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Kanzler fucht Beifland 


Am Borabend der Reichstags: 
eröffnung. 


Zugefländniffe verheigen 


Belonders hinfihtlih des preußi⸗ 
ihen Wahlgefcke®. 


Sn Wien hat man jett eine bejtimmte 
Spur bezüglich des poftalifhen 
Offijiermordattentats. 


Oeſterreichbeſuch von Kaiſer Wilhelm. 


Berlin, 27. Okt. Mit unverhohlener 
Beſorgniß ſieht der größte Theil des 
deutſchen Publikums der Wiedereröff⸗ 
nung des Reichstags entgegen, welche 
auf Dienſtag, den 30. November, an— 
beraumt iſt. Trotzdem das Arbeits⸗ 
programm keine größeren neuen Vor— 
lagen enthält, ſo verlangen Maßnah— 
men, welche von einſchneidender Be— 
deutung für das Wohl des Reichs ſind, 
parlamentariſche Erledigung. Es müſ— 
ſen noch zuſätzliche Geſetze betreffs der 
Reichseinkünfte erlaſſen werden, da die 
kürzlich erlaſſenen zugeſtandener⸗ 
maßen unzulänglich find. Die Reichs⸗ 
ſchuld Hat, laut amtlicher Ankündi— 
gung, die rieſige Höhe von 4,553,- 
500,000 Mark erreicht und bilvet bie 
bunfelite Wolfe, melche über dem in— 
nerpolitifchen Himmel hängt. 

In fonftiger politifcher Beziehung 
herricht eine Vermorrenheit, zu beren 
Klärung Schon ein Meiftergeift gehört! 
Die Regierung und die „Orbnung3- 
parteien“ jind abermals recht bejorgt 
gemorden über den ſehr entjchiedenen 
fozialdemofratifhen Sieg bei der 
Reichſstagserſatzwahl in Halle a. ©. 
über die vereinten Konſervativen 
und Liberalen. 

Am Montag hält der Reichskanzler 
Dr. v. Bethmann-Hollmeg, den man 
auh den „stillen Staatsmann“ ge= 
nannt bat, und der feine jtaat3män= 
niſche Weisheit jomie jeine Karakter— 
feitigfeit erjt ermeifen muß, Sonferen- 
zen mit Parteiführern verfchtedener 
Sraftionen ab. Er wird alle Un— 
terftügung gebrauchen, die er finden 
fann! Auf eine vorhandene Mehrheit 
fann er nicht zählen, da der Bülom’- 
ihe „Block“ reaierunasfteundlicher 
Parteien geboriten if. Es fommt ihm 
und Anderen in Regierungskreiſen an- 
fcheinend bedenklich vor, nur bet Kon- 
fervativen und Zentrumsleuten Bei— 
Stand zu holen, da diefe Parteien jonit 
denn Doch zu anſpruchsvoll werden und 
Alles nah ihrer Pfeife tanzen fehen 
wollen. Daher fucht er, liberale Un: 
terftügung zu gewinnen, — und mie 
es heißt, will die Regierung, um dieſe 
Unterſtützung zu erlangen, nicht un— 
wichtige Zugeſtändniſſe machen, na— 
mentlich bezüglich des preußiſchen 
Wahlgeſetzes: ſie will ſich ſogar zur 
Abſchaffung des unpopulären preußi— 
ſchen Dreiklaſſenwahlſyſtems herbei— 
laſſen, an welchem ſie bisher mit ſol— 
cher Zähigkeit feſtgehalten. Doc) ver— 
langt ſie auch von den Liberalen Zus 
geftändniffe, und in dieſer Beziehung 
Scheint noch Alles in der Luft zu hän— 
gen! 

Doc dürfte im Laufe des Montags 
einiges Greifbare herbortreten. Aus 
genblidlih machen ſich die Liberalen 
und Radifalen noch wenig Hoffnung; 
und die Gozialijten jehen ſchadenfroh 
brein. 

Poftverwaltung und £uftfchiffahrt. 

Das Reichspoſtamt richtet in ſei— 
nem Boftmufeum jet eine bejondere 
Adtheilung für Luftichiffe ein. Be— 
fanntlich wurde dieſes Mufeum vom 
Dberpoitfefretär Stephan 1874 in’s 
Leben gerufen, und es enthält bereit3 
höchit werthvolle Sammlungen über 
den Fortſchritt des Verkehrsweſens, 
beſonders mas die Pofttelegraphie 
anbelangt. 

Hochge bildeter Dolfsihullehrer. 

Der frühere Reichskanzler v. Bü— 
low hat ſich den Gemeindeſchullehrer 
Friedrich zu feinem künftigen Privat⸗ 
jefretär auserforen. Vielfach mird 
diefe Thatſache ald ein giänzenber 
Beweis der porzüglicen Bildung ber 
beutfchen Volksſchullehrer verzeichnet. 

Gewannen das große Xoos. 

Soeben ift das große Loos der Kö— 
nigl. Preußiſchen SKlaffenlotterie ge- 
zogen morben, und bie Gewinner des— 
felben find eine Anzahl unbemittelte 
Handwerker von Güſtrow, Medlen- 
burg-Schmwerin. 

Darffagungstag und deutfhramerifanifche 
Beziehungen. 

Unter den Reben, melde in Berlin 
bei dem großen amerikaniſchen Feſt⸗ 
banfett am Abend des Dankſagungs⸗ 
tages gehalten wurden, nahm biejenige 
des „Tauſchprofeſſors“ Benjamin WM. 
Wheeler (Präjidenten der Kalifornia- 
Univerfität) entfhieden die erfte 
Stelle ein, In unverkennbarer Bezug- 
nahme auf kürzliche Auslafjungen 
des deutſchen Botſchafters in Wafh⸗ 

gton, Grafen Bernſtorff, und ihre 

itiſirung durch einen Theil der 
deutſchlandiſchen Preſſe fam der Red⸗ 
ner auf Amerilas Stellung gegeni 


ben 


Er fagte, der mahre Geift der viel an- 
gefeindeten Monroeboftrin gipfele ein- 
fach darin, daß alle Staatengebilbt 
mejtlich des Atlantifhen Ozeans ſich 
ihr eigenes Schidjal ſchmieden und 
fich frei von den Zuftänden millfürli- 
ber Einmifhung entwideln follten, 
wie fie oſtwärts vom Allantiſchen 
Ozean vorkomme, wo ein Ereigniß 
oder eine Kataſtrophe in irgend einem 
Theil Europas alle anderen Theile in 
Mitleidenſchaft ziehe. „Die Zeit wird 
fommen,“ fagte er am Schluß, „da die 
ganze Welt anerkennen wird, meld’ 
mächtige Garantie für die Erhaltung 
des Meltfriedend amerikanischer Ein— 
fluß und die Durchmiſchung der zer- 
jplitterten europäifchen Elemente mit 
Umerifanern bedeutet!” 

Diefe Worte entfeffelten ſtürmi— 
Then Beifall unter den etma 500 an= 
weſenden Amerifanern und Amerika— 
nerinnen, welche zumeift Guropäern 
die Hand zum Ehebunde gereicht ha= 
ben. 

Invafton amerifanifcher „Singvögel“. 

Die neueite Ausgabe des „Konfek— 
tionär” vergnügt fih damit, eine 
friedfiche amerikaniſche Invaſion feit- 
zuftellen, welche ich derzeit in Deutjch- 
land fomwie in der Schweiz bemerklich 
made: nämlich das vielfahe Kommen 
amerifanifher Sängerinnen, außer 
den ſchon früher beſonders berühmt 
gewordenen. 

So ſei Alice Sopereign zu einem 
Gaitjpiel am Stadttheater in Poſen, 
Celia Dollmann nad Krefeld, Edna 
Hof nah St. Gallen, und Mary 
Schneider nad Zürich verpflichtet. 

Wie ſoeben befannt wird, hat ber 
Mufikverleger Förftner die Indianer— 
oper „Poja“ des Pittsburger Kompo— 
niften Nevin fäuflich ermorben. 


Amerikanifher „Roller Rink“. 


Amerifanifhe Intereſſenten des 
Rollſchuhſports, welcher in den Ver. 
Staaten wieder im Niedergang iſt, ver— 
ſuchen, dafür im Auslande Erſatz zu 
finden. Sie haben bereits in England 
eine Rollſchuhmanie hervorgerufen und 
probiren jetzt Dasſelbe in Deutſchland. 

Damit hängt es offenbar zuſam— 
men, daß die „American Roller Rink 
Co.“ ſoeben zu Frankfurt a. M. ein 
rieſiges Lokal eröffnet hat, das ſich 
„Rollodrom“ nennt. Zu der Eröff- 
nungafeier waren 60,000 Einlabun- 
gen ergangen, und es waren immerhin 
20,000 Gäſte erfchienen. Jede Dame 
erhielt ala Gratisgefchent eine Damen- 
eintrittäfarte zur Rollſchuhbahn, mel: 
he bis zum 15. Dezember Giltigteit 
hat. Diefe Eröffnungdreflame des 
amerifanifchen Unternehmens erfuhr 
wegen ihrer Großzügiafeit allgemein 
ungeſchränktes Lob. 

Zu viele Richterkandidaten! 

Aus Münden kommt die Nachricht, 
daß, der bairiſche Juſtiz miniſter ſich ent- 
ſchloſſen hat, Richteramtskandidaten, 
welche bei ihrer Staatsprüfung nur die 
Note „Drei“ erhielten, nicht mehr zum 
Richteramt zuzulaſſen, da die Zahl der 
Bewerber zu ſehr überhand genommen 
hat, — gegenwärtig ſind für jede Rich— 
terſtelle in Baiern 12 Bewerber vor— 
handen! 

Jene Giftſendungen an Offiziere. 
Aus Wien wird gemeldet: 
Endlich hat man eine ganz beſtimm— 

te, nach Oalizien führende Spur bon 
der Perſon gefunden, melde die ge= 
heimnißvollen Zyankali-Poſtſtücke 
(angebliches Rervenheilpulver) an 
piele, zu Hauptieuten beförderte Offi— 
zitiere jandte und menigjtens den Tod 
eines Offizier, des Hauptmanns 
Mader, herbeiführte, der von dem 
Pulver tHatfähli nahm. 

Allem Anjchein nach ijt der Thäter 
ein galizifcher Oberleutnant, welcher 
bei der Beförderung übergangen wor— 
den war. Ein Kamerad desſelben ſah 
in deſſen Schublade Papierſchachteln, 
melche den verfandten ſehr ähnlich 
waren, — was um fo auffälliger tft, 
ala, wie erwähnt, der gefundene Fa— 
brifant diefer Schachteln erflärte, daß 
er ſchon feit zwei Jahren feine ſolche 
mehr anfertigen ließ. 

Der Offizier, welcher diefe Entde- 
dung machte, fehte die Behörden in 
Kenntniß, und al3bald begab fich der 
Chef der Geheimpolizei nebft mehre- 
ren Detektivs nad Galizien, um den 
Betreffenden in Haft zu nehmen. 
Einftmweilen wurde derſelbe jedoch nur 
unter Ueberwachung geitellt, und eine 
Hausfuhung vorgenommen, welche 
noch vieles andere belajtende Material 
ergeben haben fol! Der Name des 
Offizier wird einftweilen verſchwie— 
gen, bis er ein Geſtändniß ablegt. 

Gegenbefuh Kaifer Wilhelms. 

Die Wiener „Neue Freie Preffe“ 
fündigt beftimmt an, daß Kaiſer Wil- 
beim, bei welchem fürzlich der öfter- 
reichiſche Erzherzog-Thronfolger Franz 
Ferdinand mit Gemahlin zum Beſuch 
gemweilt hatte, bald mieder nach Defter- 
reich fommen werde, und auch ein 

adausflug nah Franz Ferdinand 

chloß Eckhartshaus, Niederöfterreich, 
auf dem Programm ſtehe. 

Oberſt Parſeval als £uftfahrtlehrer. 

Der erſte Militärballon des preußi— 
ſchen Oberſts Parſeval hat in Oeſter— 
Preich trotz eines Schneeſturms einen er- 

folgreichen Aufſtieg gemacht, iſt ſtets 
unter vollkommener Kontrolle ſeines 
Führers geblieben und genau an der 
porher angefündigten Stelle gelandet. 
Oberſt Parſeval ift jet damit beſchäf⸗ 
tigt, öfterreihifche Offiziere im Han- 





‚ tiren Ientbarer Luftballons zu unier- 


Der häusliche Krieg. 


In der republikaniſchen Partei. — 
Welchen Einfluß hat er auf die 
Kongrefthätigfeit und die nädhit- 
jährigen Wahlen?— Präf. Tajt 
ipielt wieder die Sphinrrolle. 


Mafhington, D. K., 27. Nov. Das 
intereffante und für Viele aufregende 
Drama: „Wer ift wer in der republifa- 
nifchen Partei?“ fol am Montag über 
eine Woche hier über die Bretter gehen, 
— denn dann tritt der Kongreß mwieber 
zufammen. 

Die republifanifhhen Inſurgenten 
haben den Fehdehandſchuh hingewor— 
fen, und der Abgeordnetenhausſprecher 
Cannon bat ihn aufgenommen! „Ontel 
Joe's“ Rede, die er geftern Abend zu 
Kanſas City hielt, zeigte deutlich auf 
eine “rule or ruin“-Politik jeitens 
der bisherigen Hausorganijation. 

Weiche Wirkung der beporftehende 
Kampf zwiſchen diefen beiden Elemen— 
ten auf das gejetgeberifche Programm 
dieſes Winters haben wird, das iſt 
noch die Frage. 

Sen. Cummins, einer ber Haupt⸗ 
führer der Inſurgenten, neigt jid) dem 
Glauben zu, daß eine Anzahl der 
Mahnahmen, melde von Präfibent 
Taft gemünfcht merben, durchgehen 
wird, — aber nur meil die „Regulä= 
ren“ glauben, daß fie in dieſer Be- 
ziehung feine Gelegenheit fehen, den 
Präfidenten zwiſchen fie und ihre 
Mähler zu ftelen. Andere Inſurgen— 
ten jedoch find der Anficht, der Kra— 
fehl in der republifanifhen Partei 
mache jeder Hoffnung auf eine auf: 
bauende Gefeßgebung in dieſer Kon— 
greßſeſſion ein Ende! 

Beide Seiten möchten natürlich 
gerne genau wiſſen, melde Haltung 
der Präſident Taft felber einnimmt. 
Gutheifung der einen ober anderen 
Ceite durch ihn könnte eine entfchiede- 
ne Wendung herborbringen. Aber 
der Präfident ift gar nicht mittheil- 
fam. Er hat derzeit feine Luft, ſich 
in einen Handel hineinziehen zu laffen, 
der fich wahrſcheinlich zu einem Par- 
teiftreit von fehr bedeutender Größe 
entiideln wird! Wahrſcheinlich wird 
er warten, bi3 die thatfächliche Krieg— 
führung begonnen bat, und ſich ihm 
günftige Gelegenheit bietet, die Sach— 
lage und die Stärfe der beiden Fraf- 
tionen zu beurtheilen. 

‚Die Kanſas City’er Rebe Cannon's 
bilbet nach ber Anſicht Derer, welche 
hierüber unterrichtet fein follten, einen 
Ausdrud der Platform, auf welcher 
die Regulären ſtehen wollen. 

Was den \nfurgenten bie meiſte 
Hoffnung verleiht, ift: daß es nur fehr 
wenige Republifaner gibt — außer den 
untiberrufli an die „Mafchine” ge- 
bundenen — welche den Muth zu be- 
figen fcheinen, dieſe Politif volftändig 
zu unterföhreiben. Cannon’3 Verdam- 
mung — jagen fie — mar eine fo 
ſchroffe und fenjationelle, daß fie einen 
Rüdichlag üben und zu feiterer Geftal- 
tung des Verlangen nad) dem „Skalp“ 
des Sprechers und den Eturz der Ma— 
fehine führen mag, auf den Grund hin, 
daß Cannon und fein Programm ein- 
fach eine Drohung bilden, welche Die 
Niederlage der Partei bei den nädhit- 
jährigen Novemberwahlen herbeiführen 
mag! 

Die Inſurgenten kämpfen um eine 
neue Mehrheit in der Mehrheit; die 
Regulären aber fchaaren fich gegen 
Das zufammen, was fie den „Verſuch 
der Minderheit in der Mehrheit, die 
Herrfhaft zu ergattern“, benamfet 
haben. 

Salina, Kanf., 27. Nov. „Die In⸗ 
furgenten-Senatoren ftanden in ihrem 
Kampf um ben Zoll auf der natio- 
nalen republifanifhen Platform und 
den Erflärungen des Präfidenten, — 
und auf derfelben Platform ftehen fie 
heute.“ 

Dies ift die Antwort des Kanfafer 
Bunbesfenators Briftom auf die Rebe, 
melde der Abgeorbnetenhausfprecher 
Cannon zu Kanfas City hielt, und 
worin er die Inſurgenten angriff und 
auf's Neue den Aldrich-Payne'ſchen 
Zolltarif bemeihräucherte. 

„Die Inſurgenten,“ fuhr Briftom 
fort, „protejtiren dagegen, daß die 
Parteigelöbniffe mißachtet merben, 
mie es in dieſer Zollbill gefchah. Sie 
berdammen die Männer, welche die Er- 
Härungen der Wahlfampagne zunichte 
machten und jet verfuchen, die Auf— 
merffamfeit des Publikums von ihren 
perfiben Handlungen abzulenten, in- 
dem fie über die Männer herfallen, 
melche im Kongreß darauf beftanden, 
daß ‚die Parteiverfprehungen erfüllt 
würden. 

Es iſt nicht zu beftreiten, daß es jet 
9 Ueberlandbahnen in den Ber. Staa: 
ten gibt, und in den Tagen von Tho— 
mas Benton gar feine gab, — aber 
was bat das mit der MWolltabelle der 
Zollbill zu thun? Es ift wahr, daß 
au8 dem Louifiana-Kaufgebiet 12 
Staaten gefhnigt wurden, und daß 
biefelben vieleicht ein Drittel der Na— 
tion enthalten, — aber iſt das eine 
Antwort für eine 2Oprozentige Stei- 
gung des Zolles auf Baummolliwaaren, 
mährend nad den Erklärungen der 
republikaniſchen Nationalplatform und 
des Präfidenten Taft der Zoll herab: 
geſetzt werben jollte? 

Es iſt mahr, daß mir eine große 
Summe Geldes brauden, um die riefi- 
gen Unternehmungen der Nation zu 





‚ Auferlegung eines 


S es 
raffiniren Zuder und die Bereigung "wird. 


—— 


betreiben, — aber rechtfertigt das die 





des Zudermarftmonopol3 in den Ber. 
Staaten an eine Dieböbande, melde 
nit nur das Volt, fondern auch den 
Nationalſchatz ausplündert? Da: 
ſind die Fragen, melde Hr. Cannon 
erörtern ſollte!“ 

In der Unglüdsgrube. 


Srennt das Feuer noch heftig — Kaum 
ein Fünkchen Hoffnung mehr, felbft auf 
Leichenbergung! 

Cherry, Ill. 28. Nov. Sheriff 
Skoglund, melcher die Polizeiaufficht 
über die St. Paulgrube hat, feit bie 
Staatötruppen weg find, erklärte ge- 
ftern Abend, daß das Feuer dieKohlen— 
lager tüchtig erfaßt hat und noch heftig 
brennt. Der Berfchluß der Grube 
wird mahrfcheinlich vor zwei oder drei 
Mochen nicht wieder abgenommen mer= 
den, und man wird das Feuer fi 
ausbrennen laffen. Um dieſe Zeit 
dürften alle Zeichen, die noch unten 
find — man fchäßt ihre Zahl auf 200 
— in Aſche verwandelt fein. 

Die Gruben- und Bahngefellfchaft 
erklärt, daß im Ganzen 514 Mann in 
der Grube arbeiteten, ala das euer 
bor zwei Wochen ausbrad). "Etwa 180 
Mann famen no an jenem Tage le— 
bendig heraus; aber 12 Retter ver— 
brannten. Seitdem find 101 Leichen 
und 21 Lebendige heraufgebracht wor— 
den, von welch’ Letzteren Einer ftarb. 

Man erwartet im der neuen Woche 
einen allgemeinen Wegzug 
aus Cherry. Alle Ueberlebenden ſuchen 
fi) anderswo Arbeit, — die Wittwen 
und Waifen werden ihnen bald nach— 
folgen. 

Im alten Vaterlande 

Werden 50,000 Dampferpaffagire das 
MWeihnadtsfeft begehen! 


New York, 17. Nov. Sechszehn⸗ 
hundert Ausländer find bereit3 heute 
im Zwiſchendeck zweier Dampfer nad 
Eurcpa abgefahren, um in ihrer alten 
Heimath Weihnachten zu feiern und 
einen Theil ihrer amerifanifhen Er— 
ſparniſſe angenehm auszugeben. 

Der Dampfer „Caronia” nahm 
1000 ſolcher Paſſagiere, meiftend Ita⸗— 
liener, nach Mittelmeerhäfen mit, und 
der Dampfer „Philadelphia“ 600 nach 
Southampton. Dies ſind aber nur 
Vorläufer der Ozean-Weihnachts⸗ 
paſſage, welche bis zum 17. Dezember 
anhalten wird. Am 17. Dezember wird 
„St. Louis“ als letztes Weihnachts— 
ſchiff abfahren. dis; 

Man ſchätzt, daß diesmal im Gan- 
zen reichlich 50,000 im Ausland ge— 
borene Perſonen zu Weihnachten nad) 
dem alten Vaterlande gehen merben. 
Keiner diefer hat Angſt, daß er nicht 
ſogleich nad) der Rückkehr Hierher mie- 
der Beſchäftigung finden könnte, 

Zehn find gerettet 
Don einem gefceiterten Dampfer. — Aber 
die Anderen? 


Bortland, Dre., 27. Nov. Ein un: 
beftätigtes Gericht meldet, daß ber 
fleine Küftenfahrtvampfer „Argo“ in 
der verflofienen Nacht mit Mann und 
Maus untergegangen ift, als der 
Dampfer „Oſhkoſh“ zur Hilfeleiftung 
in feine Näbe gefommen mar. Es wa— 
ren insgefammt zwanzig Perfonen an 
Bord. 

Aſtoria, Oreg., 27. Nov. SKapt. 
George Snyder und 9 Andere, melche 
einen Theil der Bemannung und ber 
Paſſagiere des Unglücksdampfers 
„Argo“ bilden, der geſtern Nacht an 
der Tillanrookbarre geſcheitert iſt, ſind 
gerettet. Ihr betreffendes, vom Wrack 
abgeſtoßenes Boot wurde, während es 
in einem wüthenden Sturm ziellos 
herumtrieb, glücklich bemerkt. Es 
wurde ihm ein Tau zugeworfen, und 
das Boot wurde nach dem Leuchtſchiff 
unfern der Mündung des Columbia— 
fluſſes geſchleppt. Das Schleppboot 
„Wallula“ brachte zu ſpäter Stunde 
heute Nachmittag dieſe Kunde hierher; 
es hatte jenes Boot geſchleppt, — aber 
die See ging zu hoch, als daß eine Um— 
beförderung der Inſaſſen möglich war. 


Attentat auf König Manuel. 


Aber der verhaftete „Anarchiſt“ wollte 
ihn nur photographifh abnehmen! 
Paris, 27. Nov. Großes Auffehen 

erregte vorübergehend die Verhaftung 

eines angebliden Mord3anardiften, 
welcher ein Attentat auf den König 

Manuel von Portugal beabfihtigt ha— 

ben follte, al3 Dderfelbe heute Abend 

auf der Durchreiſe von London hier 
eintraf. 

Es jtellte fich jedoch alabald heraus, 
daß der Verbaftete ein Photograph 
vom Pariſer Studentenviertel war, und 
feine Bombe lediglich aus feiner „Ca= 
mera“ beitand, mittel3 melcher er den 
jugendlichen Herrfher durchaus ab- 
nehmen mollie. Das Alles murde auf 
der Polizeiwache feftgeftellt. 





Der Verhaftete hatte auch noch das 


Pech, einen üpprsen Bart zu haben! 

Manuel felber mar furdtbar aufge: 
regt, als die Verhaftung vorgenom⸗ 
men murde! 

Liffabon, 28. Nov. Den portu= 
gieſiſchen Miniftern gefallen die Pa— 
rifer Nachrichten, daß der König Ma— 
nuel dort — mo er und fein Gefolge 
einen ganzen Stod im Haupthotel ein= 
nimmt — auf der Rückreiſe noch ein- 
mal rieſig fetirt mird, ja die „Zeit fei- 
nes Lebens“ haben joll, durchaus nicht. 
Der König fol unmittelbar von dort 
zu ſehr erniten Staatsgeſchäften in 
Portugal zurückkehren. Daher hat das 
portugieſiſche Kabinet Diejenigen, mel: 
he jene Unterhaltungen in Paris Iei- 
ten, telegraphiſch erſucht, darauf au ſe⸗ 

b* gemahrt 


ben, baß „gehöriger Anftan 


Enge fpibt fi zu. 


In dem ſchönen Lande der Ra: 
ftanien ! 


Wahlen — was dann? 


In Marofto auch noch Fein völ- 
liger Friede. 


Englands innerpolitifher Kampf und fein 
Anfehen im Ausland. 


Rußlands Gläubiger beiorgt, 


London, 27. Nov. Spanien wird 
wahrſcheinlich im nächften Februar ei= 
nen neuen Kampf haben, — zunächſt 
am Gtimmfajten, aber wahrſcheinlich 
mit verhängnißſchweren Weiterungen! 

König Alfons’ Unterthanen fcheinen 
jegt endgiltig auf zwei Seiten Stel- 
lung genommen zu haben: für oder ge= 
gen den Fortbeſtand der monarchiſchen 
Regierungsform. 

Das reaftionäre Element in Spa= 
nien bat fich, obwohl in der Minder- 
heit, lange Zeit dadurch in der Macht 
erhalten, daß es in feinen Reihen die 
Einigkeit wahrte, gegen die verjchiebe- 
nen Fractionen, in melde feine zahl- 
reichen Gegner gefpalten waren.’ Aber 
dieſes Verhältniß hat ein Ende, ſo— 
bald eine Hauptfrage die lehteren ge= 
gen das erjtere zufammenfchaart, mie 
es jetzt wahrſcheinlich ift. 

Auf der Seite der Erhaltung der 
Monarchie gruppiren fich die Konfer- 
bativen und Die fogenannten Li— 
beralen, — diejenigen, welche nicht 
ſchon früher in das republifantfche La— 
ger übergegangen find. Auf der anti- 
monardifchen Seite reihen ſich die Re— 
publifaner, die Demofraten und Die 
Sozialiſten. 

Die Konſervativen, mit dem frühe— 
ren Premier Maura an der Spite, 
umfaflen die Ariftofratie, die Beam— 
tenklaſſe, die Geiftlichfeit und einen be- 
trächtlichen Theil des gemöhnlichen 
Volkes, welcher entweder bon der 
Ariſtokratie für feinen Unterhalt ab- 
hängt oder von der Geiftlichkeit voll⸗ 
ftändig kontrollirt wird und deren 
maßgebende Stellung aufrechtzuer- 
halten entſchloſſen ift, felbft um den 
Preis feiner eigenen politifchen Frei— 
heit. Eine ftarfe fonfervative Fraf- 
tton begünftigt jogar die MWieberauf- 
bebung der Verfaffun. Die „Li— 
beralen“ find nur im Vergleich zu den 
Konfervativen liberal. Sie halten an 
ber Verfaſſung feit, find aber Willens, 
zeitweilig eine Verbindung mit den ex— 
tremjten Reaftionären zu riöfiren, um 
den Sturz der monardifchen Regie: 
rung zu berhindern. 

Wenn es den Konfervativen gelin- 
gen follte, den Republifanismus aus— 
zurotten, jo würden fie und die Libe- 
ralen ji unzweifelhaft auf’3 Neue 
fpalten. Und follten ihre antismonar- 
hifchen Gegner gewinnen, fo würden 
fie wahrfcheinlich rafch wieder in Re- 
publifaner, Demofraten und Sozia— 
liſten zerfallen. 

Für den jehigen Kampf aber ift je 
de der beiden Hauptgruppen ver— 
einigt, — und die Lage hat fich fo zu— 
geſpitzt, daß vorausfihtlih der Zu— 
jammenhalt beftehen bleibt, bis die 
eine oder andere Seite triumphirt. 

Die Karliften bilden natürlich eine 
Partei für fich allein. Vor einem Mo- 
nat jah es faft darnach aus, ala ob 
Maura, wüthend über feinen Sturz, 
die Ultra-Konſervativen zu dieſer 
Fraktion überführen werde, die in ru— 
bigen Zeiten wenig zu bebeuten hat, 
aber mährend eines Bürgerfrieges zu 
einer furchtbaren Macht werden fönnte, 
Indeß ift Maura feitdem zu einer Art 
Verftändigung mit feinem Nachfolger, 
dem Premier Moret, gelangt; allem 
Anſchein nach werben die Beiden zu— 
fammenarbeiten, mit dem Einver— 
ſtändniß, daß Maura bei der erften 
paffenden Gelegenheit den Premiers- 
pojten zurüderhält, während Moret’3 
Hilfeleiftung durch eine andere Kabi- 
netäjtelung belohnt wird. Mie die 
Dinge Stehen, mürben bei einem Ent- 
ſcheidungskampfe zwiſchen SKonfer- 
bativen und Radikalen die Karliſten 
wahrſcheinlich die Letzteren unter- 
ftügen, — vorläufig, da eine Revo— 
lution ihnen die günftigfte Gelegenheit 
zur Wiederherſtellung ihres Regimes 
bieten würde. Nach der Verficherung 
bes Ihronpriendenten Don Jaime 
fönnten die Karliften eine Armee bon 
100,000 Dann aufbringen; doch nad 
anderen Schägungen würde er mit un= 
gefähr ber Hälfte diefer Zahl zufrie- 
ben fein müſſen, — immerhin ein 
wichtiger Faktor in fritifchen Tagen. 

Mean erwartet, daß im Februar ein 
neuer Zantiag gewählt wird, und daß 
der Kampf am Stimmfaften anderamo 
feine Fortſetzung findet! 

Die Radifalen jagen offen, daß, 
mern fie gewinnen, fie alsdann durch 
gefeßgeberijhe Mittel auf eine Re- 
publif binarbeiten merben, 
und daß, wenn fie bei der Wahl ver- 
lieren, fie zur Gewalt fchreiten wollen! 


Es erſcheint ziemlich ſicher daß fie die 


— 





* 


in Page Amen Zwar find fie 


t wahrſcheinlich im eiher ſtarken 


—— 


Mehrheit — trotzdem Neu-Gruppi—⸗ 
rungen beſtimmte Abſchätzungen er— 
ſchweren — aber die Konſervativen 
haben jtet3 die Wahlen derart „gefixt“, 
daß fie fih den Machtausſchlag ſicher— 
ten; und nach den Vorbereitungen zu 
ſchließen, welche fie jegt treffen, wird 
die fommende Wahl noch weniger un 
parteiifch geleitet werden, als irgend 
eine frühere. Das Programm der 
Radifalen nad einer MWahlniederlage 
iſt Schon angefündigt: Es follen in 
ganz Spanien Berfammlungen ein 
berufen merden, um gegen Wahl: 
unregelmäßigfeiten und gegen ben 
Mißbrauch der Negierungsmadt zu 
proteftiren; zugleich fol eine fräftige 
Zeitungdfampagne für die Erfegung 
der monarchifchen durch eine republita-= 
nifche Regierungsform eröffnet mer 
den; andere öfefntlihe Kundgebun— 
gen follen folgen, dann fol eine Reihe 
Generalitreif3 in allen großen Städ— 
ten losgehen, — und diefe Bewegung 
ſoll ftufenmeife in eine thatfächliche Re— 
polution übergehen. Es wird hinzu— 
gefügt, daß eine Einmiſchung der Re— 
gierung in dieſes Programm den that— 
ſächlichen Revolutionsausbruch nur 
beſchleunigen würde; ſo weit wie mög— 
lich, wollen die Führer der Bewegung 
friedlich vorgehen, — aber ihren Zweck 
wollen ſie „um jeden Preis“ erreichen, 
und ſie hegen nur geringe Hoffnung, 
daß es ganz ohne einiges Blutvergie⸗ 
ßen abgehen werde! Mit erſtaunlicher 
Offenheit iſt dieſes Programm ver— 
kündet, und entſprechende Manifeſte 
ſind über das ganze Land hin ver— 
breitet worden, welche das Volk zu ein— 
trächtigem Handeln auffordern und 
genaue Anmeifungen enthalten. 

Vor zwei Monaten noch würde die 
Regierung eine derartige Thätigkeit 
durch Verhaftung und Hinrichtung der 
Führer, durch Derhinderung öffent: 
licher Verfammlungen und, im alle 
die Maſſe jelber Widerftand leiſtet, 
dur mafjenhafte Abſchlachtung unter- 
drüdt haben. Aber die riefige Macht, 
welche der Proteft gegen Profellor 
Ferrer’s Erſchießung entmwidelte, hat 
den König Alfonjo und feine Rathgeber 
in eine Ängſt verfegt, wie Spaniens 
berrfchende Klaffen fie jeit einer Ge— 
neration nicht mehr empfunden haben; 
man darf mit Sicherheit Tagen, daß e3 
zu feinen „Barcelona-Maſſakres“ mehr 
fommen wird, bi3 entweder die Herr- 
cher des Landes fühlen, daß fie bie 
Lage vollkommen beherrichen, — oder 
bis fie buchftäblich gezwungen find, 
um ihr Leben zu fämpfen. 

Abgeſehen vom König Alfonfo felbit, 
deſſen politifche Bedeutung faft nur 
auf feiner ererbten Stellung beruht, 
dürften vier Perfonen eine befonderd 
hervorragende Role im fommenden 
Kampf in Spanien fpielen: Ex— 
Premier Maura — melcher bereits 
thatfählich die Kampagne der fonfer- 
pativ=liberalen Vereinigung leitet und 
auch der Haupt-Wahlfixer fein mird 
— General Weyler von kubanischen 
Ruf (jebt Generalfapitän von Barce— 
Ilona), der republifanifhe Führer 
Alerandre Larroux, und ber jozia= 
Yiftifche Führer Pablo Igleſias. Ohne 
Zweifel mürde auf der radikalen Seite 
Prof. Ferrer am meiften in den Bor: 
dergrund treten, wenn er nicht ge— 
tödtet worden wäre. Aber Larrour 
gilt al3 fein natürlicher Nachfolger 
und hat als Organifator einen bebeu- 
tenden Auf. 

Es ift bezeichnend für den Karakter 
der Vertreter von Spaniens herrfchen- 
den Klaffen, daß General Wehyler 
(politifeh zur liberalen Partei gehörig), 
melcher ſich feinerzeit den Beinamen 
„ber Schläch!er von Kuba“ erwarb, ſo— 
gar von ber Revolutionären in Spa⸗ 
nien noch alsverhältnißmäßig 
humaner und weitherziger Mann an— 
geſehen wird. 
* * * 

Es hat allen Anfchein, als ob auch 
die Maroffomirren den Spaniern nod) 
ziemlich zu ſchaffen machen ſollten! 
Die Häuptlinge derjenigen Riffſtäm⸗ 
me, welche gegen die Spanier noch im⸗ 
mer im Felde ftehen, find nach den letz⸗ 
ten Meldungen noch nicht zu Melilla 
eingetroffen, mie fie verſprochen hat— 
ten, um „Friedens- und Untermer- 
fungsbedingungen zu vereinbaren“. 
Daher haben jet fünf Kolonnen ſpa— 
nifcher Truppen, in einer Gejammt- 
itärfe von 16,000 Mann, Befehl er: 
halten, abermals Stellungen in Ze— 
Iuan zu bejegen. 

Aus angeblich mohlunterrichteter 
Quelle wird verfichert, daß Diefe 
Rifffrieger noch reichlich) Munition be— 
fäßen und vorbereitet feien, den Kampf 
auf unbejtimmte Zeit fortzufegen. 

Darnach ift die erwähnte, vom ſpa— 
niſchen Kriegäminifter abgegebene Er— 
flärung, der Maroftofeldzug fei mit 
der (miderjtandslofen) Befegung von 
Atlaten ald beendet anzufehen, wohl 
mit einem großen „Körnchen Salz“ zu 
nehmen. 

Parifer Zeitungsnachrichten be— 
ſagen, daß Admiral de da Peyrere, 
der franzöſiſche Marineminiſter, den 
Bau eines verbeſſerten „Dreadnought“ 
von 23,000 Tonnen und 21 Knoten 
Stundengeſchwindigkeit für das Jahr 
1910, ſowie den Bau von je zwei 
Schlachtſchiffen jährlich bis zum Jahr 
1919 empfohlen habe. Von dieſen 
Kriegsfahrzeugen, deren Geſammtzahl 
ſich auf 19belaufen wird, ſollen ſechs 
den „Dreadnought“-Typ repräſentiren. 

Die Franzoſen werden aber ihrer 
Flotte keinesfalls froh werden, ſo— 
lange nicht reinlichere Verwaltungs⸗ 





verhältniſſe herrſchen! Es iſt 





rung mit aller betreffenden Korruption 

und Günſtlingswirthſchaft aufzuräu— 

men imſtande iſt. 
* * 

Die franzöſiſchen und dir: engliſchen 
Geldanleger in ruffifhen Werthpapie— 
ren find wieder einmal recht beforgt. 
Wie es fcheint, fteht Rußland in Ge— 
fahr, finanziell auf die Stufe der Tür- 
fet unter dem Regime des Sultans Ab: 
dul Hamid herabzuſinken. 

Franzöſiſche Geldanlcigen in ruſ— 
ſiſchen Papieren belaufen ſich allein 
auf etwa 13 Milliarden Franken, und 
au die englifchen Geldanlagen find 
hoch. Jetzt merben die Kapitaliiten 
ſtutzig darüber, daß Rußland noch im» 
mer mehr Bedürfnig nah auswärti— 
gen Anleihen hat, und fie fürchten, daß 
daS Land, refp. der Staat, bereits ſo— 
gut wie bankerott jei. 

Daher haben jet diefe Geldanleger 
einen Plan unter Erwägung, Vertre— 
tung in dem Ausfhuß anzuftreben, 
welcher die ruffifchen Reichsfinanzen 
fontrollirt. Die Kunde hiervon hat in 
St. Peteröburg nicht wenig Auffehen 
gemacht! 

* * * 
Viele ausländiſche Beobachter des 
jetzigen innerpolitiſchen Kampfes in 
Großbritannien ſagen, das Ergebniß 
dieſer Kriſe werde auch auf Englands 
Stellung als Weltmacht einen großen 
Einfluß haben und könnte ſein An— 
ſehen ſehr beeinträchtigen. 

Englands Freunde in Paris nas 
mentlich Ieiften fich eindringlihe Er- 
mahnungen an bie Briten, ja nicht ihre 
Verfaffung urplötlich zu ändern, fon- 
dern, menn fte eine ſolche Aenberung 
für nothwendig hielten, fie nur durch 
vorſichtig taſtende Schritte eines ord- 
nungSmäßigen Gntmidelungsganges 
herbeizuführen zu fuchen, — andern- 
falls könnten fir Großbritannien 
ſchwere Gefahren in der „hohen Boli- 
tif“ erwachſen. Ja fie deuten an, die 
europäiſche Lage jet als Ganzes jetzt 
ohnehin eine ſolche, daß die Freunde 
der Erhaltung des Friedens ſodiel Be— 
dürfniß, wie nur je ſeit dem Aufſtei— 
gen des erſten Napoleon, nach einem 
„Schutzwächter gegen innere Unord— 
nungen hätten, welche auch die äußere 
Leiſtungsfähigkeit verminderten“ 

Auch in Berlin und Wien 
wird die Londoner Situation für noch 
drohender erklärt, als Roſebery ange- 
deutet habe, namentlich wegen ihrer 
Möglichkeiten vom internationalen 
Standpunkte aus. 

Die unabhängige belgifche Meinung 
— welcher man jtet3 Werth beigelegt 
hat — geht dahin, daß der ganze bri⸗ 
tifche Begriff vom Neich und das bri- 
tiſche Rüſtungsſyſtem epochemachende 
Veränderungen erfahren würden, wenn 
entweder das Oberhaus Kontrolle 
über die Finanzen erlange, oder das 
Unterhaus die Kontrolle über das 
Oberhaus! 

Große Verlegenheit würde es ſchaf⸗ 
fen, wenn die neuen britiſchen Gene— 
ralwahlen — was auch von vielen Li— 
beralen für wahrſcheinlich gehalten 
wird — eine fo annähernd gleichſtarke 
Vertretung beider Hauptparteien lie— 


fern follten (ungerechnet die Irländer), 


daß feine der beiden mwirffame Arbeit 
leiften könnte! Es fönnte dann eine 
zweite Generalwahl und vielleicht gar 
eine dritte nothiwendig werden, bi3 alle 
Nebenfragen ausgeſchieden wären! 

Neues japanifhes Grubenunglüd. 
228 Mann verjhüttet und mindeftens 

15 todt. 

Tokio, 27. Nov. In der Koblengrus 
be zu Onoura, Provinz Fukuoka, ers 
eignete fich eine Erplojion, die den 
Verlujt vieler Menfchenleben im Ge= 
folge haben dürfte. Es gilt als ficher, 
daß mindeftens 15 Mann ihren Tod 
gefunden haben, mährend 228 Kohlen» 
gräber in dem Bergwerk verfchüttet 
wurden. Es wird nicht3 zu ihrer Ret⸗ 
tung unterlaffen, über ihr Schidfal 
ift man jedoch bis jegt noch in Unge— 
wißheit. 

Muthmaßliches Wetter. 
Die „übliche“ naßkalte Prophezeiung zum 

Wochenwech ſel. 

Waſhington, D. K. 27. Nov. Das: 
Bundesmetteramt ſtellt folgendes Wel- 
ter für den Staat Illinois am Sonn 
tag und Montag in Ausſicht: 
Stridregen und älter am Sonn= 


“ 


tag. 

Um Montag theilmetfe moltig; täl- 
ter tm äußerjten füblichen Theil; mä— 
Bige biß lebhafte Südweſt- und dan 
Nordweſtwinde. 

Im Weſentlichen dasſelbe gilt für 


— 


Indiana, wenigſtens für ben nörd 
lichen Theil, ebenſo für Michigan das 


indeß im nördlichen Theil ftatt 


auh Schnee haben mag. Desgleichen 


Wiskonſin. Minnefota fol nur im 


etlichen jehönes und am Montag 
gar märmeres Metter haben. 


(Der Chicagoer Wetterontel prophe⸗ — 


zeit:) — 

Wahrſcheinlich Regenſchauer 
Sonntag; kühler Sonntagabend 
Montag 
veränderliche Winde. 


Das Thermometer der Cticagoer 


Wetterwarte zeigte Samftag N 
tag 2 Uhr 62 Grad, 3 und 4 Uhr 68, 


6 und 7 Uhr Abends 62, und 8 Uhr 


61 Grad. 63 Grad mar die Köck 
Temperatur des Tages, mährend 48° 


Grad (um 5 Uhr Morgens) die nied- 


rigſte mar. 
Der Wind erreichte ſeine 


Schnelligten. 27 Meilen pro 
& 


um 1:57 Morgens und fam vom 
Amefelfft, ob Die Belanbifie Regier Eüümefen. Neruent und ken n 


theilmweife molfig. Mäßige, 


öſtlichen Theil Schnee und fälter, im 2 
fir. 


am Ba 





| | Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 28. Uovember 1909. 
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Zofalberigit. 
Gewaltige Anlage, 


Die Wanrenfpeiher der Chicaga 
Dod and Canal Co. 





Pläne:-für Molenbauten., 


Stadtraths⸗-⸗Aus ſchuß verlangt Sicherheiten 
für die Stadt. —Schulbaumeiſter Per⸗ 
fins weift ungerechtfertigte Dorwürfe 
zurück. — Unter Hochdruck. 


Sehr inte reſſante Stunden haben 
geſtern Nachmittag die Mitglieder Des 
Siadtraths-Ausſchuſſes für Häfen, 
Werften und Brüden verbradt. Sie 
machten nämlich eine Inſpektionstour 
nach der Seeuferpartie zwiſchen ber 
Flußmündung und dem Illinois-Fluß 
und lernten dabei die gewaltige Waa— 
renjpeicher-Anlage fennen, welche bort 
von der Chicago Dod and Canal Eo. 
bereit3 geſchaffen worden iſt. Dieje 
Anlage jteht mit Der Northweſtern— 
Bahn, mit verjchiedenen Werften am 
Fluß und befonders mit den Tunnels 
der Illinois Tunnel Co. in Verbin— 
dung. Sie beiteht aus fünfzehn ſie— 
benftödigen Gebäuden, .die zufammen 
ein geſchloſſenes Ganzes bilden und 
fich in einer Ausdehnung von 1800 
Zug in die Länge und 300 Fuß in 
die Breite ziehen. Wie Präſident 
James U. Pugh pon der Dod and Ca— 
nal Co. den Stadtvötern erflärte, hat 
feine Geſellſchaft bereits $2,500,000 
in die Anlage aejtedt. 
bereit, noch jechs bis ſieben Mal jo 
piel aufzumenden, borausgejebt, es 
wird ihr erlaubt, drei gewaltige Mo- 
Ien in den See hinauszubauen und ſo 
gewiſſermaßen einen Außenhafen an: 
zulegen, der ganz unter ihrer Kontrole 
jtehen würde. Die Aldermen fonnten 
ji der Großartigfeit dieſes Planes 
nicht verfchließen, verſchiedene von ih- 
nen, darunter beſonders Die Herren 
Britten und Foell, welch’ letztgenann— 
ter Vorſitzer des Ausſchuſſes iſt, wa— 
ren aber der Anſicht, daß die ge— 
wünſchte Erlaubniß nur ertheilt wer— 
den könnte, falls der Stadt einwands— 
freie Sicherheiten dafür geboten wer— 
den, daß die ganze Anlage früher oder 
ſpäter von ihr wird übernommen 
werden können, und daß die Vermal- 
tung vorher nit in monopoliftifch 
drüdender Weife aehanphabt mird. 
Ald. Britten regte die Idee an, daß 
die Stadt ſchon beim Bau der Molen 
die Aufficht übernehmen follte, damit 
nachher die Baufoften nicht etma höher 
angegeben werben fünnen, als fie jich 
in Wirklichkeit geitellt haben. 

Die von der Dod and Canal Co. 
geplanten drei Molen jollen je 250 
Zuß breit und 2,800 Fuß lang wer— 
den. Die nördlichfte ſoll in der Ge— 
gend des jebigen North Pier angelegt 
werben, die füblichite auf der Höhe der 
Dhio Straße. Die beiden jüdlichen 
find nur für Frachtverkehr beitimmt, 
und zwar foll die einlaufende und die 
für den MWaffertransport beſtimmte 
Fracht durch unter den Molen anzule= 
gende Kellerräume befördert merben. 
An der nörblichiten Mole würden Per— 
fonen-Dampfer anlegen, die zugleich 
Kaufmannsgüter und Obit, Gemüfe 
und dergleichen befördern. Dieſe 
Mole ift dreiftöcdig geplant. Im ober- 
ſten Stodiwerf würde eine Straßen- 
babnlinie den Verkehr mit dem Lande 
vermitteln, im zmeiten Stockwerk 
mürben die Kaufmannzgüter gehand- 
babt werben, im unterften, das mit 
Kühlvorkehrungen verſehen merben 
würde, Obſt, Gemüſe und Beeren. 


Erklärt den Sachverhalt. 


Baumeiſter Dwight H. Perkins von 
der Schulverwaltung iſt recht un— 
wirſch darüber, daß Vorſitzer Dow— 
neh vom Bauausſchuß des Schulra— 
thes und neuerdings auch Schulraths⸗ 
Präſident Urion ihn dafür verant- 
mortlich zu machen verfuchen, daß in 
den lebten Jahren die Koſten der 
Schulbauten immer größer gemorden 
find, viel größer, als Die höheren Löh— 
ne und Materialpreife allein es zu 
rechtfertigen vermögen. Herr Perkins 
t nun eine längere Erklärung ber 
achlage zu Papier gebracht. Er er- 
innert daran, daß feit einigen Jahren 
nom ftäbtifhen Bauamt viel grünbli- 
here Vorkehrungen gegen Brandgefah— 
ren, vom Gejundheit3gamt meit um— 
fafjendere und mobernere, aber auch 
foftfpieligere Sanitär » Einrichtungen 
nerlangt werden, als früher. ferner: 
der Schulrath habe für die neuen 
Schulbauten die Einrihtungen je ei- 
ne8 Turn⸗ und eine Verſammlungs⸗ 
ng porgefchrieben; auf Veranlaf- 
ng ber Schulfuperintendentur hät— 
ten alle Klaffenzimmer fehr groß fein 
müffen, größer noch, als die an ſich 
bielleicht übermäßig - große Zahl der 
vorgeſchriebenen Site es bebingen 
mwürbe.: Alles das jei natürlich jehr 
ind Geld gegangen. Nun folle all’ das 
wieder anders merben. Die neue 
Schul = Superintendentin millige in 
eine Verringerung in ber Zahl der 
Sitze in den Klaffenzimmern, bezw. 
in eine Verminderung der Größe die: 
fer Zimmer. Präfident Urion fei ge- 
gen allen Mauerfhmud an den Schul: 
bauten, und Vorſitzer Downey vom 
Bauausſchuß habe es durchgefekt, daß 
ſtatt der beiden Saalräume in dem ei— 
gentlichen Schulgebäude neben jeder 
neuen Schule ein einſtöckiger Hallen- 
bau aufgeführt werben fol, der zu- 
gleih al® Turn» und als Berfamm- 
lungsfaal dienen fol. Auf biefe 
Weiſe fönnten natürlich die Baufoften 
erheblich vermindert merben, Statt 
$240,000, tie die fürzlich gebaute 
Roble-Schule, würde ein ähnlicher 
Bau, nad) den neuen Vorfchriften auf- 
t, nur auf $175,000 zu ftehen 
mmen. Derartige Aenderungen an= 
zuordnen, fei inbeifen nur der Schul- 
zalb gt, und man hütfe ihm, dem 
29 Banmeifie, feinen —5* daraus 
miachen, daß er fie nicht eigene 


— 


Sie ſei aber. 


Fauft eingeführt habe. Schließlich 


| stellt Herr Perkins auch noch feit, daß 


er Zojtjpielige Umbauten alter Schul- 
bäufer, mie fie an der Garfield», der 
Dante- und der Yadjon-Schule vor⸗ 
genommen worden feien, jtet3 als un— 
zwedmäßig befämpft habe, daß er 
aber mit feinen Einwänden nicht 
durhgedrungen jei. Nun möge man 
aber die Verantwortlichkeit für die er— 
mwachfenen Ausgaben nicht etwa ihm 
aufbürden. 


Urſache und Wirkung. 


Große Störungen imStraßendahn- 
berfehr werden in der unteren Stadt, 
wie ſchon gemeldet, dadurch herporge= 
rufen, daß die Brüde an der Madiſon 
Straße beſchädigt worden und zeit— 
meilig unbraudbar if. Da wahr— 
ſcheinlich Mochen vergehen werben, 
ehe die Brücke mieder gebraucht wer— 
den fann, entfällt auf die Randolph 
Straße ein meit größerer Theil bes 
Straßenbahnverfehrs, al3 früher, und 
es zeigt jich, daß das alte Straßen: 
bahnbett in diefer Straße die außer: 
gewöhnlich ftarfe Belaftung nicht aus— 
hält. Es fol! nun mit außergemöhn- 
lichen Mitteln Wandel gefchaffen mer- 
den. Die Verwaltung der Chicago 
Railmays Co. mird mit gegen 2,000 
Mann an die Arbeit gehen, um auf 
der Strede zwiſchen La Salle und 
Dearborn Straße das Straßenbahn- 
bett binnen fürzefter Frift nach dem 
neuen Syſtem herrichten zu laſſen. 
Damit die Arbeit nicht unnöthig ber- 
zögert wird, find die Firmen, melche 
Das neue Rathhaus, bezw. das neue 
Sherman Houfe bauen, erfucht mor- 
ven, die Einfriedigungen der Bauftel- 
len um ein autes Stück zurüdzurüden. 


Die Verfehrsfommiffion des Stabt- 
raths mill übrigens morgen zuſam— 
menfommen und berfuchen, die Ver— 
tehrsftöorung. zu mildern durch eine 
zeitweilige Wenderung verfchiedener 
Straßenbahn-Routen. 


Bon Herrn W. B. Story, dem Prä- 
fiventen der Santa Fe-Bahn, ift ber 
Verfehrsfommiffion ein Schreiben zu— 
gegangen, in welchem bdiejer erklärt, 
weshalb den Bahn = Gefellfehaf- 
ten nicht zugemuthet werben jollte, 
innerhalb der Stadtgrenzen Chicago’3 
den eleftrifchen Betrieb auf ihren Li- 
nien einzuführen. Er jagt, der bean- 
tandete Rauch der Lokomotiven würde 
ſich Ichlieglic) auch durch Verwendung 
anderen Feuerungsmaterials befeitigen 
lafjen. Auf Güter - Bahnhöfen fei 
bisher der eleftrifche Betrieb noch nir- 
gends in den Ver. Staaten eingeführt, 
und bis jet wüßte noch fein Ingenieur 
zu jagen, wie und mit welchem Ko— 
ftenaufwand fih die Einführung 
möchte bewerkſtelligen laſſen. Der Chi- 
cagoer Rauch werde übrigens nicht von 
den Bahnen allein veranlaßt, und nun 
bon diejen allein zu verlangen, daß 
fie „das Rauchen“ vollſtändig einftel- 
len jollen, würde eine Ungerechtigfeit 
fein. 

Disziplinarverfahren gegen Bonnell. 


Der Beginn des Disziplinarverfah- 
tens gegen den ſuspendirten Hilfs- 
Stadtingenieur Ralph U. Bonnell ift 
bon der Zivildienſt-Kommiſſion auf 
Dienftag anberaumt worden. Bean 
tragt worden iſt das Verfahren, meil 
Bonnell bei der Unterfuchung des an— 
geblichen MeGovern'ſchen Grabjches 
ber Merriam =» Kommiffion nicht rei- 
nen Wein hat einfchenfen wollen. An— 
geſchuldigt ift Bonnell, miderrechtlich 
öffentliche Dofumente aus dem Rath: 
baufe forigenommen und dieſe nicht 
zurüdgebracht zu haben. Ferner joll 
er für eine „Privatpartei” (feinen Va— 
ter) gearbeitet haben mährend eines 
Theiles der Zeit, für die er von der 
Stadt Gehalt gezogen hat. Mit den 
öffentlichen. Dokumenten, die er hat 
mitgehen heißen, ift das Buch mit den 
Aufzeihnungen über die angeblichen 
Ihonjchieferfunde bei dem Bau des 
Kanals unter der Lawrence Ave. ge- 
meint. Er gibt befanntlih an, ein 
Einbrecher habe ihm dieſes Buch ge- 
ſtohlen. 


Auf gemeinſchaftliche Rechnung. 


Geſtern ſind die Angebote eröffnet 
worden für den Bau des Abzugska— 
nals, welchen die Stadt Chicago und 
die Landgemeinde Cicero auf gemein— 
ſchaftliche Koſten in der 52. Abe. von 
der Madifon Straße bis zur 39. Str. 
bauen lafjen werden. Die Koften wer- 
ben fich auf etwa $300,000 ftellen. Da- 
bon wird bie Stadt $200,000 zahlen 
und Cicero $100,000. Einen Tunnel, 
durch melchen der Inhalt der neuen 
Kloake unter der 39. Straße fort nad) 
dem 2000 Fuß entfernten Abmafferfa- 
nal gefpült werden foll, wird bie Ab— 
waſſerbehörde anlegen laſſen. Eine 
Art Abzugskanal ift übrigens in der 
52. Une. jchon feit über 20 Jahren 
vorhanden. Er tft aus aneinander ge= 
reihten Hartholzkiften ohne Dedel und 
ohne Boden zufammengefegt. Der 
neue Kanal wird an ber Weit Madiſon 
Straße einen Durchmeffer von fünf 
Fuß erhalten und dann allmählich wei- 
ter gemacht werben, bi3 er in der Ge— 
gend ber 22. Straße fein volles Map, 
I Fuß Durchmeffer, erreicht. 


Ronfultirt Dr. Meyer, 


den berühmten deutſchen Spegialiften, 
der ſich jebt in Chicago niebergelaffen 
hat, Nr. 84 Adams Straße. Seine 
großen Erfolge verdankt er feiner lang— 
jährigen Hojpital-Erfahrung. Konful- 
tirt ihn, wenn Ihr Trank feid. Er hat 
wunderbaren Erfolg in der Heilung 
bon &ronifchen Leiden, wie Nerven 
ſchwäche und andere Schwächen, und 
jtellt Eure Gefundheit wieder her und 
macht Euch ſtark. Leidet Ihr an 
Leber, Magen⸗, Nierenleiden, Hüft- 
meh, Rheumatismus ‚und Katarth, 
Hämorrhoiden, Privatfrankheiten und 
Schwächen, auch bei Frauen, jo heilt 
er Euch ſchnell und nachhaltig zu ge— 
ringen Koſten. 


Stunden täglih don 9—6 Uhr; Mittwo 
Samst 99 Fe ler 











ag bon Uhr; Sonntag 2 Uhr. 
EEE Bee 





Das Heimweh. 


— 


Pauline Sted reift mit des Gatten 
Spargroſchen nach Dentſchland. 


Mit Brodlaiben geprügelt. 


Ein ehrloſer Wicht verläßt Frau und Säug- 
ling, ein Anderer die frau und zwei 
Kinder. —Ergab ſich einem Leben der 
Schande. 


Vor jieben Jahren, kurz nach ihrer 
Hochzeit, kamen August und Pauline 
Steck aus Deutfhland nad Chicago. 
Die junge, kaum fiebzehn Jahre alte 
Frau vermochte fi) in die neuen Ver— 
bältniffe nicht einzuleben, fie war tief 
unglüdlich und litt am Heimmeh. Dies 
wurde im Lauf der Zeit auch nicht beſ⸗ 
ſer, obwohl die Gatten einander herz— 
lich zugethan waren. Eines Tages war 
die Frau verſchwunden und die Er- 
ſparniſſe bon etwa $1000 ebenfalls. 
Sie war nach Deutſchland zurückge— 
kehrt. So erzählte der vereinſamte 
Gatte geſtern dem Richter Walker, wel— 
cher ſeinem Wunſch nach Löſung der 
Ehe entſprach. 

Frau Anna Wright, 345 W. 37. 
Str. ſah ſich, wie ſie dem gleichen 
Richter geſtern mittheilte, infolge der 
ewigen Mißhandlungen Seitens ihres 
Gatten, Alfred D. Wright, am 29. 
April 1908 genöthigt, ihn zu verlaffen. 
Geheirathet hatte fie ihn am 2. Auguft 
1899. Er pflegte fie mit den von ihr 
gebadenen Brotla:ben zu ſchlagen und 
aus dem Haufe zu jagen. Auch ihre 
Ehe wurde gelöft. 

Frau Edna Henrid, 4538 State 
Str., muß jeden Augenblid die Woh— 
nung mecjeln, da ihr Gatte, Frant 
Hentid, gedroht haben foll, er werde 
Tie todtfchießen, und fie deshalb ihn am 
22. Januar 1908 verlaffen hat. Sie 
befürchtet, er werde feine Drohung 
mahrmachen, fobald er ihre Wohnung 
ermittelt. Geheirathet hat dieſes 
Paar am 22. Oktober 1891, gefehieden 
wurde e3 aeitern. 

Vierzehn Tage nad) ihrer Hochzeit 
bat Arthur Morin feine Gattin Tena, 
1463 Montrofe Boulevard, gemürgt 
und mit den Fäuſten getreten, mie fie 
wenigſtens geitern zur Begründung 
ihres Sceidungsantrages ausfagte, 
meil fie, als er früh Morgens heim 
fam, ſich geweigert hatte, aufzuftehen 
und ihm eine Mahlzeit zu bereiten. 
Am 22. September 1908 foll er fie 
ohne Grund mit der Fauft ins Geficht 
geichlagen haben, auch faft immer be- 
trunfen gemwefen fein. 

Bühnentoll, 


Irene Marie Mad ſchwärmte für die 
Bühne, und feit ihrer Verheirathung, 
am 18. Januar 1902, in Indiana 
City, Mich., hatte fie ihrem Gatten, 
Daniel J. Mad, 3130 Fulton Str., be= 
ftändig in den Ohren gelegen, er möchte 
ihr geitatten, Schaufpielerin zu mer- 
den. Er verfuchte, ihr das auszureden. 
Es war vergeblich, und drei Jahre ſpä— 
ter war fie plöglich verfehmunden. Sie 
mar nad) New NYork gereift, ihr Gatte 
hat nie wieder etwas bon ihr gehört, 
und geftern ermwirfte er von ihr die 
Scheidung. 

Angeblich ehrloſe Samilienväter. 

Frau Anna Langdon, 861 Orleans 


Str., wurde im Februar 1904, einige 


Monate nad) der Geburt ihrer Kleinen 
Unna, von ihrem Gatten verlaffen. Er 
nahm alles Geld mit, das im Haufe 
war. Die Frau mar überhaupt, mie 
fie Richter Petit geftern klagte, ſtets ge— 
nöthigt geweſen, .r ſelbſt 
zu verdienen, da ihr Gatte nie für ſie 
geſorgt hatte. Die Ehe war am 15. 
November 1900 geſchloſſen worden. 
Richter Petit ſprach dieScheidung aus, 
gewährte der Frau die Obhut über das 
Kind und bemilligte ihr obendrein $9 
die Woche Nährgeld. 

Grant Willetts ſagte feiner Frau 
und feinen beiden Kindern, er ſei ihrer 
überdrüffig und ziehe das Junggeſel— 
lenleben vor. Dann entfernte er fi 
und ijt bis auf den heutigen Tag ver— 
ſchwunden geblieben, weshalb die ver— 
laffene Frau geitern durch Richter 
Walker fich fcheiden ließ. Auch wurde 
ihr Nährgeld zuerfannt. 

Bald feucht, bald troden. 

Same MW. Bromnie, 5126 54. 
Court, mar abmechfelnd drei Wochen 
lang betrunfen und nüchtern, laut 
Ausfage feiner Frau, Mattie, vor 
Richter Walter, dem fie ihr Gefuch um 
Scheidung gejtern vorlegte. 


Auf abfhüffiger Bahn. 


Philipp Yanowa, 1259 Blue island 
Ave., ermirkte geſtern durch Richter 
Walker die Scheidung, nachdem bon 
Zeugen mitgetheilt worden mar, daß 
Frau Yanowa, Annie mit Vornamen, 
Inſaſſin eines verrufenen Haufes an 
der Peoria Straße ſei. 

„Als ich eines Abends von einer 
Reife nach New York heimkehrte,“ be— 
richtete Yanowa, „fand ich einen 
Mann, Namens Glafer, in unferer 
Mohnung. Meine Frau verlieh mich 
dann und verzog nach Nr. 42 Car— 
penter Straße, ſpäter nach dem Hauſe 
an der Peoria Straße. Ich habe ſie 
vergebens zu überreden verſucht, dieſes 
Leben aufzugeben, fie hat ſich aber ge— 
meigert.“ 

VNew Nork über alles. 

Nach 14jähriger Ehe hatte Fannie 
Gryfinger, 905 Lomell Ave., ihren 
Gatten, John, verlaffen und war nad 
New York zurüdgefehrt, hatte ſich auch 
gemeigert, mieder nach Chicago zu ih- 
rem Gatten zu fommen, fo verficherte 
diefer wenigſtens geftern Richter Wal- 
fer, der alsdann die Scheidung aus— 
ſprach. 

Dampfernachrichten. 

Rem York: Sa Tourgine wu ; 
ven Southe ; o 
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Streifpatrouillen. 


Hilfs· Polizeichef Schuettler zieht gegen die 
Räuber zu Felde. 


Hilfs⸗Polizeichef Schuettler verſam⸗ 
melte geſtern in ſeiner Kanzlei die In—⸗ 
fpeftoren Zapin, Revers und Clanch 
und las ihnen die Leviten, mweil fie jet- 
ner Anficht nach ſich läffig in der Er— 
füllung ihrer Pflichten zeigen. Es fei 
ihnen der Auftrag ertheilt worden, da⸗ 
für zu forgen, daß alle gemeingefähr- 
lihen Burfchen in ihren Bezirken auf- 
gegriffen, oder doch „zu meiterer Ver— 
anlaffung“ notirt werden. Nur wenig 
fei in diefer Hinficht gefchehen, und 
infolge hiervon wachſe die öffentliche 
Unficherheit in erfchredender Weile. 
Beſonders habe in jüngfter Zeit bie 
Zahl der Raubüberfälle auf Wirth- 
fchaften wieder fo jtarf zugenommen, 
daß e3 geradezu ein Skandal für die 
Stadt fei. Da nun die Herren In— 
ipeftoren dieſem Treiben ein Ende 
machen enimweder nicht fünnten, ober 
nicht wollten, fo werde denn er, ber 
Hilfschef, wieder einmal eingreifen. 
Bon nun an würde er wieder allnädht- 
ih Streifpatrouilfen von je vier De— 
teftives durch die Stadtviertel ſchicken, 
wo die Noth am größten if. Auch 
werde feine Kanzlei die ganze Nacht 
dur offen ftehen. 

Die Schuhleute John Walfh non der 
Bezirkswache an Hudſon Ave. und 
Chas. Frink von der an Garfield Ave. 
ſind zu nächtlicher Dienſtleiſtung nach 
der Kanzlei des Herrn Schuettler ab— 
kommandirt worden. 

Zum Patrouillendienſt befohlen ſind 
die Detektives Edward Ullmacher, 
Nicholas Berwick, Chriſtian Sloier, 
Lawrence Kehoe, Matthew Franzen, 
Thomas Etchingham, Harry Hahn, 
C. F. Culver, John Warſecke, Chas. 
Wronecke, J. Q. Johnſon, Harrh 
Brown, J. D. Home, Fred Kirker, 
A. W. Crandall. 


> 


Berdädhtiger Brand. 





Er richtete im Haufe Ur. 312314 5. Ave, 
etwa $40,000 Schaden an. 


Zum zweiten Male innerhalb eines 
Jahres brach gejtern Abend im Haufe 
Nr. 312—8314 5. Ave., und zwar in 
dem im 4. Stod gelegenen Poſtver— 
fandtgefchäft der Firma Todd, Smith 
& Company, Feuer aus, das jchnell 
um ſich griff und erſt gelöfcht werben 
fonnte, nachdem es etma $40,000 
Schaden angerichtet hatte. Der Brand— 
infpeftor Frant $. Hogan hat, da ans 
geblich kurz vor Ausbruch der Flam— 
men eine Erplofion gehört wurde, eine 
Unterfuhung eingeleitet, um womög— 
ih Die bisher räthfelhafte Ent- 
ftehungsurfache des Feuers feſtzuſtel— 
len. 

Marfhall Edward Buckley hatte 
gleich nach feinem Eintreffen auf der 
Brandftätte einen 4-11-Alarm erlaf= 
fen, dem pünttlich Folge geleiftet wur— 
de. Während der Löfcharbeiten wur— 
den mehrere Feuerwehrleute durch fals 
lende Glasfcherben leicht verlegt, an— 
dere vom Rauch faft übermannt. 

Der Schaden vertheilt fich, mie 
folgt: 

Gebäude, $5000; Progreß Anit- 
ting Mills, $5000; Adler Brothers, 
Kleiderfabrifanten, $5000; F. M. 
Same & Co., Kleiderfabrifanten, 
35000; Todd, Smith & Eo., $10,000; 
Veneer Wood Company, $3000; Fow— 
ler, Eurtiß Company, Kragenfabri— 
fanten, $3000; Sturm, Mayer & 
Co., Mäntelfabrifanten, $4000. 

Bor drei Monaten war Feuer in ber 
Anlage der Progreß Knitting Mills 
entjtanden. Diefe Firma bezifferte ih— 
ren Verluſt auf $10,000; das Gebäude 
murde damals um $3000 beichädigt. 


RB vo 
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Werden ungeduldig. 





Mitalieder des aufgelöften Abraham Kin» 
coln:Dereins wollen Schritte thun. 


Gegen Ende des Jahres 1906 Tiqui- 
dirte der Abraham Lincoln = Baus, 
Leih- und Heimftätten-Berein, und es 
wurden damals drei Liquidatoren ein- 
geſetzt, melche die Beſtände unter die 
Betheiligten vertheilen jollten. Nun 
haben aber die Mitglieder bis jetzt an— 
geblich noch feinen Cent erhalten und 
auf alle Anfragen von den Liquidas 
toren nur die Antwort befommen, daß 
an fie erjt die Reihe fommen fönnte, 
nachdem die Inhaber der Zertifikate 
und der Aktien befriedigt worden jeien. 
Den Mitgliedern ift darüber die Ge— 
duld ausgegangen, und fie haben be= 
ſchloſſen, am 3. Januar in der Arbei— 
ter-Halle, 12. und Waller Str. eine 
Verfammlung abzuhalten, in melcher 
darüber berathen werden joll, ob es an— 
aefichts der Lage der Dinge nicht ans 
gezeigt wäre, fich mit einem Geſuch an 
den Staatsanmalt zu menden. 


BE 
+. 


Die Stüße fehlt. 


Mer iiber den Verbleib von Paul 
Szomerwitz Auskunft geben kann, 
wird erſucht, der im Francis Willard— 
Hoſpital darniederliegenden Gattin des 
Mannes gefälligſt Mittheilung zu ma— 
chen. Die Frau genas am 13. Novem— 
ber eines Kindes, das bald darauf 
ftarb, aber wegen Mangels an Mitteln 
noch nicht beerdigt werben fonnte, Die 
Mutter ift gänzlich gebrochen. Ihr 
Mann, deflen Eltern Nr. 1530 N. 
Harding Ave. wohnen, ift Tapezierer, 
bat aber auch zumeilen als Fuhrmann 
und als Heizer in ber Stabt gearbeitet, 








Wieder flott gemachi. 


Der am Montag in’ der Nähe von 
Kenilmorth vom Sturm übel zugerich- 
tete und dann im feichten Waſſer auf- 
gelaufene Frachtdampfer „VBoſton“ ift 
geftern von drei Schleppdampfern der 
„Great Lakes Dreding Co.“ mieber 
flott gemacht und nach der Merfte ber 
Illinois Central⸗Bahn zurüdgebracht 
worden. Er hat das Steuerruder fo» 


raume Zeit erforbern wird. 


“. 








Keffel-Explofion. 


Drei Angeftellte der Sllinois-Zentralbahn 
wurden fhlimm zugerichtet. 


Wie ein Sederball, 


In der NReparaturmerkftätte ber 
Slinois = Zentralbahn, an 9. Str. 
und Indiana Ude, waren geſtern Nach⸗ 
mittag brei Keſſelſchmiede damit be— 
ſchäftigt, zwei im Keffel einer außbeffe- 
rungsbebürftigen Lokomotive arbeiten- 
den Genofjen den nöthigen Sauerftoff 
zuzupumpen, al3 ber Behälter, in dem 
der gadartige Stoff fich befand, plötz⸗ 
lich erplodirte. Die drei Männer wur— 
den mit großer Gewalt gegen bie Lo— 
fomotive gefchleudert und erlitten mehr 
oder minder ſchwere Verlegungen. 

Die Verunglücdten find: 

Mm. Kopff, 24 Jahre alt, Jackſon, 
Mich.; Schäbelmunden, Beulen und 
wahrſcheinlich auch innerlich Verlegun- 
gen. 

Dran Cor, 23 Jahre alt, Nr. 7200 
Greenwood Ave.; erlitt Brandimunden 
und Braufchen. 

Wm. Fiſcher, 25 Jahre alt, 7200 
Greenwood Ave.; leichte Brandmunden 
und Quetfchungen. 

Sie fanden Aufnahme im St. Lu— 
fas-Hofpital. Der Zuftand von Cor 
u. Kopff wird für bedenklich gehal- 
en, 


Unfreiwilliger £uftfprung. 

Un 68. Str. und PVincennes Abe. 
ftieß geitern Abend eine Eleftrifche mit 
einem Haufirerwagen zufammen, auf 
dem zwei Stnaben fahen. Einer der 
Burfchen, der zmölfjährige Edward 
Fotre, Nr. 7065 ©. Park Ae., ſchnellte 
mie ein Federball in die Luft und lan 
dete auf dem Dach der Eleftrilchen. 
Sein Genoffe, der 18jährige Peter 
Ellis, Nr. 6737 State Str, wurde 
unter dem umgefippten Gefährt gefun— 
den. Beide find mit unerheblichen Ver> 
letzungen vevongelommen. Sie waren 
imftande, fich ohne fremde Hilfe nach 
Haufe zu begeben. 

Hat ausgelitten. 

Am 8, Dftober wurde der 6Ojährige 
Samuel MeCollough, Nr. 155 Ran- 
dolph Straße, ein Angeſtellter des 
Brevoort Hotels, angeblich durch eige- 
ne Schuld vor dem County-Gebäude 
bon einem Kraftwagen überfahren, 
den X. E. Nelfon, Stadireifender der 
Central Rubber Company, bediente. 
Der Verunglücke erlitt Verlegungen, 
denen er geftern im County-Hofpital 
erlegen iſt. 

Don Koblendunft überwältigt. 

An ihrer Wohnung Nr. 1232 John⸗ 
on Straße wurden gejtern Morgen 
—* Charles Soulder, ihre beiden 
drei und fünf Jahre alten Töchter 
Sarah und Lillie, ſowie ihr Schwa— 
ger Max Soulder von Kohlendunſt 
überwältigt. Charles Soulder wur— 
de zwar auch davon benommen, be— 
kämpfte aber den Schwächeanfall, riß 
die Fenſter auf und ſchleppte, nachdem 
er etwas friſche Luft geſchnappt hatte, 
die Frau, die Kinder und ben Bruder 
in ein gaßfreie® Zimmer. Ein fofort 
geholter Arzt brachte die Ohnmächti⸗— 
gen mit Mühe und Noth ins Bewußt⸗ 
fein zurüd. Ihr Zuftand wird jetzt 
noch als beforgnikerregend bezeichnet. 

Schwer verleßt. 

Der im Gebäude Nr. 275 Franklin 
Straße beichäftigte Heizer Charles 
Zaper fam dort geftern, als er ben 
Fahrſtuhlſchacht befichtigte, zu Yall, 
gerieth zmifchen ben Fahrftuhl und 
die Seitenwand und erlitt lebensge— 
fährliche Quetſchungen. Im County: 
Hofpital, mo er Aufnahme fand, wird 
an feinem Auffommen gezmeifelt. Er 
ift 55 Jahre alt und mohnt an W. 24, 
Straße und Wentworth Abe. 





Die falſche Adreife. 


Wettbude an der Wabafh Ave. polizeilich 
ansgehoben. 


Der Deteftive John Oakley ent- 
deckte geitern, daß in dem Gebäude 
Nr. 327 Wabafh Ave. in Verbindung 
mit einer Barbierftube eine Wettbubde 
betrieben wurde. Als der Beamte in 
das Gelaß Hinter der Barbierftube 
trat, machte der Wettenvermittler fich 
eilends aus dem Staube. Zugleich 
tlingelte e8 am yernfprechapparat, ber 
in dem Zimmer angebracht mar. Der 
Beamte fragte durch den Apparat, was 
es gebe. Ein Sport3mann, der ſich als 
„A. 3. 8.“ bezeichnete, meldete an, daß 
er $15 auf „Forez“ zu wetten wünſchte. 
„Wird gemacht“, ſagte Dafley, und 
dann riß er den Apparat, ber fo un= 
gefeglichen Zwecken gedient hatte, von 
der Wand und brachte ihn als gute 
Beute zum Hilfs-Polizeichef Schüttler. 
„Forez“ ift ein Gaul und Hat geftern 
bei einem Wettrennen in Tampa, Fla., 
wirklich gefiegt. Die Wetten auf ihn 
ftanden 7 gegen 10. Dem „U. %. 8." 
ift ſomit durch die Geſchäftsſtörung 
ein Wettgewinn von mehr ala $21 ent- 
gangen. 

Ein Pokerklub wurde geftern Abend 
pon ben Deteftives Weineke und Birm- 
ingham in Mayers Hotel, an 12. Str, 
und Wabafh Ave., entdedt und ausge— 
hoben. Als Spielhalter wurde E. F. 
Jackſon verhaftet. Auh 12 Gälte 
mußten ſich zur Fahrt nach der Be— 
zirkswache bequemen. 

Auch in eine Privatwohnung, und 
zwar in die von Mofes Jacobs, Nr. 61 
Weſt Cheftnut Str., auf der Norbfeite, 
drangen geftern Abend die Mannen bes 
Hilfs-Poltzeichefs. Sie hatten vorher 
beobachtet, daß in dem Haufe fleißig 
gepofert wurde, und verhafteten nun 
den Herrn Mofes ala Spielhalter und 
feine Gäfte wegen verbotenen Glücks⸗ 
fpiel3. 

Neunzehn Neger, die in einer Gaffe 
hinter dem Haufe Nr. 3031 Dearborn 
Str. fich bei Kerzenſchein am „Erap”- 
Spiel ergükten, wurden dabei von 
einer Polizeiabtheilung überrumpelt 
und gefangen gejeht. 


— Semper idem. — Profefforägat- 
Et 
nicht vergeffe, fie in 
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Heißer Empfang. 


Statt der verzeihenden Gattin harrte fei- 


ner der rächende Schwiegervater. 


Vor drei Wochen foll der 28 Jahre 
alte Elettriter Frank Koutnit feine 
ihm vor fieben Jahren angetraute 
Gattin Thereſe jchnöde im Stich gelaf- 
fen haben. Er wandte ſich angeblich 
nah Morton Part, beſchloß geitern 
Abend aber, feine Frau wieder auf- 
zufuchen und fich mit ihr zu verſöh— 
nen, nachdem ihm zugetragen worden 
war, ein anderer Mann verfolge Frau 
Koutnik mit Aufmerkſamkeiten. Als er 
die Wohnung feines Schwiegervaters 
Menzel Kohout, 2847 W. 20. Str., 
betrat, fand er ftatt der verzeihenden 
Gattin feinen Schwiegervater vor, ber 
ihm nicht nur nicht geftatten mollte, 
feine Frau zu fprechen, fondern ihm 
auch verbot, ſich ihr in irgend einer 
Weiſe wieder zu nähern. E3 fam zum 
Krach, der damit endete, daß Kohout 
auf feinen Schwiegerfohn ſchoß und 
ihn, zum Glüd nur leicht, verwundete. 
Koutnif wankte nach der nächſten Apo— 
thefe, von wo aus die Polizei benach— 
richtige wurde, die den Verwundeten 
nad) dem St. Anthony = Hofpital ver— 
brachte, Kohout dagegen in Haft 
nahm. Er gibt an, in Nothmehr ge- 
handelt zu haben, da fein Schwieger— 
fohn ihn bedroht habe. 


Am Irrfinn? 


Befuchte die verheirathete Tochter und 
vergiftete ſich. 

Die 66jährige Frau J. E. Gruwell 
aus Rod Island, Ill., jprach geſtern 
bei ihrer Tochter, Frau Chauncy 8. 
Sears, Nr. 6431 Evans Ape., die fie 
jeit länger als Jahresfriſt nicht be- 
fucht hatte, vor, begrüßte fie und trat 
dann in dad Badezimmer. Nach ei- 
nem Augenblid fehrte fie zurüd und 
brach mit den Worten: „Sch habe Kar: 
bolfäure getrunten. Lebewohl!“ zus 
jammen. Ein fofort geholter Arzt 
fonnte nur den inzmwifchen eingetrete- 
nen Tod der Frau feititellen. Ihre 
Verwandten behaupten, daß fie fchon 
feit geraumer Zeit geiftesfranf gewe— 
fen ſei. 

Sohn Siakewicz, Nr. 1632 Me: 
Reynolds Straße, der jih Mittwoch, 
angeblich nach einem Streite mit jei- 
ner Frau, in felbitmörderifcher Abficht 
eine Kugel in den Kopf jagte, iſt ge- 
tern Nachmittag im St. Elifabeth- 
Hofpital der Schußmunde erlegen. 





Durhgänger. 


Waren ihren Ehemännern aus Terre 
Baute, Ind., ausgerüct. 

Am lebten Mittwoch ftiegen im 
Bertrand Hotel, 266 Michigan Ave., 
zwei mweibliche Gäſte ab, die fih als 
rl. Hazel Lane und Frl. Marie 
Dulton von Danville, Ill. in’3 Frem— 
denbuch eintrugen. Ihr Benehmen war 
ein jo auffälliges, daß der Betriebs— 
leiter fie insgeheim überwachen lieh, 
und durch ein Geſpräch, das belaufcht 
wurde, fam e3 an den Tag, daß die 
beiden Fräulein aus Danpille in 
Wahrheit die 20 Jahre alte Hazel 
France und die um drei Jahre ältere 
May Appler find, die ihren Ehemän- 
nern in Terre Haute, Ind., durchge— 
gangen jind. Nunmehr wurde die Po— 
lizet benachrichtigt, und geftern Abend 
nahm diefe die beiden Durchgängerin- 
nen fell. Sie müſſen nun hier im 
Verließ an der Harrifon Str. ſchmach— 
ten, bis die verlaffenen Ehemänner ha= 
ben bon fich hören laffen. 


ee 
>>» 


Der Netter verlegt. 


Des Poliziften James 6. Griffin wader 
That. 


Un der N. Clark Str., nahe Michi- 
gan Str., jtand geitern Abend ein an— 
Scheinend angetrunfener Mann auf dem 
Straßenbahngeleife, mährend eine 
Elektrifche mit einer Fahrgeſchwindig— 
feit von etwa fünfzehn Meilen die 
Stunde herangebrauft fam. Der 
Poliziſt James E. Griffin fah die Ge- 
fahr des Trunkenen, jprang auf dieſen 
zu und ſchleuderte ihn zur Seite, wurde 
aber im jelben Augenblid jeinerjeit3 
bon dem Straßenbahnmagen erfaßt, 
niedergeworfen und eine ganze Strede 
weit geichleift, ehe es dem Motorführer 
gelena, anzuhalten. Griffin iſt, 
ſchwer verlegt, nach feiner Wohnung, 
Nr. 946 N. Harding Ave., geſchafft 
worden. Der Gefelle, um den er fein 
Leben geivagt, hatte fich verfrümelt, 
noch ehe man Griffin ſelbſt aufgelefen 
hatte. 





— —  — 


Erſchlagen. 


Der 30 Jahre alte Mörtelträger 
John O'Neill, 4728 Juſtine Str., 
fand geſtern auf einem Neubau an 47. 
und Juſtine Str. bei der Arbeit da— 
durch ein jähes Ende, daß ein Balken 
ihm auf den Kopf fiel und ihn er— 
ſchlug. Die Polizei ſchaffte die Leiche 
nach dem Beſtattungsgeſchäft 750 W. 
43, Straße. & . 


Bereinigte Geſellſchaften. 

Die Deutfchen Vereine der Nord— 
feite, welche zu den „Ver. Gefellichaften 
für örtliche Selbſtregierung“ gehören, 
werben am Mittwoch, dem 19. Ya 
nuar, Abends 8 Uhr, in der Lincoln 
Turnhalle eine große Agitations-Ver— 
fammlung veranftalten. Eine Anzahl 
bon Gefangvereinen hat ihre Be— 





.theiligung an der Ausführung bes 


Programm bereit3 zugefagt. 
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Scharfes Borgeben gegen Wirthe. 


St. Baul, Minn., 27. Nov. Infol⸗ 
ge Ueberhandnehmens von „Bootleg⸗ 
ger3“ und anderen Schnapsverkäufern 
auf der White Earth- und Red Late» 
Indianerreſervation hat das Bundes» 
amt für Indianer = Angelegenheiten 
heute Dutende von Wirthen in der 
Nähe der Refervationen, ſämmiliche in 
ben Counties Beder und Hubbard, an= 
gewiefen, binnen 30 Tagen ven Betrieb 


uch Diele Sommerhoteld merben 


Viehausſtellung. 
Sie wurde geſtern im Derter⸗Pa⸗ 
villon in den Schlachthöfen eröffnet. 


9000 Stüd Vieh ausgerteht, 


Die Zahl der geftrigen Befuherißestrug , 
15,000.- Parade der ausgeftellten Pfardo 
und des Xindviehs, — Dorführung vdn 
Wagen» und Reitpferden, 


Im Dexter Park in den S ta 
böfen nahm gejtern bie en ano 
nationale Viehausſtellung ihren Ans 
fang, die nad) dem Urtheil von Sache 
berjtändigen, was die Zahl der Aus— 
ftellungsobjefte, ihre Güte und die 
Zahl der zu erwartenden Beſucher an⸗ 
langt, ihre Vorgängerinnen ſtark in 
den Schatten ftellen wird. Die Auss 
ftellung, welche. das feinfte Zuchtvieh 
der Der. Staaten und Kanadas um— 
faßt, wurde gejtern Vormittag um 9 
Uhr eröffnet. Im Gegenfaß zu frühe: 
ren jahren, in denen die Ausſtellung 
zur Eröffnungsftunde gewöhnlich nur 
halbfertig war, waren die Ausitel- 
lungsobjekte geftern nahezu vollzählig 
zur Stelle. Sie umfafjen neuntaufend 
Köpfe, wovon auf Rindvieh 4000 
Köpfe entfallen, auf Pferde 700 und 
der Reit auf Schafe und Schweine, 
Die Zahl der Beſucher betrug geitern 
15,000. Unter den Ausjtellern find 
alle Staaten der Union, das angren- 
zende Kanada und jelbit überfeeijche 
Länder vertreten. Bejonders fallen 
unter den ausgeltellten Pferden fünf 
ſchottiſche Pferde auf, deren jedes einen 
Merth von $5000 hat. Sie werden 
bon der „Iruman Pioneer Gtod 
Farm“ in Bufhoille, Ill., ausgeftellt. 

Das Hauptereianig des geftrigen 
Tages bildete die Abſchätzung von Vieh 
durch Studirende der landmwirthichaft- 
lichen Schulen von fehs Staaten der 
Union: oma, Kanjas, Nebrasfa, 
Ohio, Texas, Miffouri, und des Staa— 
tes Ontario im benachbarten Kanada. 
J. Dgden Armour hat für den Wett- 
bemerb 20 Preife von je $250 ge— 
ftiftet. 

Am Abend fand im Derter-Panillon 
Vorführung von Reit- und Kutjchen- 
Pferden Statt, die aufßerordentliches 
Intereſſe erweckte. Diefen Vorführun— 
gen ging ein Umzug von 1000 Köpfen 
Rindvieh und 700 Köpfen Pferden 
voraus, in dem Thiere vertreten wa— 
ten, die einen Geſammtwerth von 
mehr als einer Million haben. Ein 
Umzug von Percherond und anderen 
ſchweren Zugpferden bildete den 
Schluß der aeftrigen Vorführungen. 
Sie wurden in Gefpannen von je ſechs 
Pferden vorgeführt. Die Ausſteller 
waren in den meilten Fallen Grof- 
Tchlächtereien. 

Die Auzjtelung dauert bis Don— 
nerſtag. 


— 





Schaufenſter ausgeräumt. 


Derartige Verbrechen gehören in South 
Chicago zu den Alltäglichkeiten. 


Geftern Morgen zertrümmerte ein 
Dieb das Schaufenfter des von M. 
Frankowski im Haufe Nr. 8954 Com= 
mercial Une. betriebenen Kleiderla— 
dens, eignete fich zwei Anzüge, einen 
Ueberzieher, ein Paar Beinkleider, ein 
Dutend Handſchuhe und ein halbes 
Dutzend Hüte an und ſuchte das Weite, 
Es gelang ihm, unbehelligt zu entkom— 
men. Sin den legten Monaten wur— 
den 22 derartige Einbrüche in South 
Chicago verübt, ohne daß e3 der Boli- 
zei gelungen märe, des Thäters hab— 
haft zu werben. 

ee 


Noch Feine Einigung. 


— ⸗— 


Die Geſchworenen, vor denen Wm. 
Murphy, Thos. Shannon und Mi— 
chael Hart in Richter Brentano's Ab— 
theilung im Kriminalgericht unter der 
Anklage des Einbruchs und Diebftahls 
bon 36,000 Zigarren aus einemFracht— 
magen der Chicago & Alton-Bahn 
prozeffirt wurden, hatten fich bi3 ge— 
ftern Abend nicht geeinigt. Im Falle 
einer Einigung merden ſie einen ver— 
fiegelten Wahrfpruch abgeben, der dann 
morgen bverlejen werden wird. Die 
Angeklagten betheuern ihre Unjchuld. 





>>» 


— Dienftboten unter fih.—,Deine 
Kollegin, die Anna, ift wohl noch ein 
rechtes Gänschen?"— Mein Ye! Die 
friegt ja noch Herzklopfen, wenn die 
Gnädige mal unverfehens die Küchen 
thür aufreißt!“ 








ο* 
Popnuläres Rezept. 


Dieſer eigengemachte Huſtenſyrup beſei— 
tigt Erkältungen ſchnell. * 


IE 


Macht einen einfachen Syrup, indem Ahr 
einem Pint granulirten Zuder ein halbes 
Pint warmes Waffer Hinzufügt und es zwei 
Minuten rührt. Thut zivei und ein halb 
Ungen von reinem Piner in eine Pint-fFla- 
ſche und füllt fie mit dem granulirten Zu: 
der-Syrup. Nehmt einen Theelöffel voll 
alfe ein, zivei oder drei Stunden. Haltet fie 
gut verjchlojfen und der Inhalt wird nicht 
ſchlecht. 

Die Wirkſamkeit dieſes einfachen Haus— 
mittels iſt überraſchend. Gewöhnlich wird 
eine eingefleiſchte Erkältung in vierund— 
zwanzig Stunden beigelegt. Es iſt auch 
vorzüglich für Erkältungen, Keuchhuſten, 
Bruſtſchmerzen, Luftröhrenleiden und ähnli— 
che Beſchwerden. 

Gebraucht das echte Piner bei der Herſtel⸗ 
fung. Es if das werthvollſte fonzentrirte 
Compound Don norwegiihem weißen Fich— 
\ ten-Ertraft und tft viel beifer als bie zahl: 

reihen Fichten-Oele und: Fichtentheer⸗Prä⸗ 
parate. Wenn Euer Apotheker es nicht hat 
fann er es ohne Mühe für Euch beforgen. 

Die obengenannte Quantität ergibt ein 
volles Pint des beiten Erfältungss und Hu= 
ftenmittel®. Es fchmedt fo angenehm, daß 
Kinder e8 gerne nehmen. Die Gefammtlos 
ften Keen ungefähr 54 Cents, 

Ausgelafjener Hon 
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Zonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 38, Monenber 1909. 























Befegrapliihe Depeſchen. 


Ausland. 


Meber 100 todt!. 


Durch Panik in einer „Rothe 
Krenz“sBerjammlung! — Drit⸗ 
tes großes Unglück einer japani= 
hen Stadt in einem Jahr. 


Dfaka, Japan, 28. Nov. In einer 
Generalverfammlung des „Rothen 
Kreuzes“, welche in einem Gebäude auf 
den Anlagen des berühmten Tenned— 
ſchitempels jtattfand, brach eine noch 
etwas räthjelhafte Panik aus, melche 
den Tod von über 100 Menjchen her— 
beiführte! Nur durch die raſche Ar— 
beit der Pfleger des „Rothen Kreuzes“ 
und anderer Sachverſtändigen wurden 
viele der Verletzten noch gerettet. 

Dies ift die dritte große Kataftro- 
phe in Oſaka innerhalb eines Jahres! 
Die erfte war die riefige Feuersbrunft, 
welche ein Drittel der Stadt (die eine 
Million Einwohner hat) vermültete; 
und die zweite beftand aus einer Reihe 
ichredlicher und verhängnipoller Pul- 
pererplofionen in den Armeemaga— 
zinen. 

Es ift unmöglich, in Erfahrung zu 
bringen, mie die Panik entitand; aber 
muthmaßlich wurde fie dadurd) ver=- 
urfacht, daß in dem engen Thor— 
weg, durch melchen 30,000 Menfchen 
fih hindurchzudrängen fuchten, meh- 
rere Frauen in Ohnmacht fielen! 

Alle Verletzten mehrere Hundert — 
erbielten fofortige Pflege, und man 
glaubt, daß viele derſelben genefen 
merden, obmohl e3 ficher ift, daß die 
Iodtenlifte fi noch mehr vergrößern 
mird! 

Das Gedränge wäre noch nicht fo 
ehr ſchlimm gemefen, wenn es nur 
nad einer Richtung gegangen wäre, — 
aber in dem engen Thorgange fuchten 
aleich zeitig Viele hinein» und Diele 
berauszufommen, kämpften mie Be— 
ftien mit einander, und Hunderte 
murden niedergetrampelt! 

Es dauerte geraume Zeit, 
Polizei die Ordnung 
fonnte; erſt dann konnte das „Rothe 
Kreuz“ feine trübfelige Arbeit unter 
den Opfern beginnen. 


— 
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Yulaıd. 


Für Friede in Zentralamerifa. 


Onkel Sam wird 
dorthin fenden! 
Waſhington, D. K., 27. Nov. Die 

Ver. Staaten werden eine Ertrafom= 

miffion 

um einen Plan für wirkliche Sicherung 
des Friedens in Nikaragua und ande= 
ren aufgeregten Gegenden zu ent— 





eın Ertrafommiffion 








Das Geheimniß einer 
ſchönen Hautfarbe 


Innerliche Behandlung bewirkt mehr in 
einer Woche, als örtliche Applika— 
tionen in ſechs Monaten. 


Nicht mie angenommen hängt bie 
Erlangung und Erhaltung einer kla— 
ren und tadellojen Hautfarbe von dem 
Gebrauch örtlicher Behandlung ab. E3 
gibt viele Leute die kleine Vermögen 
ausgeben an „Schönheits-Speziali— 
ſten“, ſie laſſen ſich ihr Geficht mit 
parfümirten roſafarbigem Cold Cream 
einreiben oder wenden elektriſche Vi— 
bration an und hoffen durch dieſe Me— 
thoden Runzeln und verſchiedene 
Hautfehler zu heilen. 

Andere verſchwenden viel Zeit mit 
Dampfen ihrer Wangen; dies zeitigt 
einen ſchnellen und ſtarken Schweiß— 
ausbruch und befreit für eine Zeitlang 
die Poren von allen Fremdſtoffen 
welche fie verjtopfen mögen. Aber das 
große Leiden mit ſolchen Behandlun— 
gen ilt, daß fie feinen nachhaltigen 
Nuten erzielen und mas fie je Gutes 
bolführen iſt nur zeitweilig. 

Der Grund ift erfichtlih. Das Lei- 
den ijt innerlich, nicht äußerlih und 
deshalb ift natürlich innerliche Be- 
handlung nöthig.e Niemand würde 
denten, das Abwaſſer-Syſtem einer 
Stadt dur Reinigung etlicher äußer- 
licher Nöhrenöffnungen jäubern zu 
fönnen, und das übrige unberührt zu 
lajjen. Der ganze Körper muß audge- 
waſchen und gereinigt werben. 

Die Poren fann man gut das Ab— 
malfer-Syftem des Körpers nennen, 
ein Fünftel der Unreinigfeiten wird 
durch Diefelben ausgefchteden und 
wenn aus irgend einem runde dieſe 
fleinen Poren fich verftopfen, oder die 
anderen Ausjcheidungsorgane melche 
die übrigen’vier Fünftel der Abfall- 
fioffe befeitigen, theilweiſe nicht ihre 
Pflicht erfüllen, dann ftellen fi Pi- 
del, Miteffer, Leberfleden ufm. auf 
dem Gefiht ein und deuten an, daß 
innen etwas nicht in Ordnung ift, et— 
was die Arbeit ftört, fo daß die gifti- 
gen Stoffe von dem Blut nicht audge- 
ſchieden werben, und es folglich mit 
Unreinigfeiten überladen wird. 

Die thörichfte Handlungsmweife eine 
fledige oder fonft eine fehlerhafteHaut- 
farbe durch Anwendung von örtlichen 
Mitteln zu heilen, follte aufgegeben 
und eine rationelle Behandlung ange— 
mandt merben, melde das Blut und 
Ausſcheidungsſyſtem reinigt; dies find 
Stuart3 Calcium Wafers. 

Viele Leute die verfuchten eine per: 
fette Hautfarbe zu erlangen und ſich 
von Pickel und anderen Gefichtsfehlern 
zu befreien durch örtliche Mittel, ga—⸗ 
ben diefe Thorheit auf und durch den 
regulären Gebraud von Stuart3 Cal- 
cium Wafers, dem großen Blut- und 
Hautmittel, reinigten fie nicht nur ihr 
Blut und wurden ihre Pidel uſw. los, 
fondern erhielten auch eine geſunde 
Zirkulation durch die Haut, welche die 
Runzeln befeitigt. 


Kauft ein PBadet von Stuarts Cal: 


cium Wafers in Eurer Apotheke für 50 
Cents und ſchickt uns Euren Namen 
und Adreſſe wegen freier Probe-Be- 
handlung. Adreſſe F. X. Stuart Eo,, 
«175 Stuort-Bldg, Maritall, Mic. 


bis die | 
mwiederherftellen | 


mwideln. Diefe Kommiffion, deren Mit- 
glieder noch nicht befannt gegeben find, 
BR Thon anfangs Dezember abrei= 
en. 

Wie es heißt, ſoll fie mit einer ähn- 
lihen Kommiſſion zufammenmirten, 
die von Mexiko entfandt wird. 

New Orleans, 28. Nov. Nachrich- 
ten aus Bluefields (dem Hauptauar- 
tier der Rebellen von Nikaragua) bie: 
ten nur fehr magere Auskunft über 
Entmwidelungen im Innern des Lan: 
des. Die Angabe, daß die Regierungs- 
hauptſtadt Managua gefallen ſei, wird 
nicht bejtätigt. 

Auch liegt feine beitimmte Nachricht 
über den amerifanifchen Vizekonſul 
Henry Caldera vor. Der Umſtand, 
daß derjelbe fi mit Wafhington in 
Verbindung jeten fonnte, wird von 
feinen Freunden noch nicht ala Beweis 
für feine Sicherheit angefehen. Die 
Ejtrada’fchen Rebellenftreitfräfte fonn- 
ten anfcheinend bis jett feine Verbin- 
dung mit ihm antnüpfen. 

General Sanez’ Rebellenarmee hält 
Managua angeblich umzingelt und hat 
die Stadt ſchon feit 12 Tagen von 
aller Zufuhr für Präſ. Zelaya’s 
Streitkräfte abgefchnitten. Doch find 
feine neuerlichen Nachrichten über diefe 
Armee nad Bluefields gelandt. 

Mafhington, D. K., 28. Nov. Kol- 
gende amerifanifche Flottenftreitmacht 
iſt für Ihätigfeit in den nikaraguani— 
Ihen Gemäffern verfügbar, fann we— 
. furz nad Aufbietung dort 

ein: 

In atlantifchen Gewäſſern — Kreu- 
zerboote „Des Moines“, „Iacoma“ 
und „Marieita”, mit etwa 800 See: 
joldaten, vor der nifaraquanifchen 
Küſte. 

In Pazifikgewäſſern — Kreuzer 
„Vicksburg“, 180 Mann, vor Corinto. 

Kreuzer „Albany“ und „Yorktown“, 
450 Mann, in der Magdalenabai. 

„Panama“, 350 Mann. 

Kreuzer „Princeton“, auf der Fahrt 
von Bremerton nach San Franzisko, 
180 Mann. 

Außerdem erwartet noch der Kreuzer 
„Prairie“, mit 300 Mann, zu Phila— 
delphia den Abfahrtbefehl. 


Grundlofes Schreckensgerücht. 


Ueber ein neues großes Erdbeben zu San 
Franzisko. 


New York, 28. Nov. Eine Neuig- 
feit3agentur verbreitete geſtern Abend 
hier die Schredensfunde, daß San 
Franzisfo abermal3 von einem ver— 
hängnißvollen Erdbeben betroffen wor— 
den ſei. Dies führte zu Anfragen von 
allen Theilen des Landes und verur— 
ſachte riefigen Alarm. 





nad Mittelamerifa fenden, | 


Aber das Gerücht mar grundlos und 
| war nur dadurch entjtanden, daß ge— 
| gen 9 Uhr Abends der Dienft der elef- 
trifhen Zentralanlage in San Fran— 
zisfo (melde auch für die „Weitern 
Union“ = Telegraphengefellihaft und 
für die Telephondrähte die nöthige 
Kraft liefert), zeitweilig außer Ord— 
nung gerieth. 


Dampfernachrichten. 
Angekommen: 
Samburg: Preſident Grant don New Vork. 
Rotterdam: Noordam von New VPork. 
Portland, Me.: Canada von Liverpool; 
nian von Glascom. 
Antwerpen: Manitou von Philadelphia; Finland 
von Nem Morf. 
Genua, Marta MWaihington von New York nad 
Trieit. 
Boſton: Romanic bon Mittelmeerhäfen; 
bon London. 
St. John: Empreß of Britain don Liverpool. 
Senna: Ganopic don New Vort. 
Sputhempton: St. Louis von New ori. 
Abgegangen: 
New Vork: Penniyivania nah Hamburg. 
Montreal: Montreal nad Yondon. 
Trieft: Virginia nah Philadelphia. 
Southampton: Amerika nah New Vorf. 
Philadelphia: Merion mach Yiverpoo!. 
Neapel: Verona und Duca di Genopa nah New 


Hiber⸗ 


Virginian 


Vork: Vhiladelphia nah Southampton; 
Caronia nah Mittelmeerhäfen; Havana nah Quba: 
Karolina nad) Portorito: Maracaibo nah Venezuela; 
Golon nad Panama; Prinz Eitel Friedrich, nad) 
Jamaika und Banana. 


2ofalberidht. 
Kevorflehende Vergnügungen, 


Heute und demnächſt ftattfindende 
Bereinsfeitlichkeiten. 


Stiftungsfeit der Sachſen. 











Der Eifenburaer Kiederfranz veranftaltet 
eine vielveriprechende Unterhaltung. — 
Herbitfeft des Altdentfchen Unterſtütz. 
vereins. —Schauturnen des „Lincoln“. 


Sein 29. Stiftungsfeit begeht der Ver— 
ein Saronia am heutigen Sonntag, 
von 3 Uhr Nachmittags an in Vondorfs 
Halle. An dem Konzert, das den erften Theil 
der Feier bildet, werden jich der Rothmaͤn— 
nerzLiederfran;, die Liedertafel Freiheit, 
der Konzertina-Klub und der Junior Apols 
Io Zitherkranz als Mitwirkende betheiligen, 
auch jtehen komiſche Vorträge und Ball auf 
dem eine jchöne Unterhaltung veripredenden 
Programm des Tages. Die Herren W. Fi— 
fher, Mar Hänel, Ed. Kühne, ReHiübner 
und Emil Berthold bilden den Feftausichuß. 
Im Voraus gefaufte Gintrittsfarten koſten 
25 Et3. an der Kaffe jind 35 Ets. zu zahlen. 

Der Irving Bart Männerchor 
wird am heutigen Sonntag, von 3 Uhr 
Nahmittags an, in Weihlingers Halle, Ede 
Aihland Ave. und Byron Etr., fein Herbſt— 
fonzert abhalten. Ta das Komite weder 
Mühe noch Koften gefchent hat, und außer 
den Chorliedern des feftgebenden Vereins 
eine gute Auswahl von Soli, Tuetten und 
tomifchen Vorträgen in Ausjicht genommen 
ift, jo läßt jich erwarten, dal; das Ganze 
einen recht harmoniſchen Verlauf nehmen 
wird. Der Nerein hält feine Proben jeden 
Donnerftag Abend um 8 Uhr in Meidh’s 
Halle, 4012 Lincoln Avde., nahe Arving Park 
Blyvd., ab, wo Anmeldungen für Mitglieds 
fchaft entgegengenommen werden. Der Gin 
tritt zu dem Konzert ift 25 Ets. die Perjon, 
Sänger mit Mitgliedsfarten haben nebft ih: 
‚ten Familien freien Eintritt. 

Am heutigen Sonntag feiert der 
Deutfh =» Ungarifhe Arbeiter: 
Männerhor von 3 Uhr Nachmittags 
an in Counts Holle fein Stiftungsfeft. Es 
beginnt mit einem Programm von Dr: 
heiter, Chor: und Golovorträgen; der 
Männerhor wird unter feinem Tirigenten 
Ch. Fremhurft mehrere ſchöne Chorlicder 
fingen, und als Soliften werden fih Herr 
ug auf dem Piano, Herr Anton 

ommer mit einem Stoupletvortrage, Die 
Herren J. Watzef und M. Mefter mit einem 
Duett, und die Herren Watzet und Peter 
Stein mit je einem Tenorſolo bethätigen. 





gür Speije und Trank ift Sorge getragen. 
— — ehe En 

großes Herbft wird am heutigen 

Sonntag vom Altdeutſchen Uns 





terffügungsperein in Schönhefens 
Halle gefeiert. Ein ans Konzert, humorifti: 
ſchen Vorträgen und Ball beftehendes Feſt— 
programm ift aufgeftellt und - wird nicht 
verjehlen, den Bejuchern jo angenehme 
Stunden zu verfchaffen, wie e8 bei den Fe— 
iten dieſes Vereins ftet3 der Fall if. Der 
Feſtausſchuß bejteht aus den Mitgliedern 
Franz Siegler, Präſident des Vereins; Chr, 
Meyer, Borfiser; Frau Anna Bartſch, Se: 
fretärin; Mar Lunkenbein, Schasmitr.; W. 
Oehlers, W. Horn, A. Allvatter, Henry 
Bartſch, Fran Angufte Nathrum, Frau Ger: 
trud Allvatter und rau Klara Horn. 

Ter in weiteſten Kreifen als höchſt lei— 
ftungsfähig befannte Teuisnia-Män: 
nerchor veranftaltet am heutigen Sonn: 
tag in der Wider Park-Halle jein gro: 
Bes Herbftfonzert. Das vorliegende Pro: 
gramm enthält außer Wolfstiedern eine 
Reihe herrlicher, gediegener Männerchor— 
Kompofitionen, unter denen eine dDramatiiche 
Szene für Männerchor und Mezzo-Sopraän— 
joli mit Begleitung des Occhefters, kompo— 
nirt von C. Kos. Brambach, betitelt „Lore— 
lei“, nad) einer Dichtung von W. von Wald: 
bruehl, bejonders zu eriwähnen ift. Gin gro: 
bes Orcefter von 30 auserfefenen Mufitern 
unter perjönlicher Leitung des Herrn Mar— 
tin Ballmann liefert die Konzertmuſik. Tie 
Eoliften jind: Frl. Fern Gramling, Mezzo— 
Sopran; Here Adolph Gill, Tenor, und Herr 
F. 9. Miller, Bariton. Ten Befuchern Die: 
jes um 7:30 Uhr Abends beginnenden Kon— 
zerts ſteht jicherlich ein großer Kunſtgenuß 
in Ausficht. 

Der zurnverein Lincoln ber: 
anjtaltet am heutigen Sonntag, von 7:30 
Uhr Abends an, fein Herbft = Schautur: 
nen nebft Ball in feiner Halle an Diver: 
ſey Boul. und Sheffield Ave. Unter der be: 
währten Leitung ihres Turnlehrers Otto 
Meier haben die Riegen fleifig geübt. Herr 
Meier war bejtrebt, Diesmal etwas ganzHer— 
vorragendes vorzuführen. Schiller, Damen, 
Zöglinge, Aktive und Bären werden mitwir— 
fen. Der Gintritt koſtet für Erwachſene 
250, für Rinder 106. — Am Februar feiert 
der Verein fein 25. Stiftungsfeft. Die Feier 
ſoll jich über eine ganze Woche verbreiten. 
Vorbereitungen jind jest jhon in vollem 
Gange. 

Der Eifenburger Liederkranz 
veranftaltet heute im großen Saale der 
Süpdjeite = Turnhalle von 3 Uhr Nachmit— 
tags an ein Konzert mit Theater = Auffüh: 
rung und Ball. Rei dem Konzert werden 
außer einer tüchtigen Kapelle und dem feſt— 
gebenden Verein der Hamilton Park-Da— 
menchor, Seipps Sängerbund und der Süd— 
jeitesLicderfranz, ſowie als Softitin rau 
Minnie Sramer-Schmidt, eine Schülerin 
des Dirigenten E. Parginde, und ein aus 
den Herren G. Kuh, R. Roftmann, F. Baum— 
gärtner und J. Xafchober beftehendes Ouar— 
tett mitivirfen. Aus dem Programm jeien 
die Chöre: „Beim Fenſterln“ von Sofchat, 
„Du berzlichjtes Dianderl« von Wettern, 
der Maſſenchor „Die Treue” von Wengert, 
das Quartett „Blau-Aeuglein“ von Witt 
und das Pianoſolo Ungarische Rhapſodie 
Nr. 2 von Liszt hervorgehoben, nichk zit ver— 
gefien die Injtige Bühnen- Aufführung „Luft 
und Liebe“. Vorkehrungs-Ausſchuß 
ſetzt ſich aus den Herren M. Kuh, Präſi— 
dent: Ch. Klenner, Sekr.: Ch. Rehling, 
Schatzm.; John Halſtätter und Geo. Kuh zu: 
ſammen. 

Die Treue Schweſtern-Loge Nr. 
#6, Orden der Hermanns-Schweſtern, ber: 
anjtaltet am fommenden Samitag ihren 12. 
Preis-Maskenball in Nondorfs Halle, Die 
Leitung Des Feſtes liegt in den Händen 
eines bewährten Komites, das feine Mühe 
feheuen wird, um es zu einem Grfolg zu 
machen, mämlich der Damen Mathilde 
Street, Präjidentin und Vorsigende, Anna 
Anders, Sekretärin; Adolphine Weter, 
Schatzmeiſterin; Erdina Schiefelbein, ſta— 
tharine Wells, Margarethe Heun, Emma 
Damjohn, Yizzie Hafferkamp, Maria Haus: 
burg, Wilhelmine Martens, Kathie Seiden= 
ipinner, Gäcilie Raade, Kätie Slomer, Ma— 
ria Lorz, Louiſe Alm und Ariederife reis 
tag. Der Eintritt £oftet 25 Cents. 

Baur Harmony Wr 9 U D. 
%., gibt am fonmenden Samjtag Abend in 
Schmidts Halle, Elybourn und Wellington 
Ave, den 9. Preis-Maskenball. Die Mit: 
alieder Nich. Gerhardt, Weter Klein, Jakob 
Perweiler, Georg Meyer, Herm. Schwarz 
und Nif. Yang bereiten das Feſt vor und 
laſſen fich dabei von dem Vorſatz leiten, es 
zu dem Schönften zu machen, Das der Court 
je veranftaltet hat. Der Anfang ift auf 8 
Uhr feitgefest, der Eintritt foftet 25 Ets. 

Um kommenden Zamftag Abend findet in 
der Freiheit: Turnhalle der 20, Jahresball 
des Kranfen = Unterjtügungspereins Der 
Ungeftellten der Gottfried 
Brewing Go ftatt. Gintrittsfarten 
werden im Norverfauf zu 25, an der Kaſſe 
zu 35 Ets. verfauft. Die Vorfehrungen 
jind darauf berechnet, den Ball jo erfolgreich 
zu machen, wie dieſe aejellige Veranitaltung 
des Nereins bisher alljährlich geweſen ift. 

Teer Ungarifhe Unterhal: 
tung: und Stenfen =» Unter: 
tükungsverein von Chicago und 
Ungegend veranftaltet am kommenden 
Samſtag Abend in Schönhofens Halle jeinen 
Jahresball. Ta der Verein an Mitgliedern 
ftarf und das Verhältniß unter ihnen jehr 
harmoniſch ift, wird es jedenfalls ein ftarf 
bejitchtes und recht vergnügungsreiches Feſt 
werden. Der Eintritt koſtet 50 Cts. Der 
Feſtausſchuß ſtellt ungariſches Abendeſſen, 
die Muſik einer erſtklaſſigen Zigeunerkapelle 
und freie Getränke in Ausſicht. 

Einen Preis-Maskenball veranſtaltet am 
kommenden Samſtag Abend der beliebte 
Lincoln-Frauenverein in Der 
Mozart:Halle. Der Eintritt foftet 25 Ets. 
Die Leitung des Feites Liegt in den Händen 
eines tüdytigen Komites, und es ijt für Eſſen 
und Trinken gejorgt, fo dal ein Luftiger 
Abend ficher ift. Tas Komite bejteht aus 
den Tamen Charlotta Kamper, Präfidentin; 
Bertha Wegner, Minna Busbod, Ihereja 
Hennings, Hulda Gjau, Bertha Reinalter, 
Roje Claus. 

Der Shleswig = Holfteiner 
Sängerbund gibt fommenden Sonn— 
tag im großen Saale der Wider Park— 
Halle ein großes Konzert, das um 3 Uhr 
Nachmittags beginnt. Ball wird ſich ans 
schließen. Man thut aut, fihb im Voraus 
mit Gintrittsfarten zu verjchen, denn in 
diejem Falle fojten jie 25, an der Kaſſe aber 
50 Gents. Das Programm ftellt eine ſehr 
ichöne mujifaliiche Ilnterhaltung in Aus— 
fiht, und der Feſtausſchuß hat auch für ans 
gemejiene Bewirthung gejorgt und Alles ge: 
than, um aud den Ball recht vergnügungs— 
reid) zu machen. 

Tie Mitglieder des Ordens Der 
Hermannösjöhne entfalten eine rege 
Ihätigfeit, nın das am fommenden Sonntag 
in Echönhofens Halle ftattfindende Ordens: 
feſt zu einem aufergewöhnlichen zu geſtal— 
ten, da es gleichzeitig zur Erinnerung an 
die vor 1900 Jahren geichlagene Schlacht im 
Teutoburger Walde gefeiert werden joll, de— 
ren Held dem Orden den Namen gegeben 
hut. Das Auftreten einer tüchtigen Thea— 
tertruppe, Konzert eines leiftungsfähigen 
Orcheſters und Ball werden die Beiucher 
aufs Peite unterhalten. Die Feitrede wırd 
Großpräſident Auguft Behrens halten. Alle 
Mitglieder verfaufen Gintrittefarten für 25 
Cents. Der Anfang ift auf 3:30 Uhr Nach: 
mittags feſtgeſetzt. 

Fine Unterhaltung nebſt Ball geben Die 
deutſchen Nordſeite-Logendes 
Ordens A. O. U. W. am kommenden 
Sonntag in PYondorfs Halle. Mit ver— 
einten Kräften haben die Mitglieder des 
Teftausschufjes ihr Beftes eingejegt, um ein 
den deutjchen LZogen und dem Orden tür: 
diges Felt zu Stande zu bringen und der 
Mitgliedſchaft nebſt Airgehörigen undFreun— 
den Gelegenheit zu geben, ſich geſellig zu— 
ſammenzufinden und ſich jo gut fie lönnen 
mit einander. zu amitjiren. Fin zahlreicher 
Beſuch ift dem Feſt im Voraus ficher. 

Die Körner = Loge Nr. 54, Orden 
Mutual Protection, wird am Samftag, 11. 
Dezember, in Count's Halle, Ede Sedgwick 
und Blackhawk Str., ihren großen Bauern: 
ball abhalten. Wer ſchon jo einem Ball mit 
beigewohnt hat, weiß, wie viel Vergnitgen 
damit verbunden ift. Das Komite wird jein 
Beites verfuchen, auch diesmal den Beſuchern 
einen heiteren und gemüthlichen Abend zu 
bereiten. 

Der Damenverein shemalts 


Der 





ger Soldaten der deutſchen Armee 
und Marine von Chicago feiert am Sonn: 
tag, 12. Dezbr., in Schönhofens Halle fein 
5. Stiftungsfeft mit Konzert und Ball, Der 
aus den Mitalievern E. Holftein, 9. 
Stuntel, K. Bonhold, M. Hafteraf, P. De: 
gen, V. Traub, S. Forfter, M. Maier, U. 
Henning und E. Echtenader beftchende Feſt— 
ausſchuß ift jeit Wochen ſchon an wer Urs 
beit, um den Freunden und Mitgliedern 
des Vereins, deifen Feſte von jeher fehr 
ſchön gewejen find, wieder ein paar fröhli— 
che Stunden zu bereiten. 63 jollen abwech— 
ſelnd komiſche und Gejangsvorträge gehal: 
ten werden, und zum Schluß wird von ven 
Tamen des Vereins cin Amazonenmarich 
aufgeführt. Das Feſt beginnt um 3 Uhr 
Nachmittags, der Gintritt koſtet 25 Cents, 
doc haben Mitglieder von Militärdereinen 
mit Abzeichen freien Eintritt. 

Der Pocahontas-Frauenver— 
ein feiert am Sonntag, 12. Dezbr., im gro— 
pen Saale der Wider Park-Halle fein zehn— 
tes Stiftungsfeft und verbindet damit Die 
Finweihung eines Banners. Diefes wichtige 
Ereigniß in der Geschichte des Vereins wür— 
dig zu begehen und den Mitgliedern und 
Gönnern ſchöne Stunden zu bereiten, tjt das 
Beftreben des Feſtausſchuſſes, deſſen Oblie— 
genheiten von eifrigen und erfahrenen Mit— 
gliedern erfüllt werden. Das Feſt nimmt 
um drei Uhr Nachmittags ſeinen Anfang. 
Der Eintrittspreis beträgt 25 Cents. 

Am Sonntag, 12. Dezbr., begeht der deut: 
ihe Verein Prinz Heinrid Nr. 1 
fein jechites Stiftungsfeft in Hads Halle. 
PRräfidentin Emma Stamm, Marl Roos, 
Barbara Miller, Luiſe Matern, Henriette 
Henke und Sophie Beys, lauter eifrige Mit: 
glieder, bereiten das Feſt dor und fichern 
allen Beſuchern jchöne Stunden zu. Meh— 
tere Gejangperein werden die Anweſenden 
mit Liedervorträgen ımterhalten, und ein 
gutes Orchefter wird zum Tanz aufjpielen. 
Im 3 Uhr Nachmittags wird angefangen. 
Der Gintritt koſtet 25 Cents. 

Herbſt-Konzert und Ball veranftaltet der 
Oeſterreichiſch-UUngariſche Ge: 
fangverein am Sonntag, 12. Tezbr., 
in Vondorfs Halle, Ecke North Ave. und 
Halfted tr. Ter Anfang iſt auf 3 Ahr 
Nachmittags feitgeiett. Der Vorkehrungs— 
ausſchuß ſowie die Sänger haben ſich, letz— 
tere unter Leitung ihres tüchtigen Dirigen— 
ten H. Hartmann, mit Fleiß und Luſt der 
Mühe unterzogen, ein ſchönes Programm 
aufzuſtellen. Veſonders großartig wird Die 
Aufführung „Luſtige Studentenſtreiche“, 
Pofſe mit Geſang, werden, fo daß den Be— 
ſuchern ohne Zweifel ein genußreicher Nach— 
mittag und Abend bevorſteht. Für gutes Eſ— 
ſen und gute Getränke hat das Komite be— 
ſtens geſorgt. Tickets im Vorverkauf 25 
Cents die Perſon, an der Kaſſe 35 Cents. 

Die Mattdentihe bilde Sam: 
brinus Nr 11 gibt am Samſtag Abend, 
18. Dezbr., in Schönhofens Halle ihren 10. 
großen Breis:Masfendball. Die Mitglicder 
Ada Kay, Martha Seidler, Georg Wenko, 
Dora Wied, Marn Kay, Henry Kay und 
Emil Burkhard betreiben die Vortehrungen 
in einer Meije, Die wieder einen ſchönen Er— 
folg nach allen Richtungen bin erwarten 
läßt. Sorten werden im Vorverfauf für 
95 Ets. verkauft, an der Kaſſe fiir 50 Ets. 


0 


Silbernes Zubiläsıe. 





Große Feier des Dereins der Angeſtellten 
von Schönhofens Brauerei. 

Ten Jahrestag des Beſtehens ihres 
Kranken-Unterſtützungsrereins feierten ge⸗ 
ſtern die Angeſtellten der Schönhofen'ſchen 
Brauerei in der Vorwärts-Turnhalle mit ei— 
ner großen Geſellſchaft. Rings um den Saal 
ſaß man an Tiſchen bei Trunt und Unter— 
haltung, während in der Mitte die Paare 
sic luſtig im Tanze drehten. Die Feſtrede 
des Vijzepräſidenten Robert Bock wurde mit 
Begeiſterung aufgenommen, und weitere au— 
genehme Unterbrechungen im Tanzvergnü— 
gen brachten Vorführungen der Aktiven des 
Turnvereins . V 3 auf der Bühne, jo: 
wie die Ueberreichung don Ehrendiplomen 
und ſilbernen Medailien an die drei Mitbe— 
ariinder des Vereins, die ihm noch jekt an: 
gehören, die Herren Henry Schicht, John 
onen und 8. Nenner. Das Feſt verlief bei 
ſehr großer Petheiligung in ichönfter Harz 
yronie. Den Vorkehrungsausſchuß bildeten 
die Herren Hy. Schicht, Präjident des Vor: 
eins: Hy. PVreidinger, Joe Berkes, Phil. 
Reif und Guſt. Guttropf. 


23. 


Immergrün-Frauenvereiu. 

Feſte des Immergrün— 
Frauenvereins verlief auch deſſen ſechſter 
großer Preis-Maskenball, der geſtern 
Abend in Hörbers Halle abgehalten wurde. 
Infolge des großen Andrangs von Masken 
hatten die wackere Präſidentin Katherine 
Dunker und die Damen vom Feſtausſchuß: 
Haitie Reis, Bertha Hinz, Beate Schulz, 
Clara Reisner, Minnie Gottſchalk und Ka— 
rolina Kretſchmer, alle Hände voll zu thun, 
aber ſie thaten es gern, denn ſie ſahen, daß 
der fröhliche Schwarm ſich prächtig amü— 
ſirte. Preiſe, Muſik, Erfriſchungen u. ſ. 
tv. ließen wieder nichts zu wünſchen übrig, 
und der Verein kann jeinen vielen Erfol— 
gen einen neuen hinzuzählen. 


Schön wie alfe 


Gegen, Unterftüunasverein. 

Ter große Saal der Süpdjeite-Turnhalfe 
war gejtern Abend von den Mitgliedern 
der Settion 9 des Gegenjeitigen Unterſtü— 
gungsvereins nebſt Angehörigen undFreun— 
den mit Wejchlag belegt. Die Sektion hielt 
ihren jährlichen Ball ab und hatte nit nur 
ihren gejammten Anhang mobil gemacht, 
jondern auch ganz vortrefflic für das Vers 
gnügen und Die Bewirthung der Iheilneh: 
mer gejorgt. Tas Ergebniß war ein von 
Anfang bis Ende genußreich verlaufener 
Abend, der Allen noch lange in angenehmer 
Erinnerung bleiben wird. 


Bremer Wohlthätiafeits-Derein. 


Schr vergnügt haben die Mitglieder und 
(Säfte des beliebten Bremer Wohlthätigfeits- 
Vereins den geftrigen Abend veriebt. Sie 
waren in Yondorfs Halle zu einem Preis: 
Maskenball veriammelt und fieten in aller: 
hand ſchönen oder eigenartige oder komi— 
ſchen Softümen. Der Mastenjcherz vertrich 
ihnen die Zeit jo angenehm, dab die Stun: 
den wie im Fluge entjchwanden. Viele er— 
oberten ſchöne Preiſe. Das Feſt wurde von 
den Mitgliedern Karl Brethauer, Präſident; 
Fritz Heiden, Theodor Frankenhauſer, Pau— 
line Clauſen, Emma Frankenhauſer, Bertha 
Keſſin, Frieda Weber, Eliſabeth Kapche und 
Chriſtiane Heiden mit Umſicht und Ver— 
ſtändniß geleitet. 


Unterſtützungsverein Yavaria. 


In Counts Halle wurde geſtern Abend 
der ſiebente Geburtstag des Gegenſeitigen 
Unterſtüßungsvereins Bavaria bei großer 
Qerheiligung gefeiert. Die angeblich ver: 
hängnibvolle Zahl Sieben hatte bei diejer 
Gelegenheit alle Schrefen verloren, denn 
die frohe Stimmung der Teftgeiellichaft be— 
wies am beften, daß der Verein wächſt u. ge— 
deiht. Um die Unterhaltung der Theilnehmer 
machte ſich u. A. Frau Anna Thieſen durch 
den Vortrag einiger ſehr beifällig aufge— 
nommenen Lieder verdient, auch wurde flott 
zu guter Muſik getanzt Die Mitglieder 
Jenſine Wilde, Präſidentin; Xaver Ehren— 
huber, Fred Stoll, Paul Schaefer, W. 
Runge, Theo. Timmermann, Auguſte Na— 
trum, Lena La Fortch, Marie Sandhop, 
Sophie Berger und Auguſte Stoermer be— 
Be die Komitcarbeit zur Zufriedenheit 
Aller. 


Garfield-Unterſtützung⸗ verein. 


Der alteingebürgerte und angeſehene 
Garfield-Unterſtühungsverein beging geſtern 
Abend in Hac's Kalle Die Feier ſeines 26. 
Stiftungsfeſtes. Die Zahl der Theilnehmer 
und deren vergnügte Stimmung legten das 
beſte Zeugniß für das harmoniſche Verhält-— 
niß in den Kreiſen des Vereins und deſſen 
feſtgegründeten Beſtand ab. Für die Unter— 
haltung war ſeitens des Feſtausſchuſſes, be— 
ſtehend aus den Herren Otto J. Hallerauer, 
Rud. Kunz, Mar Haenel, Alois Krauß, 


I Schidert und Emil Karkowsky, auf's 


fte gei worde daß die Gejellich ** 
einen ehe (tönen Moend perfekte. 





























Sparfamteit:Bafement 


Geflriktes Winter = Unterzeng zu wirklid gulen Erſparniſſen. 


fließt; in allen Größen. 


25 für baummwollene Tamen - Interhemden 


25c per Stüd für reguläre 3öc-Unterhemden und =Hofen für Kinder, ertra jeher, warm und mweid) ge= 


und 


Hoſen, weiches gefliehtes; 


Sparjamleit3:Bafı'ment. 





ebenio cine Spezial - Partie von Korjetbezügen mit langen Aermeln zum Breije 





von 256. 


Union Suits für Damen, 


feine geripdhte, ertra ſchwer gefließte; unre- 





gelmäßige: die 81.00-Sorte, zu nur 68c. 





Ungefähr Hundert Halsſtücke 


Muff; Set zu 14.50. 


ziel marfirtt in einer Gruppe zu nur 14.50. 
Großer Shawl-Kragen, mit Köpfen u. Schwän— 
zen verziert; großer offener dazu paſſender Rug— 


Sparſamleits-Baſement. 


68c für „Lambsdown“ Health gefließte Unterhemden und -Hoſen für Männer; 
empfohlen; $1-Unterzeug mit kleinen Fehlern, deshald nur 68c. 


Schwarze, ruſſiſche Woll:Sels zu 14.50 


und Muffe, ſpe— 


Ein Affortiment von Muſtern, Farben und Größen, die Tech 


Koviläten find les als Feſchenkße heließt 


25c für feine Seiten-Strumpfhalter, mit ſchwe— 
rem jhirred? Gummiband. 
35c für Arbeitskäſtchen mit 
Nadeln, Fingerhut ufm. 

25c für ein Le Diable = Spiel, nebft gummibe- 
ränderter Spule, 2öt. 


fpeziel vom Aerzten 


Scheere, Faden, 


Sparſarateits⸗Baſement. 








tzug- und Mäntel-Berkauf zu einem Drittel unter dem Preis 


für große 





und Eleine Damen und junge Mädchen einnen 





den, daß 








Keine Frau fann diefe Hunderte don prachtvollen Klei— 
dungsftüden betrachten, ohne ſich fofort bewußt zu wer— 
zur Erfparniß 
borhanden tft, die fich Klar in dem Reiz der Entwürfe, der 
Qualität der Stoffe, des Beſatzes und des Futters, wie 
auch in dem Preife twiederfpiegelt. 


hier wirklich) eine Gelegenheit 


Jedes Kleidungsſtück in dieſem Verkauf 





wurde von Partien genammen, die um 





ein Drittel höher markirt ſind. 








Eine typiſche Suit— 





Nur eine der vie— 








Sparſamleits-Baſement. 








Facon illuſtrirt — 


len 


Suit-Facons 








andere einbegriffen 


iſt hier abgehildet. 








Nr 
14.30 
BR 























Anzüge in allen tonangebenden Stoffen 
Broadeloths, Serges und Worſteds, in allen Winterſchat— 
tirungen; halb anfchließende „mannifh” Coats; einzelne 
in militärifchen Effekten; einfach gefchneiderte und kleid— 
fame Mufter, garantirte® Satin-Futter. 
jind nach den neuelten faltigen Entwürfen gemadt; Ver— 
tauföpreis, 14,50. 


Die Mäntel find Die neueſten 50: und 


52-zölligen Muſter 


Von hochfeinen Kerſeys und Diagonal gemacht; halb an— 
ſchließende Muſter; einzelne in „manniſh“ Effekten ge— 
ſchneidert, andere beſetzt; alle durchweg reich gefüttert mit 


garantirtem Satin; Verkaufspreis, 14.50. 


Ganz prächtige vofa-Kiſſen zu A9c 


203öllige mit Seide überzogene Kilfen; Sateen- 
Rückſeite; feidene Quaften an den Eden; vollitän- 


dig mit innerem Kiffen, 49c 
89 feine beſſeren befommen. 





— hr könnt für Unterlage 


Sparſamleits⸗-Baſement. 


fer von Gardinenſtoffen zur Fälfte und noch weniger, zu 


Daß mir blos 9c für folhe Qualitäten verlangen, die leicht daS Doppelte werth find, zeigt zur Ge- 
nüge, daß wir fehnell mit ihnen aufräumen wollen. . 


Darunter find alle Arten eingeſchloſſen, unter ihnen hübfche Caſement Cloths, 


Die Kleidröde 


Heue Frill Bet Waills, zu 


Aus Allover Tucknd Net über marineblaue, roſi— 
nen=, rauch-, Aſhes of Rofes oder walnußfarbige 
gemacht; Spitenfanten, Plaited Net 
Grill, mit Braided Knöpfen, 2.95. 











Sparſamkeits-Baſement. 








Sparſamkeits⸗Baſement. 





Pets, Serims, maleriſche Cretonnes, ideale Weihnachts— 


Phantaſiearbeien, 


und 





eine große Auswahl von anderen Gardinen- und Draperie-Stoffen. 











In allen ſind Längen vorhanden, die für Saſh- und kurze Gardinen ſich 
Bargains kann man durchaus nicht zu früh hier ſein. 


eignen. Und für ſolche 




















Damen verein Kolumbia. 


Sein zwanzigſtes Stiftungsfeſt hat der 
TDanenverein Stolumbia geitern Abend im 
großen Saale des Gebäudes des Lincoln— 
Turnvereins gefeiert. Ter Beſuch war ein 
guter, und das Feſt, ein Val, nahm einen 
recht angenehmen Verlauf. Bedauert wurde 
nur, daß Die tüchtige Vereinspräſidentin, 
Frau Amalie Srauspe, durch ſchwere Er— 
franfung am Kommen verhindert ivar. Tie 
Anordnungen waren von den Frauen Au— 
guſte Blumenthal, Caroline Brethauer, Jo: 
hanna Horn, Eliſabeth Mueller, Anna 
Hahn, Elline Hanſen, Anna Hartung, Emilie 
Schuett, Minnie Schulze und Elſie Boldt 
getroffen worden. Der Verein zählt 150 
Mitglieder und hat ein Vermögen von 
82000. Obwohl in der Hauptſache der Pflege 
deutjcher Gejelligfeit gewidmet, hat er auch 
eine Kranken- und Sterbekaſſe. In Krank— 
heitsfällen erhalten Mitglieder 54 die Woche, 
in Sterbefällen die Hinterbliebenen $100. 


„Der Reitelbinder.‘ 





Franz Lehars Operette jehr zugfräftig. — 
Creffliche Aufführung. 


Viele, welche Franz Lehars meitbes 
rühmte „Luftige Wittwe“ gehört und 
jebt die Gelegenheit benußt haben, im 
Ziegfeld-Theater ſein weniger be— 
fanntes Wert „Der Raftelbinder“ mit 
jenem zu vergleichen, geben dein „Ra= 
jtelbinder“ den Vorzug. In der That 
fteht diefe Operette der anderen an 
Eigenart und Friſche der mufifaiifchen 
Erfindung mindeftens nicht nach, die 
Melodien find reizvoll und intereffant, 
und die einfache aber feineswegs lang: 
meilige Handlung gibt der Gpiellei- 
tung Gelegenheit zur Entfaltung von 
Kojtümen, Dekorationen und Büh— 
nenbildern, die das Auge erfreuen. Die 
Direktion Ziegfeld bietet in dieſer Hin- 
fi) auch Alles auf, was nur verlangt 
werden fann, und was die muſikali— 
chen Leiftungen und das Spiel be= 
trifft, jo fann darüber nur Lobens— 
merthes gefagt werden. Das Haus ift 
bei jeder Vorſtellung dicht befekt und 
bezeugt dem Werf wie den Mitwirken 
den, an deren Spite Herr Emil Berla 
als „Pfefferforn“, Frl. Barthel ala 
„Sufa“, Frl. Morena als „Mizzi“ 
und Herr Klun jtehen, fein größtes 
Mohlgefallen. 

Morgen Abend werden die aftiven 
Mitglieder des Vereins „Deutfche 


Preſſe, Chicago“, der Vorftellung als 


Gäfte der Direktion beitmohnen, 


— 


# — 


267 


Verkauf früherer 
Der. St. Armee-Waaren 


und 269 Wabaih Ave. 
Nur für ein paar Tage 





Ueberzieher, 85.00 





Ganz neu, ccht ſchwarz 
koſteten 
Dieſe Ueberzieher hatten Meſſingknöpfe, jetzt erſetzt 
durch ſchwarze Knöpfe, 
Cape, und ein ſehr eleganter, ſehr begehrenswerther 
Ueberzieher, 
Geld kaufen kann. Im Warmhalten, in Regendich— 
tigkeit und Dauerhaftigkeit ſind ſie unkbertrefflich. 
Wurden ſchwarz gefärbt von der Bundesregierung 
und kommen ſoeben von deu Bundes Kleiders Dept. 
Der größte je offerirte Bargain (wie 


mit abnehmbarem Cape— 
die Bundesregierung 815.00  berzuftellen. 
zu tragen mit oder ohne 


den irgend Jemand für das dreifache 





Marineblane Serge, bejte reine Wolle, 56 Zoll breit, Yd. $1.50 





Vereinigte Staaten Armee-Blantets, $2.50 aufwärts bis $5.00 





Andere 


ER b% Waaren und Kurioſitäten 
Vollſtändige Liſte von Waaren mit Preiſen an der Thür überreicht. 
Offen täglich von 8 Uhr Vorm. bis 9 Uhr Abends. 


Bw. S. KIRK, Ugr. 267 und 


269 Wabash 


Avenue, 








Nette Krühtden. 


Sn Steger, Ill., befinden fich der 
15jährige George Gilman, Steger, 
Ill., feine gleichaltrigen Genoffen Paul 
Bodkin, Wr. 5618 Grove Ave. und 
| Sohn Granes, 
Ave., ſowie der 1Sjührige Fr. Stewich, 


| Nr. 6061 Lafayette Ave., 








von 840 geftohlen zu haben. 
Schlingel wurden am nächſten Tage in 
Chicago Heights dingfeft gemadjt. Sie 


ben tit, halt die Bolizei jür den An: 
führer einer aus halbmwüchfigen Bur- 
chen bejtehenden Räuber- und Die- 
besbande, die zahlreiche Verbrechen in 
der Umgegend von Chicago Heights 
und Steger begangen hat. Die Brief: 





marken bat bie Polizei zurüderlangt. 
Die Häftlinge follen zwangsweiſe nad) 


r 


Kr. 5811 Princeton | 





Chicago befördert und Hier prozeffirt 
werden. 


D-0-0 





Der große Wohlthätigkeitsbal. 


Der Wohlthätigteitsball, das gläne 
ı zende jährliche Felt der fogenannten 
unter der | 
' Anklage in Haft, Donnerstag Nacht eis | 
ı nen Ginbrud ın das dortige PBoftamt | 

verübt und Briefmarfen im Werthe | 
Die | 


feinsten Chicagoer Geſellſchaft, wird 
ftatt 
Auditorium abgehalten 
für den erfteren Tag die prachtvollen 
Ballfäle des Hotels andermeitig belegt 
morden find. Der Vorſtand, an def- 


| fen Spige Frau Potter Palmer fehl, 

follen ein Geſtändniß abgelegt haben. | 
Den Gilman, der fon ſeit Mona-⸗ 

! ten dem elterlihen Haufe ferngeblie= | 


wird 20,000 Einladungen zu dem Ball 
verfenden, deſſen Reinertrag folden 
Wohlthätigkeitsanſtolten zu 


fommen wird, die dem nichtzahlungs- 


fähigen Publikum in großem Umfange 
durch freie Behandlung in Krankheite= 
fällen ufm. entgegenfommeg, 


Jahre 1906 fonnten nad dem au i 
$22,000 verteilt imerben, 1905 SB, 


000. Man hofft in bi ir 
einen ähnlichen erh e ER m 


am 29. om 15. Dezember im 
werden, weil 


Gute 3 


af 


* 
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„Das einzig Richtige.““ 


Die Ehe iſt der Grundpfeiler des 
Staates; die wichtigſte, für unſere 
Kultur unentbehrlichite Gefellfchaftz- 
einrihtung. DBeraltete Anfchauung? 
J beimahre! Das gilt heute noch fo 
gut wie zu Großmütterchens Zeiten, ja 
vielleicht noch mehr als damals, mas 
auch an Gegentheiltgem hier und da 
gejagt werden mag. Die unbemannten 
Suffragetien und meltverbeflern 
wollenden Klubdamen mögen gegen die 
Ehe zetern oder gar verächtlich bie 
Näschen rümpfen — Jobald fie nur 
eine “ehance” friegen, bemeifen fie 
durch die eigene That, daß fie im 
Grunde ganz ander darüber denfen; 
fie das Eheleben als das einzig Rich» 
tige erachten. 

Die Kirche hat die Ehe vor langen, 
langen Jahren für eine geheiligte Ein- 
‚richtung erflärt — und fie halt daran 
feft, unbefchadet umd ungeachtet ber 
abſprechenden Redensarten, die zu 
Shleppenirägern des fngenannten 
„neuen Weibes“ gemordene amerika— 
niſche Seftengeiftliche fich Hier und da 
erlauben. Und wenn fie alauben, ein- 
mal reden zu dürfen, wie's ihnen um’3 
Herz ift, dann zeigen auıch diefe Sau— 
buſſe ſich als Pauluffe und eifrige Be— 
fürworter der Ehe, die mit all' ihren 
Aergertlichkeiten und Unvollkommen⸗ 
heiten doch das einzig Richtige iſt. 

So führte dieſer Tage ein anglo— 
amerikaniſcher Geiſtlicher Chicagos, 
dem man nach früheren Auslaſſungen 
ganz Anderes hätte zutrauen dürfen, 
aus, er laſſe nur Krankheit oder 
ſchlechte Geſundheit“ gelien al Grund 
für das Nicht-Heirathen. Er ſei für 
die Einführung einer ärztlichen Prü- 
fung „für eheliche Zwecke“ und den 
Heirathazwang für alle die, die erfolg- 
reich aus jener Prüfung hernorgingen, 
alfo als tauglich für die Ehe befunden 
würden. Der Staat jollte, jo meinte 
er, die Männer jo gut zwingen können, 
zu beirathen, wie er ben Schulbeſuch 
erzwingt und in manchen Ländern den 
Militärdienſt. Es liege zweifellos im 
Intereſſe des Staates, für möglichit 
piele Familien und möglichſt ſtarken 
Nachwuchs zu forgen. Es ſei aller⸗ 
dings unter den derzeitigen Lohn⸗ 
verhältniſſen einem Manne, der nicht 
das Finanzgenie eines J. Pierpont 
Morgan beſitzt, unmöglich, nennens— 
werthe Erſparniſſe zu machen, und der 
müſſe ſchon zufrieden ſein, der es mit 
50 Jahren zu einer beſcheidenen 
Lebensverſicherung brachte; aber auch 
für den Mann und die Frau, die für 
geringen Lohn oder Gehalt arbeiten, 
jet es dumm, nicht zu heirathen; auch 
fiir fie fet die Ehe das einzig Richtige. 
Das wird, wenn er ehrlich fein will, 
jever Mann unterjchreiben — auch 
dann, wenn er in jtrenger Zucht ges 
halten wird und das Eckchen, das ihm 
im Haushalt gehört, Fehr Klein ift; und 
jede Frau wird natürlich erjt recht ihr 
Ja und Amen dazu geben — opfern 
ihr Männchen nicht dabei ift, denn der 
fönnte fich leicht was einbilden; und 
feine qute Freundin Zeuge ift, denn bie 
tönnte ſonſt meinen, man habe nicht 
das große Loos gezogen in der Che: 
Iotterie, und ſich mohl gar unterfangen, 
bemitleiven zu mollen. Weiter fagte 
der Mann: Wenn, nachdem fie 
gehörig bekannt wurde mit ihm, ein 
Mädchen gern einen Mann heirathen 
möchte, und er fragt fie nicht um ihre 
Hand, dann fol fie ihn Fragen. 
Marum denn auch nicht? Menn fie 
ihn mill, wird fie ihm jo wie Jo eine 
ganze Menge Winte geben, mit oder 
ohne dem Zaunpfahl — warum ſoll fie 
denn nicht auch gerade heraus fragen 
dürfen, bitten dürfen, um das, mas 
ihres Herzens Begehr? Es iſt doch nur 
eine nubloje Förmlichkeit und ein— 
fältige Gewohnheit, menn mir an dem 
hergebrachten Weg feithalten. Einige 
junge Männer find einfach zu ſchüch— 
tern und ftehen damit fich felbft im 
Mege, und ein nettes Mädchen follte 
ihnen ein wenig aushelfen. Eine Frau 
ift einfältig, wenn fie nicht heirathet, 
fofern fie irgendwie fann. Wenn alfo 
ein ehrenwerther Mann nicht den 
Muth findet, die Frau zu fragen, fo 
fol die Frau ihn fragen und Beibe 
glücklich machen.” 





* * 


Heirathet; heirathet, wenn irgend 
möglich. Dieſer ernſten und eindring⸗ 
lichen Mahnung ſchließen wir Alle, die 
wir das Eheglück kennen, uns ernſthaft 
und eindringlichſt an — denn das 
Eheleben iſt das einzig richtige Leben. 
Aber wir bleiben dabei nicht ſtehen, 
ſondern verlangen werkthätige Förde— 
rung der Ehe, und vom Staate vor 
Allem Schutz für die Ehe — denn die 
Förderung können wir getroſt unſeren 
füßen Frauen, den Tanten und Baſen 
und mehr oder weniger guten verheira> 
theten Freundinnen überlaffen — tft 
doch die Eheitiftung aller quten Frauen 
heliebtefter und ebelfter Sport. Aber 
Schuß der Ehe! — Das fommt dem 
GStaate zu: und wenn der Staat ſich 
dieſer Pflicht gemiffenhaft erledigen 
mil, dann hat er jehr, fehr viel zu 
thun. So viel, daß e8 nicht angehen 
wird, bier nur die verfchiedenen befon- 
ders ſchutzbedürftigen Punkte und 
Krümmungen, fozufagen, des Ehe— 
weges aufzuzählen, und nur barauf 
aufmerffam gemacht werden fol, daß 
Thon die Eheſchließung ftaatlich beſſer 
beſchützt werben follte, infofern als ber 
berüchtigte amerifanifhe praftifche 

zmacher drauf und dran zu fein 

-  Sheint, das Heirathen mit fo großen 
- Gefahren zu umgeben, daß bald aud) 
nicht ur Pe kai Ang finden 

nnte, von „ihm” gar nicht gu reden. 
-i Bor einigen Tagen wurde 





foeben- 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 28. Uovember 1909, 














verheirathetes Paar in dem Augenblid 
verhaftet, als e3 einen Chicago-Alton- 
Zug bejtieg, jeine Hochzeitsreife anzu= 
treten. Sie wurden troß allen Mur= 
tens und Proteitirens auf die nächite 
Polizeiwache gejchleppt, mo der dienſt— 
thuende Sergeant ihnen mittheilte, daß 
eine Telephonmeldung um ihre Verhaf- 
tung erjucht hatte, weil fie fich eines 
ſchweren Diebſtahls ſchuldig gemacht 
hätten. Mit vieler Mühe und nach 
einiger Zeit gelang es dem Brautpaar, 
die Polizei zu überzeugen, daß ſie, die 
Polizei wie das Brautpaar, zumeiſt 
aber dieſes, die Opfer eines „prakti— 
ſchen Scherzes“ wurden: gute Freunde 
der Neuvermählten hatten der Polizei 
den Diebſtahl-Bären aufgebunden, 
nachdem ſie vorher Braut und Bräuti— 
gam gezwungen hatten, ihren Weg aus 
der Wohnung der Brauteltern durch 
ein Fenſter zu nehmen und ihnen einen 
Gummireifen des Autos, das ſie nach 
der Bahn bringen ſollte, durchſchnitten 
hatten. 

Gleichfalls dieſer Tage wurde ein 
anderes ſoeben zuſammengeſchmiedetes 
Ehepaar kurz nach dem Eintreffen in 
ihrer neuen Wohnung zu nachtſchla— 
fender Zeit von einer Rotte guter 
Freunde und Freundinnen aus ihrem 
jungen Paradies aufgeſchreckt und 
buchſtäblich vertrieben: durch die Hin— 
terthür über Zäune und Höfe mußten 
ſie ſich flüchten, bis ſie ſchließlich in 
einem Hotel Aufnahme und Schuß 
fanden. Als fie am nädjliten Tage 
zurüdfehrten, fanden fie an allen 
Bäumen und Zäunen auf drei Blod 
in der Runde große Zettel, die auf ihr 
junges Eheglück aufmerffam madten, 
und das Haus mit rothen und blauen 
Bannern geſchmückt. Im Innern aber 
mar’3 fürshterlih! Das ganze Haus 
mar „auf den Kopf geftellt”, alle Ein- 
richtungsgegenftände in der Mitte der 
Zimmer zu großen Haufen gejchichtet 
und vieles davon befchädigt. Der ſich 
ihm bietende Anblick fol ſelbſt dem jehr 
geduldigen jungen Ehemann zu viel ge= 
weſen fein, und er foll fich vorgenom— 
men haben, bei erfter beſter Gelegenheit 
einigen der guten Freunde eine tüchtige 
Tracht Prügel auszumelfen. 

Möge er's thun, und möge ſein Arm 
ſtark und ſeine Fauſt hart ſein! Und 
möge dann die Polizei zur Abwechſe— 
lung auch einmal etwas Kluges und 
Gutes thun und nach der Züchtigung 
die Scherzbolde beim Wickel kriegen 
und wegen Verübung groben Unfugs 
einlochen, und nachher auf möglichſt 
ſtrenge Beſtrafung dringen! Das wäre 
„das Einzig-Richtige.“ Derartiges iſt 
nöthig, das Einzig-Richtige, die Ehe zu 
ſchützen, damit ſie nicht von der Angſt 
vor den guten Freunden und Freund— 
innen ermordet werde, ehe ſie geboren 
wurde. 

Es mag ja ſein, daß Frauen ſich 
auch von ſolchen „praktiſchen Scherzen“ 
nicht abhalten laſſen würden, eine Ehe 
einzugehen und ſich offen dazu zu be— 
kennen; daß dergleichen ganz dazu an— 
gethan iſt, ſchüchternen Männern, die ſo 
wie ſo knapp den Muth finden, die be— 
ſeligende Frage zu ſtellen, das letzte 
Reſichen Kuraſche zu nehmen, das 
wird Niemand beſtreiten wollen. Auch 
wird fich kaum ein vernünftiger Menſch 
finden, der es nicht für ſehr angebracht 
hielte, daß den praktiſchen Scherzen 
einmal praktiſche Behandlung werde. 


„Das geht alſo!“ 


In einem deutſchen Schauſpiel (von 
Paul Lindau, wenn das Gedächtniß 
nicht täuſcht), das vor einer Reihe von 
Jahren hier aufgeführt wurde, wird 
erzählt, wie ein reicher Mann ſeine 
ihm überdrüffig gewordene Frau unter 
allerhand Kniffen und Schlichen ins 
Irrenhaus gebracht hat, dann megen 
angeblich unheilbarer Geiſteskrankheit 
der Frau auf Trennung der Ehe ge: 
Hagt und nach erlangter Scheidung, 
wie von vornherein geplant, fchleunigit 
eine Andere aeheirathet hat. „Das 
geht alſo?“ fragt der Hörer. „Ja, das 
geht!“ Tautet die Antwort. 

Doch wenn „Das“ in Deutfchland 
geht oder ſonſtwo in europäijchen Län— 
dern, jo geht es hierzulande nicht. So 
bat man immer gehört und man iſt 
nicht wenig ſtolz darauf gewejen. Irr— 
finn oder ſonſtige Geiſteskrankheit it 
fein Scheidungsgrund im  biefigen 
Recht. Eine Ehe mag für nichtig er— 
Härt merden, wenn einer der Gatten 
irrfinnig war zur Zeit der Eingehung 
der Ehe. Aber die Ehe kann nicht gelöft 
werden wegen nachträglich einaetrete= 
nen Irrſinns. Wie leicht auch ſonſt 
hier die Erlangung der Scheidung ge— 
macht iſt, in dieſem einen Punkte iſt 
das Geſetz unerbittlich. Da hält es ſich 
noch an den Satz, daß die Ehe „auf 
beſſer, auf ſchlimmer“, „for better, 
for worse” eingegangen wird. Das 
unglüdliche Gefhid des einen Gatten 
mag zum noch fo fchmweren, zum noch 
fo unverdienten Unglüf aud für den 
andern fich geftalien: es darf feine 
Ehe gefchieden werden, nur meil Un— 
glück ihr gefolat ift. Geiſtige Erkran— 
fung ift ein Unglüd gleich förperlicher 
Erfranfung. Ein Mann darf die ihm 
angetraute Frau nicht von fih ab— 
fhütteln wegen Einbüßung ihrer gei= 
ftigen Gefundheit, jo menig mie 
er fie abfchütteln darf wegen förperli- 
her Krankheit oder meil fie alt und 
runzelig geworden ift. 

So ift das Geſetz in diefem Lande, 
und wenn es doch vielleicht in den 46 
verfchiedenen Stantsgefegbüchern ein- 
zelne Ausnahmen davon gibt, fo find 
das eben Ausnahmen und find feltene 
Ausnahmen. Ym Allgemeinen fonnte 
man daher fagen, daß „Das“, mas 
dort in Europa geht, bier nicht gefche- 
ben fann. Ob man's aber noch zu 
fagen ein Recht hat? Das ift zumin- 
deſt eine Frage angeficht? der munder- 
lichen Enthüllungen, die uns bier die 
legten Tage in dem Counfelman’fchen 
Falle gebracht haben. 

Erzählt mird die Gefchichte des 
alles wie folgt: Counfelman heira= 
thete im Jahre 1901 in SKenofha 
Fräulein Lulu Kettelle. Als die junge 
Frau brei Jahre fpäter Anfälle von 
Geiftesftörung zeigte, Toll fie von ih- 
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gefchieden, 8 wiſſen; obne 
dab Hi * es zu wiſſe hn 


worden ſein. Von ihrer Mutter oder 
Schweſter wurde fie in ein „Sanita- 
rium“ in Kenofha gebracht, und dort 
verblieb fie, bis man fie vor etlichen 
Wochen in eine ähnliche Anftalt in 
Wauwatoſa überführte. Unmittelbar 
borber hatte Counfelman hier „wegen 
Verlaſſens“ auf Scheidung geklagt. 
Vorladung der Verklagten erfolgte 
durch öffentlichen Aufruf, als wenn 
ihr Wufenthalt unbekannt geweſen 
wäre. Als die Klage hier vor Richter 
Chetlain zur Verhandlung kam, foll 
der Kläger gefagt haben, die Frau 
babe ihn vor fünf Jahren verlajfen, 
ohne daß er feines Wiffens ihr ir— 
gendmwelchen Grund dazu gegeben. Sie 
jei fortgewefen, als er eines Tages 
nah Haufe fam, und fei nicht mieder- 
gefommen. Ein Zeuge des Kläger be— 
jätigte Die Abweſenheit der Frau; 
auch er hatte nie etwas anderes gehört, 
als daß die Frau „einfach fortgegan- 
gen“ fei. Der Richter ermittelte bei der 
Vernehmung, wo die frau fich bisher 
aufgehalten hatte. Das heißt, er er— 
mittelte, daß fie in Kenoſha gelebt 
hatte, erfuhr aber nicht, daß fie fich in 
einer Anſtalt für Jrrfinnige befunden; 
ihres Irrſinns wurde in der ganzen 
Verhandlung feine Erwähnung ge— 
than. 

Doc befremdete es den Richter, daß 
man die fo in der Nähe lebende Frau, 
da doch ihr Aufenthalt befannt mar, 
nicht perfünlich vorgeladen. Es ſei 
doch möglich, meinte er, daß ber er- 
gangene Aufruf nicht zu ihrer Kennt: 
niß gefommen, und er ordnete daher 
an, daß die Frau nunmehr brieflich 
bon der eingeleitetgen Klage und der 
ftattgehabten Verhandlung benadhrich- 
tigt werde, damit fie Gelegenheit habe, 
Einſpruch zu erheben, fall3 fie mit der 
Scheidung nicht einverftanden ſei. 
Diefe Benachrichtigung wurde vom 
Unmwalt des Klägers mittels einge- 
Ichriebenen Briefes an „Lulu M. 
Counſelman, Kenofha, Wis.,“ gefchict, 
obaleich fich die Frau bereits in Wau— 
watoſa befand. Eine Antwort der Be- 
flagten fam nicht, wohl aber wurde 
dem Richter eine Beſcheinigung vorge— 
legt, derzufolge die Verklagte den an 
fie gerichteten Brief erhalten hatte, 
Nah Ablauf der geſetzten Wartefrift 
vollzog der Richter am 15. d. die 
Eintragung des Scheidungsurtheils; 
marnte aber gleichzeitig den Kläger, 
daß er laut Illinoiſer Geſetz vor Ab— 
lauf eines Jahres keine neue Ehe ein— 
gehen dürfe. Counſelman jedoch ſetzte 
ſich flugs mit ſeiner neuen Flamme in 
ein Automobil, fuhr nach Crown 
Point, Ind., und heirathete dort an— 
geblich noch ſelbigen Tags. Seither 
lebt er hier mit ſeiner jungen Frau. 
Erwähnt ſei noch, daß nach einer an— 
deren Angabe Counſelman ſelber am 
6. Dez. 1904 hier vor Countyrichter 
Carter das Geſuch einreichte, ſeine 
Frau für irrſinnig zu erklären und 
daß dieſem Geſuche entſprochen wor— 
den iſt, worauf das Gericht die Frau 
nach dem Irrenhauſe in Elgin geſchickt 
habe, wo ſie verblieb, bis ſie in die 
Obhut ihrer Angehörigen gegeben und 
von dieſen in die Anſtalt in Kenoſha 
gebracht wurde. 

* * * 


Ob und wie weit die gemeldeten 
Einzelheiten den Thatſachen entſpre— 
chen, ſollte die nun einzuleitende wei— 
tere Unterſuchung ergeben. Die Ange— 
hörigen der unglücklichen Frau ſind 
entrüſtet ob des „hinterliſtigen, betrü— 
geriſchen Scheidungsverfahrens“, und 
der Richter, der ſeine Amtsgewalt 
ſchnöde mißbraucht und ſich hinter's 
Licht geführt ſieht, iſt entrüſtet. Er iſt 
der nicht unberechtigten Meinung, daß 
„wahrſcheinlich“ Jemand Meineid be— 
gangen, und will ermitteln, wer der 
Jemand iſt. Auch meint er, daß ſich 
Counſelman durch Eingehung der 
neuen Ehe der Gerichtsmißachtung 
ſchuldig gemacht. Richter Chetlain ge— 
hört zu den Richtern, welche die vor 
Ablauf des geſetzlichen Wartejahres 
geſchloſſene neue Ehe eines hier Ge— 
ſchiedenen für null und nichtig erach— 
ten, auch wenn ſie nicht in Illinois, 
ſondern in einem anderen Staate ge— 
ſchloſſen wurde. Es iſt das bekanntlich 
eine Frage, über die ſich die Rechtsge— 
lehrten bisher nicht zu einigen ver— 
mocht haben. Nicht blos in Illinois, 
auch in anderen Staaten, in denen 
ähnliche Geſetze beſtehen, ſind betreffs 
der Giltigkeit ſolcher Ehen von ver— 
ſchiedenen Richtern verſchiedene Ent— 
ſcheidungen gefällt worden, und noch 
in keinem der Staaten hat das Ober— 
gericht darüber entſchieden. Sollte der 
Counſelman-Fall dazu führen, daß 
dieſe wichtige Frage endlich zu end— 
giltigem Austrage gebracht wird, ſo 
würde er doch wenigſtens zu etwas 
Erſprießlichem geführt haben. Zahl- 
reiche Ehen, von denen man heute nicht 
meiß, find fie wirkliche oder find fie 
nur Scheinehen, mürden bon dem 
Bann der Ungewißheit erlöft werden. 

Einjtweilen beſchränkt fi der 
Nutzen des Falles auf die Erfenntnif 
ungeahnter Möglichkeiten, die er eröff- 
net. Denn ob oder ob nicht jich Alles 
fo verhält mie kerichtet, jedenfalls 
fönnte es fich fo verhalten. Und dann 
„ginge“ eben hier auch, mas man ge= 
glaubt hatte, es ginge nicht fraft der 
biefigen Gefege. Einen geiftig geſun— 
den Menſchen für irrfinnig zu erflä- 
ren und in’3 Irrenhaus zu_bringen, 
ift am Ende hier nicht ſchwieriger oder 
auch manchmal noch leichter als fonft- 
mo. it Einer einmal aber darin, fo 
mag er ja mohl irrfinnig merben, 
wenn er’3 vorher nicht gemefen. Und 
ob er nun mit Recht oder mit Unrecht 
bineinfam, jedenfalls zeigt der Coun— 
ſelman'ſche Fall, wie der Aufenthalt 
im Irrenhauſe fich benugen läßt, eine 
Ehefcheidung zu erlangen, deren Er- 
langung von Gefeh und Rechts wegen 
unmöglich fein follte. Stände die hier 
bon ihrem Gatten abgefchüttelte Frau 
allein in der Welt ‚gehörte fie nicht ei- 
ner angefehenen und mohlhabenden 
Yamilie an, jo würde ob der rechts— 
widrigen Scheidung vermuthlich fein 
Hahn gefräht haben ‚Die Frau märe 


mb ihrer Sache hätte 


annehmen *önnen, wie das Geſetz das 
borjchreibt, imo eine Klage gegen einen 
Unmündigen oder $rrfinnigen geführt 
wird, der feine Antereffen nicht felber 
wahren kann. Gefchieden von dem 
Mann, der ala ihr Gatte für fie zu 
forgen verpflichtet mar, ftände Die 
franfe Frau allein — ohne Fürſorge, 
ohne Geld, auf die öffentliche Wohl: 
thätigfeit angemwiejen, oder troß des 
Mannes Reichthum auf ihrer Hände 
Arbeit angemwiefen, falls fich ſpäterhin 
herausſtellte, daß man fie mit Unrecht 
für irrfinnig erflärt hat oder daß fie 
ihre geiftige Gefundheit wieder zurüd- 
erlangt hat. 

Nun rühmt man dem hiefigen Geſetz 
nad, daß Scheidungen, in der befag- 
ten Weile erlangt. nicht unbedingt 
find, Wo der verflagte Gatte von der 
gegen ihn eingereichten Scheidung3- 
Hage nicht perſönlich benachrichtigt 
worden ift, fondern die VBenachrichti- 
gung nur „constructively“, dur 
öffentlichen Aufruf oder durch an den 
Ort feines legten befannten Aufent- 
halts gerichteten Brief erfolgt ift, kann 
die ergangere Scheidung noch drei 
Jahre lang angefochten werden; und 
fann wieder aufgehoben werden, wenn 
fich herausstellt, daß der beklagte Theil 
hätte benachrichtiat werden können 
oder daß fonftige Ungebühr vorgekom— 
men iſt. Es ift dann, als ob die Schei- 
dung niemal3 ausgefprochen worden 
wäre, Hat der Kläger fich inzmwifchen 
wieder verheirathet, fo ift er der Dop— 
pelehe ſchuldig und kann dafür mit bis 
zu fünf Jahren Zuchthaus geftraft 
werden. Uber was nübt das der Frau, 
die, abgefchloffen vom Verkehr mit der 
Welt, umnachteten Geiftes ihre Rechte 
nicht wahrzunehmen vermag? Und 
wenn die Scheidung wirklich beifeite 
geſetzt wird, dann ift die zweite Frau 
im Unglüd, die vielleicht im guten 
Glauben ihre Ehe eingegangen iſt, 
und der nun gefugt wird, daß fie in 
Wahrheit niemal3 verheirathet mar 
und ihren Kindern der Mafel der 
Unehelichfeit anhaftet. 


Das Mänmerrecht. 


Ton Hermann Rienzl. 


Die Weltgefchichte nennt eine Reihe 
bon mächtigen Herrfcherinnen und klu— 
gen Gejeßgeberinnen. Mit Einſchrän— 
fung aber jtimmt im Allgemeinen 
Goethes Sat: „Alle Gefete jind von 
Alten und Männern gemacht, Junge 
und Weiber mollen die Ausnahme, 
Alte die Regel.” — Doch da mar ein 
Alter und Weifer: Henrik Ibſen. Der 
nannte den Staat den Fluch des In— 
dividuums. Von ihm („Brand“) 
ftammt auch das Wort: „Sm Geſetz 
erfriert die Seele.“ Die Perfönlichkeit 
muß frei fein, fol die Menſchheit ich 
entwideln. So gelangte Ibſen unmill 
fürlich dazu, mitzuarbeiten an der Be— 
freiung des Weibes vom Gefeh der 
alten Männer. 

Die riftlich-germanifche Magd, 
das dienende Weib, war darauf ange— 
wieſen, fi} in dem ungleichen Kampfe 
förperlicher Kräfte bejtimmter Waffen 
zu bedienen; der Liſt, Verſtellung 
(Schopenhauer ſagt unhöflich „Lüge“) 
und vor Allem: der eifenfchmelzenden, 
bärenbändigenden weiblichen Kokette— 
tie. Der Adamsſohn war der Herr der 
Gefebe, der Herrſcher der Welt. Aber 
wenn er am mächtigſten fchien, war er 
oft genug ein armer Sklave. Herrliches 
und Schnödes zeitigte der Kampf: die 
Blüthe Athens aing von Afpafia aus 
und von der Liebe des Perikles. Und 
der Minnefänger Ulrich von Liechten- 
ftein entwürdigte fich, das Waſchwaſ— 
fer feiner Geliebten zu irinfen. Wag— 
ners „Triſtan“ hatte Mathilde Weſen— 
donck zur Mutter. Und die ſchamlos 
entnervten Knechte der Lulu (des 
Wedekind'ſchen „Erdgeijtes“) find tau— 
ſendfältiger Kehricht des Alltags. 


Die Werthſchätzung der Frauen 
nahm mit den Wellenbewegungen der 
Kultur zu und ab. Im kriegeriſchen 
Zeitalter Homers wurde die Frau an 
die Helden als Beute, als Waare ver— 
ſchenkt. Trotzdem erblühten Penelope 
und Andromache. Daß ihr Dichter den 
Agamemnon in der „Odyſſee“ ſagen 
läßt, es gebe nichts Boshafteres und 
Schamloſeres als ein Weib, hat keine 
allgemeine Bedeutung. Agamemnon 
hatte es bei Klytämneſtra ſpeziell 
ſchlecht getroffen. 

In der feinſten Kulturperiode Grie— 
chenlands waren die Frauen Gefange— 
ne oder Hetären. In der Blüthezeit 
des franzöſiſchen Rokoko ſind die Kö— 
niginnen des weiblichen Geſchlechts 
Königsmaitreſſen geweſen. Ausnah— 
men natürlich gab's zu allen Zeiten. 
Die delphiſche Pythia, die römiſche 
Sybille ſtanden in faſt übermenſchli— 
chem Anſehen. Es waren alte Damen, 
wie auch die Germanen, deren Weibes— 
achtung Tacitus rühmt, nur den älte— 
ſten Frauen, den Alraunen, Weisheit 
zuerkannten und Ehrfurcht zollten. 
Im Uebrigen waren die germaniſchen 
Frauen Acker- und Hausthiere. Im— 
merhin hatte man ihnen bei manchen 
Stämmen freundlich geftattet, auf den 
Wagenburgen an der Seite der Män- 
ner zu kämpfen oder fich, wenn ihre 
Männer in der Schlacht gefchlagen 
wurden, an den Deichſeln befagter 
Burgen aufzuhängen. Das mittelal- 
terlide Chriftentbum ſperrte die 
Frauen in die Kemenaten, machte fie 
zu Hausniderhen und ftreute ihnen, 
den „heiligen Puppen“, die in der Ge— 
neinde zu ſchweigen hatten, den Weih- 
rauch höfifcher Galanterie. 

Mit der Behauptung, daß die Frau 
im deutichen Volksleben nach altererb- 
ten Anfchauungen ſtets eine bevorzugte 
Stellung genoß, ſollte man vorfichtig 
fein. Ihre Rechte, ja auch gewiſſe Vor— 
rechte, waren nur Surrogate für das, 
mas ihr an allgemeinen Menfchenrech- 
ten vorenthalten wurde. Nichts iſt be- 
zeichnender als eine Beltimmung des 
Sachſenſpiegels, die für Zodtichag, 


und nicht ein Mann tft, nur dag bal- 
be Wehrgeld ala Buße vorfchreibt. — 





Eine ähnliche Abſchä ihres Men- 
föenmeribes, ehube Die Gran auch I 


wenn der getöbtele Menfch eine Frau 
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einer Verordnung Karls des Großen. 
Der Feuer- und Schwertapoſtel des 
Chriſtenthums ſetzte darin die Biſchöfe 
zu Inſpizienten und Kommiſſaren ein, 
die jährlich ihre Sprengel zu bereiſen 
und auch über die Ordnung der welt— 
lichen Dinge zu wachen hatten. Er 
ſchrieb ihnen eine Reihe von Fragen, 
zum Theil höchſt kurioſen Fragen vor, 
die an jeglichen Laien zu richten wa— 
ren. In dieſem Beichtſpiegel fehlte nicht 
der Strigbold, der Teufel in Weibsge— 
ſtalt. Es galt für ein ſchweres Verbre— 
chen, wenn ein Mann mit dem Strig— 
bold Umgang gepflogen hatte. Bekann— 
te aber ein Mann reumüthig, der 
Teufel, richtiger: die Teufelinne, habe 
ihn irregeführt und fein Gatte fei ein 
Strigbold, jo wurde das Weib aetöd- 
tet. Der Mord an einer rau wurde 
nicht mit dem Tode beftraft, mohl aber 
der Raubmord an einem Manne. Für 
den Ehebruch eines Mannes war bloß 
Falten bei Waffer und Brot aefekt; 
eine Ehebrecherin wurde öffentlich ge= 
ftäupt und noch außerdem in’3 Ge— 
fängniß geworfen. 

Durch alle Gefete, die auf dem Bo— 
den der Moral wuchſen und das Ge— 
ſchlechtsleben betreffen, zieht ſich als 
rother Faden die Nachficht mit den Be— 
dürfniffen der männlichen Natur und 
die Härte gegen die Frau, fobald fie 
bon dem Verfügungsrecht über ihre 
eigene Perfon, ihren eigenen Körper 
einen Gebrauch machte, den die bon 
Männern gefchaffenen Gittengefehe 
unterfagten. Schopenhauer will diefer 
egoiftifchen Mannmoral eine phyſiolo— 
gifche Begründung geben, ihren Ur— 
grund hat fie aber zweifellos bloß im 
Herrenrecht des phyſiſch Stärferen. Er 
gebietet, wie es ihm am beiten gefällt! 
Das Erbtheil alten Unrechts lebt noch 
heute in geſellſchaftlichen Vorurtheilen, 
ja ſogar in modernen Rectsinjtitutio- 
‚nen. 


— 
>> 


Souffleur⸗Geſchichten. 


— 





Vom Souffleur erzählte der kürz— 
lich verſtorbene greiſe Berliner Thea— 
terfachmann Ferdinand v. Strantz in 
ſeinen ernſten und heitern Theater-Er— 
zählungen, die der Achtundachtzigjäh— 
rige noch in dieſem Jahre veröffent— 
lichte, einige beluſtigende Anekdoten. 
Devrient wollte ſeine unendlich oft ge— 
gebenen Rollen ohne Souffleur ſpie— 
len. Dieſem Wunſche des Künſtlers 
konnte jedoch nicht immer entſprochen 
werden, da die andern Mitglieder den 
Anſchlag brauchten. Als Devrient in 
einer Probe der „Braut von Meſſina“ 
dem Souffieur wiederholt bedeutete, 
ihm jeine Reden nicht anzufchlagen, 
indem er die Worte: Schiller! Schiller! 
binzufeßte, womit er gemilfermaßen 
andeuten mollte, daß man Schiller 
ausmendig fünnen müſſe, ereignete es 
fih, daß er in einer Szene den Ans 
ſchlag doch brauchte und dem Souf— 
fleur zurief: „Nun, nun!” Anftatt zu 
fouffliren, qudte der Gouffleur aus 
feinem Kaſten freundlich lächelnd zu 
dem Künftler empor und ſagte nur: 
Schiller! Schiller! — Döring braudte 
den Souffleur für feine Rollen jehr 
gründlich. Ueberall, mo er aaftirte, 
mar fein erfter Weg in der- Probe zum 
Souffleurfaften; dort jagte er: „Mein 
Lieder, ich brauche Sie gar nicht, nur 
das erjte Wort jcharf, den Mittelfag 
beutlih und das Verbum — ja, das 
Verbum!“ — In Magdeburg mußte 
der alte Amberg mit einem Kollegen 
laut Vorſchrift an einem Tiſch, ehr 
entfernt vom Souffleur, fiten. Da 
beide ihn nicht deutlich hören fonnten, 
auch feiner zu fprechen anfing, ſagte 
endlih Amberg: „Weiht du, hier 
zieht's.“ „Du haft recht, hier zieht's,“ 
Tagte der andere, und beide rückten nun 
den Tiſch zum Souffleur. — In Ham— 
burg genoß der alte Gley mit Recht 
hohes künſtleriſches Anſehen. Nicht 
nur als Sänger, auch als Schauſpie— 
ler. Sein Kammerdiener in „Kabale 
und Liebe“ war eine, erſchütternde, 
mächtige Leiſtung. Als Bariolo im 
„Barbier von Sevilla“ klebte er fich 
immer eine und diefelbe Nafe von 
Wachs auf, die er aus Geiz nie er- 
neuerte. Er wird wohl zmweihunbert- 
mal den Bartolo mit der Wachanafe 
gefungen haben. In der „Jungfrau 
bon Orleans” fpielte Gley den alten 
Ihibaut, Yohannas Water, der be: 
fanntlich zu Jagen bat: „Was für ein 
Geiſt ergreift die Dirne.” Glen fagte: 
„Bas für ein Geiſt“ — machte dann 
eine Paufe. Der Gouffleur ruft ihm 
erregt zu:,.... ergreift die Dirne.“ 
Gley winkte darauf den Rittern mit 
der Hand und fagte: „Ergreift bie 
Dirne!” 


Br. 


Die Geſchichte des „Joyeur““. 


Das Einrüden der Rekruten voll- 
zieht ji in Paris in der gewohnten 
etwas lärmenden Weife, und der Ab: 
ſchiedsſtrunk dehnt fih manchmal auf 
biele Stunden, ja auf Tage aus, al- 
fein von ernftlichen Ausfchreitungen 
wurde biöber nicht3 gemeldet. Sogar 
das Einrüden ber „Kopeur“, der Re- 
fruten der afrikanischen Disziplinar- 
Regimenter, das font den Militärbe- 
börden und der Parifer Polizei ſchwe— 
te Sorgen zu bereiten pflegt, vollzog 
fich diefe3 Mal in aller Ruhe. Eine 
geradezu tragifche Geſchichte von ei- 
nem biefer „Joyeux“ erzählt der „Pe: 
tit Paraſien“. Auf dem Bahnhofe in 
Berch erſchien ein junger verhältnif;- 
mäßig fehr qut gefleiveter Mann, der 
zwei bildhübſche kleine Kinder auf fei- 
nen Armen trug. Der dienjthabende 
Hauptmann erfundigte ſich nach feinem 
Begehren und erhielt die Antwort, er 
ſei auf Grund zweier Vorftrafen, die 
er als halbwüchſiger Burfche zu ver— 
büßen hatte, zu einem afrikanifchen Re- 
gimente einberufen worden. Er fei 
gern bereit, feiner Militärpflicht nach— 
zulommen, wiſſe aber mit feinen zwei 
Kindern umfo weniger etwas anzufan- 
gen, als er eben ein brittes.« erwarte, 
Der junge Mann machte einem Mitar- 
beiter be3 genannten Blattes das Ge- 
ftändniß, daß er dank feiner jungen 





Frau mit feiner Vergangenheit voll- | 





änbi und ein 
— eb de ka Ye 


— 


| 








ter Familienvater begonnen habe. Er 
bat inftändigft, feinen Namen nicht der 
Deffentlichfeit preiszugeben, da er der 
Gefahr ausgefegt fei, feinen ehrlichen 
Broterwerb zu verlieren, obwohl er feit 
mehreren Jahren zur vollen Zufrieden- 
heit jeines Lohnheren arbeite Der 
Hauptmann wandte fih unverzüglich 
an das Parifer Plakfommando und 
erhielt von dort den Beſcheid, die Ab- 
jendung diefes Nefruten um vierzehn 
Tage zu verzögern, da die Militärbe- 
hörde jeinen Fall eingehend prüfen und 
in Erwägung ziehen wolle, ob es nicht 
möglich wäre, den reuigen Sünder und 
tabellofen Familienvater in einer Gar- 
nifon in der Nähe von Paris unterzu- 
dringen. Mit Ihränen in den Augen 
dankte der Refrut dem humanen Of— 
fizier. 


Wer für eine Gutthat Dank ver- 
langt, der bat nicht dem Anderen, fon- 
dern fich ſelbſt etwas thun mollen. 


RENTEN EEE" 
A.KROCH & CO, 


26 Monroe Str., Chicago. 
(Zwiſchen Wabaſh und Michigan Ave.) 
empfehlen ihr gewaltiges Lager von 


Deutſchen Büchern. 


Größte Auswahl von Klaffikern, Romanen, Bil« 
derbüchern, ae und Spielen, als 
paſſende 


Weihnachts-Geſchenke 


für Jung und Alt. Wir beziehen direlt und nicht 
bon Zwiſchenhändlern, und darum find unfere 
Preife die 


billigiten in Amerika. 


Kommen Sie jetzt, folange unfer Lager voll 
fündig ift. 

Gratulations - Karten für Weihnachten 

und Neujahr 

in deutſcher und englifcher Eprade, in künſt— 

lerifcher Ausführung und zu unferen anerfannt 

billigften Preiſen. Eie müfſſen die Karten felbit 

feben und Sie werden- zugeben daß wir die 

geſchmackvollſte Answehl in ver ganzen Stadt 
führen, 23no0b* 




















Tode8-Anzeige. 
Allen Freunden und Pelannten die traurige 
Mittheilung, dab unfer lieber Nater 
Friedrich Lorenz 

am Gamötag, den 27. November, fanft ent» 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ftatt vom 
Zrauerhaufe, 2621 Weit 20. Etr., am Montag, 
den 29, November, um 1 Uhr Nachm. Die trat: 
ernden Hinterbliebenen: 
Frida Lorenz, Gattin. 
eharles, Lonis und Wilhelm, 

Söhne. 
Anna, Iodter, 2 
Minna Holded, Friedericka Ri— 
hard, Auguſta Spotta, Louiſa 
Schröder, CSchwiegertüchter. 





Todc8- Anzeige 
‚Verwandten und Freunden die traurige Nach— 
riet, dab unfer geliebter. Sohn 

Eimer W. Fager 

am 26. November im Alter von 4 Monaten ge: 
ftorben ilt. Beerdiaung Sonntag, den 28. No: 
bember, Morgens 10 Ubr, dom Trauerbaufe, 
714 En 43. Str., nad, dem Bethania-Friedhof. 
Um ſtille Theilmahme bitten die trauernden Hin— 
terbliebenen: 

William und Minnie Fager, Eltern. 





Geftorben: Nettie Brand, am Freitag, den 26. 
November, im Alter von 84 Jahren und 9 Mo: 
naten, Beerdigung findet ftatt am Montag, den 
29. November, um 12 Uhr Mittand, bom 
Zrauerbaufe, 814 W. 19. Str., nad Waldheim, 
Um ſtilles Beileid bitten: Peter Sperling, Flo— 
rence Myers, John Sperling, Entelfinder, nebit 
ö Urenfeln. Peter Eeprling, Mite Klein, Schwie— 
gerföhne. fafon 





Tanfjagıng. 
‚Allen Berwandten, Belannten und Nachbarn, 
die fih To zahlreih an dem Begräbniß meines 
lieben Gatten und unferes Vaters 
Alois Rosner 


betbeiligt haben, ſowie für die zahlreichen Blus 
menfpenden fovrechen wir unſeren innigften Danf 
aus. 
Thereia Rosner geb. Fris, Gattiır. 
Karl, Helen und Franz, Kinder, 
fafon 


BSLUMEN 


jeder Art für 


Beerdigungen 
preiswerth bei 
A.-T.ANGE, Florist, 


44 Dit Madiſon Str, zwiſchen State u. Wabafh. 


Katalog auf Wunf frei gugefandt. 
inod,imo? 











Deutiches 


Theater in Powers 


Sonntag, 28. November. 


11. Abonnement3-Borftellung. 
Zum eriten Male: 


‘EEE ER, I) EI” 


Eine Komödie de3 Lebens in 3 Atten bon 
Karl Echoenberr, 
Ein mit dem Schillerpreis und Banerfeld- 
preis gelröntes Werk, 
reife: $1.50, $1.00, Töc, 50€ und 35e. 
Cige jetzt zu haben. frfajon 





Aihland n. Diviiion Str, 


oe Matinee heute 


COLE & JOHNSON 


in The ⸗ — 
U Sitze 


RED MOON =: 


mit Gejellichaft von 55, einſchließlich 


AIDA OVERTON WALKER 


Nächſte Woche Beulah Bonnter in „Lena Rivers“ 


Dearborn n. Randolph 


CORT Phone Rand, 1049. 


Beſtes Stück in der Stadt 


THE KISSING GIRL 


mit Amelia Stone umd 
der Metropolitan Beſetzung. 
Sohn Park, Joe Miron, Arm. Kas PM 
lis;, Mart Lorenz, MarthaGeorge, 
Miüe. Yanity und Vera Berliner, 


Hahmarfet 


Bargain 
Matinees 
Sonntag 
Dienstag 
Donnerstag 
Samstag 








u 
Samst. 


Jetzt in der 6.Woche 
heute um 3 Hr — 


— AUDITORIUN Sense 
McCormick 


Größter Tenor ber Manhattan Opera Go. 


JASCBA DRON 


Berühmter ruſſiſcher Anaben-Bioliniit. 


Gaicano Philharmonisches Orchester 


Preiſe $1.50, $1.00, Tde, 50e und 2öc. 
2000 rejervirte Site zu 25c und 50c., 























AUDITOR!IUM Recital Hall 
Bertha M. Stevens 


Piano Recital. 
Dienstag, 30c. Nov., 8:15 Abds. $1.00, 7bc, 50€, 


THE RIENZL 


Chicagos populärſter Familien-Reſort, 
Ecke N. Clark Str. und Diverſey Blyvb. 


Konzert Sonntag Nachm. von 3 bis 7 Uhr und 
jeden Abend von 8 bis 12 Uhr, 


Reſtauration erftllaiiig. 


Meinten’s Orcheiter 


unter der Direftion von Charled FJ. Meinten, 
10ofmitrjon® 


1 
Hotel Bismarck, 
178— Nandolph Strafe—178 
Neues bolländtiches 


Damen-QOafle 


in Tünftlerifher Ausftattung. 
t 13nob*4 


Großarkiger Erſolg! 
Kommt zur 


Ausſtellung 


— im — 


Coliseum 


20. November bis 4. Dezember. 


EZildertzıa 


und feine Produkte 
in der Baldwin County, Alabama, Abs 
theilung vertreten. — Sehenswerth. 
23nov,2— 303 




















: "Y a Id h e i m. 


Einztaer an tonfeflionslofer Frieddof bon 
Chicago. Dur MetropolitanHohbahn, eben» 
falls durd) ale Straßenbahnen für 5 Cents au 
erreichen. Billige Begräßnikpläge find in dieſem 
ſchönen Friedhöf — —— au bas 
ben. Office: Dal Bart Tel. Foreſt Bart 767 
und 757. Stadt-Dffice 675 W. Chicago Ude. Zei. 
Humboldt 751. 


Philidy Maas, Sekr. Jacob Ehwad, Supt. 








WWeihnachts-und Nenjahrsfarten SE 
TR und Poſtkarten 
Schönite und größte Auswahl geſchmackvoller 
Karten zu allen PBreifen.—Uni. neuen Weih— 
nachtsfatalog verſchicken auf Wunſch Toftenfrer. 


KOELLING & KLÄPPENBACH, 


Buchhandlung, Schreibmaterialien und Spert 
ertitel. 


169— 171 Dit Adams Strafe. 
zwiſchen LaSalle Str. und Fifth Ave. 
Derzeichniffe gratis und frasıko. 











Gründungsfeit 
mit Konzert und Ball, beranftaltet vom 


Beulfh = Ungar. Arbeifer- Männerchor 
Sonntag, 28. November 1909, in Counts Halte, 
1502 Cedgwid Str, Ede Bladbawt Str, Anz 
fang Nachmittags 3 Uhr. Eintritt 25e die Per— 
fon. Um zahlreichen Beſuch erfucht Das Komite. 

n0b21,27,28 


Großes Herbſt-Konzert 


Theater und Ball, veranftaltet vom 


Eiſenburger xiederfranz 


Sonntag, 28. Nov. im Großen Saule der Süd- 
jeite Turnhalle, 3143—3147 Ctate Str. Tidets 
im Vorverlauf 25. An der Kafie Ve @ Ber: 
fon. Anfang Nachmittags 3 Uhr. ftfafo 


RZONZERT 


beranitaltet dom 


Fo uf 2 ” 

Teutonia Männerchor 

Sonntag, den 28. November 1909, 
in der Wider Park Halle, 2045 W. North Abe. 


Anfang 7:30 Abends, Eintritt 50c die Perſon. 
miſon 


Großer Jahres⸗Ball 


e 
1. Social Circle Ungariſchen Unterhal- 
tungs- u. Kranfen-Unterjtügungspereins- 
von Chicago und Umgegend, 
Samstag, den 4. Dezember 1909, in Schönho— 
tens Halle, Ede Viilmaufee und Aſhland Ada. 
Eintritt Ve @ Verfon. Anfang 8 Uhr Abends. 

’ n0027,28,dea1 














Unterhaltung und Bau 


arrangirt don dem dentichen Logen der Norbfeite 


in Yondorfs Halle, North Ave. und Halfted Str. 
—— den 5. Dez. 1909. Anfang Rahm. 
um 3 Uhr. Tidet3 für Here und Damen im 
Vorverlauf 25e. An der Kaffe 50. nov21,28 





Nordſeite Turnhalle Konzert 
unter den Aufpizien der Chicage Turngemeinde 
Hente Konzert 3 Uhr Nadım. 
Ballmannd DOrgeiter. 


: p en: Miß Alare de Bine; gm & 
te t und 9. Baedrendt. 
25c. Bonuiäeite Romert 13 in Amerila. 


Sr 





Des Arbeiters frau 
und feine Kinder 


finden in 


72 Ost Adams Str. 


(Bafement) 


Gelegenheit, Kaffee, Wein und Lund für 10 
und 15 Gent3 fervirt au bekommen. 


Dtefer Platz ift exluftv für Frauen unb Kinder, 


HARRY PLOHR, 


72 Oft Adams Ste. 
Der Fair gegenilber 


DETMER 


Piano-Fabrik und Ber: 
faufsräume. 
Ecke Glaremont Ave, und Le Moyne Str, 


— PIANOS 


zu abril-Breifen, 


(Man nehme North Ave. oder Weſtern 
Ave. Straßenbahn oder auf Hum— 
boldt Part Elevated). 


HENRY DETMER, Fabrikant. 


Office und Verkaufsräume: 


131 Wabash Ave. 
(Silverfmith Bldg.) 
PBiano-Stimmen und Reparaturen. — 
Tel. Randolph 1668. 


Bafenent). 
( —X 








— — 








Wirhaben diebeften Sänger 


Kanarienvögel vom Harg (Deu 
and) impsrtirt, 


81.50, 81.95, $2.50 
u. böber. 10 Tage anf Probe, 


Stieglitze, Hänflinge etc. 
$1.50, 
Imaulee Avenue, 


THE 
nahe Wood Str. 


1376 bis 1 Ihe geöffnet. 
nobid,mifrfon* 


AQUARIUM, 








Namen und Nu ed Dfend. 
Bringt F en * mmer Dfe 


Dfen: Theile. 


.‚H.MARGOLIS, 


697 MilwaukeeAve. 


enüber Huron Str. 
Defen reparirt. — Defen nickelplattirt. 
Batierfront f. alle Defen —Dffen sis 9, 
Ofep.bofondi.sm 


EWIL H. SCHINTZ, 
Geld 120 Randolph 8tr. 


5 bis 
N ga verkaufen, Xel.: 


BF 














uswahl. - 


Cbirags, Sonntag, Deu 28. Bovenber 1909. 


EEE TEE 
Direkter Loop⸗Eingang nad) allen ı Hohbahn- Zügen 


Sonntagpoft, 























‚ aus Beobachtung und Beurtheilung. 
' Der Maßftab, den mir anlegen, ijt ein 


Wickel 


SH deriuchte alle Arten Blutmittel, melde 
mir abſolut nit balfen, aber ſchließlich fand 
ih das richtige Mittel. Mein Geficht war voller 
Pidel und Mitejler. Nachdem ich Cascarets ges 
nommen, berichwanden fie alle. Ach fette den 
Gebrauch fort und empfehle fie allen meinen 
Freunden. Mein Befinden ift aut wenn ih 
Morgens aufitehe, Hoffe ich habe eine Gelegen- 
beit Cascareis au empfehlen.“ Fred E. Witten, 
76 Ellen Etr., Newart, N. I. 
zenehm. Ihmadhait, wirffam, ſchmecken 

Bewirten Gutes. PBerurfaden feine 
serfeit, ich —— oder fneifen nicht. 10c, 

250, 5bc. Nie loſe derfauft. Das echte Tas 
biet it * C. * geſtempelt. Heilung ga— 
rantirt oder Geld zurück. 922 


Ang 


gut. 





Kür Mufiti reunde. 





Tas heutige AuditoriumKonzert. — Plan einer 





perjchtedener, je nachdem mir die Er- 
fahrung oder das in uns lebende 
Ideal zum Vergleich heranziehen. Die 
Unbejtimmtheit diefer beiden Ver— 
gleichsobjekte, ihre ſubjektive Verſchie— 
denheit iſt der natürliche Grund der 
Vielſeitigkeit menſchlichen Urtheilens. 
Die Hauptaufgabe der Kritik liegt in 
einer Art Vermittler-Rolle zwiſchen 
Künſtler und Publikum. Ohne Kri— 
tik würde der eine nicht zum anderen 
gelangen, würde nicht eine Klärung 


| bes Urteils ſtattfinden und damit die 


, Heranbildung des 


Publitums zu 


künſtleriſchem Verſtändniß und zu 


Voll3oper in München. — Frau Litvinne und ; 


Edumanns „Dichterliebe.“ 
Kritil. — Ein amerilanifher QTenorift in 
Wien. — Das Madrider ZarzuelasTheater, — 
Theodor „Epierings Laufbahn, — Die Mündhes 
ner Strauß-Woche. 


— Das Wefen der ; 


Im fünften der von der Direktion | 


Rabinoff veranitalteten 
lichen Konzerte im Auditorium werden 


boifsthüms ı 


heute Nachmittag außer dem ils | 
“ - B Be | Einflüfterung von feindlicher Seite fe- 


harmoniſchen Orcheſter unter Cheva= 


lier Emanuel der Ienorift John Mes | Jen | 
; theilen lernen und nicht nach falſchem 


; Maßitabe die Leute meffen, welche ſich 


Gormad und der Geiger Jaſcha Bron 
al3 Soliſten auftreten. Beide find 
bier nod, unbefannt. Me&ormad gilt 
für den größten Gänger, den Irland 
hervorgebracht hat, er hat in feiner 
Heimath in London und New Hort 
Triumphe gefeiert. Jaſcha Bron ift 
ein 14jähriges Wunderfind; er ſoll in 
Europa und? im Dften allgemein 
Staunen und Bewunderung gemedt 
haben. 
* * 

jugendliche ſpaniſche Pianiſt 
Pepito Arriola, den man einen wieder— 
erſtandenen Mozart nennt, wird am 
Donnerſtag, dem 6. Januar, in der 
Orcheſterhalle auftreten. 

* * * 

Die Mufical Art Society gibt am 
Dienftag Abend, dem 14. Dezember, 
in der Orchejterhalle ein Konzert. Der 
aus 75 profeffionellen Sängern und 
Sängerinnen bejtehende Chor mird 
Gefänge ohne Orcheiterbegleitung vor— 
tragen. Dirigent ijt jet Herr Frede— 
rick Stock. 


Der 


* * * 


Bertha M. Stevens, eine Chicagoer 
PBianiftin, die fchon häufig mit Erfolg 
an die Deffentlichfeit getreten und eine 
itrebfame Künftlerin ift, wird fi am 
fommenden Dienjtag Abend in der Au— 
ditorium Recital Hall hören laſſen. 
Ihr Programm umfaßt Sachen von 
Bad, Schumann, Beethoven, Chopin, 
MacDomell, Rahmaninoff, Arenzty, 
Moſzkowski und Lifzt. 

* * 

Eine Volksoper in München will der 
frühere Direktor des Roſtocker Stadt— 
theaters Adolf Wallnöfer begründen. 
Herr Wallnöfer, der im vorigen Jahre 
Mitglied der Wiener Volksoper war, 
iſt zu dieſem Zwecke nach München 
übergeſiedelt und hat dort bereits ein 
Konſortium gefunden, das eine Mil— 
lion zuſammengebracht hat. Er will 
übrigens nicht nur Leiter des Unter— 
nehmens ſein, ſondern auch als Sän— 
ger daran wirken. 

* * * 

In dem Zivilprozeß, den der Kom— 
voniſt Oskar Steiner gegen die Thea⸗ 
terdirektion Wilhelm Karczag und 
Karl Wallner in Wien wegen Auffüh— 
rung feiner Operette „Prinz Don Jus 
an“ angeftrengt hatte, hat das Ober— 
landesgericht entſchieden, daß die bes 
tlagten Direktoren die genannte Ope— 
rette binnen 14 Tagen bei fonjtiger 
Erefution am Iheater an der Wien 
zur Aufführung zu bringen haben. Der 
Oberſte Gerichtshof hat die Reviſions— 
beſchwerden der Beklagten vermorfen 


* 


und das Urtheil des Yandesgerichts be= | 
| ber beliebtejten Künftler hier ihre Spo— 


ſtätigt. 
* * 

Ein merkwürdiges künſtleriſches Er- 
periment wird demnächſt in Paris ge— 
macht werden. E3 handelt fih um 
eine jzenifche Darbietung von Schu: 
mann’3 „Dichterliebe“, die im Theatre 


Lyrique de la Gaiete von ftatten gehen . 


wird. 
bie 
Mme. Litpinne. 


Ihre eigentliche Urheberin iſt 
befannte Pariſer Opernfängerin 
Sie hat die Heine» 


ſchen Verſe ins Franzöſiſche übertras 


gen und beabſichtigt, ſie nun auf der 
Bühne zu fingen. Der Pariſer Kon 
ſervatoriumsdirektor Theodore Dubois 
willfahrte dem Wunſche der Künſtlerin 
und richtete die Schumannſche Muſik 
für Orcheſter ein. Ein erſter Pariſer 
Maler ſchuf Bühnenbilder dazu. Bei 
der bevorſtehenden Aufführung wird 
Mme. Litvinne die Geſänge unter 
Begleitung des Colonne-Orcheſters ſin⸗ 
gen, als einzige darſtellende Kraft, im 
Rahmen der den Text illuſtrirenden 
Bühnenbilder. (Hoffentlich findet dieſe 
Geſchmacksverirrung keine Nachfolge!) 


* * * 


„Kritiſiren heißt vergleichen. Das 
kritiſche Verfahren ſetzt ſich zuſammen 





ſelbſtſtändig kritiſcher Beurtheilung.“ 
So äußert ſich Leopold Schmidt im 
„Kunſtwart“. Die obigen Ausfüh— 
rungen ſind hier zitirt, damit Leute, 
welche über einen Kritiker, der es ernſt 
meint mit der Kunſt, mit denjenigen, 
welche ſie ausüben, und dem Inſtitut, 
in welchem ſie uns vorgeführt werden, 
den Stab brechen und in jedem Tadel 
eine perſönliche Animoſität oder eine 


hen, anders und richtiger darüber ur— 


bemühen, fördernd und 
zu wirken. 
* * * 
Die Wiener Hofoper hat den aus 
Pittsburg ftammenden Tenor William 
Miller mit der für europäifche Ver— 
bäliniffe enormen Gage von 60,000 
Kronen engagirt. Der genannte ju= 
gendliche Tenor hat als vielverſpre— 
chender Künftler in der lebten Saiſon 
in Berlin jehr gefallen. Man hat im 
Frühjahr miederholt herüiber gemeldet, 
daß Direktor Dippel auf den Künitler 
refleftire, ja, einmal war daß Engage— 


erzieherifch 


| ment an das Metropolitan jchon als 
; feitftehend gemeldet worden. 


Es fand 
feine Bejtätigung. Die Stimme Mil- 
ler3 mwird als eine Tenorſtimme von 
großem Glan; und auter Durchbil- 
dung geichildert, wozu fich ein ausge— 
ſprochenes Spieltalent geſellt. Sein 
Miener Engagement erfolgte offenbar 
infolge des Abganges Leo Slezaks nad 
New NPYork, der zwar im Frühjahr und 
Frühherbſt in Wien gaftiren mird, 
für die Wiener Hofoper als ſtän— 
dige Kraft jedoch verloren tit. 
* * * 


Das Madrider Zarzuelatheater, das 
ein Raub der Flammen geworden iſt, 
war viele Jahre hindurch die klaſſiſche 
Heimſtätte jener reizenden ſpaniſchen 
Singſpiele, Zarzuelas genannt, die 
dem Zuſchauer jedesmal einen Aus— 
ſchnitt aus dem echten Volksleben mit 


Geſängen und Tänzen der verſchiede— 











nen Gegenden Spaniens boten und de— 
ren Beſuch daher den nach hier kom— 
menden Fremden nicht warm genug 
empfohlen werden konnte. Um dieſer 
damals verhältnißmäßig noch neuen, 
aber raſch eine große Volksthümlich— 
keit erlangenden Gattung einen eigenen 
und ſchönen Rahmen zu geben, war 
das Theater im Jahre 1856 von den 
befannten Komponiften Barbieri, Ola— 
no und Gaztambide im Verein mit 
dem Bankier Riva gegründet wor— 
den, und für ganze Generationen iſt es 
der Schauplaß heiterer Erholung und 
fünftlerifcher Anregung geweſen, zu— 
mal3 es feinerzeit an Ausſtattung, Be— 
quemlichfeit und guter Akuſtik alle 
andern Iheater, die furg vorher er= 
baute Oper nicht ausgenommen, über— 
traf. Im ganzen waren 1530 Gib: 
pläße vorhanden. Außer den fchon 
erwähnten Meiftern bat an dieſer 
Stelle auch die Muſe eines Arrietta, 
Dudrid, Fernandez Caballero, Mar: 
ques, Chueca und Chapi ihre größten 
Triumphe gefeiert, und viele der be— 
rühmtejten Zarzuelas haben hier Erft- 
aufführung erlebt, ebenfo wie zahlreiche 


ren verdient haben. Das Theater mar 
gewiſſermaßen das Futteral, das lange 
Sahre hindurch den Schatz der ſpezi— 
fiſch ſpaniſchen Muſik barg. Zuletzt 
iſt allerdings auch an dieſer Stätte die 
ſogenannte Zarzuela Grande dem 
Anſturm des Genero Chico erlegen. 
Das Theater dürfte, da das Grund— 
ſtück vor kurzem in induſtrielle Hände 
übergegangen iſt, ſchwerlich wieder 
aufgebaut werden, ſo daß alſo mit ihm 
ein Ort verſchwindet, an den ſich viele 
ruhmvolle Erinnerungen ſpaniſchen 
Kunſtſchaffens knüpfen. Daraus er— 
klärt ſich der ſchmerzliche Eindruck, den 
die Nachricht von dem Brande allent— 
halben hervorgerufen hat. 

* * * 


Einer der amerikaniſchen Künſtler, 
die ſich in Deutſchland die ihnen ge⸗ 
bührende Beachtung förmlich erzwin— 
gen mußten, iſt Theodore Spiering, 
der Konzertmeiſter des New Morker 
Philfarmonifchen Drchefters. Als er 
bor vier Jahren als feuriger Künitler 
in Berlin feinen Wohnſitz auffchlug, 
um allen Ernſtes mit heimifchen Kräf— 
ten ben Wettbewerb aufzunehmen, be— 











Glare Köpfe 
haben giele. 





Benebelte Köpfe— 
OSTUM 


„Es hat jeinen Grund“ 


Postum Cereal Co., Ltd., Battle Creek, Mich, 


Wünſche. 


macht klare Köpfe. 











ie 


lihen Trading Stamp-Prämien. 


Wichtig: Wir liefern alle Siegel Stamps Prämien koſtenfrei ab 





(Trading Stamp Companies berechnen für die Iblieferung von Prämien.) 


ontag beginnen wir die Einlöfung in unferem neuen 


Sechſten Floor Weihnadts: Pramien : Saal 
Taufende von Prämien paſſend für Weihnachts-Geſchenke 


Einlöſung diefer Prämien findet im Prämien-Saal ftatt. — Vergleicht die Werthe! — Siegel Stamp-Prämien find doppelt und dreifah fo werthvoll als die gemöhn- 





Doppelte Siegel Stamps 





bis 12 Uhr, 





dann einfache Stamps 





bis zum Schluß 











Alle Einfäufe, welhe am 
Montag und Dienitag 
von unjeren Anſchreibe— 
Kunden gemaht werden, 
fommen auf die Dezember: 
Rehnung, zahlbar im 
Januar. 





Er ift in unferem Aten Floor Toy Tomn und möchte Euch Jehen! 


Hurrah! Kinder! Der — iſt wieder hier! 


Unfer großer 4. Floor iſt in ein Feiertags-Wunderland verwandelt. Es iſt die größte, luſtigſte Weihnachts-Ausſtellung in Chicago. Jedes Kind in Chicago ſollte dieſen — 
waaren-Floor beſuchen. Schüttelt dem Weihnachtsmann die Hand und ſagt ihm, mas Ihr Euch zu Weihnachten wünſcht. 





Damen-Unterzeug 


25 Damen-Leibchen 
u. Beintleider, fließ— 


gefüttert, 1 PIZT 


morgen 
35e Damen=Iinter- 
J zeug, nur weißes, 
fließgef. Leibehen und 
J Beintleider; reguläre 

u. ext. Gr., 23 
das Stück e c 
50° Spring Needle 
Danıen = Unterzeug, 
weiß,  fließgefütterte 

Leibehen und 30 
Beinkleider, € € 
851 Damen-Unter— 
zeug, Naturwolle 


Leibchen und 39€ 


Beinkleider, 


Bit 
menzliinterzeug, 


und Beinklei— 
der, d. Stüd 
$1 toll. 
Tights, 
blau, das 
Paar zu 


men-Unterzeug, 
er Farbe und 
gefüttert, 
zu 
Damen 
Suits, 
baumwoll., 
und ertra 
Größe, 





Auſtral. Wolle Da— 


ſcharlachrothe Leibchen 


er 
nur rofa od. 


69€ 


59 Munjing Da: 


39€ 


- Union: 
weiß, — nur 
fließgef., 


50e 


Damen- Union: 
Suits, weiß od. Na— 
tural; reg. und extra 
große, theils 98 
Wolle, zu c 

2.50 Munſing Da— 
men = Union-Suits, 
bfau gemijcht, theil- 

er 


weise 1 1 |, 


Wolle, zu 


men = Un 


blau u. 
Seide 
mercerirt 


weiß, 


51 
Pezüge, nu 


fließgef. ve 
Al; 


Noel: 
fließ: 


Kinder-Unterzeug, 
weiß od. Nat. Swiß 
gerippt; woll.Leibchen 


.Beinkl 
u —* ai⸗ 50e 


der, 
350 —9 Wrap⸗ 
pers, weiße Merino, 


Größen 2 b. 19 


5, zu 


Swiß ger 
fließgef.ittt. 


Euits, 
theils 
Wolle, 








fleiſchfarbig, 


35e Damen-Korſet— 


ertra * 25c 
Kinder-Unterzeug 


Kinder-Leibchen u. 
Beinkleider, 


Baumwolle, 
Se Kinder = 


Da: 25 Kinder-Schlaf: 
Suits, Peeler Farbe, 
fließgefüttert; — mit 
Füßen, das ey 
Stüc, 11€ 
Flaches Knaben-Un— 
terzeug, fließgefüttert 


— das NT 


Stüd 


ion-Suits, 


1.69 


16 — 
zu 
r weiß, — 





50° Männer:linter: 
zeug, flache fließgefüt: 
terte Hemden u. Ins 
terhofen, DD. 
ee De 
75 Männersiinter: 
zeug, ſchwere Natural 
theils Wolle Hemden 


u. Unterho— 5 Oe 


fen, d. St., 


— weiße olle; 


ippte und 
25c 
Union 
Natural 


350 


1.25 








Kinder = Unterzeug 
filbergrau gerippt — 
fließgefütterte 
chen, Hoſen und Un— 
terhofen, 


2 Cts. mehr fitr jede 
größere Nummer. 


Männer:iinterzeng 
$1 Männer-Unter: 
eug, 


in allen Grö— 
ben, zu 


terzeug, 
KameelShaar u. 
Morfted, 

das Stück 


19e nahtloje Das 
menjtrümpfe, feine 
Dualität gefämmtes 
Garn, ſchw. Baum: 
wolle oder 
flioßgefütt. 109€ 

Damen = Mufters 
ftrümpfe, jchliht u. 
f’cy Baumwolle und 
Liste Faden, 25c u. 


35c-Dual., 1 6€ 


Naar, 
Kinder: 
Knaben- u. Mäd- 
chenftrümpfe, fchwer 
gerippt, — ſchwarze 


Baum: 1 Var 


wolle, 


Leib⸗ 


— Größen 


15e 


pfe; 


Lambsdown 
fließgefüttert; 
ur 
59e 
Männer -Un— 


ſtatural oder 
ſchw. 


- 89 











ertra Gr., 
gefäumt. Top; ganz 
regulär ge= 
madt; 
Strümpfe 

17e Kinderftrüm: 
pfe, — fein gerippte 
fhmwarze Baumwolle 
— per 


Paar 


Winter : Unterzeng und Strümpfe für Männer, Damen und Kinder 


Vorzügliche Werthe in Winter-Unterzeug aus Wolle oder Baummolle Werthe, welche diefen Verkauf zu einer äußerft günftigen Gelegenheit machen. Was immer jedes 
Glied Eurer Familie bedarf, diefer Verkauf bietet Erfparnifje zur Hälfte der gewöhnlichen Preife. 


33 Munfing Damen-Strümpfe 

50c und 75c Da: 
menftrümpfe; 
Tiſch-Muſter, ſchlicht 
und fancy Lisſsle Fa— 
den; per 
Paar 

Z9e ſchw. baum: 
woll. 


impt. 


29c 


Damenftrüms 
mit 


25€ 


Br. 


25 und 85e Damen: 


10c ftrümpf, 3 Pr. 18€ 





515 


x15 für $22 Männer-Mederzieher 
A Dies find elegante Veberzieher zu $15— 
J In Zertur, Farben und Facons find fie in 
g jeder Beziehung ebenſo gut 
irgend ein Ueberzieher, der jemals 
; offerirt wurde zu $22. Alle in den 
J neuejten Facons in Auto, Duplex, Convertible, 
J Military, Ryton u. den Long Rol ganz durchzu— 
4 fnöpfenden einfachbrüftigen Facons, wie aud) in 
. einfachen Sad-Facons, Dreiviertel-Längen. 


Cie fommen in einfachen und geftreiften 


Spezielles in Chicagos Neinem Nahrungsmittel Markt 











Mehl—Hazel Premium Pate 
feinſtes Te: 
3 vah 3.25; I Faß Sad 
1.63; 3 Faß Sad zu... 


wie 


Faß 6.50; 


% 


Zucker — 20 Pfd. 9. & ©. 
beiter granulirter, wenn in Ver— 


bindung mit $1 Einfauf 96€ 


nt; 


Sweet Corn — Hazel 
Marte — ertra Qualität — für 


diejen Verlauf das Dutz. 1%c 





Qualer Noled Dat, 
ee 6 Bas 
ete 48c; D 54 
3 Radete für 25e 
Hazel Telephone Erb— 
ſen, extra Qualität, ha— 
ben das natürl. Garten- 
Aroma, Dizd. * 
vuͤchf 1.50, ren 13ec 
Hazel O livenöl, abjolut 


Hagel 


walian. 
und zar 


3 Büchl. 


Milfor 
mild 





Kerſeys, Velours, fancy 


Caſſimeres, 


haltszwe 


rein, Feinftes Virgin 
Bid. 





ſchottiſche Cloths und Novelty Cheviots. 


Oel, Gall Kanne, volles 
Mah, 2.95; 3% al. 


Kanne 1.98; Quart⸗ Stücke f 








Ausgezeichnete 822 


Sämmtlich ſtrikt bei Hand and geſchneidert. 
Röcke für $15.00. 


lanne 98c; Rint- ; Unf. 
flafche, ives._ 50€ 

buadarali Kaffee, eine 
stombination db. nur den 





in den neuejten Modellen der Saiſon. 
Neefers Tommen in den neuen grauen, 
und Olive Schattirungen, Flanell- 
7 bis 16 Jahre. Die Protector find 
fancy Dunkel gemijchten Farben. 

und Velours in 8 bis 17 Jahre 
Ruſſian bis zum Hals 


von — Cheviots und Friezes, 
bis Jahre. 
Verkauf zu 


KHnaben-Ueberzieher 


Knaben-Reefers und Protector Ueberzieher — 


und Sergesge: 
füttert, fancy Cuffs und Sammetkragen, 


Hals zuzuknöpfen und ſind in braun, grau und 
Fancy nn 
Größen. 
zuzufnöpfenden Nöce fitr 
die Kleinen jind in netten dunklen Schattirungen 
Größen 21, 


— Speziell für diefen 3 50 
+.) 


ITIa 
extra fei 
chen meb 
les Gem., 


älteiten u. beit. Kaffee: 
forten, 34 Pfd. oder 3 


Pd, in Büchſe 26 
1.00; per Pfd., 36e 





Die 
braunen 


Walden 2 
Iifornia 
u für 
Sal. 2.50; 

Slafce, 65 c 
Cherry, Wort oder 

Singelica, ei V: * ſehr 

ein; Gal 

doll. At. 7560 

Montrofe Old Style 
Vbistſes 

Frühj. 


8 a fer 
randy; ehr 
Größen Kochzwecke; 


bis zum 


nogr. 


Die 
voll. 


volles 
1902; 
Regier. 


‚ 95c 


Benit. 
Quart; 
unter Ver. Ct. 
Ani, abgefült; 
Flaſche für 


ba, Gall 








Miſch 


geriebene Ananas, 


Serbiren, 
ver Büchfe 


Seife, 
f. allgemeine u. 


10 4-Pfd. 


beliebte Kaffee: 
mifchung, 
2°00: akfo. Pid. 


Goderbam « 
Canadian Whisley, 
abgefüllt 
der Land. Reg., 
per Faſche, 

Baltimore 
Maryland 
te); ——— 

Che En 
Emeet — 


Chaͤnceilor Cocktails, 
Ausw. aller 


—31 — 


von loſem Thee od. Kaffee 
Ausw. 


bon engl. Brffit., For: 
moſa Dolong, Sun 
Powder oder yemifcht, 
nach Belieben, koſtet ge= 
En — p. —— 
3 Kid 58; ! 
per Mund, 550 
Würziger Thee, Aus— 
wabl von irgendiweld. 
un. orten, einfchl. 
grün und ihiwarz, oder 
eine Miſchung nah Ber 
lieben des Käufers, ges 
— per Bid.; 3 
id. ( 
F Rd, 69€ 
Hazel Guada Jelly, 
Hawatian. Frucht, 
gagel Crabapple Jelly, 
t U) 
3 en Sara I5C 


erteilte oder 
Has 
Frucht, faltia 
t, fertig rg 


Did. 
265; Ic 
d German Fa: 
die beite 
Haus: 
de, Kiſte v. 60 
Stüden, 3.05. 


52c 


Neuer Thee; 


peg. 
friſch 


28e 


nd. Kartoffeln, 
ine Partie, Io» 


lig, er 
ur 18€ 


tägl. 








Milford Tomatoes, 
folid Pad, extra Etand- 
ard Qualität, 
Preis 
morgen, 
Büchſ. 1.15; 

Altmod. 
Toftet Er 50c Bf. 
3 Pid. 
per. 

Santa Clara Ballen 
Bmetichen, 
gende, zarte Frucht; 


Did. ode 

5 Rip. ie; 
Neuer Kopireis, 
ſte —— 
956; 5 
od. per Pfd. 
Neue Smyrna Layer 
Beinen, 18c DI. 
Tpfd. 500; Pid. 


Büchfen 1.40; Büchſe... 
P. & ©. Amber Eeife 


— ſpez. markirt, 34c 


regul. 10 Stücke, 
für Hazel Ahorn» und 
c Robribrup, Gall. Büch— 
fe 125; % Gall. 2. 
6öc; Quartblichfe zu Bde 
Hazel Frübftüds » Ka 
fao, bat einen reichen, 
tösitlicden Chololaden— 
Geſchmack; drei 1-Pfd, 


Büchſen, 1.15; 40c 


Büchſe, 
q gelde3 oder 


38 einftes 
9% 


weißes Mais⸗ 
Malz: 


mehl, 10 Pfd. 
Hazel reiner 
Eſſig, ertra Qualität, 
gewöhr lich zu 25c per 
Flafche verkauft; 6:Qt. 


Flaſchen, 1.15; 
Flaſche, 20e 


50 an. 


A Thee; 
$1.00; 


vIſpe 35c 


aläns 

10 
Oe 
fein⸗ 
10 Bid. 


385 10e 


nelie, 


Bid. 


Pfd. 





14c 


Beine und Zafel:Lilöre 


Geo. Caberd 000 
Soguat, in Flaſch. imp. 
31. 


8 4.25; 
Flaidhe, es i .50 


Old, Smuggler ſchott. 

Whisley, in ZSlaſchen 
im ort. Direlt von 
ey a. a5 
& Co.; T 
3.65; SI. 4. “> 

Treadmil Whisley, 
Srühjabr 1903, abgef. 
unter Ber. ©t. Regier. 
Aufſicht; 15 


voll. Qt., e 


& Werts 


unt. Auffſicht 


98e 


oder Mio: 
Whis⸗ 


235; B5e 
Port oder 


1.20 
1.15 








Canton 
Mpisten, 
Gallone, 


Malt Einew, 
der Conr. 
Go,, 
Eriraft (Rabatt f. Fl. 
25c Ipp.; 2 5.80; 
De. 

T. 
Wphisten, 
einite3 

laſchen 2.60; 
Flaiche, 


feiner 
Eupes 
regul. 
ſpez. 
de 
Sulien, Kiſte d. 
52 
Rontet „ganst; Kiſte 
12 a 

Pr 5. 806 


Sahierie; Kiſte bon 


12 aroß. Fl T12c 


3.00; Fl., 


Unſer extra 
Tafelclaret oder 
rior Riesling; 
Wth. 1.25 Gall.; 
morgen, 
Gall., 

et. 
12 groB. 

Fl., 


Pure Rye 

23838 
2,99 
ein don 


Brew. 


Seipp 
Malg⸗ 


gebrauter 


2.15; DR. — 
8. Ripy Bourbon v. 
Kentuckys 8.8 
PRroduft; 3 


Oe 








Baby-Trachten 
und Schürzen 


Baby-Trachten, zweiter Floor. 
Weiße gehäkelte Baby-Jackets; 


hübſche roſa und blaue; Ic 


39 Werthe, morgen 
zu 
Baby-Hemden, reine Seide, in ber 
front offenen Style und mw 
Seide Shell gefteppt; F1- 4) c 
Merthe, zu ; 
Gehäkelte Baby Bootees, weiß \ 
bejegt mit rofa und blau, zu 12€ & 
Wafjerdichte Baby Diaper Shields. 
Jede einzelne in feparatem 
Kouvert, zu 25e 
Aſtrakhan Cloth Sets, für die Klei— 
nen. Halsſtück und Muff zu einander 
paffend, fpeziell marfirt für 
morgen zu 50e 


Spezieller Schirzen-Berkauf 
Band Schürzen, große Sorte, offene 

Stickerei-Ruffle und hohlge— 

ſäumte Tucks; morgen 250 
Bretelle Schürzen von weißem Vawn. 

Spitze Schulter Bretelles. 25e— 19e 


Werthe, morgen zu 
von 19€ 





— 





gegneten ihm die zünftige Kritik ſo— 
wohl, wie die Kollegen und zum Theil 
auch das Publikum mit offenem Miß— 
trauen. „Was kann aus dem Lande 
des Humbugs auch Gutes kommen?“ 
hieß es. Aber es dauerte nicht lange, 
ſo hatte der Geiger aus „Dollarika“ 
im Konzertſaale feſten Fuß gefaßt, 
und, anfangs das Publikum, dann 
die Kritik und zuguterletzt ſogar die 
lieben Kollegen, zogen bald mildere 
Saiten auf und gaben zu, daß der 
Amerikaner doch was könne. Die Kri— 
tik fand, daß er ein Geiger von hohem 
techniſchen Können und ſtarkem muſi— 
kaliſchem Empfinden ſei; daß er über 
einen ungemein ſchönen, vollen Ton, 
eine ſichere, elegante Bogenführung ver— 
füge; daß ſein Ton wirklich von aller 
Erdenſchwere, aller Materie befreit zu 
ſein ſcheine; daß er zu den gediegen— 
ſten und bedeutendſten Geigern der 
Gegenwart gehöre, daß er einen leben— 
digen und warmen Vortrag habe, und 
was der Lobeserhebungen mehr ſind. 
Und Auguſt Spanuth nennt ihn einen 
echten Künſtler, der nicht zu den Blen— 
dern gehört, und wünſcht ihm, daß 
man in New VYork ſeinen Werth er— 
kennen möge, wie man ihn in Deutſch— 
land erfannt hat. Dieſer Wunſch iſt 
bereits in Erfüllung gegangen. Das 
Publikum hat Spiering wiederholt 
ſchon zugejubelt. 

Iheodor Spiering iſt am 5. Gep- 
tember 1871 in St. Louis als Sohn 
des namhaften Mufiter3 und Konzert- 
meifters, ſowie Leiter eines Streich— 
quartett3 Ernjt Spiering (} 1887) 
zur Welt gefommen. Nachdem er den 
ersten Unterricht im Geigenfpiel von 
feinem Vater erhalten, war er 1886— 
1888 in Gincinnatf Schüler Henry 
Schradied’3, und ging dann nad) Ber— 
Iin, wo er als Zögling der Kal. Hoch— 
ſchule für Muſik bis 1892 unter Joa— 
chim ſtudirte. G. Vierling ertheilte 
ihm Privatunterricht. Von 1892 bis 
1896 war Spiering 3. Konzertmeiſter 
des Ihomas = Orcheſters in Chicago. 
1893 begründete er ein Streichquar- 
tett, das er 12 Jahre lang leitete. In 
ben Jahren 1898 und 1899 mar er 
Lehrer am Chicagoer Konfervatorium, 
fpäter wurde er Mit-Direftor des 
Chicago Mufical College und blieb es 
bis 1905. Verfchieventlich Hatte er 
Gelegenheit, ala Orcheſter = Dirigent 
und Opern = Kapellmeifter zu fungi⸗ 
ten. Im Jahre 1905 ging er nad} Ber- 





lin. Seine Lehrthätigfeit am borti- 


"gen Stern'ſchen — un⸗ 


d 


terbrachen zahlreiche Konzertreijen, auf 
denen er jolde Erfolge erzielte, daß 
Mahler auf ihn aufmerffam murbe 
und ihn als Konzertmeiſter nad) Nem 
Morf verpflichtete. Spiering ift auch 
als Komponift thätig. Er hat u. A 
Lieder und Violin-Etuden gefchrieben. 
* * * 


In München hat ein Sohn Heinrich 
Vogls, des unvergeſſenen berühmten 
Wagnertenors, im „Freiſchütz“ debu— 
tirt, konnte ſich jedoch nur mit beſchei— 
denen Stimm-Mitteln ausweiſen. 

Eine Ehrentafel für Brahms wird 
in Baden = Baden an dem früheren 
MWohnhaufe de8 Komponiſten im 
Stadttheil Lichtenthal angebracht. Im 
Mai oder Juni 1910 wird ein 
Brahmöfeit in der Form eined Kam— 
mermufiffeites veranftaltet. 

„Pariſer Frauen“, eine dreiaftige 
Dperette von Guſtav Meyer, tam im 
Deutſchen Theater inPrag mit freund- 
lihem Erfolg zur Uraufführung. Die 
Muſik ift nicht befonders originell, Doch 


Ich kurierte ſelbſt 
meinen Bruch— 
ſchaden, 


Ich werde Ihnen zeigen, wie Sie den 
Ihrigen kurieren können und zwar 
unentgeltlich! 

a me A 


— ———— 
rten von Zruchbandern und Apparaten. Einige 








davon peinigten mid, andere waren geradezu 
en und Teins Iponnte den Bruch in feiner 
age zurüdhalten. Die Nerste eraädlten mir, 
ic fönne feine gründliche Heilung erwarten ohne 
in eine dirurgiide Operation einzumilligen. 
Ich täufhte fie ader alle ud kurierte mich felöit 
—— und auf immer durch eine einfawe 
Methode, die ich entdedie. Jedermenn kann jie 
anwenden; id werde mit Vergnügen die Kur 
umengeitiic einen Jeden brieflih mittheilen, 
der mir deswegen fchreidt. Füllen Sie folgendes 
Eoubon aus und ſchicken Sie es mir noch heute, 
Ich werde Ihnen die Kur umgehend auitellen. 


Freie — ſtur⸗Coupon 


gi W. A * n. 9. 

rter te ſenden r 
get “Ihre Ser Fer für bie Hele 
ung bon Bruchſchaden. 

















Ich verſuchte unzäblige verſchiedene 


gefielen einige Nummern recht gut. 
Das von Guſtav Pickert nach einem 
frangöfifchen Schwant gemachte Li- 
bretto ijt beffer, als die ſonſt üblichen 
DOperettenterte. 
* * 
Die Münchener Strauß-Woche it 
nun befchloffene Sache. Die General: 
direftion des Hoftheaters bereitet brei 
Teit-Vorftelungen im Prinzregenten- 
Theater am 23., 24. und 26. Juni und 
drei Feitfonzerte am 25., 27. und 28. 
uni, ſowie zwei Matinees vor. Zur 
Betheiligung merden Deutichlands 
größte mufifpramatifche Künſtler, Ge: 
fangs- und Anftrumentalfoliften, ein 
aroßer gemifchter Chor von 400 Stim- 
men und das Wiener Philharmoniſche 
Drchefter herangezogen. Das Orcheſter 
iſt mit 150 Künftlern das größte in 
Europa. Die mufifalifche Leitung 
liegt in den Händen von Felix Mottls 
Münden, Ernft von Schuch-Dresden 
und Richard Strauß ſelbſt. 


Beiftig-Gemüthlihe. 


Dortiag von Dr. A. Bard in der Mord» 
feitesTurnhalle. 


Am fommenden Mittwoch findet 
in der Nordfeite = Turnhalle Die 
monatliche geiftigegemüthliche Ver— 
fammlung der Chicago QTungemeinde 
ftatt. Der Abend wird diesmal ganz 
beſonders intereffant gemacht werden, 
denn der leitende Ausfhuß hat den 
hervorragenden Hamburger Redner 
Profeffor Dr. Andreas Bard zu 
einem Vortrage gewonnen. Dr. Bard 
wird das vielverfprechende Thema: 
„Die Kunft der Dafeinsfröhlichkeit“ 
erörtern. Der zmeite Theil des 
Abends wird muſikaliſchen und dekla— 
matoriſchen Vorträgen und Chorge— 
ſängen des Turner-Männerchors ge— 
widmet fein. Der Eintritt iſt frei. 


Shobers Boltstheater. 


Am heutigen Sonntag Abend findet 
in der Sozialen Turnhalle die britte 
deutfche Theater-Vorftellung unter Di- 
reftion des Herrn Chriftian Schober 
jtatt. Zur Aufführung fommt: „Adam 
und Eva“, Poffe mit Geſang. Mer 
fih einmal recht köſtlich amüfiren will, 
berfäume nicht der Vorftellung beizu» 
wohnen. Da ber Befuc bei den bei- 
den erjten Vorſtellungen ein zahlrei- 
her mar, follte fi) das Publifum bei 

eiten Sitze ſichern. Eintrittäfarten 

d bei Hrn, Schober, fomwie in ber 
‚ Sozialen Turnhalle zu haben. 











Deutſches Theater. 


— — 


Heute Abend: „Erde,“ preisgefrönte 
Komödie von Schönherr. 


„Die Hermannsſchlacht“ am 9, Dezember. 


Als elfte Abonnement-VBorstellung 
am heutigen Sonntag hat die Dis 
reftion des deutfchen Theaters in Pow— 
er3’ ein neues Stüd auf den Spielplan 
gejeßt, da8 mit dem Bauernfeld- und 
dem Staat3-Schillerpreife ausgezeich- 
net morden iſt: Karl Schönherrs 
„Erde”, eine Komödie des Lebens in 
drei Aufzügen. In Düffeldorf vor 
furzer Zeit zum erften Male aufge- 
führt, hat es ſich feither mit Blitzes— 
Schnelle alle Bühnen erobert. Schön— 
herr, ein echtes Kind des Landes Tirol, 
hat mit dem Gtüd ein lebenswahres 
Bild non feinen Landsleuten gezeichnet. 

Sämmtlihe deutſchländiſche Blät— 
ter, die das Stück beſprochen haben, 
ſind darin einig, daß man es hier mit 
einer literariſch wie dramatiſch äu— 
Berft werthvollen Arbeit zu thun hat. 
„Das einzige Fünftlerifche, werthvolle 
Bauerndrama“ nennt ein Blatt die Ko— 
mödie, „ein echtes Stück Bauernle- 
ben“ ein anderes, und ein drittes jagt 
bon einer Aufführung von „Erde“, daß 
ber Abend zu ben fruchtbarften und be= 
ften des Theaterwinters gehört habe. 
Alle heben die herzliche Aufnahme, die 
das Stüd gefunden, und die ftarfe 
Wirkung hervor, die es ausgeübt habe. 
Diefe Preßſtimmen laffen feinen Zwei— 
fel darüber, daß Schönherr’3 Komödie 
ein ſehr ſehenswerthes Stüd ift. Kein 
Platz follte heute Abend im Theater 
leer fein. 

Auch in Milmaufee haben das Wert 
wie die Aufführung ungetheilten Bei- 
fall gefunden. Die Rollenbefegung ift, 
tie folgt: 

Der alte Gruß Berthold Sprotte 
Hannes, jein Sohn Ludwig Kreiß 
Mena, Wirtihafterin bei Grug..Gertrud Richter 


Trine, Magd bei Gruß Hedwig — 
Das Eishofbäuerlein von der jähen Wand 


Emil’ Marg 
Das Todteniweibele 


e Anna Roithmeyer 
ge Zodtengräber Julius Schmidt 
er 


Louis Prätoriug 
De A 


Hermann Brüdner 

Der ——— Ft bei Gruß....Conrtad Bolten 

Der Roßlnecht, Willy Shaff 

Der mittlere —— "do. Gkcitien Rub 
Der Aungfneht, genannt „Das — 

Schultze 

Das deutſche Volk feiert | * "ie em 

Jahre die Erinnerung an die Schlacht 

im Teutoburger Walde, den Helden 

Hermann den Cheruäfer und die Be- 


Runde Thee-Schürzen 
Lawn; mit Ruffle und Taſche; 
guter Werth für morgen zu 

Wachsner am Nachmittag des 9. De— 
zember Heinrich von Kleiſts gewalti⸗ 
ges, von glühender Vaterlandsliebe in- 
fpirirtes Schaufpiel „Die Hermanns⸗ 
ſchlacht“ aufführen. Sitze ſind jetzt zu 
haben. 


Rordfeite-TurnhallerKonzert. 


Ein Duett für Violinen, Geſangs— 

borträge von Frl. Klara de Bine und 
Schubert Ständchen als Duett für 
zwei Inftrumente find die Solonum— 
mern de3 Programms für den heu— 
tigen Sonntag Nachmittag in ber 
Nordfeite-Turnhalle. Auch an Orche— 
fter-Stücden bringt Kapellmeifter Ball» 
mann wieder viel Intereſſantes, mie 
aus dem nachſtehenden vollftändigen 
Programm hervorgeht: 
Militärmarſch Schubert 
Ouverture zu „Die Zauberflöte“ .eon0n.. Didzart 
„Aufforderung zum Tanz‘ "7 
„Sroßmütterden“, für 2 Kiolinen.. 

Herren Karl Uterhart und Herm. ig Sans 
Duberture zu „Oberon“ Weber 
Sopran⸗Soli 

Arie aus „La Boheme“ 

Arladia: Walzer 

Irl. Klara De Line: 
„Einzug der Götter in Walhall“ 


Fackeltanz 
Krönungsmarſch aus „ 


a, EL ERBE EA —— 

Herren H. E. Erlinger und A. E. Caci 
Frühlingslied — ——— 
„Sm Uhrenladen“ 


— 
> 


> 
- 





— 


Maffeverwaltung abgeſchloſſen. 


St.PBaul, Minn., 27. Nov. Bundes⸗ 
tichter Sanborn hat heuie die Maffes 
verwaltung der Chic. Great Weſtern⸗ 
Bahn aufgehoben, nachdem die Ver— 
walter ihren RETTEN eingereicht 
hatten, 














Berlangt 


Ein Fall von Be 
ftopfung, ber nicht ge⸗ 
heilt werben laun. 


Las 4 

kin Weshalb verſucht Ihr id das une 
erb3 Heilmittel. Unſere ergen 

—— — me ae ze 4 A vers | 
auft nn Guer Apotheker ed n 

diefen Roupon mit 5 Cents an die 44* ei 

NRemedy Company. 
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freiung der Deutſchen bom Römer: 
joche im Jahre 9 nach Chriſtus. Aus 








diefem Anlaß wird die Direktion 











Sountagpof, Chicago, 





Bergnügungd - Wegweiier. 
un. 8, — Heute Abend deutſche Borftellung: 
A Theatet. Der Mauſefallen⸗ 


t. — ‚The Kiſſing Girl.“ 
a Houfe — „The Dawn of 


— — Dantee Girl.” 
i8, — „Ban Allen’s Wife.“ 
„Ihe Commanding Officer.“ 
hbeater. — „Beyond the Law.“ 
kabel. 
ple. — „Vaudeville.“ 
. — „In Hayti.“ 
„Hi Laſt Dollar.“ 
„Vaudeville.“ 
— „The County Chairman.” 
Opera Houie. „Madame %.* 
ite TZurnballe. "Nahmittags- 
onzeri don Ballmann's Orchefter 
Relic Houje. Konzert jeden Abend und 
Sonntag Nachmittag. 
Rienzi. — Konzert jeden Abend und Gonntag 
Nachmittagq. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 





Verlangt: Erfahrene "Schneider an Euftom:Made 
Damen=Coat3; befter Lohn für erfter Klaffe Ars 
beiter. Anzufragen auf dem neunten floor, 


Mandel Brother 
State und abifon Straße, 


Verlangt: Sofort; Männer, um 
Puppen zu repariren; fommt fertig 
zur Arbeit. Nachzurfragen beim Su— 
perintendenten, 5. Floor, 8:30 
Uhr Vormittags. 

Rothſchild & Co, 

State und Pan Buren Straße. 





Verlangt: Frauen und Mädchen. 


onniag, den 28. November 1909. 





Zu vermiethen. 
(Unzeigen sunter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





(Anzeigen unter diefer Rubril 1 Gent das Wort.) 


Hansarbeit. 


Verlangt: Gutes, zuperläjjiges Haus madchen in 
Familie von drei, Landſtadt. Gray, 77 Clark Str. 


Verlangt: Junges Mädchen für ſehr leichte Haus⸗ 
arbeit; gutes Keim, viel freie Zeit; feine Waſche. 
Rorzufpreen Morgens bis 12 Uhr, 639 Grove 
Place, nahe Lincoln Ave., 1. 8 at, 


Verlangt: Alte Frau für Hausarbeit. 2154 Nord 
Springfield Avenue. 








Gutes Mädchen für leichte Hausarbeit; 
j Beethoven 
ſomodi 





Verlangt: 
gutes Heim für die richtige Perſon. 239 
Place. 





Berlangt: Zwei erfahrene Mädchen, Köchin und 
zweites Mädchen, feine Wäſche; Garfare bezahlt. 
Nachzufragen Sonntag oder Montag Morgen. 1036 
Eaſt 51. Str. 





1509 N. Bau: 


Ein Junge, an Gates. 
ſomo 


Verlangt: 
nahe North Ave. 


lina Str., 








Ein holländiſches Vineta. 


—— 


Man jchreibt aus Amsterdam: Nur 
wenigen Holländern und wohl kaum 
einem Fremden ift es befannt, daß an 
der niederländifchen Küſte eine etwa 
dreißig Hektar große vollkommen ver— 
laffene Inſel bejteht. Sie heißt Grind 
und liegt zwifchen den Inſeln Ter— 
fchelling und Vlieland am Ausgang 
der Zuiderfe. Im „Handelsblad” 
madt nun J. Daalder Dz. einige in- 
tereffante Mittheilungen über dieſe 
Inſel. Danach) war fie in der frieſi— 
ſchen Königszeit eine fruchtbare Land— 
zunge, auf der ein wohlhabendes 
Städtchen ſtand. Im 13. Jahrhundert 
wurde die Stadt durch Siardus van 
Marendal und andere Edele mit 
Mauern verſehen. Ein Kloſter, in dem 
die Wiſſenſchaften und Künſte blühten, 
ſtand auf der Landzunge bei der Stadt 
Grind oder Gryn. Der frieſiſche Ma— 
giſter Ubbo van Waaswerd oder Ubbo 
van 'tGryn erfreute ſich ſogar der Be— 
rühmtheit, und von weither zogen die 
jungen Leute nach dem Grind, um den 
berühmten Lehrer zu hören. Da bei 
Ubbo van 'tGryn ein allzu freimüthi— 
ger wiſſenſchaftlicher Geiſt geherrſcht 
zu haben ſcheint, ſo wurden bald die 
Schüler in die alte Kloſterſchule von 
Hallum zurückgerufen, wo allein die 
heilige Schrift und die Kirchenväter 
gelehrt wurden. Im Jahre 1287 
wurde die Stadt Gryn von einer 
Sturmfluth verſchlungen. Ihre Spu— 
ren gingen vollkommen verloren. 
Nichts iſt mehr von ihr übrig geblie— 
ben. Aber immerhin waren noch etwa 
zweihundert Morgen Landes vorhan— 
den. Im Jahre 1611 ſtanden eine 
Anzahl Bauernhöfe mit reichem Vieh— 
ſtand auf Grind, und der Grinder 
Käſe war ſogar einer der beſten in 
ganz Holland. Allmählich verſchwan— 
den auch dieſe, und immer gieriger 
fraß das Meer an dem Inſelchen. Vor 
dreißig Jahren ging allſommerlich 
noch ein einziger Mann mit einem 
Rachen vol Schafe nach Grind. Auch 
dieſen vertrieb die Unwirthlichkeit des 
Inſelchens. Jetzt iſt die Inſel zur 
Heimath der Vögel geworden, in zahl— 
loſen Schaaren niſten ſie dort. Lei— 
der werden von den benachbarten In— 
ſeln hie und da kurze Streifzüge nach 
Grind unternommen und Maſſen von 
Vogeleiern geraubt, die doch kaum zu 
irgend etwas dienen. Daalder macht 
daher den Vorſchlag, die Inſel zu ei— 
ner Freiſtätte für Vögel zu erklären, 
nach dem Vorbild der von dem deut— 
ſchen Ornithologen Leege gepflegten 
deutſchen Inſel Memmert. 


— — — — 


— Sehr wahr. — Ein alter Herr 
war geſtorben, und ſeine Verwandten 
hatten ſeinen Sarg bei einem entfernt 
wohnenden Tiſchler beſtellt. Der Tiſch— 
ler, welcher immer für die Familie des 
alten Herrn gearbeitet hatte, wurde 
gefragt, warum er denn nicht die Be— 
ftelung befommen hätte. „Ja,“ faate 
er, "das weiß ich auch nicht. Aber da 
fönnen Sie ficher fein, wenn der alte 
Herr noch lebte, hätte fein anderer als 
ih den Auftrag gefriegt!” 

— Anders ’rum. Eriter Herr: 
Mie, die Lore Schulz hat do den 
Aſſeſſor aeheirathet? Ach dachte, die 
beiden hätten mit einander gebrochen. 
—Zmeiter Herr: Haben fie auch —auf 
der ftürmifchen Hochzeitsreiſe nad 
Helgoland! 

— Ein Schlaafertiger Junge — 
Lehrer: Hans, wieviel find 2 und 2? 
— Schüler: Fünf! — Lehrer: Junge, 
du bift wohl nicht gefcheit — Schüler: 
Nein, das will ich hier in der Schule 
erſt werden! 





Berlangt: Ein Schmiedhelfer an Wagenarbeit. 159 
N. Green Str. 


Verlangt: Junge, in Apotheke. 
Milwaukee Ave. und Belmont Ave. 





Nahzufragen: 
ſonmo 





Verlangt: 3 erfahrene Schneider, alte und neue 
Arbeit; guter Kohn, ſtetiger Platz. 3124 Evanſton 
Avenue. 


Verlangt: Sofort tüchtiger, fleißiger Porter; Koſt 
und $12 Lohn. 1514 Milwaukee Ave. 





Mädchen für leichte Arbeit; 
1548 Milwaukee Ade., = 


gebe mö⸗ 


Verlangt: 
i Flat, 


blirtes Zimmer. 
beine, 





Verlangt: Gine deutfche Köchin in Meiner Familie; 
guter Lohn. 570 Woodlawn Avenue. 





Terlangt: Ein deutſches zweites Mädchen in klei⸗ 
ner Familie; guter Lohn. 5750 Woodlawn Ave. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
3724 Dlaple Square Ave. 








Derlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
533 Galumet Avenue. 





Verlangt: Zwei Carpenter, Sonntag von 12—1 
rt. 77 N. Centre Ave. Burger. 


Ein Mann, der fhon im Lilör-Gefchäft 
1125 Grand Ave. 





Rerlanyt: 
acarbeitet hat. 





Verlangt: Mann zum Yusfegen und allgemeine 
Arkeit, etwa 45 Jahre alt. Bauer & Blad, 25. und 
Dearborn Straße. 


ungen bon über 16 Jahre für alls 
Bauer & lad, B. und 





Verlangt: 
gemeine Sabrifarbeit. 
Dearborn Str. 





Verlangt: Saloon-Koch. 97 E. Ban Quren => 


ajo 








Berlangt: Männer und Frauen. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Berlangt: Carpenter, Maſchiniſten, Fabrifarbeiter 
Porter, SFarmarbeiter, Eheleute. Centval Employ— 
ment, Zimmer 201, 171 Wajhington Str. jomo 








Stellungen fuhen: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Junger Mann wünjcht Etelle als > 
124 Vedder Str. ſom 





Geſucht: 
Hand an Brot 
Geſucht: Tenoer 
beſorgen und am Tiſch aufwarten, 
Platz. Adr.: A. M. 99, Abendpoſt. 


Geſucht: 
Glettrifer 
Meidid, 





erfahrener Porter, fann Bar 
ſucht ftetigen 


Xunger deutiher Mann möchte gerne 
„lernen; nimmt aud andere Arbeit. PB. 
323 Sigel Str., hinten. 

" Sefucht: Junger zweite Hand — fucht t Stelle 
au Kate. Kocemba, 655 W. 18. Str. jomo 








Konditor ſucht Stelfe mit Voß 


Geſucht: el 
16. Str. _fomo 


oder Vormann. 


Nunger 
Slamos, 81 W. 


Geſucht: Korreipondent, deutſch, franzöſiſch, boh⸗ 
miſch. jucht Voſten. Offerten an R. Storch, 1815 ©. 
Laflin Straße. 


Wiener Koh, 
tleinem Reſtaurant. 








jung, ſucht Boften in Pris 


Geſucht: 
Adr.: ©. 614 


vathaus oder 
Abendpoft. 


Geſucht: 
wer ſucht 
beit. H. 
land 192 


Geſucht: Deutſcher Bartender, 
läſſig und jolide, noch in Stellung, 
Platz; beſte Stadt: Referenzen. Adr.: €. 


Geſucht: Junger, erfahrener Partender wünſcht 
ftetige Stellung, beite Stadt Referenzen. Adr.: W. 
442 Abendpoft. 


Geſucht: Zuverläfiiger verheiratheter Mann mit 
quten Zeugniſſen ſucht irgen dwelche ſtetige Stellung 
in Fabrit Kuſhar, 1360 Hudſon Ave. ſaſo 





Junger verheiratheter Deutſch-Amerika— 
Stelle als Kollettor oder andere Außenar⸗ 
Kliene, 2337 Walnut Str. Phone: Aſh— 





verheirathet, zuver⸗ 
jucht ftetigen 
509 Abdpoft. 





Deuticher 


Aelterer Mann, 
befrunt, ſucht Stellung in Schofoladen:, Zuckerwaa⸗ 
ren-, Soda:, Limonade-, Likörfabrik, Konditorei, 
Bäckerei, Apotheke oder Parfümerie. Adreſſe: N. 
249, Abendpoft. ſa ſon 


Geſucht; 
Mittagsplatz, 
Saloon oder Reſtaurant. 
poſt. 


Geſucht: 


Geſucht: hier noch un— 





Alleinſtehender junger Mann, hat ſtetigen 
wünſcht Abendbeſchäftigung. Hotel, 
Adr.: E. 515, Abend⸗ 

ſaſo 





Junger Butcher, zwei Jahre in Amerika 
gearbeitet, aut im Shop und Wurftmacherei, ſucht 
Stelle. Carl Xeali, 1117 Weſt 16. Str. jafomo 


Geſucht: Erſte Hand Brot und Gafes-Bäder ſucht 
Arbeit. Macholda, 214 S. Kedzie Ave. ſa ſomo 


Geſucht: Junger Mann wünſcht Stelle in irgend 
einem Geihäft als Clerk oder Verpader während ber 
Abenditunden. Näheres bricflid. Adr.: E. 535, 
Abendpoft. frfafon 











heirathung in Korreſpondenz zu treten, 


Erfahrenes Mädchen oder Wittwe für 
lann Kind haben. 415 S. Hpman Une. 
Buren Str. 


Verlangt: 
Housarbeit; 
nahe Van 

Verlangt: Eine Frau zum ſchruppen in Austauſch 
für eine 4 Zimmer Wohnung cuf_der Nordſeite. 
d 9. Brammer, 70 La Salle Str., Zimmer 3. 











Stellungen fuhen: Srauen und Mädden. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 1 Cent das Mort.) 
Geſucht; Zwei Frauen fuchen Pläße, Gefhirr zu 


Ta Masche oder Reinmache-Plätze. 619 Alaska 
jonmo 


Stelle für 
Reftaurant. 








Geſucht: Deutfhes Mädchen ſucht 
Hausarbeit oder Kochen; Saloon oder 
1657 N. Halfted Str., hinten. 


Geſucht: Deutſch-ungariſches Mädchen ſucht, ges 
ſtützt auf langjährige Zeugniſſe, Stelle in Privat: 
familie, verſtehe alle häuslichen Arbeiten wie kochen 
ift willig. Bitte vorzuſprechen, da ich hier unbetant 
bin. Unna Bobjedy, 209 Ontario Etr,, nabe Wells 
Str. 3. Fat. 


Gefuht: Perfekte deutihe Köchin ſucht Stellung 
im Neftaurant oder befjerem Bujinebstund, Ems 
pfehlungen. 1048 Nord Fairfield Ave., 3. Flat. 








u vermiethen: 5 helle Zimmer mit Bad, $14. 
185 Fletcher Str., nabe Southport Ave. 


Bu bermiethen: Echöne® 4 Zimmer fylat, Ofens 
heizung, nahe Addiſon und Lincoln Hochbahnſtation. 
Anzufragen in der Apotheke, Ede Lincoln Str. und 
Addiſon Etr. 

Zu vermiethen: 4 Bimmer 
Aus tauſch für ſchruppen. F. 
Salle Str., Zimmer 5. 


Zu vermiethen: Ein 
814.09, nahe Southport Abe. 
Roscoe Straße. 








Mohnung, $10, 


in 
H. PBrammer, 70 X 





4 Zimmer modernes flat 
Hohbahnftation. 1419 





Vermiethe 5 Zimmer Wohnung, 
Ave., nahe Morgan Str. 


Zu 


nard 


695 Milmautee 
fondt 





vermiefben: 4 helle aroße Zimmer, 4126 Ber: 
Str. (Irving Part Blod.) jafon 


Store, pafjend für Butcher . 
und Molfram Str. jaf 





Zu vermietben: 
Ede Aſhland Ave. 





gu vermiethen: 5 ſchöne Zimmer, modern, quite 
Nachbarihaft, zu ebener Erde, für $10. 140 Au— 
ftin Ave. fafo 
3246 
ſa ſon 
Bad. 
rſaſon 





Zu vermiethen: Billig, 4 Zimmer Cottage. 
N. Aſhland Avenue. 


Zu vermiethen: Vier-Zimmer Flats, 
2350 Clybourn Ave., 2. Flat. 





mit 
f 








Zimmer und Board, 
(Unzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent dag Wort.) 





Zu vermiethen: Helles, warmes Schlafzimmer, mit 
Board, Familienanſchluß. 164 Sedowick Str. 
omo 





Zu vermiethen: Warmes Zimmer und gute Rott 
an 2 Herren, Bad. 1712 Mohawt Str., 2. Floor, 
nahe North Apr, 


“Plövel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Ungeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Vefcjäftögelegenheiten. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Grundeigentum und Sänier. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents des Wort.) 





Zu verfaufen: Wegen: Plagmangel, ein Genter 
Tiſch, ein rothes Pluſch-Sofa, ein Büro, billig. 


1938 Mohawt Etr. ja afo 


Zu verfaufen: Ränmungsverlauf für 6 Storage: 
häujer von gebraupten Meſſing- und Eifenbettftellen, 
Srefiers, Buffets, Sidehoards, Chiffoniers runden 
und Square hyimmertifchen, Stüblen, Kücdhen:Cas 
binets und große Partie alferlei möbel, Heizöfen, 
Stahl:Ranges und Kochöfen ſogut wie neu. Alle 
Sprachen geſprochen. 6203 06 —M Wentworth he 
afon 








Ubreife halber billig zu verkaufen, wenig ges 
braudte Möbel: Sideboard, Morrisituhl, Parlor: 
tifh, Sanitary Couch, Schautelftuhl. 1539 N. Fair: 
field Avenue. rafon 





Zu verlaufen: Meine prächtigen Möbel, billig. 
8100 Warlor Set 2; 40 Rugs für $18; Leder 
Schaukelſtühle, Couch "Wilder, Upright Diano, Be: 
deftals, Portieren, Tiſche, Stühle, Spiegel, Nähe 
majhine, Damen Pelzeoat und Cape, alles wie neu; 
einzeln. 136 N. Nobey Str., nahe Wider Bart. 

26npliw&£ 


1: Möbel, Kihenofen, Teppiche, Ges 
Nähmaſchine, "billig, wegen ——— 2003 
Ave., nahe Wrightwood Ave., lm: 
firajon 





Zu verfaufen: 
ſchirr, 
Racine 





Privatfamilie muß ſämmtliche elegante Möbel von 
6 Zimmern verkaufen: Leder Parlor Set, Couch, 
Teppich, Bilder, Schautelſühle, 3 Ichone Betten, 
Dreſſer, Chiffonier, Ausziebtii, 6 Stühle, Bücher⸗ 
ſchrant, Sidebvard, Drop Head Singer-Nähmaſchine, 
feiner Küchen Ra: ige, Wajjerfront, Parlor-Ofen 
uſw.; einzeln oder zuſammen; beite, billigfte Gelegen: 
beit. 2023 Dayton Sir., nahe Genter Str, unten, 

23nov,1toX 





Verſchleudere hübſche Möbel, wie neu; Rugs, werth 
65, Tür 820; Yeder: Stühle, Goud, Parlor Set, 
werth S110, für 35; Tiſche, 
Nähmelchine, Rettitellen, Bilder, Gardinen, Del: 
gemälde, Spiegel, Damen Pelz Coat und Cap; ver: 
sane jtüdweije. 2300 Jadjon Boul., wi Weltern 
A nov,1 





Ein oder zwei folide junge Leute finden warmes 
Schlafzimmer bei finderlofem Ehepaar. 1433 Nord 
Wood Etrabe, 2. Floor. 


Zu vermiethen: Warmes Zimmer mit oder ohne 
Koft bei Privatfamilie. 1212 Yarrabee Str., 3. Floor. 








Zu vermiethen: Anſchließende für Haus— 
haltung oder zum schlafen, $1.25 aufwärts. 08 
Nord Halſted Str, nahe Yafe Er. 





Wiener Küche, 
Nobey Straße. 
fajon 


Zu vermiethen: Zimmer mit: KRoft, 
für 1 oder 2 Serren; Bad. 19 N. 





Zwei möblirte /warıme Frontzim— 
wei Perionen, 1421 Hudion Ave. 
ſaſon 


Zu vermiethen; 
mer, Bad, für 
nahe North Ave. 





Geſucht: Fran wünſcht Waſch- und Reinmachplätze 
für Montag, Donnerſtag, Freitag und Samſtag. 
Schwepler, &1 Sedawick Str. ſomo 


Geſucht: 
oder Hausarbeit. X. 





Junge rau wünſcht Stellung für Rüge: 
Jöchli, 631 Xafe Str. 








Geſucht: Cine gute, ſparſame Wirthihafterin 
ſucht Etelfe bei Wittwer mit Kindern. 1718 Mel— 
roſe Straße. 


Geſucht: Geübte Kleidermacherin ſucht Näharbeiten 
in Privathäuſer. Adr.: W. 443 Abendpoft. 
Tüchtige Wiener Damenfeneiderin empfiehlt ji 
Den Tamen in und außer dem Haufe zu arbeiten zu 
billigen Preis, Steiner, 1232 Milwaufee Ape., 
1. Floor. Andiafodimiiaio 


Geſucht: Teutihe Frau fuht Haushälter— 
Geht audh aufs Yand. 3548 Parnell Ape., 2. 








Stelle. 
Fl. 
iajo 


Geſucht: Friſch eingewandertes Mädchen fucht 
Stelle für Hausarbeit in feiner Familie ohne Wä- 
iche. Witte ſelbſt vorzuſprechen. 1117 W. Huron 
Str., 2. door. fafon 


Gefuct: Junge 8 deutſches Mädchen titnfeht Of: 
fice- Stellung, nahe Garfield Part. Spricht engliih 
und Peutic. Adreſſe: Miß Guthmann, 312 N. * 

aſo 


gin Str., Foreſt Park, U. 














Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Inzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 
Geſucht; Deutſches Ehepaar ſucht Stellung als 


Janitor, Frau ſehr gute Köchin, Mann verfteht_die 
Dampfheizung. I. Schmidt, 2437 Turner Ave. ſaſo 











Heirathsgeſuche. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Gent? das Wort, 
abe: feine Anzeige unter cinem Dollar.) 





— 


Heirathsgeſuch: Junger Elektriker, aus guter Fa— 
milie, mit tadelloſem Charekter und gutem Einkom— 
men, ſucht die Bekanntſchaft einer ſoliden Dame mit 
etwas Vermögen, zwecks Heirath. Junge Wittwe 
nicht ausgejchloifen. Adr.: E. 518 Abendpoſt. 





Heirathsgeſuch! Ein deutſcher Herr, 
höherer Staatsdiener, wiſſenſchaftlicher Schriftſtel— 
ler, in mittlerem Alter ſtehend, geſund, wünſcht 
mit einem Fräulein untadelhaften Charakters oder 
einer achtbaren Wittwe, etwa 35 Jahre alt, geſund 
und finanziell unabhängig, behufs eventueller Ver— 
Poſt Office 


penſionirter 


Bor 1506, Los Angeles, California. 





Deutfher Expert-Wurſtmachet ſucht Stelle 
Adr.: R. 377. Abend⸗ 
Anovlw? 


Weſnet 
— langjährige Erfahrung. 
poft. 








seen und Mädchen. 
Wort.) 


Berlangt: Fr 


(Anzeigen unter diejer Rubrit 1 Gent das 





Läden und Tabrifen. 
Verlangt: Ein ehrlihes Mädden, um einen 
derladen zu bejorgen auf der Südſeite. Adr.: 
450 Abendpoft. 


Bã⸗ 
W. 





Verlangt: Junge Damen, 16 
bis 20 Jahre alt, für verantwort— 
liche Stellungen; Erfahrung nicht 
nöthig; müſſen Abiturienten der 
Grammar Schule fein, zuhauſe woh— 
nen und gute Zeugniſſe beibringen 
fönnen. Nachzufragen beim Superin- 
tendenten, 5. Floor, am Montag, 
Vormittags 8:30 Uhr. 

Rothſchild & Co, 
tote und Van Buren Straße. 





Rerlangt: Mädchen für Wrapping und Labeling, 
Erfahrung nicht erforderlih. Yauer & Black, 25. 
und Dearborn Straße. 


Mädchen für Labeling 
178 Randolph Etr. 


Finiſher für 
Stellung das 


im Wüolefale 





Verlangt: 
Liler-Geſchäft. 
Verlangt: 
Suits. Stetige 
North Ave. 


und 
209 
ſaſomo 





Damen Cloaks 
ganze Jahr. 





Verlangt: Mädchen um in Pappſchachtelfabrik zu 
arbeiten; guter Yobn und ftetige Beihäftigung für 
gute Arbeiterinnen. C. F. Wolff & Son, 155 
Ohio Straße. fefafo 








Kleine Anzeigen. 


an fanch Lederivaaren.— 
Ave., 6. Bloor. 
mifrfajo 


Näherinnnen 
167 Wabajh 


Verlangt: 
Mautner Bros., 





Deitangt: Männer und Knaben. 
(Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das Wort.) 





ihon etwas rs 
9 Fifth 


aufs 
Unzufragen 
Ghlers Co., 


Verlangt: Fin junger Mann, der 
fehrung 'm Schrifticgen bat, Zimmer 54, 
!ipenue. 





fiir Nevaratıren, 
guter Lohn. 
Ihompfon, 


Schuhmacher 
Arbeit: 
19 Uhr, 


Berlengt: 
Sand. Stetige 
Montag Worin. 
27. E. Lalke Str. 








Maihinift 
Adr.: 


t und fFeuermann, 
E. 327 Abendpoſt. 
ſomo 


verläßliche Geſchäftskraft für 
frirmersjuppin Mefen, mit 
etwas deutſch. Adr.: A. 237 

fodofa 


22 Jahre oder 
Augufte Str. 

ſa ſomo 
Bormann fir Tin Shop: muß tüchtig 


Standard Steel Gar Eo., Hans 
friafon 


Junger 
guter Lohn. 


Verlangt: 
Tagarbeit; 





Verlangt: Gute, 
Maſchinen, Samen und 
engliſch und wenigſtens 
Wbendpoft. 





Verlangt: 


Junger Mann, Butcher, 
jünger, der Etorc tenden Tann. 


1848 





Verlangt: 
fein, Anjufragen: 
mond, Anbdiana. 





Verlangt: Agenten und SolicitorS für unſere 
Kombination Accidental Death, Health & Accident 
Boliciy, die irgend eine ‚Krankheit oder Unglüdsfall 
Dear Die Verficherung iſt für Herren und Damen 
und wird auf monatlıhe Zahlungen verkauft. 
berafe Kommiſſion an Agenten. 
ſchteibi. North Am. Accident Ani. Co, 8 La 
Salle Etraße. nv20—28jajo 


Sofort aejuht: Möbelichreiner, Wa— 
genmacher und Kaftenmadıer, zum fofor- 
tigen Eintritt. Gunter Lohn und ftetige 
Arbeit. Kiſſel Motor Car Compeny, 
Hartford, Wis. 23nop,6tE 


Berlanet: Arbeiter, um neue 4 Bimmer — 
u rufen, SO Paar, Reit 812 den Monat 
uch ftetige Arbeit. 7216 Sonore Str. 


Berlangt: Tlüihtiger und erfahrener Farmarbeiter. 
Derzuiprehen 1211 MW. Harrifon Str., nahe Center 
Üpe., Laden. nov 228 


Beriangt: Erſtklaſſige Tinners, an Spezials 


Fa ftetige Arbeit garantirt. Fabrik: Aurora, 
Su. a ragen:. 1022 Marauette Gebäude, Chi: 
cago, zwiſ 


12 und 1 Uhr Wittags, jeden Tag. 
friafon 

Berlangt: 
Barten —— monatlich und alles frei, fpäter 
mehr, qutes Keim für den teten Mann. Eduard 
Weber, 


Alinois Hotel, Pekin, Ill. fafo 


unger anftänbiger Wurftmader findet 
e — in der Käse von —— $7, 


\ x > —— went otel —— 
uren Samſiag und Sonn⸗ 
jden 6-7 Uhr. iafo 


e Lie 
Sprecht vor oder 








mifajo 











unger ebrliher Mann als Porter und 








Hausarbeit. 
Verlangt: rfabrenes Mädchen, 
und allgemeine Hausarbeit verſteht, 
milie von Erwachſenen; muß engliſch veritehen. 
Grand Poulevar>, mittleres Flat. Blum. 


welches Kochen 
in fleiner Fa⸗ 
4927 





um bei Hausarbeit 
Ave., Ecke 
ſomo 


Verlangt: Junges Mädchen, un 
mitzubelten. Anzufragen: 1%3 Carroll 
Robey Stt. 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
611 Lake Ave., Wilmette. Phone: Wilmette 3081. 


Verlangt: Deutſches Mädchen für allgemeine Haus⸗ 
arbeit und kochen, Meines Haus, zwei in Familie; 
7.00. 3329 Cleveland Mpe., nahe Fullerton. 











Eine ältere Frau, die mehr auf autes 


Verlangt: { 
2154 N. Springfield Ave. 


Heim, denn Lohn sicht. 





Verlangt: Köhinnen und Mädchen für allgemeine 
——— Friſch eingewanderte ſofort untergebracht. 
eſte Plätze u. beſte Loͤhne an der Südſeite. Deutſch⸗ 
ungariſches Vermittlungsbüro, 4010 Indiana Ave. 
nol⸗ 16, 18,21,33,3 


Verlangt: Mädchen filr allgemeine Hausarbeit 
1704 Barry Ave., nahe Vaulina Str. ſaſo 


Verlangt: Ein deutſches oder böhmiſches Mädchen 
für — Hausarbeit in Yeiner Familie; guter 
Sohn. 439 48. Place. fafon 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
834 Roscoe Etr., nabe Halited. jafon 


Perlangt: Mädchen 
Borzuiprehen 2158 


Verlangt: Tüchtiges Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4927 Grand Blod., 1. Flat. ſaſo 














für allgemeine Hausarbeit. 
De Kalb Str. ſaſon 








Verlangt: Eine Frau für mittleren Alters, die 
ie a toben kann und ſich ſonſt im gemeinen in 
Delitateſſen Store nüßlih zu maden. Eine die pers 
felt im Bedienen der Kundichaft ift. Gebe gutes 
Heim und guten Lohn für die richtige Perjon.— 
Montroje Delifatefien, 4408 Evanſton Une, nabe 
Montroje. fafo 


Verlangt: Gutes Mädden für allgemeine Haus⸗ 
arbeit, feine Mäfche, feine Kinder; Lohn 85.00. Br. 
Schirmer. 154 W. Taylor Str., “il 

afo 





nahe 
Roulevard. 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 
Ehapiro, 817 Marfbfield Ave. 

Perlangt: Fin deutſches Mänden für allgemeine 
Hausarbeit. 3923 Clarendon Ave., 2. Floor. ſaſo 


Junges Mädchen, um bei der Haus— 
5434 Lalewood Ave. Xelepbon 





Mra 
Tafome 





Verlangt: 
arbeit zu beifen. 
Edgemwater 6201. 





mifrfajo 

Berlangt: Weltere Frau für allgemeine Haus— 
arbeit, in - Heiner Sr eine, die zu Dauſe 
fhläft, vorgezogen. 12 R. Halfted Str., N ' — 
rſaſon 





we Erfahrene? Mädchen für Hause 


die Woche. 1650 Tripp Apenue, j — 


ſomo 





Heirathsgeſuch: * Geihäftzmann (36), 
Charafter, von angenchmem Aeußern, wünſcht Die 
Zefanntichaft einer Dame mit etwas Vermögen, 
zwecks Heirath. Junge Mittive nicht ausgeiclojfen. 
Nur erntgemeinte Offerten entgegengenommten, 
Adr.: E. 529 Abendpoft. 

Deiraihsgefuch: Für eine junge Dame bei ange— 
ſehenen Eltern wohnhaft, von annehmbarem Aeu— 
Bern, ſchlank, das edelſte Herz, gute Klavierſpielerin 
geſucht ein hochanſtändiger Lebensgefährte in guter 
Rofition. Agenten abgelehnt. Strengfte Diskretion. 
Photographie erbeten und wird retournirt. Adr.: E. 
516 Abenppoft. Rufen 


mit gutem 

















Unterricht. 


(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent3 das Mort.) 

Rerlangt: Junge Dame oder Mädchen, um daS 
Putzmachen gründiih zu erlernen, lernt den Hut 
fertig berjuftellen. Nahzufragen nad 2 Uhr, Zim— 
mer 309, 39 State Str., Gde Late. 


Violin-Unterricht. Boys Band Organifation, 1138 
Blue Island Avenue. 











Neue Zirkel (auch privat) im Enaliſchen beginnen 
jet. Auskunft auch wegen ern Lizens und 
Stellungen frei. The Jllinois College 
(gegründet 1880), 715 E. North Ave. nahe Baite. 

n023,26,28,30 


N:W. Chicago Bufineß College, 
aegr. 1890. Englifcher Sprahunterriht, Kon: 
verjation&methode. Worbereitungsihule fir hübere 
Lehranftalten. Mähige Preiſe. 1427 Milwaufee 
Ave NR. Jenſſen, Prinzipal. l1nov,dojondi,* 


Sither:, Piano:, Violin:, Mandolin:, Guitar-Un— 
terricht ertheilt Frl. Dora Mueller, 2714 Armitage 
Ave. WTotmijonim 


Erſter Klaſſe Zither-Unterricht er— 
theilt; Referenzen. . Habrecht, 230 North 
Ave., nahe Wells Audfafomit2m 


Privat-Sprachunterr. für Gingewanderte. 1523 Sa 
Ealle Ave. Leichte u. Schnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Eprade. Preiſe mäßig. Dttilie Rochnfe, 

10nopmijajolm 


Beſte Violin- Schule der Melt, Teicht begreift. Sys 
ftem. 4-5mal jchneller als gewöhnt. Grpert Cchrer, 
Preis mäßig. Ueberzeugt Euch. 135 N. Aihland Ave. 

bokmiſaſonbm 











Piano: und 
Prof. € 


Str. 

















Damen für einträglihe Arbeit daheim. 
Transfers. $1.50 _Dugend. immer 312, 
Str., nahe Lakc Str. 


Stamping 
39 State 
23nov, lin 








Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
115 Dearborn Str., 7. Floor. 

Alle Rechtsſachen ‚auf das Beſte beforgt. 
Nordfeite-Office: 555 North Ave, 
Ede Larrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

10ap*£ 


Fred. Blotfe, deutſcher Reditsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Prat 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 

1644 Briar Place, nahe N. Halſted. * 
x 











Peoples Protection Bureau 
(Volks-Schutz-Bureau) 

Gibt Rath und Hilfe in allen Geſchäfts— 
und Privat - Angelegenheiten. 
Zimmer 1401. 79 — 8 

260 


John Wagner, deutſcher Advokat. 
Praktizirt in allen Gerichten. Alle Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede ee 

n* 











Dadjdeder u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieier Rubrik 2 Cents das Wort.) 





F. Beder's Asphaltum Ready Roofing Comp., 
1510-1? Milmautee Ave. Nimmt die Stelle von 
Schindeln, zur Hälfte des Preiſes; billiger als 
Gravel, und hält doppelt jo lange. Dirett von 
unjerer Fabrik auf Euer Dah. Bedingungen: Baar 
oder leichte Zahlungen. Edreibt um nähere Aus 
tunft und Voranſchläge. * unentgeltlich — 
werden. Telepbon: Humboldt 188. Ail*X 


At Euer Dach beihädigt? Ahr könnt ein beſſeres 
und billigeres Dach bekommen, als Schindeln oder 
Gravel von der Elaborated Ready Roofing Gomp., 
43 Laialle Str. Nordieite 2 ice: 1061 €. Belmont 


Une. Telephon: Vards en ‚Baar oder au 
monatlihe Abzahlyn: —X 








Zu vermiethen: Warmes Zimmer mit guter Koſt, 
an zwei anſtändige Herren. 766 26. Straße, nahe 
Halſted Str. ſaſon 





Zu vermiethen: Reines, helles, warmes 
Zimmer, $1.50; auch ein feines Frontzimmer, 
fend für zwei, 3.00. Bad, warınes Waffer, 
möblirt. Bei deutfcher Frau. 1456 N. Clark 
nahe North Ave., zwei Treppen. 


einfaches 
pai= 
new 
Str., 
friajo 





An Herrn oder Dame, 
Porderzimmer in Wrivatfamilie, mit 
wenn gewünſcht. 3920 N. Hamilton Ave., 
nabe Irvina Bart Qird., 3 Blocks 
Lincoln Une. 


ſchönes 
Frühſtück, 

2. Flat, 
weſtlich von 


Zu vermiethen: 





Boorder gewünſcht, autes Zimmer und Roard. 
1308 North Ave., nahe Elſton Ave. im Reſtautant. 
friafo 
Zu vermieten: Elegante Haushalt: und Schlaf: 
zimmer; mäßiger Preis; Heizung, Gas. 232 St. 

John's Court, zwiſchen Lake und Fulton Str. 
Wnov. 1wx 








Zu vermiethen: 
Küche, für Ehepaar. 
ſted Str. 


Großes möblirtes Zimmer mit 
2140 Lincoln Aven nahe Hal: 
"dimifrjafon 








Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Bad 





Warmes Zimmer mit 
Adr.: O. #12 Abendpoft. 


Zu miethen geiucht: 
bet finderlojen Yeuten. 





Sinner, Fr ont, wenn möglid 
615 Abendpoſt. 
Aellerer Herr wünicht möbfles 
oder ınmöblirt bei jüdi— 
ſcher PWrivatfamilie ohne feine Kinder; muß auf 
der Nordieite fein. %. D. Mandelbaun, 3436 Line 
coln Ave, Hardware Store. 


Zu miethen gejucht: 
nicht über 82.00. Adr. Ä 
Zu miethen geſucht: 
tes Zimmer mit Boerd, 


Achtung! Verſchleudere ſofort 2 Monate gebrauch⸗ 
ten Küchenofen, Range, mit Mafierfront, neu 
Parlor-Ofen, fpottbilig. 2023 Dayton Str, na 
Genter Etr., unten. 23no,1mX 








Pianos, mujifaliihe Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





—0:täjige Probe frei. — 
Keine Zinſen — —xKeine Extras, 

8125 faufen Kimball Mahegoni Upright. 
$150 faufer Fiſcher Upright, eleganter Saiten 
Das alt befannte deutihe Kiano = Haus, 
Neihardt Biano Ed, 

Milwaufee Averue und Nord Barpenter — 
Abends offen. InpimX& 





Feines Fiſcher Upright Piano muß jofort verfauft 
werden, $150. 1. Floor, 733 Milwautee — 
ud 


Stühle, Upright sun. . 


Grocer oder Butcher, aufgepakt! 
Zu verkaufen: Mein 6 Jahre cetablirte Grocery und 
Martet, gelegen an guter Gejhäfts: und Transfer: 
Ede, Nordieite, ‚werth SS, verfaufe fir $1800. 
Urſache: babe anderes Geſchäft; würde aud ein 2: 
giet Haus und Yot, womöglid an Nordjeite, in 
aufh nehmen. Adr.: D. 609 Ubendpoft. 


Zu verlaufen: 14 Zimmer:, auch 8 immer: 
Roomingbeus billig. 352 N. Clark Str., nahe Ful— 
lerton Ave, no 


Zu verlaufen: Zimmer Roominghaus, billig; 
Wiethe $104; ae 839 monatlich, Nordfeite, 
Gehdiſtanz. "Alles vermiethet. Veſte Lage. Lange, 
704 Dearborn Ave, Ede Huron Str. fondi 











Salvond zu verfaufen. 
— Gangbare Wirthſchaften — 
— in guter Nahbaridaft .- 

Näheres C. Seipp Brauerei. 


Zu verlaufen: Ein kleinerer Store mit ſchönem 
Berrath Tabak, Zigarren, Candy und Groͤceries, 
f:iihe Waare, in 10 Flat Haus; gutes Einlommen. 
1811 Welt Late Strabe. 


Scihneiderftore muß für $250 baar verfchleudert 
werden; jchöne Nadbaricaft; beiäftige 2 Buſhel⸗ 
men, verfaufe 12 Suits monatlih; Profite $250 den 
Monat; Miethe 5, bei Süpfeite Hochbahnſtation. 
% Gaft 3. Straße. 


gu verlaufen: Blagſmith-⸗Shod 
moderne Majchinerie, Haus und 3 Acres 
lige Miethe. H. Henker, Millbroot, IL. 


Grocery und Meat:Market. 











nahe Chicago, 
Land; bil: 





u verlaufen: 
Fifth Avenue, 


Zu Dur oder zu mietben geſucht: 
Adreſſe: U. 244, Abendpoft. 


Zu verfaufen: Delitateſſen- und Grocerp:Store 
bilig wegen Krankheit. 3535 N. Robey Strake. 
Agenten brauchen nicht vorzuſprechen. fajon 


4953 
frion 


Hufſchmiede. 
ſaſon 











Verlangt: Bäder mit $450, 
laufen. Vertaufsuriade: - 
136 Weftern Ave., 


Guter Butcher, welcher in einem etablirten Gros 
cery⸗Geſchäft ſelbſtitändig ein Gefhäft betreiben will, 
erhält Miethe frei. Zu erfragen amı "Plage, 1133 
So. Weitern Ude, nabe 12. Straße, bis 3 Abends. 

jafon 


302 S 
Is 


eine qute Büderei zu 
Krantbeit. Jentins, 
Muskegon, Mich. ſaſo mo 








Zu verkaufen: 
Weſtern Une. 


Beſter Weſtſeite Delikateſſenſtore, große Nachfrage 
für Home Cooking. fein Wettbewerb: Miethe 33; 
Wohnzimmer; KM baar. Addiſon, 115 Dearbornitr. 

fafon 


Caſh Meat Market, billig. 








Zu verkaufen: Schöner Meat:Market 
mit Feiner Grocery iſt Umſtände halber billia zu 
verlaufen. Gutes Austommen wird garantirt. Mbr.: 
€. 534 Abenppoft. ſaſon 


verbunden 





*125 kaufen feines Kimball Upright, Mahagoniz 
Gehäuſe. Reichardt Piano Co., Milwautkee Ave, 
und Carpenter Str. Abends offen. Anvlwx 





Storage-Vertauf! 875 kaufen Reed & Son Piano. 
Dept. S, 733 Milwaukee Ave. Anvlw 
2429 
jafo 





Mahagoni Piano. 


hinten. 


Verſchleudere brächtiges 
W. Diviſion Str., 2. Flat, 


Herr muß prächtige? neues Piano billig und jchnell 
verfaufen; brauche Geld. 1346 N. Robey Str., nahe 
Diviſion Straße. Sönvliok 


Zu verlaufen: 
Piano verfchleudern. 
Clart Str. 


Reife nah Deutichland, $500 elegantes Piano, im 
März gekauft, jpottbillig für Baar. 2147 Glart 
Str, nahe Webfter Avenue. ndlio& 








Mus ſchnell mein pracdtvolles 
2151 Sedowick Straße, nahe 
24no,1mX 








Feines Piano, guter Ton, muß fofort verfauft 
erden für $90; verlajie die Stadt. 2440 „Lincoln 
Avenue. BnplmX 





830 Piano, wie neu, zu Eurem eigenen Preis, 
wenn jofort gelauft. 2300 Jackſon Boul., nahe 
Weitern ve. 23nov,lmX 


Muß vor 





Weihnachten Chicago verlajjen; will 
mein hochelegantes = Viano, im Auguft astauft, 
»tbillig j t verfaufen. 25220 Scminary Ave 
BE ER r r 23nop,1ioX 
Storage: Verkauf! $75 Laufen Feines Reed & Son 
Piano. Abeuds offen. 733 Milmaufce Abe. Anvlwe 
865 laufen, ein ſchönes Lyon & Healy Upright 
Piano und $15 ein Square Piano oder Orgel. 

Groß, 1549 Wells Str., nahe North Ave. 
Ilnoim!% 














Perſönliches. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 

Perſonen gewünſcht, die Augenzeugen waren des 

Unfalls an Halſted, zwiſchen W. und W. Str., am 

13. Oktober, Abends nah 5% Uhr, an Halſted von 

der Yoop. Zeugen follten jich melden. Verlorene Zeit 
bezahlt. Adr.: ©. 613 Abendpoft. 


Eufi! PBitte, 
angelegenbeit. 





komme ſofort. Wichtige f Familiens 
Kathi Pauli, 1929 Burliua Str. 


Holden Window Shade Co. 
Sabrifanten aller Arten von 
Shades. Fabrifanten:Agenten für Fen— 

ter- and Thür-Screens. 
Meiling-Stangen u. Gardiner-Stungen. 
1236 N. Glarf Str., nahe Divifion Str. 

Telephon: North 4025. 


niob2,difrfon,im 


Gut gemachte Window Shades 
(Ronleauz), auf Beſtellung gemacht; 
beites Tuch; nicdrigite Preife. 

Art Window Shade Factory, 

Neue Nummer: 2411 N. SHalited Str., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoln 3468. 

5fp—31d3fonmi 














Vollmachten, Teftamente, Beglaubigungen. Ueber⸗ 
tragungen, Verkaufsbriefe und ſorkige notarielle Ars 
beiten prompt und zuverläſſig. Sartorius, 173 
Fifth Ave, Abends und Sonntags’ 1938 Mohamt Etr. 

fodifr® 





25 Gents, $i 
Uhl Chiropodiſt, 
Wentworth 6343. 


e Deteltive: Arbeit. 


Warzen, u. f. m. — 
Halited Str, Phone 
24nolivX 


1944 Otto 
WBnvlwxX 


Hühneraugen, 
597 ©. 





Geheime Harry ©., 


Straße. 


Schmidt Reämacinett. Tanzflajje 
zu vermiethen. 1327 RN. Clark Str. 
538306. 





Breiten, allen 
yın 
ee Im,& 





— verdienen Geld beim Telegraphiren⸗ Lernen. 
€. Tel. Co., 8 La Sule Etr., Zimmer 9. 
2600*x 








Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Dr. Weiß und Frau, Defterreihslingarn, behan: 
deln alle Frauenzftrantheiten und nehmen Gntbins 
dungen an in und außer dem Haufe. 1756 Meft 
Diviſion Str., Ede Wood. Telephon: Monroe 9. 

23jlrt 











Geld auf Möbel u. f. w- 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 





Brauhen Sie finanzielle 
Unterftüßung? 
Wenn dies der Ball iit, hacken Sie tor in 
unferer SÄfice und wir werden Ahnen unſere Me: 
thoden crflären im Geldvorftreden auf Ihre Mö— 
bel oder Piano, ohne dab dieſen Ahnen genom— 
men erden. 
Zuden allerniedrigiten Raten. 
Keine unangenehme Ausfragerei. Ale Geihäfte 
prompt und im ftrifteften Vertrauen bejorgt. 
Wenn Sie 03 cilig baben, gehen Sie nach dem 
nächſten Telephon und rufen Sie auf Centrai 5059 
und wir werden Ihnen unjeren Agenten zur Be: 
iprehung zuichiden. 
Federal Loan Go 
Zimmer &08. 134 Monroe Etr. 
3ip*X 





Geld zu verleihen 
auf Fure Möbel, Pianos, Pferde, 
Lagerhaus-Beſcheinigungen u.j.w. 

Mir laſſen die Maaren in Eurem Bejig. 
Wenn Ihr Geld braucht, fommt zu uns. 
Die bilfigiten Raten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorjprechen fönnt, füllt dieſen 
„Blank“ aus, jchidt ibm nad unferer Sffice, und der 
Agent wird jofort vorſprechen und Alles foftenfrei 
mit — beſprechen. 

Name 


Wagen, 


Gewünihte Summe: 
Auf Sicherheit von 
Wann vorzuiprehen 
a rend & Company, 
Henrn Spitzer, Chef-Clerk. 
95 Dearborn Straße, —— 4. 
Telephou: Randolph 3075. 
6mai*% 


Window 





Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Pferd und neues Geſchäfts— Qug y 
mit Gummireifrädern, ebenfalls doppelſigiges Stahl 
Garrier Bugay zu großem Bargain. 153 N. Talman 
Avenue, oberes Ylat. 








Zu vertaufen: Sehr ſchön punftirte Coad 
pies. 1741 Xarrabee Str, Store. 


Zu verkaufen: Hochfeine Kanarienfänger,  Origis 
nal:Stamm Seifert, mit erftem Preis prämiirt, nur 
Selbſtzucht, mit gebogenen Hohl: Schodeln, zarten 
Hohlklingeln und Knorr und Stamm-Weibchen. &7 
Market Str, nahe Mapdifon. mifrjafo 


up: 
ajon 





Harzer Kanarien, Andreasberger, fowie Stieglige, 
Hänflinge, Beifige, Stamm: und Zuchtweibchen, ‚ad 
wie alle Arten Haushunde. Wholeſale und Retail. 
Atlantic & Pacific Vogel Store, Ba E. Madiſon 
Straße. 6fbfajonmomi* 





Seine Geſpaunn ſchwarze Pferde, 
(16 Hands), vorzügliches Leichen⸗ 
Sanftag oder Sonntag. Bray, = 

aio 


Zu verfaufen: 
feb3 Jahre alt, 
wagen-Geſpann. 
N. Aſhland Ave. 





50 Pferde und Stuten, einige 
trächtig, $50 aufmärts, von 100 bis 1800 Pfund. 
50 Tage auf Probe gegeben. 1256 N. Baulina Str, 
nabe Milwaufee Ave. Mar Tauber. 6nvlmt 


Muß verkaufen: 








Kauf: und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Kauft Eure Laden-Einrihtungen bei 

ins Bender, 

und Peoria Straße. 

Hier könnt Ahr etwa Mc am Dollar an allen 
Euren Store: Firtures eriparen, 
Neue und gebraudte. 
Preiſe die abſolut niedrigften in Chicago. 

Zufriedenheit garantirt. 

Beſucht unsere allgemeinen Läden u. PVerfaufsräume 
2032234 230-8 Weit Madifon Straße, 
Telephon! Monroe 1712. Aulius Bender. 
Baarvoder leihte Zahlungen. 





— — — 

Zu verkaufen: Tiffany Diamond Damenting, ganz 
wenig kolorirt, R-larätig, Bargain 85. Adr.: MW. 
419 Abendpoſt. 





diſon 








Finanzielles. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
Zu verfaufen: Hypotheken von $2000, $3000, 44500, 
SA, einzeln. F. Gehm, 2136 Belmont Abenue. 
Offen Sonntag bis 4 Uhr Nahmittugs. fajon 


Zu leihen gefuht: 300 von Brivatleuten auf 
mem neues Brick und Stein fylatgebäude und Xot 
in feiner Gegend. 5% YZinjen. Garantie-Bolize.— 
Keine Kommijjion. WAdr.: E. 536, Abendpoft. 

SE 








jajo 





Zu verkaufen: Befte erfte 6-prog. Hypotheken, in 
Summen von KW aufwärtd; reine Papiere. 

Geld zu verleiben zu den beiten Vedingungen, 
Richard A. Koh, 115 Dearborn Str., 7. Flur. 
Nordjeite-Chfice: 555 North Ave., — datrabee. 

Abends 7—I, Sonntags 10- 
8otx 


Greenebaum Sons, Bankers., 
verleigen Geld auf Grundeigenthum und zum Bauen. 
Niedrigfter Zinsfuß. 

Sichere Erſte Hypotheken. in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigentbum zu ver: 
faufen. Nordoftede Clark und Randolph u 

il 








Wir verleihen Geld 
auf Chicagoer Grundeigentbum, ſowie auch Geld 
zum Bauen, zu bortheilheften Bedingungen. 
Sobn BB Foerfter & €, 
151 2a Ealle Straße. 
13j1*% 


Geld zum Bauen; feine Kommiſſion; feine Adpos 
tetengebühren; Feine _ Berzögerung. Anleihen auf 
Grundeigenthbum in Chicago und PVorftädten; vers 
bejjert umd angebaut. %) Zelephons. Randolph 3m, 
9. ©. Stone & Eo., 125 Monroe Str. 26hh*% 


Wir verleihen Geld auf Grundeigenthbum und zum 
Pauen zu niedrigften — Offen Montag und 
Samitag Abends bis 9 Uhr. Krauſe Savings Want, 
1341 Milwaukee Ave., nahe Paulina Et. 

12ja*X 


Ale Perjonen, melde Geld auf Chicagoer Grunds 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, jollten 
vorjprechen bei Greenebaum Sons, Nordoft:Ede Glart 
und NRandolph Straße. Map*ı 














Ge 
Brauden 8 i ⸗ — u 
Sie San den Betrag —5 — au 
Ihre Möbel, Viano oder anderes perſön⸗ 
lUches —— au ſehr niedrigen Ras 


ten. Rüdgeblung in fleinen wöchentlichen ober 
monatliger Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungeftörten Beſig. Alles — dertrauiich. 


eliance Loan * 


Ftedtich Wildelm Ries, Dir. 
140 Dearbarn Str., Zimmer 705. 
Oartford Building. 
“2 
PR Naten auf Möbel: und Piano: Darlehen. 
$25 für T5c monatlih: KO. für $1.50 monatli; $75 
für 82.00 monatlih; $10 für $2.25 monatfih. Geld 
in ein paar Stunden. Mir geben alle Degen, die 
Undere offeriren. zn: 5493 Central 


69 Dearborn Etr. €. Frederid Keller, Mn 3.4 
ifs*2 


Nrivatanleipen auf Möbel und Vianos, an gute 
Leute: billigfte Raten; Sehlungen nah Wun ſch. 
Etablirt 18300 Stunden 12bis Uhr. 

Otto C. Boelder, 70 Sa Salle Str., Zimmer 3, 2 











Zweite Sppothefen auf —— prompt 
beiorgt: halbe — Roten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & €o., 112 Elart Str. Zimmer 54. 

l4of*X 





E. ©. Bauling, 13 Tu ESalk Str. 
Oppotheken zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zins fuß. Telephon: Main 250 imai· 


Habe an Hand: Für ſafortige Abnahme 6%, Get: 
Sppotbefen auf Grundeigenthum, bon 300 bis 
$1 0. N ebf. 119 Sa Ealle Str, Zimmer Fe 
ndl3—1038 








Erite 


Wegen Krankheit möchte ih meinen Market und 
Grocery für Meinere Farm oder aud Farmland vers 
taufchen. Adr.: E. 506 Abenppoft. ſa ſo 


Zu verkaufen: Patent auf meine Butcher Block 
Surfucing Mafhine: $IO den Tag für jede $300, 
die ins Gefhäft getban werden. D. Ingram, 1648 
N. Kimball Are. . frfajon 











Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Partner. Deutſcher Geſchäftsmann mit einem mös 
blirten Roominghaus und einem Konditorei-Geſchäft 
wünſcht chrenvolle Theilhaberin mit ER, um das 
Geihäit und Haus zu führen Adr.: ©. 610 
Abendpoft. 








Partner. Gefhäftsmann mit qutgehendem Geichäft 
und zwei möblirten Roomingbänjern, wünſcht eine 
Partnerin mit SM. Adr.: ©. 601 Abendpoft. 


Theilhaberſchaft 
Saloon: ih babe 
5323 Abendpoft. 


Partner. Für eine Aftiengefellihaft (inforporirt) 
durch verantwortliche Kräfte. beiten Nufes geleitet, 
deſucht ein Geichäftstheilhaber (Kerr oder Tame) 
mit einem Kapital von mindeftens fünf taufend 
Tollars. Reeller, machiveiSbarer Neingewinn und 
figere Eriftenz. Adr.: W. 439 Abenppoft. 
Wnv8ſon 





wird verkauft in einem 


guten 
zwei Geſchäfte, 850. 


Adr.: E 











Grundeigenthum und Häuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Nordieite. 

Zu verkaufen: 83000, vermiethet zu 88 den Mos 
nat, ſchönes Zwei-Familien— Haus an Wrightwood 
Ade,, öſtlich von der Hodbahn. Sehr billig, wegen 
Uınzugs. Theil kann auf erfter Hypothek ftehen 
bleiben. Koefter & Zander, 69 Dearborn Str. 

Z&nplm& 


7 Zimmer Reſidenz in Ravende 
RT deforirt, drei Blocks zur 
) Voaranzahlung, Neft monats 

Adr.: M. DO. 411 AUbendpoft. 
26ipjon* 








Zu verkaufen: 
wood, Dat Finif 
Hochbahn, 82800. 
lid. Eigenthümer. 





2ot 30 bei 195 Yuß, mit modernem 3—6 Sims 
mer Bridgebäude, Webſter Ave, nahe Hochbahn— 
Station. RAW. — Torpe, RO North ne. fafobi 
aſodi 





Zu verfaufen: Nur 86000 für neues 5 und 6 
Himmer Brit Flatgebäude, die allerneueften Ein: 
rihtungen, Bed, Gas, eleltrifches Licht, nahe Sum 
werdale Nortsiveitern Hochbahnftation; nur 8500 baar 
und Reit auf leichte Pedingungen; oder nehme Lot 
ir Safe View oder Rogers Park in Theilzahlung. 
John Keim, 3143 N. Aihland Uve., nahe Velmort 
und Lincoln Ave. ſaſen 


Bu verkaufen: Nur 3350 für ſchönes großes zwei 
5 Zimmec Flat-Gebäude, Bad, Gas, nahe Welling— 
im Str. Northweſtern Hochbahnſtation; nur 85 
baar und $30.0) den Monat einſchließlich Zinſen. 
Ichn Heim, 3148 N. Aſhland Ave., nahe Belmont 
und Linceln Ave. ſaſon 








Zu verkaufen: Nur 83180 fit Ichöne große 4 Zim⸗ 
mer Cottage, Baſement und Dachboden, auf 
ertra großer Pot, nahe Northweitern Raven&ivood 
— u. Lincoln Ave. Carlinie, nur 
150 baar und Reft auf leichte Bedingungen. 
Sohn Heim, 3148 N. Afhland Aven, nahe Belmont 
und Lincoln Ave. fajon 





Willow Str., zwei 2:ftöd. 44 Zimmer Flat: 
— jährilche Miethe 8480. Preis nur 8800. 
luguſt Torpe, 820 North Abe. ſaſomo 





Eigenthümer verläßt die Stadt und beauftragt 
mid, jein neues Zeftödiges Brid 3-65 immer Flat 
Gebäude mit eleftriihem Licht, Eichen Holzarbeit, 
mit 2 Yotten, nahe Grand Äve. und North Xpe., 
Io $ 200 zu verkaufen, ift $9000 werth. Auguſt 

orpe, 820 North Avbe. ſa ſo mo 





Cleveland Aven nördlich von North Ave., gutes 
2—5 Zimmer Flat Gebäude, nebſt 4 Zimmer (Got: 
tage hinten, jährliche Miethe $480, Preis IM. 
Auguft Torpe, SO North Ave. ‘afoıno 


Gutes 36 Zimmer Flat Gebäude, nebſt 2-4 
immer fylatgebäude hinten, jührlihe Miethe $600. 
Sheffield Ave., nördlid von North Ave. Breis 
50. Auguft Torpe, EM North Ave. ſaſodi 


3⸗ſtöckiges BrickGebäude mit 3-6 Zimmer mo: 
derne Flats, Hudſon Ave. mördl. von St. Mi— 
chaels Kirche, $7500. Auguft Torpe, 820 North Abe. 

jajomo 


Ge: 
Preis 











‚Mit leichten Bedingungen können Sie das 
bäude 16% Clpbourn Wpe. billig kaufen, 
R400. Auguf Torpe, 820 North Ave. fajo 


Gutes Geichäftsgebäude mit Grocery Geſchäft, 
nahe Burling und Willow Str., Preis für Gebäude 
und Gejhätt K20. Iorpe, 820 North — i 

afomi 











Ausgezeichnete moderne 8 Zimmer Refidenz Lot, 
33 bei 140 Fu, ift 4726 Winthrop Ave., nahe Mil: 
fon, 850. Wuguft Torpe ‚220 North a 

ajo 


Verlaufe oder vertaufhe: Modernes 3—ſtöckiges 
Brid 3— Zimmer Flat Gebäude, mit 2—5 Zimmer 
Flat Gebäude, mit 2 Yotten, nahe Grace und Ser: 
mitage Ave., billig zu verfaufen oder. taufche für 
ute — nahe tatholiſcher Schule. Auguſt 

Zorpe, orth Ave. jatodi 


"Moderne Büderei, gutes 3-ftödiges Brit Geſchäfts— 
haus, jährliche Miethe 8876, Preis nur BM, ift 
140 Elyboudn Ave gelegen. Auguſt Zorpe, 82 
North Ave, alleiniger Agent. ſaſo 








h Nordiweltieite. 

Zu verkaufen: Neues 6 Zimmer modernes Haus, 
mit qutem Brief Fundament, Zementbaſement, gros 
bes Bed, Gas, Zementwege, gute Nadhbaricdaft, Tat 
loors, Deforirtes Ghsinimen Lot 3 bei 1. Kur 
33000, 2) Baar, $10 per Monat. 13397.) 
Haentze & Whecler, 308 Milwautee * 

o 





gu zerlaufen: Neues modernes 8 Zimmer aus, 
feine Gegend, Irving Bart. Furnace, elettriſches 
xiht, Attic mit Floors gelegt, Zementbaſement, 
Bargain zu 84500. Leichte Zahlungen. 

Haentze & Wheeler? Z108 Milwaukee Ave. 


fafo 





SWVBaargeld 

815 per Monat 
laufen ein vprachtvolles Heim, auf 
unſerer Villa Addition in Ir 
100 Fuß Parkway. Schreibt wege 
ſchreibung. 
Haeutze & 3198 


breiter Lot in 
Part, an einem 
n Vhoto und Bes 
Whecler, Milwaukee Une. 

jajo 





Eitdweitieite. 

Zu verfaufen: Baar oder auf monztlihe Abzah⸗ 
lung, neue, zmeiftöd. ‚greiuteo: ut-Gebäude, auf 33 
uß Lotten: zwei 6-Zimmer Flats: Dal Finiib, 
Fur nace-Heizung; au Kedzie Abe. —88* Doden 
‘oe. und 19. Str. Ebenfalls zivei breite Xotten 
an Albany, nahe Ogden Arc. gegenüber Douglas 
Bart. Frank Kirchman, 3149 Weit 22. Str. 

13nod,jafonfe,im 





Voritädte. 
Englewoo» Hill, folid gebautes 
las oben für noch eine Wohnung, 
Waſchlüche, freundlihe Zimmer, 
Bad, Gas, Baſement zementirt. alle Verbeſſerun—⸗ 
gen eingelegt, wie nen, jebr billig, braude Geld. 
6234 Mood Str. zu erfragen. jafon 


Zu verkaufen: 
aus, un Park, 
Steinfundament, 





Farmländereien. 


* 


Je garni 


infte Gefegenbe für t 
et in 


tt 
trieb oder Beldanlage 
den Ver tacten. 


Meisen, Mais, 
Kaffir Korn, 
ujim., zu 80. 


Es wählt da irgend etwas: 
Hafer, Alfalfa, PBejenforn 
nen, Sorghum-Rohr 


Hir ſe, 


Melo⸗ 


Die prächtige X Ran * kommt 
auf den tt 


Diefe Rand liegt 3 Meilen von Stevens, Teras, 
6 Meilen jüdsftlih von Terhoma, Ofl., an der 
Hauptlinie der großen Not Iſsland-Bahn, 18 Stuns 
den Fahrt von Kanfıs Gitv. Stevens ift quier 
Verſandtplaß. Terboma iſt eine ZStadg mit Drei 
ſtarlen Banken, vier aroken Holzhöfen, zwei guten 
Schulen, mehreren Kirchen, arokem Elevator, und 
alle anderen finanziellen, jozialen, Schul-, religidie 
und Handelsinteriien find gut vertreten, wo Die 
Waaren fait nicht mehr koſten als in Illinois, und 
wo Vieh umd Farmprodulte immer zu hohen 
RBaarpreifen in Nachfrage ſtehen. 

Tieje prächtige Ranch iſt Vilugland. jeder Yyußz 
breit ein reicher, tiefer, chofoladefarbigaer Roden, 
desien Fruchtbarkeit bereit3 Durch die 330 Uder, Die 
jest bebaut find, erwieſen wird. Ihre Lane, 3 
Meilen von einem Werjandtplag und ſechs Meilen 
von einer Etadt wie Terboma mahen es zu einer 
der beiten Farm-Anlagen. die zu finden find. 

Da Das Yand rings umber unter Plug iſt und 
offenes WMeideland nicht mehr zu haben iſt, macht 
der Eigenthümer dieſes praͤgivollen Eigenthums dem 
Getreidebauer Platz und läßt daS Land in Die 
Hand Des Heimjuchers übergeben. Es ift das erfte 
Mal, daß eine Teras Rauch in fleine armen zer: 
leat wird — die erite Gelegenheit für den Mann 
mit Heinen Mitteln, eine fleine Farm zu einem 
niedrigen Preis zu erlangen in einem qut bejiedelten 
Sande. Wenn Ahr nad einem Heim oder einer 
Geldanlage fuht. maht Euch den Verkauf dieſer 
2 feinen Stücke zu Nußze. In Meizen, Corn, 
Mais, Melonen, Beſenkorn, oder anderen allgemei— 
nen Erjeugnifien wird fich jeder Uder in einem 
Sabre mehr als bezahlen. 

Yegt Guer überflüjfiges 
von Ddiefem Land an. 3 
Nahren verdoppeln. Als 
oder als Geldanlage ift es unübertrefflich. 

Wollt Ahr einer der Heimſucher oder Anleger 
fein, die ein Stück von diefer reihen Ranch erbalten, 
oder wollt Ihr die Gelegenheit einer Lebenszeit vers 
jäumen? 


Geld in einem Stüd 
wird fih in ein paır 
Gelegenheit zum armen 


8 Hi8 68 per AUder für Beſenkorn. 
N bis $130 ver Ader für Melonen. 
MO bis $60 per Ader für Alfalfe. 
Peine, Ernten in Weizen, Hafer, Corn und Futter 
Amerikas ideales Viehzucht⸗Land. 
Erſte Klaſſe Markt: und Verſandt-Gelegenheiten. 
Keine Steine! Kein Geſtrüpp! Kein Kaktus! 
Neihlicher Negenjall und tiefer, Ioderer Boden. 
Gute Schulen, gute Nachbarn und FKirden — 
ein befiedelte$ Land! 
Nur OD von dieien 80 Ader Stüden — nicht 
mehr — zu $1600 bis 8200 per Etüd. Hälfte Anz 
zahlung, kefi in ein, zwei und drei Jahren zu 699. 


Bortheile t 


Anfiedler auf dieſer 
feine Vortheile des Oſtens. Eie befinden ih in 
einem beficdelten Land. 

In Stratford, dem County-Sik, nur 7 Meilen 
entfernt, befindet sich eine große Mühle, Clevater, 
eleftriiches Licht, Waſſerwerke, Schulen, Kirchen ul. 

In Terhboma, 6 Meilen entfernt, jind zwei Schu— 
len, mehrere Kirchen, drei Banken, vier große Holz— 
höfe, 17 Automobile, Telephone, Landpoftdienft uſw. 

An Guymon, Meilen entfernt, werdet Ahr 
eleftriiches Licht, Waſſerwerke, Banken, Mühlen 
ufm. borfinden. 

In Stevens, 3 Meilen entfernt, findet Ihr erft= 
Hlaliige Bahnverbindungen. 

Wenn Ihr Näheres über dieſe Ländereien wiſſen 


wollt, ichreibt an: 

X X. Timmitt, Rräfident der Teras State Banf, 
5. U. Auſtin, Farmers' Union Mercantile Go. 
2. E. Mafon, Manager Terhoma Hardware Co, 
Dr. Rufiell. 

Diefelben wohnen alle in Terboma, OM. Keiner 
der Genannten ift mit einem Gent an dem zum 
Verlauf gelangenden Eigenthum intereffirt. 

Schreibt heute um ein illuftrirtes Büchlein. 


Jones & 8 Helm, Agen 
Kari, Iſſuri. 


Ger, Eigenthümer. 
Stlaboma. 


im Often 
weſtlichen Ranch verlieren 


2 


Sohn A. 
Terhoma, 


un 





Mihigan’s befte Cands Offerte, 


Kommt nad dem Smwigart Tralt, mo es 
liche Acres Euch und Eure Familie ernähren und 
noch einige Weitere Acres Euch Geld in die Bank 
bringen mird. Es ift inmitten don Michigan's 
Obftgürtel, wo Ihr Geld verdienen könnt mit 
Pilanzen von Pfirjichen, Birnen, Aepfeln, Pflaus 
mei, Kirihen und allen Beerenjorten, nebft gros 
ben Grnten von Gemüfen, Getreide und Heu. Nahe 
Hafenplägen vom Lake Michigan ift die beite Trans» 
ae ger und das größte Abjahgebiet, und 

Ahr habt eine gute Auswahl, weil e3 das größte 
Stüd Sand ft, das don irgend einem Manne in 
Michigan geeignet wird. Es umfaßt über 1200 40 
Actes und viele MW, 10 und 5 Acres armen des 
beften Klee- und Frucht-Landes im Staate; ebenfalls 
unübertrefflidh für Milhwirthichaft, Vieh: und Ges 
flügelzucht;:_ viele Lafes und Trout Ströme, Die 
—— Preife für gutes Sand im-Staate; 17e 
pro Tag faufen eine 40 Acres arm zu Feoinguns 
gen fo niedrig wie 810 Anzahlung und $5 
Monat, und nur bis $15 der Were. Kommt be 
ſeht mich deshalb und holt mein freicd schönes 
Büuͤchlein und Karte, oder ſchreidt danach. Ich laffe 
einen „Bullmon Special" am Tienftag, den 7. Des 
zember nah Midhigan laufen. Rundfahrt nur 86. 
Fahrgeld ——— wenn Ahr fauft. 

gart, Eigenthümer, 
1248-49-50 Fee Rational Bank Lidg., Ehicano. Ill. 
Unvjondidolm 





Modernes Lake View 2:jtödiges Brickgebäude — 
hobes Baſment, mit 2—6 Zimmer Flat und 2 
Lotten, nahe Roscoe Str. und Oatley Ave., Preis 
500, wegen Erbichaft3:Theilung. Auguſt Torpe, 
820 Rorth Ave. ſaſodi 





— verkaufen oder zu vertauſchen: Modernes 2— 
6 lat Gebäude, nahe Roscoe und Herndon Str., 
Preis 8380. Tauſche für 3:ftöd. Vridgebäude, nabe 
North Ave. — Torpe, SM North Abe. ſaſo 


Zu verkaufen: er Z⸗ſtödiges Brid, drei 6 
Zimmer, Flats, ale Verbeiferungen, nır $6700, wenn 
binnen 5 Tagen genommen, nabe Wrightwood Hoch— 
bahnitation. Auskunft gibt John Bobel, 30 South- 
port Avenue. ſa ſon 








Vertauſche mein zwei 5 Zimmer Flat, Brick, neu, 
nehme unbebautes Gigentyum und Baar, für mei— 
nen $1500 Gleichwerth. Beſtman, 2823 Lincoln er 

Zınplmw 





faufen ein 2 lat Framehaus, großes 
Rofement und Dachboden, fait neu, nahe "Diveriey 
Ylvo., Mietbe $432. rev, 238233 Lincoln Avenue. 
InpimX& 


Zu vertaufhen: 2—6 Zimmer fFlatgebäude in 
ga e bu fiir dreiftödiges Bridgrbäude nahe North 
Ave. Aug. Torpe, NO North Une. mifrjafo 
Gutes Brick etc, Flat Gebäude, mit_4 Wohmun: 

u mit 4 Zimmer, North Halfted Straße, nahe 

illow Eu Preis 000. Auguit Torpe,, 8% 

North Ave. ſa ſo 














Patentanwälte. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Mort.) 


Michgel J. Start & Bons, 
garsst Buuerse Ans und auslän ide 

ente. ki fie. Deu ih 
zAb vg WR "Rear ide — ni 
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Nordweit ſe ite. 
"Zu verfaufen: 4 Zimmer Cottage, 
maufee Ave., Breit 81600. 3371.) 
gQaenge & Wheeler, 
3198 Milmantee Une. fafo 


nabe Mil⸗ 








Grfurfion am 7. Dezember. 


nad) der deutſchen Kolonie Elberta, Ala., 
im fonnigen Sitden am Golf von Meriko. 
Gutes Land, Waſſer und Klima; 550 
deutſche Familien bezeunen e3. Kühl im 
Sommer, warn im Winter. Ein Bara- 
dies für Leidende. Näheres bei 

2.2.2. Leck E Co, 

Zimmer 5, Kemper Building. 
Ede North Avenue und Halited Straße, 
Chicago, IL. 


fafomo 


Zehn Ader Land in Florida bringen 
$3000 jährlich; drei@rnten; Käufer brin= 
gen das Geld für Erzengniſſe in’3 Hans 
dor Ablieferung: 510 monatliche Zahlım: 
gen. Adr.: A 242, Abendpoſt. 


Zu verfaufen oder zw vertaufhern auf Chicagos 
Grundeigentdum, 34 Ader, 9 Ader im guter Ruls 
tur, mit Haus nnd Stall, 2%, Selen von Eres 
ftadt Mobile, Ala. Auch gecignet, Wilhgeihäft das 
bei zu betreiben. Mdr.: 9. 73 Ubendpoft. 

dimifr ſon 











Zu verkaufen: 10 Acres feines Gartenland im 
Coot County, nahe Peter Reinbergs Treidhäufern, 
Theile in 2%, Ucres Trafte, wenn geiwünjdt. 
GCajen, Zimmer 702 12 Monroe Str. 


in 


Alnpioz 


Zu verkaufen: Monroe County, Wisconfin Farm 
ländereien, $15 per Wcre; Baar oder Abzablung. 
Schreibt nah Karte. Rebi, Gigentd., 119 Sata —— 








u verkaufen: Eine der f —— Eden im beleb- 
* en Theil der Armitage 40x 100. Saloon⸗ 


fienb 4 in anbere® gutes 
Ede —S ie . ze zo s Pe ou 





Ib 


a Store. h 





u sera oder 
gan Farmen, 
inen. 


m oder ohne u unb 
Sa Kalle Strahe. 


ı vertaufden: ng 
un? 





Sonntugpof, Uhirago, FZonntag, Den 28. November 1909. 
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5 wenn das Buch nicht genau 
Ihr Geld zurück, so ist wie dargestellt. 
Cie fparen 50 Et8. Sie ſparen $50.00 


indem Sie jest Taufen. jähri an Doltorrenungen. 


Dffene Volksſprache und gejunder Menjhenveritand 


920 Seiten, 280 Slnftrativnen, (68 in Farben), 230 Rezepte. 


nlüdliches Leben führen, Müſſen 
— liebendes Weib haben, _. f 
Sie eir Kind richtig erziehen, Sie's haben. 


Diefed, das größte und populärfte Buch feiner Art, 
enthält Alles, was Jedermann über fig wiſſen follte in 
Bezug auf Gefundbeit, Aranfheit und Bamilien-An- 
aelegenheiten. Es ift Alles „bon Herzen zu Herzen“ 
gehende, offene Bollsiprage bon einem einfah und 
ne ſprechenden alten Arzt mit einer mebr als 
jährigen Erfahrung. Eine Million derſelben in 

Abtheilung I Geiundheit und Krankheiten 
behandelnd, nebit Rezepten, entbält alles, twa3 Jeder— 
mann willen follte über den wahren und fallen Weg 
zu leben, bie Urſachen don Strantheit, deren Verhütung 
und Heilung; die Symptome und Erieinungen bon 
aewöhnlihen chronifhen Krankheiten und deren ein- 
fachſte prattiſche Seilmet hode. einſchließzlich der 
„Ehriftian Science“ und allen hygieniſchen Hilfsmitteln 
Ueber 200 ,verſuchte und wohlbewährte“ Rezepte für 
ale Arten von aewöhnlihen Beſchwerden find allein 
den Preis des Buches werth. Der Text ift pradtvoll 
iNuftrirt mit 280 ſeingeſchnittenen Bildern, darunter 

43 farbige Iuuftrationen auf 14 Platten, 














Diefes berühmte mediziniſche Bach wirft 
—* m. —— Erleuchtung auf alle dunf- 
en Fleden des menichli “ ; z ; 

8 2 ge ſchuchen EEE» beſchreibend da3 Blut und die Nerven, das Auge, die 
bauptiädlichiten Organe und deren Dekan zu anderen Körpertbeilen, Haut, Schmaroger-, 
benerifde und Hals-Kranfheiten, Arampfaderbrud etc. Cie müſſen diefelben fehen, um fie 
richtig zu würdigen, es ſind die beiten, melde fe in einem populären Wert geboten wurden 
Vergeſſen Cie ferner nicht, dab dies ein vollitändiges und Har beichreibendes Bud t. 63 
überfieht feinen Theil, Neigungen, Laſter oder Augendfünden, wirft das Licht der Wahrheit auf 
alle dunklen Vorgänge und jegt den Leſer in Stand, fich duch und durch ſelbſt Tennen zu lernen 
und badurd) den Sallen der Unwiſſenheit zu entgehen. Die Kapitel über Proftitution, ge— 
fchledtlihe Trennung, unglüdlihe Seirath, anftefende Arcntbeit, Impotenz, Unfruchtbarkeit etc. 
find originell, überraſchend umd beiehrend, unfhäkbar im Werth und berechnet, die Gefellfchaft 
neu zu beleben. Jeder Zeidende wird in einem Theil diefes unvergleichlichen Rahtgebers Hilfe 
—— Vielen wird es leicht fein bon 10 Bis 100 Dollars jährlich an Doftorrehnungen 31 

Adtheifung III und TV ift „Dffene Vollsſprache“ von Dr. Boote. Diefes iſt das Buch 
tür jeden Verehelichten umdb Golde, die es werden wollen. Es Behanbelt in AR und leicht 
veritändlicher Spradie die geilehtlihen Beziehungen der Menfhen zu einander, die Che und 
ibren Urſprung fonderbare Gebräuche und Verſuche, Fehler, Reuerungen und Verbeferungen 
der Ehe. Die Kapitel über das geſchlechtliche Syſtem enthalten eine ausführliche Serie bon 


25 Farbigen Illuſtrationen auf 4 Platten. 


hefchreibend den „Urfprung des Kebens“, den Menſchen bom Embryo an, 
Lebens bor der Geburt und die „Bruftzeihen der Schwangerſchaft“ (onberordentlich werth- 
bo). Der Gebrauch und Mihbrauh der erzeugenden Funktionen werden vollitändig und 
uffen behandelt, um Diejenigen. zu belehren, „wie man alüdlich fein Tann, obwohl _verbeiratbet“, 
Schlafen, Uebergenuß, Mäßigleit, Eiferſucht, geichlehtlihe Gieichgiſtigteit, Enthaltfamfeit, Sei— 
Ken der Schwangerſchaft und Nahrung mährend verfelben, die Phllofophie des Kinderzeich⸗ 
* —————— —— a Bes A Beitiinmungen bes Geſchlechts u. 
ww 8 gen, e zögern, en Hausarzt über delikate Fra ⸗ 
ben dieſelben in dichem Werk hbeantivortet A — — WO: ONE RN 


Scneidet Dies aus, es iſt 50 Gents werth. 


en . „Diefer Koupon jest den Lejer diefer Zeitung in die Lage, 
Dieſer Koupon dieſes werthvolle medizinifche Familienbuch 4 dem Rreite 
Werth 50 Cents 


bon nur $1.00 zu erlangen, reaulärer Preis $1.50. Preis der 
englifhen Ausgabe $2.00, mit Koupon BR 

„Chicago Sountagpoſt“ 

28. November 1909. 








Entwickelung des 








r Sie werden dieſe Anzeige vielleicht 
Beltellt jett! nicht wieder tehen. 
ee Sl — —— Poſtal Order, uͤnd Ihr er— 
un eite B i zugeſchi 
Keine Bücher C. O. D. — —— 


Dan ſende alle Beſtellungen direlt an die 


MURRAY HILL PUBL. CO., 129 East 28. Strasse, NEW YORK. 




















einlaufen. Die Zahl der Prämien richtet 
ſich nach der Unzahl der Löfungen. Die Ner- 
looſung findet Freitag Morgen ſtatt 
und bis dahin ſpäteſtens müſſen alle 
Zuſendungen in Händen der Redaftion ſein. 
Poſtkarten genügen, werden die Löſungen 
aber in Briefen geſchickt, dann müſſen ſolche 
eine 2-Gents-Marfe tragen, auch wenn fie 
nicht geſchloſſen find. 

Tie Prämien find in der „Office ber 
Abendpoft 60.4 abzuholen. Wer eine Prämie 
durch Die Poſt zugeſchickt haben will, muß die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Poſtkarte 
und 4 Cents in Briefmarken einſenden. 


Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben. 


Gleichklang (3321). 

Einſt bin ich gezogen hinaus in die Welt, 
Daheim hab' das Wort, was das Herz mir 
— erhellt; 

Da faßte die Sehnſucht mich an mit Gewalt 
Nach der Heimath, dem Vaterhaus traulich 
und alt, 
Mit all ſeinen Worten, ſo dämmrig und 
klein, 
D ätf 
Den Fenftern umpgittert Ben und Nebenräthiel. 
Was flüftert das Heimweh dem Herzen nicht 1.BWedfelräthfen. 
zu! Von 9. Hand, Chicago. 
53 hatte das Mort mir * Frieden noch —* — — ab, iſt's dürr; 
Ru Mit Z... — ſuch's am Geſchirr. 
Mit B.... — thu's mit dem Knie; 
Mit 3... fei falfcher nie. 
Mit B....— haben’s alle Menfchenfinder; 
Mit 3.... — ſiehſt's am Geweih und am 
Dach im Winter. 
Mit ....— ſuch's am Meer: 
Mit 3... . — veredelt's fehr. 
Mit 2 — wird's getrieben; 
Mit, — wird's gefchrieben. 


2. Räthſel. 
Eingech. von Frau Hannebohm, Chac. 
Wir ſind zwei Brüder ſtets, 
Ob du ſie findeſt gleich; 
Den Kopf hinweg — ein König 
Bin ich gleich — die Luft mein Reich! 


Lang, lange iſt's her, wie weit das ſchon 
liegt! 

Die Sehnſucht ward ruhig, das Heimweh 
beſiegt; 

Nun trage das Wort ich der Fremde Be— 
ſchwer, 

Bin längſt in der Fremde ein Fremdling 
nicht mehr. 


Silbenräthſel (8322). 
Biſt du 12 3, in der That 
Wird mander Iobend dich erheben, 
Dod) fragit du mid) um meinen Rath, 
Sp mill ih den 1 2 mit Kopf von 8 Dir 
geben: 
Weit fomnıft du nicht dabei im Leben. 
Willſt du mit mähigem Gewinn 
123 di, mit mäß’gem Güde, 
©o bleib’ 1 23 immerhin, 
Daß dich das Wort vierjilbig ſchmücke; 
2 3 das Hingt ganz anders doch, 
Da gilt es Thränen und Entfagen; 
Das brennt und ſchmerzt und blutet noch 
Und blutet noch in ſpäten Tagen. 
Doc; kennſt du's auch in der Chemie, 
Wo 2 3 mandes Wunder fchafft. 
Da fordert's Schauffinn, Geift, Genie 
Vom Künger edler Wifjenichaft. 


3. Silbenräthſel. 
da be die ge ha i ot pa 
ran räufh ro fa fel te um mie 


Aus dorftehenden 16 Silben follen ſechs 
Wörter don folgender Bedeutung gebildet 
werden: 1. eines Raubthier; 2. weiblicher 
Vorname; 3. Unwiſſender; 4. Luftſchwin— 
gung; 5. befannte meteorologifche Station; 
6. kirchlicher Ausdruck. Sowohl die Anfangs: 
Su auch die Endbuchitaben bezeichnen im 

ujammenhang einen fühnen Crobere 
Bahlenräthfel (3329). Luft. . ’ — 
Von F. H. Schmidt, Chicago. 
456 in Chicagos Straßen oft, im 
wohl ſtets zu finden. 

— eine altberühmte Stadt; 

— ſoll ſo viel wie Ruhe ſein; 
— hat jeder Baum; 

— oft gut zu trinten; 

— ſuch' auf dem Schiff; 

1 — der Apfel fällt nicht weit davon; 
— haft du noch zwei? 

4 — erfreuet Na’ und Zung’; 
— ein lieber füher Jung’; 

— ein Frauenname: 

— eine Himmeltgegend: 

— das Zeichen ift zu ſchweigen. 


Kreugräthlel (8324). 
Von 9. Langefelt, Chicago. 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 
Krebsräthſel (3315). 


Gras, Sarg. 
Richtig gelöft von 82 Einfendern. 


Wechſelräthſel (3316). 
Hand, Hang, Hand, Hanf. 
Richtig gelöft von 81 Einjendern. 


Zahlenräthfer (3317). 
123456 — Glaube, 
Richtig gelöft von 74 Einſendern. 


2 
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Kreugräthfel (3319. 
; | . lan; 2—-fang; 8—0; 4b er. 
— se 








Roſſelſprung (3319. 
Das Schaffen jelbft ift eitel Bewegung, 
Dos ftümpert fich leicht in kurzer Frift; 
Jedoch der Plan, die Meberlegung, 
Das zeigt erft, wer ein Künſtler tft. 
Richtig gelöft von 47 Einſendern. 


Bilderräthfel (3320). 
—— —— will erlernt 


fein. 
Richtig geldöft von 53 Einfendern. 


Bi. 


Ich lag tm 1—2 

An meinem 3—2, 

Und träumte meine 14 
Thät jemand 3—A4. 
Röffelfprung (8325). 
Ron ©. Kühn, Chicago. 





Auf freund | ber an. 


Löſungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 


in voriger Hummer. 

1.Räthjel. — Mufter, Muder. 
wa 2.3ttatenräthfel. „...Wer den 
Beften feiner Zeit genug gethan, der hat ges 
lebt für alle Zeiten.” 

3.Silbenräthfel. — 1. Weber; 2. 
Indianer; 3. Liane; 4. Dinorah; 5. Eſpar—⸗ 
fette; 6. Modena; 7. Banane; 8. Rameffiden; 
9. Unitarier; 10. Clarinette; 11. Heſiod. — 
MWildenbruh — Der neue Herr. 


Richtige Löfungen 
fandten ein: 

Grau A. Schmied (3 Preisaufgaben, O Nes 
benräthjel; rau Sophie Jürke (61); Frau 
Karoline Schmidhofer (6—2); C. €. Winds 
ler (6—2); Robert Rehfuß, Dapenport, Aa. 
(4—1); Edward Bange (1—0); F. 9. Roeß⸗ 





bru ihn ei aus 








jah Ju 








ren 











dei dir ner fer’n 








bietbt | freund 





bei oeh’n 




















Bilderräthfel (8326). 


Es werden wieder mindeftens ſech s Bits 
her.als Prämien für die Preisaufgaben— 
e ein Buch für-jede Yufgabe, wobei bag 


entfcheidet — zur tommen 
—mept, wenn Defonders viele Röfungen 





ler (6-3); Frl. Emna Janz (60); Marie 
Ruf (60); Wer. Deubel (50); Robert 
Bansler (2—0); Frau Margaret Herwig (6 
—I); Frau M. Bauftian, Davenport, Aa. (4 
—0); Wm. Schaper (6—1); H. Langfeldt (5 
—)); me Maria von Herkberg (40); 
En ann Feldmann (6—1); Epos. ®. 

ohnſen (3—1); Ernft A. Vaas (5—2); Fran 
Anna Pinnow (6—1); Henry Hand (63); 
Max Eggers (5—1); 7. O. Rigler (5—1); 
8. Behrendt 2-1); DO. Kühn 5—1). 

Frau Agnes Groß (60); Frau Louiſe 
Pinger (6-8); Frau G. Meier (5—1); Carl 
Ezajchte (d—1); Frau Henriette Franter 6 

); Ernft T. Vaas (6-9); Mar Barth (5 
—1); Hermann Rornrumpf (5—0); 
eigen @-D; 6. Oettinann 0-3; 

N mann (6-2); 
Paul Arndt (5—0); Frau M. Wiefe En 


rau 





del. Anna Pohl, Hartford Eity, Ind. 6— 
1); Fran %. Teeters (d—1); Frau Anna Hu: 
ber (48); Chas. Herbert (5—2); Frl. Ma: 
tie Briel Q—0); Frau Rofa Schlogl (5—2); 
C. Schaub, Mofena, 3. (6—1); Chas. Bach⸗ 
rodt &—0); G. Michael, Hammond And. (6 
—2); Frau Dietrich Helberg (40); ©. 
Schröder (5—1); Frau A. Walter (6—0. 

Frau Emmy ©. Pleßner 53); Rudolf 
Suchanek (6—1); Charles Kriften (6-1); 
Geo. Baumann (?—0); Frau E. A. Al: 
bright 2—0); Frau Kirchherr (5—0); Frau 
Hannebohm, Crown Point, And. 4—0); Frl. 
Ada Bardrow (3—1); 9. Timmermann (d— 
3); Frau Emma Pit (6-3); Ernft A. Vaas 
(1); Frau Lydia Sedlmayr, Danpille,In. 
(d2); Fri Lehmann (6-—2); Frau Ama 
Laemlein (5—1); ©. J. Tebbens (40); 
Frau Marie Bach (4—1): Frau Molly Wag- 
ner (5—2); Frau Antonie Vogt (A—1); Mi: 
chael Schmitt (5—2); Frau H. Fröhlich (6— 
1); Frau G. Gnadke (5—1); J. C. Lienhard, 
Milwaukee, Wis. 3—0); Frau Elife Falter 
5—D; Frau F. Zielte 5—0); Charles Ko— 
cher (61). 

Frau Marie Mueller, Maywood, AU. (4 
—]):; Karl Manshaupt (5—2); Frau Vifto- 
rie König (63); U. Triphahn (6—0); Frau 
Käthe Echmidhofer, Sauf City, Wis. (6—1): 
Frau Lina Krueger (60); Eugen Wegner 
(60); Frl. Anna Bialt (H—1); Frau Ra— 
dermacher (4—1); Frl. Alma Wabel (6—0). 


Prämien aewannen: 

KRrebsräthiel (3315). — Looſe 1- 
82. Frau Fanny Feldmann, 1419 Maple: 
wood Ave, Chicago; Loos Nr. 17 

Räthiel 13316). — Loofe 181. Frau 
Agnes Groß, 3239 Lincoln Ave., Chicago; 
Loos Wr. 24. 

Zahlenräthſel (331N. — Loofe 1 
—74. 2%. C. Lienhard, 1082 1. Str., Mil: 
waufee, Wis.; Loos Nr. 66. 

KRreujräthiel (5318). — Loofe I— 
59. Frau F. Teeters, 1442 Diverfey Bloyd., 
Chicago: Loos Nr. 38. 

Röffeliprung (3319. — Loofe 1- 
47.5.9. Roeßler, 539 Fullerton Ave., Chi⸗ 
cago: Loos Nr. 4. 

Bilderräthſel (3320. — Looſe 1— 
53. Fritz Leſchmann, 2859 W. 23. Str., 
Chicago; Loos Nr. 41. 


Räthſel⸗Vriefkaſten. 


Henry Hand: Frau Hannebohm, Crown 
Point, Ind.: Henry Langfeldt; Robert Reh: 
fuß, Davenport, Ja. Marie Briel. Dank 
für die zugeſchickten Aufgaben. 

— — — — — 


Todesfälle. 


veröffentlichen wit die Nomen Der 


Nochſehend Nomen 
) deren Tod dem Geſundbeitsamt 


Reutidien, über 
Meldung augıng' 
Schueldorf, Iohn, 21 2: 
Schmirt, Albertina, 53 J.; 
Stuewe, Frederid, 19 3.: 
Meher, William P., 25.2. 
Flechſig, Llewellyn E., 
Winguth, William 53 8.; 
Red, Meta, 182 Wilmot Ave. 2 
Taufler, Mary. 4 X: 3 WM. 16. Str. 
Prand, Henrietta, & 3.: 2131 Halſted fr. 
Klueiendorf, Edna, 4 %.: 1747 W. 14. Blace 
Kunfel, Anna M., 3: 1338 M. Elaremont Ave. 


Heiraths-Lizenſen. 


6321 Drerel Abe. 
2M5 Elybourn 
3911 Kedzie Ave. 
4508 Champlain Ave. 
>25 Artefian Abe. 
R. Sawyer Are. 


Ave. 





deoloende Heiraths⸗Lizenſen wurden in der Kfliie 
des Tonninei⸗⸗ua⸗eeeſlt 

Tom Wing, Era Bſufka, 35, 9. 

Albert Tuda, Mary Yejiet, WB, 2. 

Mar Levin, Ada Starzen, 26, 2. 

William Schon, Nauline Treife, 2, 21. 

David Grosman, Yibbie Schur, 9, 21. 

Charles Spangler, Mary A. Evinger, 28, 26. 

Auton Gäter, Emma Schwalbe, 4, 18. 

George O'Leary, Mary Merrigan, 33, 3. 

Sun Sandfur, Kittie Murrad, 26, 21. 

Henry Robbins, Edna Weed, 21, 18. 

Joſef Kolembar, Mary Stroleny, 21, 20. 

Xojepb Moldraske, Eva Morris, 34, 21. 

Fugene Oneito, Virginia Garippo, 21, 19. 

Xames E. Furdid, Grace M. MeGormid, 25, 18. 

H. Newton Stridier, Alpina Fiene, 2%, 23. 

Elaud Cannon, Grace G. Wed, 24, 19. 

Michael Heim, Alpina Tietze, 49, 

Nis Aubl, Matbilda Peterion, 24, 24. 

George Stone. F. Annie Gray, 3, 19. 

James Neiwell, Alice Pierce, 3, 2. 

Albert Steinte, Bertha Brill, 26, 18. 

Michael Weber, Yottie Wengersti, 24, 19. 

Sames X. Voir, Aulia Zababad, 21, 19. 

Nicholas Garljon, Emily Swanjon, 22, 21. 

John Johnſon, Elia Yind, 24, 19. 

Earl Apgar, Mabel Ecklund, 33, 19. 

Samuel Gotfrev, Beſſy Levi, 93, 21. 

Charles Suhr, Mary Mak, 21, 21. 

Claus Garljon, Hannah Johnſon, 2, 4. 

Frank Buch, Katherine Maſſong, 24, 9. 

Curry WMalters, Betty Hines, 59, 

Alfred Johnſon, Mathilda Olſon, 51, 32. 

Simone Mondo, Angelina Adduci, 23, 20. 

Joſeph Gecek, Caroline Tomscevic, 24, 21. 

Charles M. Hill, Pearl Hoye, 34, 8. 

Fred. E. Labahn, Hattie Reuß, 27, 21. 

Frank Paul, Telefv Zuzanna, 37, 28. 

Peter Zawadzki, Cecilia Zutersti, 8, 19. 

James B. Caſey, Maude MacDonald, 24, 20. 

Louis Schnitzer, Eva Leder, 8, M. 

Axel T. Carlſon, Frida Olſon, 25, 26. 

Louis Brodsky, Sarah Kurtz, 29, 23. 

Louis Levin, Selee Keßler, M, 21. 

Andrei Franezo, Zuzanna Somor, 32, 9. 

Taylor M. Banfield, Anna M. Blackburn, %, 17. 

Henry Schulz, Frances Tegar, 25, 25. 

William Scherer, Margaret Vollmer, 95, 3. 

Antonio Ferrara, Giufeppina Piancapilla, 23, 17. 

Karl G. Wadman, Roje Roberg, 23, 2. 

Ludwit Cohen, Roſie Krongrad, 31, 27. 

Roß F. Hughes, Alice Wolcott, 27, 32. 

Iheodore Holm, Catherine Midel, 8, 8. 

Abraham Yimmerman, Sarah Yewis, 22, 19. 

Emil Strid, Ada V. Nelion, 8, 9. 

Harry E. Gaftwirth, Beckie Demask, 28, 19. 

Names Zinmen, Mary Wider, 23, 9, 

Fred. A Peilman, Rate 8. Hua, 21, 18. 

Lefter MeDaniels, Nictoria Daly, 39, 38. 


— en — 
Lebensgefahrlicher Bau. 


Abbruch der 1. Methodiſtenkirche Evans 
ftons enthüllt jammervolle Zuitände, 


Beim Abtragen der Erſten Metho> 


‚diftenfirche in Evanfton hat man bau= 


liche Zuftände entdedt, die e3 wunder— 
bar erfcheinen laffen, daß ein ſchweres 
Unglüd fich nicht ereignet hat, ſolange 
das Gebäude benußt wurde. Die Trä- 
ger, auf denen der Balkon ruhte, ber 
fih um den ganzen Inneraum herum= 
309, waren gebogen und fonnten faum 
ihr eigenes Gewicht tragen. Der Bal—⸗ 
fon, auf dem an Sonntagen oft vier— 
bis fünfhundert Perfonen Plab fan 
den, murde durch Stützen getragen, die 
an der Außenwand befeftigt maren. 
Sie waren vielfalt fo Iofe, daß fie beim 
Abtragen des Gebäudes abfielen. 
Aehnlich war es mit dem Dach des Ge- 
bäudes, das auch fo Iofe befeitigt war, 
daß es als ein Wunder anzufehen ift, 
daß eine Kataftrophe niemals eingetre- 
ten ift. 


Genies find in allem unbehplfen, 
mozu fein Geift gehört. 


Taubheit geheilt 


Durch eine nene Entdedung. 














„Ich habe be= 
wiefen, dab Taub⸗ 
heit geheilt wer: 
den kann.“ -— Dr. 
Guy Clifford 
Powell. 





Das Geheimniß wie Die wunderbaren unſichtbaren 
Naturkräfte für Die Heilung von Taubheit und Obs 
renfaujen anzumenden find, if fhließlih don dem 
Gelcehrten-Arzt "Dr. Sup Clifford Pomell entdedt 
worden. Taubheit und Obrenjaufen verſchwinden 
wie durch Zauber durch Anwendung dieſer neuen 
und wunderbaren Entdedung. Er jdidt Allen, die 
an Taubheit und Ohrenſauſen leiden, volle Yuss 
tunft über die Heilung, abjolut koftenfret, ganz 
lei wie lange Ahr taub waret oder was bie 

aubheit verutſachte. Diefe wunderbare Behand: 
lung ift fo einfach, natürlich und pojitiv, dak Yhr 
Eud wundern werdet, daß fie nicht bereits borber 
entdedt wurde. Nachfericher waren erftaunt, und 
eheilte Patienten —— fi über die Ichnellen 

efultate. Jede taube Verſon kann dolle Austanft 
erlangen wie eine fehnelle nahbaltige Heilung erpielt 
Deren. Dan, amd zwar im -Saufe, obne einen 

ent Untoften. Schreibt heute an Dr. — — * 
Ahr erbaltet volle Auskunft über viefe neue und 
"nderbare Entdedung, abjolut frei. 








Alle Einkäufe ſeitens umjerer 
Anfchreibe- Kunden am Montag 
oder Dienftag gemacht, kommen 

auf die Dezember-Rechnung, 

zahlbar im Januar, 





Direlter Loop⸗Eingang von allen Hochbahnzüge GEREEEETEEEEN 


SIESEL(OOPER&(6 


Doppelte Siegel Stamps 
an allen Eintänfen bis 12 Uhr, 
nachher 
einfahe Stamps. 





Schließt Euch diefem neuen 





Siegel Freie Probe Piano: Klub an! 





Unfer Weihnachts : Klub, jett offen, bietet eine unerhörte 
Gelegenheit, ein hochfeines Cable-Nelſon Piano zu erhalten! 


8100 geipart an jedem AInitrument und augerdem 30 Tage freie Probe! 


J1"': re früheren Piano Klubs haben eine wunderbare Popularität erlangt, wegen der hochfeinen Pianos, die wir zu ungewöhnlichen Erjparnifjen 
offerirten, und wegen der äußerſt liberalen Bedingungen, zu welchen Klubmitglieder ihre Inſtrumente erlangten. Diefer Klub übertrifft alle frü- 
heren Klubs, denn mir ficherten uns in einem Kauf 


300 Cable : Nelfon Pianos, Höchſter Standard im ganzen Lande. 


Diefe Pianos werden an Klubmitglieder auf einmal verkauft, fo daß die Verkaufskoſten reduzirt werden und jeds Mitglied nicht nut $100 
an dem urfprünglichen Ginfaufspreis erfpart, ſondern auch bie liberalften Bedingungen werben in einem Giegel Piano Klub geboten. 
fa PER ' 


Jedes Piano wird auf 





30 Tage 





freie Probe verkauft! 





Keine Zinſen berechnet; 
Keine Extras; keine Verzögerung 


Stuhl und Scarf frei 


Schliegt Euch dieſem Freie Probe Piano⸗Klub jetst amt! 


mit jedem Piano. 
Smeimaliges freies Stimmen im erften Jahre, 
wenn das Piano in Chicago bleibt. 





L— 








7 


Das Cable-Nelſon Piano wird 
überall von Agenten für 
375.00 verkauft. 

Unſer Preis für Mitglieder des 
Siegel: Klub iſt 


275.009 


Keine Anzahlung nöthig 


Die Erfparnig von $100 bildet die Erfpars 
niß ‚melche wir erzielten, indem wir 300 Bias 
nos auf einmal fauften und meil dieſe 300 
Pianos auf einmal verfauft werden, 




















Kein Eintritt für Mitglieder, Feine Beiträge, feine Auslagen. 


30 Tage nachdem ‘hr Euer Piano erhalten erhabt, könnt Xhr mit ge— 
ringen monatlichen Abzahlungen beginnen, in einer Weife arrangirt, um 
jeden diefer Kunden jo qut wie möglich zufriedenftellen zu fünnen, 

Sprecht vor im unferer Piano-Abtheilung (4. Flor), macht Eure Eintras 


#4 aung und wählt das gewünſchte Piano. 


63 wird Euch fofort abgeliefert wer— 


3 den. Ahr habt ebenfalls die Verficherung von Siegel, Cooper & Co, daß fein 
4 Stunde einen Gent zu verausgaben braucht, ausgenommen da3 gemählt Piano 
2 Sollte fich al3 vollfommen befriedigend erweiſen. 
Volle Einzelheiten jofort per Poſt an Diejenigen verfandt, denen e3 une 
unbequem ift, unfere Piano-Zimmer zu bejuchen. Roftbeftellungen entgegengenommen. 


Siegel Cooper & 


Co., der Große Laden 





Schneidet dieſen Konpon ans und ſchickt ihn per Poſt. 


Siegel, Cooper & Co., Chicago. 
Wir intereſſiren und für ein hochfeines Piano. Bitte fenden Sie volle Einzeb 
heiten in Bezug auf Ihren Piano-Klub. 





Tee een rec ae ee 


Straße nennen ernennen nee 
Stadt und Staat 


PET TER ER EEE SE 

















Wöchentliche Brieflifte. 


Nachfolgendes ift die Lifte der im biefinen 
Roftamt lagernden, für Empfänger mit deut— 
ſchen Namen beitimmten Briefe. „Senn die— 
felben nicht innerhaib 14 Tagen, bom unten» 
jtehenden Datum an gerechnet, abgebolt_ werden, 
fo werden jie nach der „Dead Letter“-Office in 
Waſhington gefandt. 

Chicago, 


Mis J 


den 27. November 1909. 


189 Levin U 
1881 Yewinjohn F 
1883 Linder Anıre 
1886 Lichner Janos 
1887 Link Peter v 
1892 Link G & 
1893 Loeb Emanuel 
1804 Lobl David 
1895 Lobl Linla 
1897 Loch Mite 
191: Malt P 9 
1912 Diannhart Johann 
1927 Maſchek Franz 
1929 Materne Ludivig 
1052 Mayer Aloifie 
1955 Meier Avam (9) 
1035 Meyer Bertha 
1933 Meißner Nobert (2) 
1943 Meyer Walter 
1949 Menkes 
19) Meyer Wilhelmine 
1952 Meuſchke S M 
1962 Mimoller Julius 
1963 Michel A 
1975 Millftein. Ethel 
197 Miller Sam 
1083 Molnar Joſef 
1991 Morris Mar 
1994 Müller Anton 
1998 Munten Yan 
IND) Münzberg Julius 
2001 Müller Vaclav 
2 Mahr Mar 
200 Naumwides Leon 
OT Naegele Joſefa 
MIO Neumann S 
2011 Netar Waw 
1500 Gonterjen Arthur 2033 Nitel Wilhelm 
517 Delinfcheif Louis 2015 Nieder Karoline 
Dreng Stefan I Nymann Kobann 
523 Dender Dr Chriftian 040 Orberek Lina 
Tornbierer Kac 2551 Bauler Frank € 
Droner B 2053 Baınper Frank (2) 
; Traus Yan 057 Pales Erneft 
45 Dubinke Weronifa 23059 Vanfegran Ella 
547 Yudr Hedwig AGPaſchek Nichard 
4 Fdelmenn M 27 Vaulſen Ehrift 
Eit v 270 Papock H 
Ciſemann M 2076 Peterneck Heinrich 
1557 Ellmann Sam W077 Petrik Elizabeth 
1558 Engereijer Frau ZI Petſch Diinna 
Joſephine 82 Peterſen Carl 
1559 Erlich Emanuel 208 Pinger Louis 
1560 Epſtein Gitel Wu) Vichler Guſtav 
1561 Eyth Rudolph 94 Pintert Mr 
1562 Fabis Joeſef 2099 Plant Margaret X 
1568 Fabian Beier 9111 Border Ella 
1564 Farnaus Meter 213 Vrujait Mag 


1353 Adermann 
1354 Ader Joſef 
1356 Adler Mr 
1357 Adlerblum S M 
1361 Alpert R 

1362 Amberg Jonatz 
1397 Basner Joſe 

1398 Basnitz Martin 
1400 Bartholomae Frank 
1401 Battih FR 

1403 Yaumann Johann 
1405 Baumitarf Dora 
1412 Behnte Otto 

1413 Bein Gedalie ;. 
1417 2erring Joief- 
1420 Bertram Yırguft 
1430 Biemer Mary 
1431 Birgel_ Stefan 
1436 Biod S 

1439 Borchers Herbert 
1440 Bollinger Chriftian 
1441 Bohm Franz 

1442 Both Mr 

1450 Born Yizzie 

1451 Bott Johann 

1457 Brill Ferdinand 
1458 Brumbaum Bejite 
1459 Brody % i 
1460 Bruchtel Paul (2) 
1468 Bubele Adomas 
1469 Buhmann Fr 

1474 Garl Marie 

1475 Galvert PO 
1484 Chor Rofe 

1489 Clauſius Dr M F 
1497 Cohn A 

1498 Cohn J 


1566 Feil Lina 2126 Puchlewitz U 
1569 Finkl Louis 31 Puſch Emil 
1570 Finkelſtein A 2139 Rauer Johann 
1573 Fiſchel Abraham € 2 Ratz Johann 
1574 Fiſcher Chtiſtof 2144 Reinhold Hermann 
1575 Kilmann Unnte 2147 Reizner 
1576 Fleiſhmann Feni 2148 Renau Joſef 
1577 Forſter Martin 2151 Rindt Ludwig 
1583 Frant Karl 2152 Riß Franjo 
1584 Friedmann Mr 2154 Niedron Anna 
1585 Friemann Weyer 2155 Richmann Marya 
1585 Friedmann Mr 2156 Ritter Wilhelm 
1587 Frie Anna 2162 Roje Paul 
1580 ge Win 2163 Rohret George W 
1699 Galow Frank O 2168 Roſenmann Ch 
1602 Getler Sam 2170 Rohr Franzista 
1004 Gebfa Michael 2172 Rojentbal Denn 
165 Geyer Erwin 2173 Rojenzweig Leon 
169 Gibten Hermann 2175 Rojenblity WA, 
1614 Goldberg A 2176 Rojentbal M 
1615 Goldterg 9 (9 2177 Motenberg M 
1616 Goldberg ® 2180 Rubin S U 
1617 Goldberg Win 2181 Runtel Ferdinand 
1618 Goldirann M 2183 Rupp Franz 
1619 Goldreih  Ralman 2180 Ealiihd Anna 
16% &oldftein Frau Sadie2191 Zaarl_ Alex 
1625 Gottihalt Robert 2102 Sar S 
1530 &rinter David 2199 Sanders A & 
1635 Grimm A - Schantz Fritz 
1637 Groth Anna Scheinmeier F 
16309 Grontoth Richard Schlerov Mr 
1652 Guttmann Sara 08 Schindler Nofef 
1654 Gunterb Anna 24 Schimpf Hermann 
1657 Haeßler Dr Frank 235 Schepper Michael 
168 Hafer WS 2205 Scheer Franf 
1659 Hagendorf G 7 Scheider Peter 
16% Hanjen Henry Schmitt Edw 
1661 Harraes Tr Schneider Fridolin 
162 Hawiſt 4 Schodert Rudolf 
1653 Hartmann X Schmidt Peter 
1664 Hartmann Frau 212 Schmitt Adolph 

Elizabeth 2213 Scholihd Berthold 
1665 Harmet Luͤdwig Schrenzel Mar 
1656 Hartwig Gottlieb 5 Schneider Nik 
1667 Heinreih Gar! >, Schuffert Michael 
1668 Heimann Joſef 7 Schemple Franz 
1669 Depfinger George 28 Schwarz S 
1670 Hermann 9 Schiwark R 
1671 Heinemann Lorin Schwarziopf Fritz 
1672 Herſchlovits Henth Seſchl Sehaftian 
1673 Sedryh Klemens 222 Seide Guften 
1676 Sild ©. Aulian 293 Eedern Med 
1678 Hodhmenn N 327 Sebald Aler 

ehan IRB Einger Mr T 

29 Simon Nicola 
2240 Siegel Franz 
241 Singer S 
243 Simon Jofef 
44 Eifbermann N 
246 Silbermann 


162 Boeger St 
5 Hoch Geo 





1687 Soif 

1688 Holt Joſe 

1691 Qubener 

1700 Jaeger F 

‚„„Sermine 

1705 Yanifh Johann je Um 

1712 3anfen Seury 274 Epietb Wilhelm 
argen Anton 91 Steppan Marie 
ager Annı Steindbrenner John 

1737 Rallinen Hanna 2265 Straken Edward 

1739 Kalin Johann 2298 Stimple Karl 


1744 Raplen CS 5399 Stirn Johann 
1145 Raplemig © 9%2 Stimmann D 
1751 Rah A 8 Tubellee S 

1732 Ras T 2335 Ihier Yobann 
1755 Kcınd Arthur 339 Tonerleit Otto 
1756 Keller Kriftof 2 Treter Untoinctte 


757 Kerber Konrad 
— 
Vei 


138 Kemmer Hags 
a Mine di 


172 Mietn Aajes 


1779 Anale Rarı 





"1780 Knoll Anton 





2376 Mufeman 8 
2377 Waiß A 
2) Wattenburg Ben 
1786 Kohl Karl 2381 Waldmann F 
1796 Kolbert Joſef 2388 Walter Edward 
1803 Kortfhmann Frau B2389 Warner Arthur P 
1806 Kotz Frank 2394 Mala Agnes 
1808 Kotraut Paul 2300 Walzmanı Morris 
1810 Koppel Louis 2397 Wafjermann S 
1817 Kormann Anna 300 Meisbera Yillie 
1819 Korobitin Mr Weiner J 
1831 Kraft Vaclav Wegmannı R & 
1833 Kral Maadalena 242 Weit Minnie 
34 Kratfy Adalbert 2403 Weber Xeon 
1835 Krauß Yca 2404 Weiner Otto 
1836 Kreger Fritz 2405 Wegmann R 9 
1838 Krüger Adalbert 2406 Weis Jacques 
1842 Rrull Paul 2408 Wenzel Kohut 
1845 Kubes Johann 2411 Wejielig Elia 
1845 Kuntz S 2412 Werner Flora 
47 Kühne veintich 2414 Weib Minnie 
2 Lambrecht John 2419 Wießner Joſef 
3 Langen Miß B 2424 Wilfens John 
4 Zange Aulius 2428 Wismann Mr 
5 Landau Mar 24444 Wolf Kathe 
36 Landsberger Richard 2445 Wolf Aofef 
867 Landwirth Helen (247 Wolf William 
872 Lef Jakob 2450 Wuſſer Mathias 
373 Leibowig S 2458 Zauch Eva 
875 Lebmkuhl F 2474 Zemann Unna 
7 Lewin A 2475 Ziblia Rudolf 
Lewin H 9477 Zimmermann Suſie 
79 Lewy A 244 Zidel S 


Marktbertcht. 


Chicago, den 27. November 1909. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Vetreide und Dem. 
(Zaarpreife.) 
Wintermweizen, Nr. 2, to 
Ne. 3, roth, HL.10-$1.18:Nr. 2. 
$1.09; Nr. 3, hart, $1.08—$1.07. 
Brühjabrsmweizen Nr 1, 81.09-81.10; 
Nr. 2, 81.06-81.09; Nr. 3, 81.04-81.07. 
Mais, Nr. 2, Mac; Nr. 2%, weiß, 6e; Nr. 2, 
geld, 6440: Nr. 3, nen, 5a; Nr. 3, weiß, 
neu, 58-59; Nr. 3, gelb, nen, It; 
Nr. 4, neun, 30. 
Safer, Nr. 2, 40; Nr. 2, 
Zoe: Nr. 3, weiß, 40-404; 
381Me; Standard, 42c. 
Raupe Nr 2, TFT; Ne. 9 702736: 
tr. 4, 65-6&. 
(Auftünftige Lieferung.) 
Gerfte, „Malting“, 55666; „Miring”, 52%; 
nZereeningS“, 52. 
Meizen, Dezember, $L.OCK; Mai, $1.06; Juli, 
TR ITUr. 
Mais, Dezember, 59-59; Mai, 61%4e; Juli, 
61 Be. 
Hafer, Dezember, 39%%c; Mat, 46c; Yull, 
40. 


—1 
1781 Knoff Helene 
1783 Koffmann X 


4 
- 
‘ 


tb, $1.18-81.0%; 
hart, $1.08— 


weiß, 42c; 


Nr. 8, 
Nr. ’ 


4, meiß 


Die heutige Anfuhr von Weizen für den biefigen 
Markt ftellte jih auf 167,600, von Mais auf 497,500, 
von Hafer auf 333,000 Buibels. Berihidt von bier 
wurden 36,220 Buſhels Weizen, 338,932 Buſhels 
Mais und 118014 Buſhels Hafer. 

Schmalz, November, $13.40; Januar, $12.27 
Mai, $11.70. 

BGepöteltes Schweinefleiſch, Januar, 
421.60; Mei, $20.80. 

Rippen, Januar, $11.1214; Mai, $10.80. 

Mehl „Winter Patents”, 85.40-85.50 das fyab; 
Roggenmebl, 83.00-83.%;; „ Minnefota Kard 

Patent. Straight . Erport Bags, 85.1 5.30; 

beiondere Marten, $6.35. 

Heu (GVerkauf auf den Geleiſen). — Beſtes neues 
Timothy, 816.00—-$16.50; Nr. 1, $15.00-—$15.50; 
Nr. 2, $13.50-$14.50; Nr. 3, $11.00-$13.00; 
beftes Ptairie, Si3.00-$13.50; do, Nr 1, 
£11.50-$12.50, Nr. 2. $10.00—$11.00; Padhen, 
85.00-86.50. 

TZimotby: Samen. „Country Lots“, 82.50 — 
83.0. 

Kleeiamen. „Caſh Lots“, $0.50—$14.00. 

Del 

Standard, weiß, 150................8 

Headlight, 175 .... 

Cocene 

Michigan Teſt 

Gaſolin 

Maſchinen-Gaſolin 

Leinſamen-Oel, roh, per 5 Syab.. 
do.. gereinigt, per 5 Fa 

Terpentin — 

Eenlaftvieh. 

Rindvieh. Gute bit ausgeſuchte Stiere — 
KRM—80.20 Per 100 Pfund: mittlere bis gute 
Sorte, 86.7588. 00; mittlere bis amsgeiudhte 
Kühe, B.60-85.25: aute bis ausgeſuchte Käls 
ber, 7.758875; Bullen, gute bis ausgefuchte, 
8.75—65.10. 

Schweine. Gute bis ausgejuhte Pökelwaare, 
W. 10 80. 30 per 100 Pfund; gute bis ausge⸗ 
fuchte (zum VBeriandt), 8.15—8.0: gute bis 
auszefuchte Fleiſcherwaare, 57. 5 8. 3; gute 
dis ausgejucte Ferkei, $6.50-$7.805 „Stags“, 
88 006. 60. 

Echafe. „Native Wethers“, per 100 Pfund, $4.00 

5.50: „Range mes“. 004.75; „Year: 

85.00-86.50; „Native Lambse, 86 


Iings*. 
140. 

Es wurden während der Woche hierhergebracht 
76,186 Rinder, 5461 Kälber,. 136895 Schweine und 
2.580 Schafe. Verihidt von bier wurden: 39,373 
Kinder, 859 Kälber, 18,041 Schweine und 18,700 


Ecaie. 
Mofterei:-Brobufte 
Butter— 
Greamerb”, ertra, 
Hr. l, 
Nr. 2, das ———— 
Doitles⸗ ertra, das Pf 
Nr. 1, das Pfund 
„Ladies“, Das PBiund.cuurse 
Badwaare. das Pfund 
Gehe 3 dne Ab 
ri aare, ohne ug von 
Berluft, ver Dutzend (Riften sus 


do. (Riften eingefälsfien).... 8 
Firſis“, das Dutend ......... 60. 
 Hüztrase, dab Mugen 0.8 


f: “, das Pfund.. O, 
das Pfund... ei: 
Be. DaE 
DaB Pfund...osessenenonne ’ 


das Pfund....$ 
das und.. 


esese>> 
BEREEST 


* 


| ceit | 


I 


pradiunde 

imppadirle 

Knkuisnfs, 
werd 


$10.00 


prachtnole 
imporlirie 
Kußuksufr, 
werld 


| $10.00 


Alle Kunden, die für 15.00 und darüber einkaufen und diefe Anzeige er 
erhalten eine Kukuks-Uhr, mie Abbildung, 14X21 Zoll groß,„bebinguygslos, frei 


m 
45.00 © I iz⸗ d Selbſt⸗3816. rantirte ⸗ 
eg —— — öfen, ee—380 


ru ..532.00 500 große Bruſſels 87 50 
.fe 


27.00 Doppel Heiz: und Selbſt- Russ, für 
fülöfen—- zum Preiſe $12.00 Eicdhenholz-Dref- / 
19.50 fers, —— —0 
Baar oder leichte Abzahlungen zu den liberalſten Bedingungen — keine Zah⸗ 
A lungen verlangt, wenn Ihr krank ſeid oder nicht arbeitet. 


S3otschen,| 
723-726-727 North Avenue, 


nahe Haljted Strafe. 


TIlome Outfitters . 


— 











" Deomplete 


r 








Wegen Kuppelei beftraft. 


Schanfwirtb von St. Eonis des Derfaufs 
eines Mädchens an £afterhöble überführt, 

Zu einer Geldftrafe von $300 und 
ſechs Monaten Haft im Arbeitshaus 
wurde heute im Gerichtshof Stadt⸗ 
richter Going’3 wegen Kuppelei der 
28jährige Schankwirth Dapib Gars 
finfle von St. Louis verurtheilt. Er 
mar am 18. November prozeffirt und 
ſchuldig befunden morden, hatte aber 
einen Antrag auf Wiedereröffnung des 
Verfahrens geftellt, der heute zur Ver— 
handlung fam. Richter Going lehnte 
den Antrag ab und verhängte bie 
Strafe. Garfintle ift befchulbigt, der 
Agent der Frau Aulia van Bever in 
St. Louis gewefen zu fein, bie kürz— 
lich ebenfall3 wegen Kuppelet verur- 
theilt wurde. Es mar nachgewieſen 


Ehmeizer, das Piund 0.17%2—0. 18 
Simburger, da3 0.14eN.15 
Geflügel und Kalbileiſch. 
Geflügel (lcbend)— 
Hühner, das Pfund 
„Springs“, das Pfund............ 
Hähne, das Pfund 
Truthihner, das Pfund 
Gänſe, das Y 
Enten, Dad Bund. .oosococcrce» 
Geflügel (Ersipeider)— 
Hübner, das Pfund 
„Sbrings“, das Pfund 
Truthühner, das Piund.......... 
Enten, das Pfund 
WERie, DEE BIER: 000004005 
Kälber (geſchlachtet — 
50— 60 Vid. Gewicht, 
6— 80 Pfd. Gewicht, 
80-10 Pib. Gewicht. 
Genuſe ud 
Aepfel, das Faß . 
— Kalifornia, Die 
rangen, Kalifornia, die Kilte... 
Kraut, die Ki 
Gurken. das Dukend. 
Blumenkohl die Kiite. 
Sellerie, die Kifte 
Roptjalat, 
Blattfalat, die Kiſte 
Champignons, das Pfund 
Rotbe Rüben, 10 Bündchen 
Moebrrüben, 100 Bündchen 


0.1013 
011 
008 
0.13 
IRL3) 7 
0.11 


9, 
0.11% 
0.18 
013 
0.10% 


das Pfund 0.07 —O.0714 
dad Pfund 0.070.314 
das Pfund 0.9 —0.10 


triides Obſt. 


wicheln, 

üden, das Hundert 

Spinat, der Gimer 

Nettige, Tugend Bündchen. 
Tomaten, die Kifte 

Nfefferjheten, die Kiſte 

Neteriilie, Dutzend Pünpdden.. 
Birnen, der Korb 

Meintrauben, 8 Pfund Korb 
Rtonsbeeren, das fra . X 
Erdbeeren, Kalifornien, das PBint.... 


2 ‚2 en— 
rüne Schnitibohnen, die Kifter. 
Trodene Bohnen, auserlejen 
Rothe Nierenbohnen 
Simabohnen, Kalifornia, 10 8 


Kartoffeln, Carladung, Buſhel 
Sühfartoifeln, das Fab..... 


— Drudfehler. — An die alte 
Waldmühle tnüpfen ſich zahlreiche 
fägenhafte Ueberlieferungen. 


MR 


im 


II. 


L 
us aana 


19 
H 











England: 1 Pfd. Sterling 


worden, daß er die 19jährige Frankie 


Davis von St. Louis an Frau ban 


Bever, die Leiterin der unter dem Na= 
men „Paris“ befannten Laſterhöhle 
auf der Südſeite ift, verfauft hat, 


Europäifdher Geidrurs. 


Nach Bericht von Greenebaum Sons, 
deutfche Bant, ftehen bis auf MWeitered 
die Raien für Geldfendungen mie — 
—— 100 Matt... cum 

Ungarn: ONeR.... 
Schweiz und Frankreich: 100 ge— 


Holland: 100 Gulden.......sonene- Pr 





ei; 


........ 


Standinavien: 100 Kronuer 
Rußland: 100 Ball... . 





A EEE, 








Seilte judenden, 
ihmerzhaften 
5 Ausſchlag 


Der ſich über Geſicht, Körper und 
Arme verbreitet hatte. — Wun⸗ 
den in Größe eines Silberdollars. 
— Aufgegangen, wollten fie 
nicht heilen. — Drei Jahre Ian 
ges Leiden. 


Genas vollitändig nad 
Gebraud) von 3 Set3 Cuticura. 


„Meine Leiden begannen bor ungefähr brei 
Jabren mit Tleinen, pwaraen Beiden, bie 
ib, über mein Gefiht und meinen Hals ver- 
eilten. Wenn fie berfhmanden, binterließen 
fie Ileine, ſchwarze Narben, die mandhmal fo 
iudten, daß mic) nichis vom Kraben abhalten 
onnie. Größere Geihmürlite erfchienen dann an 
den alten Stellen und diefe waren fo ſchmer⸗ 
aft, bag ih es laum ertragen fonnte. Die 
leider Slieben an den Wunden haften, io» 
buch neue Schmerzen verurfadht wurden. Der 
erite Doltor, den ih meines Leidens wegen auf- 
mäte, jagte, es bandele ih um Stropheln, aber 
a3 Leiden wurde när jhlimmmer und breitete 
Nd weiter und weiter aus. Mit der Zeit waren 
meine Arme und der obere Theil meines Kür: 

mit Wunden von Dollararöke bededt. Gie 
Smerzten derartig, dab ih Nachts nicht mehr 
auf dem Rüden liegen fonnte. Der aweite Mrat 
bezeichnete meine Kranfdeit als eine Entzündung 
er Chmphdrüien. Ex derhinderte eine meitere 

Ibung bon Geihmüliten, aber als er bie alten 
entfernt hatte, wollten die Wunden nicht heilen. 
Er gab fih alle erdentlihe Mühe, aber feine 
Ainlivengungen blieben fruchtlos. Scliegli er 

te er mir, eine bollftändige Seilung fet biel- 
leicht nicht ausgeichoffen, würde aber zum min⸗ 
deiten3 eirie fehr lange Zeit in Anfpruch nehmen. 
faufte id mir ein Set der Guticita=Serls 
mittel, brachte fie der Vorfchrift gemäß in An— 
wendung und faum war eine Woche vergangen, 
ba waren bereits die eriten ber wunden ©tel- 
ien böllig verihwunden. Ich fuhr in der Be- 
nußung fort, und nad; Gebrauch von drei Zurzen 
Feuzen blieb mir bon der Krankheit nichts weiter 
als die böfe Erinnerung. Drei lange Nabre 
ich darunter gelitten. Kura vor Meihnad- 
en nadte fih an der Hand meines jiebenjänrl- 
gen Bruder3 eine Hautfranfheit in Geitalt 
enden bemerkbar. Ich verfuchte alles 
daliche bergeblih, bis ih mich alüdlicher 
Meile an Cutlcura erinnerte. Binnen Rurzem 
batte ihn damit ton feinen unangenehmen 
Beiden befreit. Denſelbe Erfolg hatte ih mit 
Euticwra_dor Furzer Zeit, als ich es bei meiner 
— az egen * häßliches Geſchwür 
em Anbgel anwendele, D.L. Wilfon, Purhear, 
— 8. Ber vg . 
arme Bäder mit Cuticura»Seife, forafältige 
Behandlung mit Cuticura-Salde und der —* 
ſoriftsmaſsige Gebrauch der Pillen ermöglichen 
eine roſche —— allen f&merzhaften und 
entitellenben Ausſchlagen bei Kindern und Er 
waßlenen, auch dann, wenn fein anderes Mittel 
helfen will. 

uticurasSeife (25.) zum Reinigen der Haut, 

teura-Ealbe (5%.) zum Seilen ber Saut und 
uticure MRefolvent (50c.) (oder in Form mit 

kolade überzogener Villen Bc. die Flofhe von 
&) zum Reinigen des Blutes An der ganzen Melt 
uft. Potter Drug & Chem. Eorp., alleinige 
Eigentbümer, Bofton, Mafl. 
Ba Frei per Roft: CuticuraBook on Skin Diseases. 


Dianos zu mehr 
verlockenden Breifen 


mögen Euch anzichen, aber bedenft Dies, 
baf jedes Piano, da3 wir offeriren, durch 
unfere abſolute Garantie eine tadello- 
fen Spielzujtandes gededt iſt, Daß es 
gründlich nachgeſehen und in unſerer ei- 
en Fabrik reparirt und neu polirt tit, 
0 daß der Käufer voller Befriedigung 
fiher if. Ohne diefe Reparatur und 
Bolitur und Nachſehen könnten wir in 
vielen Fällen den Preis reichlich H100 
niebriger jtellen. Es jind Dutzende anfer- 
orbentliche Bargains auf unieren Floor 
En FO die gediegenditen Weihnadhts- 
chenke, die man fid) denken kann. 
Eine theilmweiie Liſte: 
Huntington Upright, Mahagonigehäufe. Yom 
Bermieth. aurüd, fehr wenig gebraudt..$225 


Syon & Healy, ‚Upriabt, Walnußgehäuſe, 
beinahe neu; ein feltener Rargain 285 
2eland, Upright, dunkles Walnuß, große 
Corte, fanch Entwurf, geräumt zu 16 
Waihhurn, Upright, Golden Oak Gehäufe; 
eine ſeltene Gelegenheit 2 
Haines Brgs., Upright, ebonifirte® Gehäu- 
fe; umgebaut in der Kabrit 
Sodhardt & Co., Eichen; ſehr wenig ges 
braudt; außergewöhnlicher Bargain 
Beland, Upright, Walnußgehäuſe; 








feines 


Lotalbericht. 
Die eugliſche Bühne 


Cort Theater — Die Auf- 
führungen des Stange'ſchen Sing— 
ſpiels „The Kiſſing Girl“ in dieſem 
neuen und hübſchen kleinen Theater an 
der Dearborn Straße werden noch im— 
mer fo gut beſucht, daß die Gejchäfts- 
führung es wagen zu dürfen glaubt, 
es bis nach den Feiertagen auf dem 
Spielplan zu belaſſen. 

PBomer3.— Der Schwank „Love 
Matches“ mit Billie Burke, Erneſt 
Lawford und Kate Meet in denHaupt- 
rollen, wird auch in diefer Woche hier 
noch gegeben. Als nächte Nummer 
mird bon der Direktion ein neues 
Schaufpiel von Charles Klein: „Ihe 
Nert of Kin“, angezeigt, und für bie 
Neujahrswoche fteht „Arſene Lupin“ 
auf dem Programm, mit der gleichen 
Frohman'ſchen Beſetzung, die e3 ge— 
genwärtig im New NPYorker Lyceum— 
Theater hat. 

Eolonial—Ein Ausſtattungs⸗ 
ſtück, in welchem die Eroberung der 
Luft bühnentechniſch verwerthet wird: 
„The Air King“, von Harry B. 
Smith und Raymond Hubbell, löſt 
jetzt hier die Minftrel =» Truppe von 
MeJIntyre & Heath ab. John Sla— 
pin, der beliebte zwerghafte Poffen- 
reißer, hat als Zimmerkellner „Wil 
liam Ketcham“ eine jehr dankbare 
Rolle in dem Stüd, und außerdem be— 
finden fich unter dem mitiwirfenden 
zahlreichen Perſonal Kräfte mie Joſe— 
phine Hal, Ann Taster, „Scamp“ 
Montgomerp und Thomas Meighan. 

Studebafer — Edwin Mil- 
ton Royle hat zu feiner Erzählung 
„Ihe Squaw Pan” eine Fortjegung 
gefchrieben, und mie der erjte Theil 
feines Romans iſt nun auch der zmeite 
in geſchickter Weiſe dramatifirt wor— 
den unter dem Titel: „Theſe Are My 
People!“ Der Held des Stückes, das 
jetzt hier zur Aufführung gelangen 
wird, iſt. „Hal“, der Sohn des 
„Squaw Man“, den fein Blut, obſchon 
er in England erzogen iſt, unwider— 
ſtehlich zurüdzieht nach der freien 
MWildnig und feinen Stammesgeno]- 
fen. Als Darfteler der Rolle tritt 
Henry E. Warner auf. 

JIllinois. — Mit fommendem 
Samſtag geht bier das Gaftfpiel von 
Fannie Ward zu Ende, bie, unterjtüßt 
bon 9. Reeves: Smith und anderen 
tüchtigen Kräften, hier in der Titel- 
role des Schaufpield „Ban Allen’s 
Wife“ auftritt. Für nächſte Wo— 
che, beginnend mit Montag, dem 6. 
Dezember, wird ein ſehr wirkſames, 
für Chicago ganz neues Schauſpiel 
zur Aufführung angezeigt, nämlich 
Conan Doyle's „The Fires of Fate“. 

Grand Opera Houſe. 
Eleanor Robſon, die bier in „Ihe 
Daton of a To-Morrow“ Triumphe 
feiert, wie noch nie zuvor, wird dem 
Chicagoer Publikum am nädjiten 
Samjtag ihre Abſchieds = DVerbeu- 
gung machen. „Ihe Little Brother of 
the Rich“, eine dramatifirte Bearbei- 
tung des gleichnamigen Tendenzro— 
mand bon Joſeph Medill Patterfon, 
wird für die nächftfommende Woche 
zur Aufführung angezeigt. 

Garrid. — Noh zwei Wochen 
lang werden bier die Aufführungen 
des unterhaltenden Gingfpiel® „Ihe 
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Bierter 
Floor. 


Die größte je in Chicago gezeigte 
Auslage—kauft frühzeitig. Bringt 
die Ainder,zeigt ihnen den lebendigen 























Augen, 20 Bol 
65c Keſtner Mid 


Bisquegeſicht, b 
Locken, Hüfteng 








Augen, langeLo 
und Strümpfe. 


Puppen⸗Ausſtellung 


1.25 Keſtner Papier Mache Gelenk⸗ 
Puppe, hübſcher Bisque-Kopf, ge⸗ 
nähte Perrücke, ſchließende 89€ 


zöllig, mit Kork geitopft, hübſches 


Schuhe u. Strumpfe, 
89c feine&elenf- 
roß, hübſchesBisquegeſicht, bewegl. 





65c hübſche Gelenk-Puppe, 14 Zoll 
lang, Bisque Kopf, hübſchesGeſicht, 
bemwegl. Augen, Perrücke, 4 c 
Schuhe und Strümpfe, für 

1.65 volle Gelenf Papier Mache— 
Puppe, 24 Zoll groß, hübſches Bi3- 
auegeficht, Wa gr be: 
wegl. Mugen, großer Bar⸗ 

gain, in diefem Verkauf, I8c 
98c hübſche angefl. 13301. Puppe, 
Bisque-Kopf, zung Augen, Kos 
jftim bon Seide, Montag? 

Verfaufspreis 69€ 


groß, für 
Body Puppe, 13% 


ewegl. Augen, lange 


elent, — 4dc 


Body Puppe, 16 2. 





den, Schuhe u 
Preis, zu 39€ 





48c angefleidete 18351. Puppe, Bas 


pier Drache Körper, Bisquekopf, bes goll hoch, mit Kork gefünt be 
b c 


meglide Mugen und weißes 
oder blaues Koftüm, für 2 29€ 
Hübſche angefleidete Puppe, 183öll., 
Papier Madje-Körber, Bisquekopf, bes 
meglidhe Augen, lange mellende Zoden, 
Koſtüm bon roſa Stoffen, mit 98 
Band, Montag, c 

2.95 hübſche angekleidete Puppe, 193 
Boll Hoch, Papier Mache Körper, Bisque 
ea en AR 
mit Epiken beiegt, au ” 





de 


isque⸗Geſicht, 
berbund. an Hüften und Knien, 
Edude und Strümpfe, zu 


39e Kid Body Puppe, 123öll., Gufs 
jet Gelenk, Bisquekopf, lange Locken, 
Schuhe u. Strümpfe, dies iſt ein 
ausgezeichneter Werth 
dieſem Preis, morgen, 
39c Papier Mache Gelent Bodts 
Buppe, 12 Zoll groß, Bisquekopf, 
Schuhe u. Strümpfe, 





Weihnachtsmann 


69e Keftner Kid K,rper Puppe, 133 


Guffet gelent⸗ 


re 








fur Ts 


n morgigen Berfauf, 





2.25 engl. Puppenwagen, 
Body 173 Zoll lang, mit 
Kappe befeftigt und 7-zöl⸗ 
ligen Stahlrädern — ſpe— 
jiell marfirt für den mor— 


1.69 


Holz Top T 
phone, 2 Glo— 
cken und Re— 


i⸗ igen Verkauf 
—2— 


vers, 








Gummireifen—ſpeziell 
markirt zu 
1.25 Kindergarten Wandta— 


5.50 Automobile, Body 13x80 
Zoll, hübſch emallirt in Farben, 


3.96 


—* — 
—— — 
RN LTE i 

- Ber 


3.89 Chicago Drud: 
prefie, ſelbſt auftragend, 
macht feine Arbeit, Gr. 


od. eleftrifch, 
feinen Linfen 


fector, entweder Gas oder 


——— 
— Koffer für Puppenklei—⸗ 
‚zu 


85 





des Rahmens 2x3 Zoll, 
volfftänd. Zubehör, in 





25c Roly Poly, gerade 
für das Baby, 





fel, für Wand- oder 69€ 


Rult:Gebraud, 


19 


Holz-Kifte verpackt, — 


ſpeziell für >, 19 


morgen 








morgen zu 


98c f'cy verzierte Porzel- 
lan Ihee-Sets, in hitbicher 
Papierſchachtel, 














69€ 





Bargainsin Feiertags: Bändern 














Der jährliche Verkauf von Bändern, in allen Breiten, fchliht oder Satin Teffeta und 


fancy dunkle oder helle Schattirungen zu lehr 
25c fancy reinfeid. Warp bedrudtes Taffeta 


für Haarjchleifen, ficy Nadelarbeit etc., prächtiges Sortiment, Yard 
45c reinfeid. geblüimtes Dresden Band, 44 bis 6 Zoll breit, prächtige helle oder dunkle 
Effekte, neue Feiertag-Entwürfe, fpeztell für dieſen Ver— 


fauf, per Yard zu 
50€ Kifien-Bänder, neue 


ling, fpez. für diefen jährlihen Vor-Verkauf, per 


Band, prädtige Blumen-Entmwürfe, einige 
fatingeftreift etc., für Weihnachts— 


f* te3 Blumenband, zu 85c—8c bh, Do. Ge 
f anderswo, 7% biS 8 Bol br., Pb. 


5, außergewöhn!. Bargain, Pd. jepen, —— — en 

Partie 5. Neine Jriſh Leinen 
Damentafchentüdher, 
12%c u. 1öc; hohlgeſ. Rand, ga» 
rantirt reines Leinen, Eure 
Auswahl, Stüd, 


A 


' multer, 9 8. 


bemerfensmwerth niedrigen Preifen. 
Band, 41% Zoll bis 5 Boll breit, 


14c 
25 


Perſian Mufter für Kiffen-Ruff- 
’ —8* 290 
75c Ward bedrucktes reinſeid. Taffeta 


[2 
geichente, per Yard 45€ 


Satin geftreiftes Perfian und Warb bedrud- Por, zu 


85c ſchott. Plaid Band, 714 3. breit, 59c 


Ho Uyband 9 er Me tm DD. 
Sc, Bolt 250; Nr. 2 4c, Bo 5 
1.3, Ob. 8c: BL 406: Nr, 9. 66, 9. DDE 
3.50 imp. Band, Satin Perfian u. Blumen» 
Breit, f. Operntafchen, 1 49 
Kiffen etc.. Dd., «Er 





ftenpreis — per 


Partie 4. Damentaſchentücher, 
eine Sendung echt. handgegzeichn. 


Partie 1. Damen Tafchen« 
tücher in hübſcher Bor mit fg 
ihönen Folders, theilmeife IFA 
das Taſchentuch verdeckend; 

Bor enxhält 6 hohlgefäum= IM 

te Iriſh beftidte Taſchentu⸗· 

her auf fhier Leinen oder 1% 

hübſcher Shamrock Lawn, 
fie ſind markirt um für 
$1.50 die Bor verkauft zu 
werden; Montag nur auf 
dem Verkaufstiſch offerirt, 
zu weniger als regul. Ko— 


————— 
——— ——— 
WEB 


Trotz der Thatfache, daß Leinen 


98e 


Jede Partie iſt nummerirt. 
Partie 6. 


der, 16 Zoll lang, — mit e * Piano, Maha: 
fpegiell 3 c Ge 3 c 
25 Agate Eifenbahns | 59 Prüf Pferd auf 
Spiel, — mor⸗ c Rädern, 11 Zoll hoch, — 
gen zu jpeziell morgen zu 48o 
r 3 
Taſchentücher und Mufflers, Weihnachts-Specials 
Nas Partie 2 = Ta: 
RN * 2* N mei: föentüger ——— 
amen: Mufter-Tafchentit- 
' 


11e 14 boblaef. Rand, garan 
Werth n Bi 22 AL 

en | Werthen Bis 22c. Ale zu 
veg. Breife | einem. Preis, Etüd, : 
tüder, in nett. Schacht., 


ale Initialen, Schachtel 


Jetzt tft Die Zeit um Tafhentiiher als Weihnachts-Geſchenke zu Taufen. ı zu 25e und 


ftiegen find, offeriren wir unten einige temerfenswerthe Werthe zu bereu: 
tend herabgefegten Preijen, wegen der glüdlichen und frühen Einkäufe. — 


3. NReinleinene Mäns 
zeiten. Ay feine3_ Fa⸗ 
enleinen, viele 2, e3. Stoff, |. 

Int. veineg | eingöl. Nast, fepr nett 
i € ir | zu 50c. Epeziell für Mon— 
Eine carf mit R * 35c 

15 
artie 7, Init. Männertafchen- |u. 
er, 

DIC ck Werd bis 156 Ara, 


er der beiten Dualität,— 

ES alle tadellos, eine Reich— 
ER haltigfeit bon Styles, zu 
Sr sahlreih um hier angeführt 
AN; ZU werden; Merthe big au 
50c, zwei Preife in ber 
Partie, das Stitd 


19c 


Partie 8, Bruges’ Spt: 
gen=ZTafchentücher, jede in 
individueller Gefchent:Bor, 
regulär zu $1, 
das Stüd 

Partie 9, Mufflers für Mä s 
Damen, Wir münfchen eine Kart. 
alort. Sorten Reefer3 und Cauares 
u träumen, in weiß, berlfarb., ara 
— u. farbig. Der frühere Preis 
ift au „iedem Muffler, u Ihr 
fent was Ihr erhaltet, Merthe Bis au 
$2.98. Speziell marfirt am Montag, 


um 3 8 
5c | niedr, "Rreif, Dan Bde 3381.48 


und Baummolle bedeutend im ‚Preis ge: 


75e 


Partie 8. Reine JapSeide Män—⸗ 
nertaſchentücher, bedruckt, hohgeſ., 
r netter Artikel 


a, per St 
Beſchmußte baummoll., Lawn 
Cambric Männer» u. Damen- 


taſchentü bedruckt u. 





Spezieller Handſchuh⸗Verkauf 

















Geſtempelte Kiſſen » Tops 
und Center Pieces. Großes 


tage iſt ſuperb. 


Unſere Auslage von ſeidenen, gid⸗ Suede- u. Moha-Handihuhen fü Not 
Unfere Offerten in S ſchub für die Feier⸗ 








rb 3 gen u. ungefüt= 
terten Handſchuhen u. Mittens ijt jehr hübfch. Unfere Wer- 4 
the halten den Ruf der Fair für Handſchuhwerthe aufrecht. & 

Moha-Damenhandihuhe, warmes Fließ - Futs 98 
ter, ſchwarz, lohfarbig und braun, Paarfür c 

Cape-Sandihuhe für Damen (Hundeleder, ein Horn= 
Elafp, voll genähte äußere Naht, jehr männlich ausfehend, 
Pique- und Speerfpige-NRüden, ſchwarz, lohfarbig 1 00 
und Gunmetal, das Paar + 

2 Berlen Elafp Pique Glace-Handihuhe für Damen, 
ſchwer beitidt, in jelber oder kontraſtirenderFarbe. Ein jehr 
hübſcher Handſchuh, ſchwarz, weiß und farbig, 2 00 
Morgen, da3 Baar für nur ; + 

2 Claſp unappretirte Glace= (Suede) Handihuhe,— von 
Jouvin et Cie gemaht—die beiten Fabrifanten von Suedes 
in der Welt, jedes Baar garantirt, ſchwarg und 1 530 
farbig. Spezieller Prei3, das Naar + 6 

Fließgefütt. Glace- u. Suede-Handſchuhe f. Kna— 49€ $ 
ben u. Mädchen, gut für die Schule, da3 Paar, ; 

Waſchbare Chamois-Handſchuhe, echtes — 00 r 
tirte3 Leder, weiß und natürlich, Paar s 


und Manieure-Artikel 


ee De een zu 
39c. Für die äu⸗ 

mung, alle, per Stück 19€ 
J Bin Eufhion Molds, in 
NBaummolle und Sateen, auch 
N einige in Atlas eins 

N — Stück 10€ 


Stidrahmen, oval und, rund, filsgefüttert, 
Ducheßrahmen, bon d. kleinſten Bis zu 9e 
den größten auf Lager. Montag, St. 


Künſtler-Materialien. 


orzellan für Dekoratoinszwecke, eine Uns 
zabl eins. Stüde, Hutnadelbalter, Pfeffer: u. 
Salzbüchfen, Trads, Fragen: u. Dtanfdetten« 
mopf-Käfthen, Zaffen u. Untertaffen, 1)e 
Ausw., folange Vorrath reiht, Stüd, 

Brandmalerei-Ausftattung, beſteh, aus Na- 
del, Cchlaud,  PVerfudsitüden, Alloholflaſche 
u. Lantve etc., in 5. Brenn. fert. Lin- 1.00 
denholzfäfthen, vollſtänd, für nur ** 


Geftempelte Stüde aus iLndenholz, Käftchen, 
Plaques, Panels etc, neue faubere 5e 
Waare, bis 25c wth. Spes., zu nur 


Feine Toilet— 


Inſtrument für Schüler....... 
tey, Uprioht; große Corte; W 


GV RR 
$ a ——— * 
WM rem Initial frei Darauf ge— ART 3 
” DV 


Yankee Girl“ angezeigt, worin Die EN } 
= ® * N = N D 2 ẽ * 
Iſtempelt, — 356⸗ 25e0 — — 


äufe; ausge. ıd Spubrette Blandhe Ring al3 Trägerin 
Biimer, Unriont, Chenholagchäufe; ein bee | der Titelrolle ihr Publikum auf das 
Steinwan Uvright, Gabinet Grand, Cie lebhafteſte zu begeijtern verſteht. 
* a. Er eh, en "a, eh tca go O p e ra „ou l Be 
Wrlehegeit zurid; handa: 3. Sure auf. so | Di lTonn, ‚erlarionftüd „Mabame 
Steinway „Wertearond” ehonifirtes Gehäu &" erzielt nod) immer ſo gute Kaffen- 
fe, bon furzer Mietbezeit zurück erfolge, daß die Geſchäftsführung 
rt Grand, Mahagonigehäufe; ſich nicht veranlaßt ſieht, eine Aende— 
rung in dem Spielplane eintreten zu 
laſſen. 
Marvins Theater. — Für 
das College Theater wird in dieſer 
Woche „The Marriage of William 
Aſhe“ angezeigt, eine von Margaret 
Mayo beſorgte Bühnenbearbeitung 
der gleichnamigen Erzählung von 
Frau Humphrey Ward. Im People's 
Theater ſchließt mit dieſer Woche die 
Reihe der regulären Vorſtellungen ab. 
Zur Aufführung gelangt das packende 
Melodrama „St. Elmo“. Später 
kommen dann Vaudeville-Aufführun— 
gen an die Reihe, nach denen der Ge— 
ſchmack des Publikums nun einmal zu 
verlangen ſcheint. 
Eromn. — Unter ber Direktion 
bon Cole & Johnſon wird hier von 
heute Nachmittag an ein großes Aus— 
itattungsftüd: „Ihe Red Moon“ ge- 
geben. Als eine bejondere Zugkraft 
wird in den Vorftellungen eine gefei: 
erte Tänzerin, Frl. Aida Operton 
Walker, mitwirken. 

Star. — Reichhaltig wie immer, 
it auch für Diefe Woche wieder das 
Programm der Vaudeville-Vorſtel— — Hal, ZINSEN a 3 ; 
[ungen in dieſem Theater, Lillian | er TER * Hrauen. find 
Mortimer und ihre Geſellſchaft wer— RR DEE IR, ABH ((Andere bon 25e, 48c bis zu 6.98.) 
den in einem einaktigen Melodrama: 
„poor White Trafh“, auftreten. Eine 
mufifalifche Burleske, von den Elif- 
fandoe3 zur Aufführung gebracht, die 
Komiker Herbert und Willing und 
andere Kräfte werben zur Vervollſtän— 
digung des Programms beitragen. 


— 9 
8* 


a Werth, für 

8 Scrim Ruffling fürsifien, ER I @ — 

cin großes Sortiment, alle PAR RZ AR RIES — 8 

J zu einem Preis, — 220 — 6 — —8 

J morgen, nur A > 

— —— > -cer- Japaniſche Leinen Boilies, band-⸗durchzogen 
‚ Weite Stid > Baumtolle, mercers | Teinem Seid Linen, 6 800, 9 Sol und 
ized Sorte fur Stickerei, 35c das Dutz. 12 Bol aroß, Merthe bis 25. Eine Belegen- 

j mertö, Der ganze offeriete Born | nah 1b ae um AÜE 

a rath, Dußend Strange, ‚ Aus 12 

iſſ Spi übſ i 2 Matting Papierlörbe, 

Renaiſſance Spitzen TeaCloth, bübjch an Due don Sur 500 
M gemacht, japan. Renaiſſance Spitzen⸗ o 
u Thee Cloth und Tiichdeden, 2 Größen, 


con3 u, Formen, fpez., Stück nur 
! See 5 Jabaniſch. handgez. Leinen, Ecarfd3, Cham, 
J 15x45 u. 51X543öll., bis 1 
J 3.95 wth., Mont. 2.98 und e 


beina= 





und biele andere. 
Spieler Pianos. 
Ungemwöhnlich feine, wenig ge= 
brauchte Spieler-Pianos zu Preis 
fen rangirend von $450 aufiw. 
Bargains3 in echten Bianolas 
Bianola Pianos. 
Spezielle Bedingungen— Leichte Zah— 
fungen fönnen vereinbart werden, ohne 
Ihr den Vortheil der Baarpreije ein— 
büßt; $10 baar und $5 monatlich ſichert 
Eud ein ausgezeichnetes Inſtrument. 
ir haben noch immer einige bon den 
en, jtrift hochfeinen Pianos zu $8.50 
Monat zu vermiethen. 


LYON & HEALY, 


Wabash Ave. und AdamssStr. 


ZEITZ BROS. 
651 North Ave. 


nahe Larrabee Str. 


Eröftes Lager 


Uhren, Schmuckſachen, 
Diamanten. 


Gold gefüllte Damen- 
uhren, bon 
Garantirt 20 Jahre, 


Gold gefüllte Taſchen⸗ 
uhren für Herren, von 1 3 30 
Garantirt 20 Iabre. 


Toilet » Sets für Damen — Epie- 
gel, Kamm und Bärite, > 9 


Fetnſte Oualität 
1.50 


Ohrringe von maſſivem 
Maſſive — —— 1 50 


Centerpieces, Heine Theetücher etc., biele von 
dief. Stücken, einſchl. —— Renaiif. Spitzen⸗ 
Scarfs, find bis 82 werth. Die meiſten ſind 


In befhmust, einige rein und fauber, alle 98€ 
J 1. Quaiten, die dazu paſſen, brauchbare | zu einem Preis, um zu räum. St. nur 
Schattirungen u. Karben, bon mercer= Sapanifhe Favors, nette Hein Sachen, für 


9 * wolche die Napaner berühmt find ur. welche Ahr 
vn iged Baumwolle und garantirt 30€ für Gefellihaftszmede braudt, in eis 10€ 
zu waſchen, Set, 


nem endlofen Alfortm., Dgd., nur 
Handtafhen, Hotenrollen_ und alle Pederwaaren 


Fin prächtiges Sortiment von import. und amerikanischen Leder-Novitäten, ſowie die neueften Fads und 
Kauft frühzeitig für die Feiertage, fo Tange die Partien volftändig find. 


Tafhen mit dopbelten und einfahen Griffen, Außenklaſpe Taſche, grobe 
ſchwarze Taſchen, ganz mit Leder gefüttert, I eberüberzogenen Nahmen mit c 
Sanch Leder Handtaſchen, in Braun, loh⸗ 


Kleingeldbörfe, 10:4Öllig, zu 
farb., grün u. ſchwars, dopp. w 


Sandtafhen mit breitem Boden. gebrod). 
Boden, doppelte Ceitenriemengriffe, leder» 1 D 
NRiemengriffe, ganz ledergefütt., &, e) 
m. Börle, mittlere Gr., ſpeziell 


- gefüttert, ne Ur und 
Klafve, in Farben un wars, { 1 e! 

| + Elegante Handtafden, 12:35. Rahmen, 

Goat Seal, Edenfhüger, ertia End Slide 


\ ımebr ala 20 Ba So ® 
Goat Senl Handtaſchen, gebrodiener Pos» y 
N : Backs, ſowie Neufilberrahmen, 
jetzt ſo ſehr beliebt, gewöhnlich +. 


S den, ganz ledergefüttert, große *23 50 
+ bieltheurer verlauft, zu 


Sorte, mit Börfe, braun, grün & 
Hornrüden Alligator Handtaſchen, echtes 


SER * ſchen, in Buff Alligato 
> Große HSandtalden, in Buff Alligator u. 
ec ’ Seal, forie große Tafden mit 
Platte für nogramm, echte 4. 


ren A rg m gu ha⸗ 45 
hen in lohfarbig, grau, braun, 
ware eo) | Hark und Seal Safden, 
Andere bon 6.98 bis $35. 


Ceal u. fhwarz, Auswahl zu 
Muftfrollen und Taſchen, aanzleberne Rollen, bolle 
Größe, mit lange, breiter Riemen und große 
Rart gemacht, € 


— Bade-Robe Gürtel und Hals Schnur 





























Styles in Handtaſchen. 




















Verſtellbare Naſir⸗Spiegel; Spiegel kann in irgend 
eine gewünſchte Lage verſtellt werden, ebenfalls zu ver— 
ſchiedener Höhe durch Aufſchieben und Senken, ſchwer 
vernickelt auf Meſſing, brillanter franzöſ. 95 

2.93 


Beveg Spiegel, Metallrüden dazu pajjend, 

Vierfach filberplatt. Hinged Dedel Rafir:Taffe, mit 
ausnehmbarem janitären Porzellan-Futter; Badger⸗ 
Bürſte dazu paſſend, Bürſte jo arrangirt, 3 50 
daß ſie verdeckt iſt, zu + 


Griffon Manicure et, in_fehr Thönem fammetgefüttertem 
Leder-Etui, für Reifes oder Hausgebrauch, ausgeſtattet mit 

der feiniten Qual. profeſſ. Manicurifts Inſtrumenten, mit 
Berlgrifien und bernidelt, jedes Stüd von als 2 
lerbeſter Oualität, neue auffriſchbare Muſter, m. 44 
ꝛederrieemn⸗-Rücken, Nagelpo lirer, zu 


Novelty Thermometers (ſeht Illuſtration), Ruſtic Ent— 


wurf, zwei Pferde und Hunde, auf 8;öllts w 
ger Baje, Höhe 7 Zoll, zu 1.25 


Novelty Thermometer, Nuftte Entwurf, Hirſch und 
Tintenfaß = Stand, mit Tinteglas und Hinged Dedel, 
auf 6zölliger Bafe, Höhe des Thermometer 95C 
6 Zoll, fpeziell Montag zu 23 


Opernglas-Taſche, mit Gold-Rahmen, — von feinſter 
Moire Seide, in aſſort. Farben, ſatinge— 1 50 
füttert und Satinband Griffe, +.) 


Seide Armure Opern: Tafchen, ajfort. Farben, Gold: 
Geftell und Kette, fatingefüttert, verziert mit 95 c 
Satin Schleife, morgen zu eo) 


Spitzen, Schleier und Halstrachten 


Schwere Chiffon Automobile Schleier oder Hut-Drapes, — mit gewebten 
Streifen, 2Y, Yards lang, hübſch hohlgeſäumt in delikaten Schatti— 95e 
rungen, es ſind 1.75 Werthe. Montag zu 2 

Phoenix Auto Scarfs, in ſchwarz, 


Gold-Tuch, ſchwer, feine Qual., 
18 Zoll breit, jezt in fo großer | weiß und farbig, regul. 81-Wexthe, 
Nachfrage f. Kleider-Yokes u. Hut: —— N 48c 
. * F 2 e rd 
—— regularer 8: Werth. im Hals-Längen Ruchings, in ſchwarz, 
Spitzen⸗Dept. Montag 1 95 weiß und farbig; 10e-Werthe, — —XR 
berfauft für + Montag, das Stück 25 
Farbige ſeidebeſtickte Allobers, | Fdanch Crepe Syarfs, 2 Yds. lang, 
großes Sortiment aller Upzto-date | hübſche hohlgeſaumte Enden, viele 
Schattirungen, fchiver beftidt auf | IGöne perjtiche Entwürfe. — SO 
feiner Qual. Netz; dies ift eine un= | tegul. werth 1.25; Montag, WA 
gewöhnliche Offerte für 1 3 Swiß und Nainjoof Korjet- Bezug 
Montag, Yard nur E > Stidereien und Flounecings, gutes 
Weißes und Gold Allover Netz, 


Sortiment jchöner gut gearbeiteter 
; Mufter, volle 17 Zoll breit, murden 
hübſch beftidt in vielen zarten Mu= | für 30c verfauft; jehr ſpez. 19€ 
ftern, mit Gold; diefe Waaren find | Montag, per Nard 
fehr jelten und follten beveutend 
theurer verfauft werden al3 wofür 


Nainjoot Stiderei Allovers, in die: 
* * len kleinen Entwürfen, 22 Zoll breit 
wir ſie offeriren 
2.05, 245 un 1.65 


und pofittve 40c-Werthe.— 
ontan, per Yard, 25 





: > 
2.7 


Pr+T) 


füttert, mit breitem Haſpendedei, ſowie Koms 
partment für Strageninöpfe, 
(Andere bon 48c bis au 5.98.) 


Sterling und plattirte Silber-IWaaren 





Kragen und Manfdetten-Schadteln, Iebersges 98 c 





PFErTZ) 
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Gold, von 
Damen, bon... 











Mitfionsfeft. 


In der evangelifchen St. Beter?- 
Kirche, Paftor Lambredt, Ede Chi— 
cago Abe. und Noble Straße, findet 
beute Abend ein gemeinfchaftliches h # RX S % — ö 
Miffionsfeit ftatt, zu welchem alle k NDS SID 3 & ————— — 
ebangeliſchen Gemeinden von Chicago — —— 
eingeladen ſind. Die Feier beginnt 
Socling Balley Lumb..........85.25 | | um 7% Uhr. Die Redner find die Pa— 
Bepe ( — Lump, Eos ſtoren H. Stamer und J. Holz. 

— — 
Suin⸗is Lump, Eos ober Aut. 83.50 || +» Kaffee, Wein und Lunch wird für 10 


Meine Kohlen und volled Gewicht aaran- | | und 15 Cents ſervirt. Diefer Platz ift 
PR = — — each nen wer · | erflufin für Frauen und Kinder. Harry 


den 2 fie * 
E. PUTTKAMMER, | = Se 
1302 Bedford Bidg. 

Ede Abams ®. Dearborn Ste. 


EEE LIE TEL HEHIEHEHNE 








30 








ute3 Ges 


4.75 


Bilder-Rab» 
83 


gebogene Babh⸗ 


Kohlen’ 


Eterlingfilber Theelöffel, 
wicht, lante und franaöf. 
graue Griffe, Set bon 6, 

Sterlinafilber Chicago Coubenir- 
Löffel, franzöf. grau und ber: 95€ 
goldete Schalen, 

Sterling Silber Gabeln für Taltes 

leifch. franzöfifih graue 3 25 

tiffe, zu un 

‚Butter-Spreader®? mit Berlariffen, 
filberplattirte lingen, Get 
bon feh3 für 
Fruchtmeſſer mit Perlariffen, filbers 
F A 


platt. Griffe, Sterlingfilber ? 
1.45 
+45 


Vierfach ſilberplattirte i 
men, einfach polirt und grabitt, 
das Stüd für 

1847 Rogers Pros. { N 
löffel oder Food Bufbers, jed. 11 35c 
gefütterter Schachtel, 

1847 Rogers Bros. 3:Stüd 8 
Kinder⸗Set in gfeütt. Schachtel 1.25 

Sterlingſilb. Suderlöffel, Creamlöffel, 
N und PT — Stüde, 
ranzöfi graue e, vergol⸗ 
dete Schalen, zu Ic 

und Pfeffer⸗ 


Geſchliff. Glas Salz 
—— fehwere Sterlinafilber 75c ee * —* —— 
zu te er Cala 
Serbietteneinge, 95 ler  Staifd, 
s € | 203 Stüc zu x 


Sterlinafilber Depofit Par: 4 
fümflaſchen, weißes Glas, zu 1.25 
Kindertaffen, vierf. filber« 8 
plattirt. goldgerändert, 1.35 
Vierſach Tilberplattirte Brot Trab, 
burniibedo Centers,  franzöf. 85 
graue Borders, 
Schmucläſtchen, franzöf. 
grauer Finiſh, jeidengefütt., 1.69 
—— Man, — oder 
rmolu oO imiſh, eiden⸗ 
gefüttert, zu 95c 
! her tau oder Or⸗ 
molu Goldfinifb, blaues und 25 
tofa ‚Seidenfutter, 
eu filberplattirte _ Kerzenleuch⸗ 
ter, Butler 50 
* 


2nobdibofon? 5 x 
Nipp⸗Käſtchen, franadf. 
Sinifh, 8 Bol 1 
, au £ 


ET 


Ein Mann kann jahrelang an dem 
Räthjel einer Frauenjeele herumra— 
ven, eine frau löſt es in fünf Minus 
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Chicago, Senntag, den 28. November 1909. 
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Der aviſirte Zeppelin. 


Eine luſtige Gefhihte pon Rannyambrecht. 


Es iſt eine Stabt mit einer Frau 
Dberbürgermeifter. 

Don der Frau Oberbürgermeifter 
murde „Zeppelin 3“ apifirt — und das 
fam jo. 

„Seppelin 3"mwar am Fliegen. Was 
verſchlug es meiter, wenn er auch über 
die Stadt R.-X. hinfloa, eine Stadt, 
die entjeglich ftol4 darauf gemwejen wä— 
re, Seppelin hatte auf eine Anfvage 
die Drahtantwort ergehen laſſen: 
„Senn e3 zu ermöglichen iſt —.“ 

Seitdem -rechnete man in R.-W. da- 
mit: „wenn e3 zu ermöglichen ift —“ 
und war ganz außer ſich und mafrtete 
auf Ertrablätter. 

Es war um die dritte Nachmitlags- 
ſtunde. 

Da ruft die Telephonklingel des al— 
ten Rathhauſes die bedienende Frau 
Güdlein, ihres Zeichens angehende 
Wittwe (ihr Mann hatte ſich das Flie— 
gen angewöhnt), wippte an den Appa— 
rat, es ruft jemand in ſchweren Fie— 
bererſcheinungen: 

„Wo iſt mein Mann? Wo iſt mein 
Mann?“ 

„Erlauben Sie,“ ruft die Tellephon⸗ 
frau, „mer find Sie, wer ift denn der 
Dann?” 

Rafpelt da die Antwort furchtbar 
jpi: 
„Der Dberbürgermetiter: Ver Ober- 
bürgermetiter!” 

Hupp! tft die Telephonfrau auf. 
„Sehr wohl, gnädge Frau, Gnädge 
Frau im Augenblid! Wollen gnädge 
Frau Platz nehmen?“ 

Fort ift fie — hupp! und bin zum 
Herrn und Gebieter über 140,000 See- 
len, auögenommen die der rau Ober— 
bürgermeifter! 

Run fteht er am Telephon und ruft: 
„Was?“ Und wieder: „Was! Wa—3! 
bis fie unter voller Zuhilfenahme bei— 
der Lungen ind Telephon ſchleudert: 

„Seppelin fommt! Ich ha—“ 

Da hadt er Schon die Rede ab. 

„Seppelin, jagit Du? Was? — 
Wa—s8? Wirklich Zeppelin? Zeppes 
lin?" 

„Ich habe ihn geſehen!“ 

„Geſehen, mo?“ 

„Am Horizont.“ 

„Am Horizont, mo?” 

„Zuſteuernd auf unferen Rathhaus- 
thurm!“ 

„Auf unferen?“ 

„Direkt.“ 

„Wo fahit Du das?“ 

„Vom Ringelche“ aus. Wir hatten 
im Walde Kaffeekränzchen —“ 

„Vom „Ringeldhe“ aus ſaht Ihr al: 
jo etwas in der Luft.“ 

„Einen ungeheuren länglichen Bal- 
Yon.” 

„Emmen ungeheuren länglichen Bal- 
Ion.” 

„Mit einer Heinen ſchwebenden Gon= 
bel daran!” 

„Mit einer kleinen ſchwebenden Gon= 
del daran.” 

„Drei Männer an Bord. Einer, der 
auäfieht, mie Bismarck, aber freund: 
licher.“ 

„Das iſt Zeppeiin!” ruft der Herr 
der Stadt, eilt davon, wirft rechts und 
linf3 ein paar erhitte Worte in bie 
Büros, wirft auch dem Bürgermeijter 
einen Arm voll fategorifcher Impera⸗ 
tive zu: 

„Böller aufftellen! Polizei! Militär 
benachrichtigen! Auf alle Falle Vorbe— 
zeitungen treffen! Stihmort abmar- 
ten! Dann los!“ 

Fragt da aufgefcheucht der Bürger: 
meifter: Und mie heikt das Stich— 
mort?” 

„geppelin kommt!“ 

Die Telephone mimmern. Die 
Drähte rafleln. Der elektriſche Strom 
jpringt. 

Er jagt? nad dem Polizeipräft- 
dium: „Zeppelin kommt!“ Nach dem 
Amtsblatt: „Seppelin fommt!” Nach 
dem Domprälaten: „Zeppelin kommt!“ 

Droben auf den Zinnen des Rath- 
hausthurmes fteht der Oberbürgermeis 
fter, der in dienſtlicher Abkürzung Ob 
beißt. Steht und ftarrt durchs Fern— 
rohr. Zu ihm herauf flettert der Po— 
Iizeipräfident. Und nad ihm der Gene- 
ral. Und nad ihm der Prälat. Und 
nad ihm ber erjte Beiaeordnete. Und 
nad ihm ein Kommerzienrath, deſſen 
Großvater im Zoologiſchen Garten ber 
Stadt eine Dentmalsfäule ftehen hat. 
Und fo find fie droben auf der Spite, 
die Spiken fchütteln Fi die Hände. — 
Stehen und ftarren ind Fernrohr. 

Dann fragen fie, obs denn thatſäch⸗ 
lich gewiß fei? 

Der Ob fagt mit Nachdruck: 

„Meine Herren, Zeppelin ift aviſirt, 
und wir müffen jedenfalls unfere Vor⸗ 
bereitungen treffen.“ 

Da ftafert der Polizeipräfident von 
der hoben Spitze des Rathhausthur⸗ 
me3 herunter ‘und tief hinab zu dem 
Federvieh ind Büro ana Telephon. Er 
iſt ein fteifer Herr, faft ftramm. Es 
wird ihm müblam, fih bis zum 
Sprechtrichter Hinabzubeugen. Es 
mußte ein Schugmann bereit ſtehen, 
und ihm „die Kifte“ ana Geſicht hal- 
fen.“ 
„Sie, Wachtmeifter!” 

Eine Stimme, mie aus einem ſchlech⸗ 
ten Phonographen herausgeſchmiſſen, 
—— „Zu Befehl, Herr Präfi- 
dent!“ 

„Melden ‚Sie dienſtthu'dn Leutna’, 
»i an" 

‘ „Zu rd er 
Abiſitt if! Shugmannpoft'n ver- 


dopp’n, Kordon auf Marktplatz, Be- 
ritt'n am alten Thor, wenn ih —“ 

„Befehl, Herr —“ 

Schwapp ab. Rinktinktink. 

„Wenn ich Befehl gebe!“ ſchmettert 
Herr Präſident ihm nach. Aber fort iſt 
ſchon der Wachtmeiſter, total fort. Ein 
Mann treuteutſch, wie er, wartet den 
Schwanz nicht ab, wenn er den Kopf 
an den Hörnern gefaßt hat. Kaum 
gedacht, ſei der Wunſch vollbracht. — 
Rinktinktink. Poſten in den Straßen 
verdoppeln! Schutzmannkordon auf 
dem Markt, Berittene am alten Thor! 
Zeppelin iſt aviſirt!“ 

Zwölf Böllerköpfe werden zum höch— 
ſten Bergesgipfel hinaufgefchleppt. Auf 
den Kirchthürmen ſpähen die Kü— 
ſter. Drunten im Thurm ſind ſchon 
kräftige Arme an den Glockenſeilen, 
um im gegebenen Augenblick loszuläu— 
ten. Schutzleute mit glitzerblanken Hel- 
men und weißen Ssaradehandichuhen 
in den Straßen. Gine Mdtheilung 
Snfanterie mit Klingklang und Rat— 
tatam. Ein Zottel Kinder und Sonn— 
taasfinder ihnen nad) mit Geheul und 
Singfang: 

„Hurra! Hurra! Der Zebbelin fein 
Lofftſchift is da!” 

Aus den Schulen ſtrömt ein Ge— 
wimmel und Getümmel. Die Klaſſen 
ſind zur Feier des Tages geſchloſſen. 
Die Selekta lauft mit Zeppelinbroſchen 
herum. 

Auf dem Realgymnafium hält der 
Direktor noch eben bei aufgeftülpten 
Müten und fcharrenden Füßen eine 
furze, patriotifche Anfprache, und dann 
— 103 ift der Löw'. 

Auf den Dächern etablirt fich eine 
Kolonie abgerifjener Köpfe aus Luken 
und Klappenfenftern. Zwiſchendurch 
auch teil aufgeredte Arme, flatternde 
Betttiiher und vom Trockenſeil ge— 
raffte Hemden, Windeln und — dis— 
frete Sadıen. 

Heil Zeppelin! Die Fahnen wehen 
lautlos. Die Hunde bellen. Es mwird 
Kaffeeftunde, aber man denkt nicht 
daran. Die Häufer find leer. In den 
Straßen werden Kinder zerqueticht. 
Und fo furchtbar patriotifch wird's. 

Aber die Zeitungen! 

„Verbinden Sie mich unrerzüglic 
mit Ob, unverzüglich bitte! Sagen 
Sie Db, dad Tageblatt wolle Aus— 
funft bezüglich „Serpelin 3". Sagen 
Sie, wir hätten Erzellenz als Leſer, 
Erzellenz muß doch unterrichtet wer— 
den.“ 

Der Anzeiger fragt an, warum das 
Amtsblatt Renjeignements betreff3 
„Zeppelin 3““ erhält, die übrige Preſſe 
nicht? Ob „Zeppelin 3* amtlich apifirt 
fei? Und warum :nn die Nachricht 
fo ſpät befannt gegeben werde? 

Der Expreß mill wiſſen, ob die be— 
orderte Infanterie auf eine Landung 
„Zeppelin 3" ſchließen Laffe. 

Der Stadt> und Landbote aber mel- 
det, daß fein offizieller Vertreter, ein 
gewiegter Aviatiker, der ſchon diverſe 
Male mit einem Feſſelballon aufgeſtie— 
gen ſei, in der Halle des Rathhauſes 
auf genaue Auskunft warte. 

Und die „Voltsjtimme”, die die 
„Mailen“ des Volkes hinter fich hat, 
fchidt zu Händen des Ob einen Frage— 
bogen. 

Inzwiſchen raſſelt am Telephon ein 
Choleriſcher. 

„Zum Donnerwetter! Wo ſteckt denn 
der Oberbürgermeiſter? Holen Sie 
ihn mal!“ 

„So, wer ſin Sie denn?“ 

„Friſeurgeſchäft „Titus“! Meine 
Kunden wollen Auskunft über „Zep⸗ 
pelin 3". 

„Aber alauben Sie denn, daß je: 
der“— beinahe hätte fie „Lümmel“ ge= 
fagt — „daß jeder irgendwer ben 
Oberbürgermeifter an den Apparat 
rufen kann?“ 

„Na, aber! was hab ich mit Ihnen 


nichts!“ 

Schluß. Schwapp ab! Die Tele— 
phonfrau nimmt ein Afpirinpulver 
und ſchwitzt Blut. Und da häufen ſich 
neben ihr noch die Depefchen, Anfra= 
gen, Kundgebungen, Vorſchläge zur 
Zeppelinehrung, Glückwünſche für bie 
Stadt. Die meiften endigen auf Heil 
Zeppelin!” 

... Und droben auf der Spiße ſte— 
ben noch immer die Spiten. Stehen 
fih die Knie fteif. Stehen und ſtar— 
ren nicht mehr in’3 Fernrohr. Sanft 
röthet fich der Abendhtmmel. In den 
Straßen unten blitzt das Gaslicht 
auf. 

Dann klingelt noch ein Verfpäteter 
am Telephon, der einen furdtbaren 
Standal madit. Er 
ihm foeben von privater Seite gedrah⸗ 
tet wird: 

„Zeppelin 3" wegen Nebel nicht 

; yryw 
aufgeitiegen M — 

Bei Oberbürgermeiſters ſchluchzt die 
Gemahlin in's Taſchentuch: 

„Und ich habe ihn doch geſehen!“ 

Das war in dem Augenblide, als 
man vom hohen Bergesaipfel die zwölf 
Böllerköpfe zerſchlug. 

Und in dem Augenblick war's auch, 
als am ſanftgerötheten Abendhimmel 
etwas ungeheuer Längliches dahin— 
ſchwebte, gegen eine Telegraphenſtange 
ſtieß und — zerriß. 

Die Schützengeſellſchaft von Schlau: 
bach hatte einen NRiefenpapierballon 
fteigen laffen. Das war um die dritte 
Nachmittagsſtunde. 

Und weiter erzähle ich nicht. — — 








Wenn ale Menſchen denken könnte 


— daß gäbe eine Revolution! . 


% 


zu ſchaffen. Sie Fable miffen ja doch. 


theilt mit, Daß ‘ 





e Die Partner. 


on Gilbert Hudfon. — Deutſch bon 
Louis Kulok. 

Beinahe fünf Minuten hatte Crat⸗ 
hard fein Wort gefprochen. 

In Gedanten verjunten jtander, den 
Rüden dem Kamin zugefehrt, da. Sein 
marfanted, jchlaues, aber jcheinbar 
aufrichtiges Gejiht trug jenes gemohn- 
heit3mäßige, hal) mitleidige Lächeln 
— das typiſche Lächeln eines Rechts— 
anwalts. 

Der andere war ein ſchwächlicher, 
ſemmelblonder Menſch mit ſchlaffen 
Geſichtszügen und ſcheuen Augen. Je— 
nes Lächeln war ihm unangenehm. Er 
wünſchte, Cratchard möchte in ſeiner 
Rede fortfahren, die er vor fünf Minu— 
ten begonnen hatte. 

— genau fünf Minuten waren es 
jetzt. 

Er hatte immer abwechſelnd auf das 
Zifferblatt der almodiſchen Kontor— 
uhr und in das Geſicht feines Part— 
ners geblidt, und beides ſchien ihm 
gleich unerforſchlich. 

Endlich konnte er es nicht länger 
ertragen. 

„Du bemerkteſt vorhin, mein Lieber 
Cratchard, daß, wenn alle Stränge 
reißen —“ 

„Ja dann,“ ſagte Cratchard, plöß- 
lich aus feiner Träumerei auffahrend, 
„dann darf man fich auch nichts ent— 
geben laſſen — das iſt e3.“ 

Er lachte furz auf und der träu— 
merifhe Glanz verſchwand aus jeinen 
tieflieger.den Augen, al3 fie dem ver— 
ſchwommenen, aber mißtrauifchen Blid 
des Herrn Pelican begegneten. Er jah 
ihn durchdringend an und PBelican 
wurde unruhig, 

„Ich verſtehe Dich nicht,“ fagte er. 
„Offen geftanden, Cratchard, — id — 
id — fann Dein Benehmen heute 
Nachmittag nicht ertragen. Ich hoffe 
— äh — Du haft mir doch nichts 
übel genommen? Ich — äh — habe 
Dich do Hoffentlich nicht irgendwie 
beleidigt? Es follte mir fehr leid 
thun, wenn nad) fo langen Jahren de3 
Zujammenarbeitens etwas zmifchen 
uns treten ſollte. Wir find doch im- 
mer fo gut mit einander audgelommen, 
nicht wahr?“ 

„Ja, und es wird auch fo bleiben,” 
fagte Cratchard, „wenn Du Di nur 
meiter fo beträgſt, mie bisher, und in 
allen Dingen meinen Rath annimmit. 
Wenn nit —“ 

„sa, ja, ih bin vollfommen damit 
einberjtanden, daß wir bei unferer ge— 
mohnten Methode bleiben, außer — 
wenn —“ 

Der kleine Mann ſchwieg. 

„Sprich au,“ ſagte Cratchard. „Du 
Tcheinft mir heute ungewöhnlich miß- 
trauiſch zu fein, Belican.“ 

„Ich kann mir nicht helfen, Crat- 
Hard. Du fommft mir heute fo — äh 
— ſo — verändert vor. Diefer Blick 
in Deinen Augen, diefe Verfonnenheit, 
dieſes plögliheVerjtummen, das macht 
mich ganz verwirrt. Du ſagteſt mir, 
Du hätteſt mir etwas Wichtiges zu 
unterbreiten. Du zwangſt — ich mei— 
ne, Du bateſt mich — Dir Theilnahme 
und Diskretion zu ſchwören; und dann 
ſprachſt Du davon, „daß alle Stränge 
reißen“ und „daß man nicht zu kurz 
kommen“ dürfe. Das klingt alles ſo 
— äh — ſo — verdächtig. Wahrhaf— 
tig! Ich muß Dir geſtehen, Du äng— 
ftigft mich!" 

„Das freut mich,“ Tagte Cratchard, 
„jolange Du Anaft por mir Faft, habe 
ich wenigſtens von Dir nicht3 zu bes 
fürchten.” 

„Das iſt wahr,” ſchmunzelte BPeli: 
can, „warum ſollteſt Du?” 

„Dann bleibt mir alfo nichts andes 
res übrig, als Dir alles zu erzählen. 
Ja, ich glaube, ich kenne Dich Iange ge— 
nug, um e3 zu wagen.“ 

Ein faft grimmiges Lächeln fpielte 
um feine Mundmintel. 

„Wagen!“ antwortete Pelican, „das 
klingt merkwürdig!“ 

„Was!“ ſchrie Cratchard drohend, — 
„Du erſchrickſt, Du nimmſt Dein Wort 
zurück?“ 

„Nein, nein, Cratchard, gewiß nicht. 
„Das Wort entfuhr mir unbeabfichtiat. 
Du kannſt mir vertrauen. Du meißt, 
Du konnteſt es immer. Ich habe Die 
niemal3 betrogen und werde es au 
jetzt nicht thun.“ 

„Es ſollte mir auch um Dich leid 
thun, wenn Du es thäteſt,“ murmelte 
Cratchard., Nun, biſt Du bereit?“ 

„sa, vollſtändig, Cratchard.“ 

„Sieh erſt, ob die Thür auch feſt ge> 
ſchloſſen iſt.“ 

Pelican ſtand auf und ging zur 


ür. 

„Alles in Ordnung,“ ſagte er. 

„Gut alſo! Hali! Das 
Sprachrohr! Man kann jedes Wort 
dadurch unten verſtehen, und dieSchrei⸗ 
ber vergeſſen of, es mit der Pfeife zu 
verſchließen. Hier, nimm dieſes 
Staubtuch und ſtopfe es in die Oeff⸗ 
nung.“ 

E3 war ein alterthümliches Kontor, 
in dem fie faßen, und in der Ede des 
Zimmers, Crathard gegenüber und 
hinter Pelicans Platz, Bing von ber 
Wand ein altes Sprachrohr wie eine 
todte Schlange herab. 

Gehorfam ftopfte Pelican das zus 
fammengefaltete Staubtuh in das 
Rohr. Da er fich dabei nicht fehr ge- 
fit anftellte, mußte er ein paar Mi- 
nuten daran herumarbeiten. 

Als er fich wieder ummandte, hatte 
Cratchard feinen Plaß gewechſelt. Er 





ftand jegt an feinem Pult. Bor ihm k 
ftand eine 


tete antife Truhe mit eifernen Furnies 
ren. 

„Um Gottes willen, mad iſt da3?“ 
flüfterte Belican, indem er da3 Käft- 
chen mit weit aufgeriffenen Augen an= 
ſtarrte. 

„Fertig?“ fragte Cratchard ruhig. 

Pelican nickte. 

„Auf Ehre?“ 

Pelican nickte wieder. 

Cratchard holte einen kleinenSchlüſ⸗ 
ſel aus ſeiner Weſtentaſche, ſteckte ihn 
in das Schloß, drehte ihn zweimal 
herum, entfernte zwei Eiſenbänder und 
hob den Deckel auf. 

Es glänzte und blitzte darin von 
koſtbaren Edelſteinen. Aber noch etwas 
anderes glänzte und blitzte, etwas in 
Cratchards rechter Hand — ein Re— 
volver. 

„Verrathe mich,“ ziſchte Cratchard, 
„und ich ſchieße Dich wie einen Hund 
nieder.“ 

Pelican wich zurück und wäre bei— 
nahe gefallen. 

„Gott im Himmel," hauchte er, „die 
Diamanten von Carlshaven!“ 

„a, da3 find fie,“ fagte Craichard, 
„was ift dabei? Nimm Dich zufam- 
men und thu’ nicht fo verrüdt. Sieh 
ber: die Belohnung für Deine Ver— 
ſchwiegenheit“ — er wies mit dem 
Revolver auf die Diamanten — „bie 
Belohnung für etwaigen Verrath“ — 
er richtete die Waffe auf ihn. „Was 
wählſt Du?“ 

„Verſchwiegenheit, Verſchwiegenheit“ 
— ſtotterte Pelican. 

„Dann ſetz Dich und höre, was ich 
Dir zu ſagen habe. Vielleicht nimmſt 
Du erſt ein Glas Waſſer, das wird 
Dich beruhigen.“ 

Eine Karaffe und Gläſer ſtanden in 
einem leeren Regal hinter Pelicans 
Platz. 

Gehorſam folgte er dem Rath ſei— 
nes Partners und holte ſich haſtig die 
Karaffe herbei, indem er keinen Blick 
von ſeinem Gegenüber wandte. 

Mit zitternden Händen goß er ſich 
ſchnell ein Glas voll und ſtürzte es hin— 
unter. 


„Donnerwetter, Du biſt ein famos 


fer Kerl,“ jtammelte er, als er fi 
wieder ſetzte. „Wie um Alles in ber 
Melt, haft Du fie gefunden? Kein 
Menſch hat fie je zu fehen befommen, 
feitdem die alte Herzogin fie befaß. Sie 
hatte eine Manie, ſie verborgen zu 
halten.“ 

„Ja, aber ich habe ihr das Geheim- 
niß entlodt, bevor fie die Augen für 
immer jchloß, während Du Did un 
teh am Portwein labteit. E3 war ein 
ſchönes Stüd Arbeit, unbemertt mit 
ihnen zu entfommen! Deshalb nahm 
ich auch eine Droſchke und fuhr ohne 
Die fort!“ 

„Schlau, ſchlau, — ich hätte das nie 
fertig gebracht,“ ſeufzte Pelican nei— 
diſch. „Seht fallt mir auch ein, fie 
bat ja gar feine Andeutungen gemacht, 
mo man die Steine finden fönnte, 
nicht einmal in ihrem Teſtament.“ 

„Das Teftament,“ erwiderte Grat- 
hard mit Nahdrud, „erwähnt ſie über- 
haupt nicht.” 

Pelican ſah überrafht auf. 

„Du haft das Teftament in Deinem 
Pult; fieh felbit nach.“ 

„Aber ih könnte chwören, daß fie 
Ihrer Nichte, der einzig lebenben Ver— 
wandten, die Steine vermacht hat.“ 

„Hole das Teſtament her und fiehe 
felbit nach!” 

Pelican faltete dad Dokument aus— 
einander und las es durch. Sein Er— 
ftaunen verwandelte fich in Entfeben, 
er fprang von feinem Stuhl auf. 

„Menſch!“ fchrie er heifer. „Das tft 
nicht das Teftament! Das ift eine Fäl- 
ſchung.“ 

„Ruhe, Dummkopf!“ rief Cratchard, 
indem er den Revolver auf ihn rich» 
tete. — — 

Pelican ſetzte fich fofort. Cratchard 
ſchlich ſich nach der Thüre und ver— 
riegelte ſie. Dann ging er zurück und 
begann wieder: 

* ** 

„Allerdings iſt es eine Fälſchung, 
aber was ſchadet das? Außer Dir kann 
ſie kein Menſch aufdecken. Kein Menſch 
hat je das Teſtament geſehen außer 
uns und den beiden Zeugen, und das 
ſind ungebildete, alte Diener von ihr. 
Ich bin vergangene Nacht, als Du nach 
Hauſe gegangen warſt, wieder hierher⸗ 
gekommen und habe bis halb vier Uhr 
bei dieſer Arbeit geſeſſen. Mach Dich 
nicht lächerlich, Pelican. Du ſollteſt 
froh ſein, daß ich Dir dieſe ganze 
ſchmutzige Arbeit abgenommen habe, 
und Du nun für nichts und wieder 
nichts den Profit davon haben ſollſt.“ 

„Aber das mirflide Teftament — 
das Driginal?” 

„Es eriftirt nicht,” fagte Cratchard 
lafonifh. „Ach habe es mit nad 
Haufe genommen und verbrannt. — 
Jetzt jet vernünftig, Peltcan, und ein 
Drittel diefer Diamanten gehört Dir! 
Dente daran, was da3 bebeutet: Ru— 
beitand — und Lurus! Nicht mehr 
diefer Büroftaub, nicht mehr diefe ver» 
gilbten Geſetzesbücher und Paragra= 
phen — nicht mehr diefe3 Quälen und 
Sorgen um eine armfelige Eriftenz in 
diefer öden Kleinftabt. Ha! Wie ich das 
haſſe! Wie ich das von meiner Jugend’ 
auf verabfcheut habe! Diefed nerdamm- 
te Kontor! — Diefe verdammte Ges 
ſchäft! Gib mir freiheit, Freiheit und 
Genuß! Und dieſes bier wird es und 
ermöglichen. Sieh es Dir an, Pelican 
— betrachte e8 Dir genau. Läuft 
Dir nicht das Waſſer im Munde: zus 
fammen? Auden nicht Deine "Sin. 
ger?" a — 


Das Geſicht des kleinen Mannes 
war von Gier und Habſucht entſtellt, 
aber er heuchelte Entrüſtung und ſagte 
mit frommem Tadel in der Stimme: 

„O, Cratchard! Cratchard! Ich 
habe mich immer für einen Ehrenmann 
gehalten — für die Unbeſcholtenheit 
jelbft!“ i 

„Und da3 war ih auch, fozufagen 
bis jett. Es gab ja gar feine Gelegen- 
heit, ander3 zu fein, und einmal et— 
was zu riöfieren. Uber ich fchmeichle 
mir, al3 Anfänger habe ich meine Sa— 
he nicht ſchlecht gemacht. Nun, Beli- 
can, Du bift benommen von der Schön= 
heit dieſer Steine? Komm jetzt, was 
willſt Du zuerſt haben? Ich mache Dir 
ein glänzendes Angebot. Da Du Dich 
ſchlauerweiſe doch endlich anders be— 
ſonnen haſt, ſollſt Du zuerſt wählen, 
— nur das Diadem mußt Du mir 
laſſen, das iſt nämlich mein Lieblings— 
ſtück.“ 

Pelican ſtarrte den Schmuck unver— 
weilt an. 

„O nein,“ ſagte er demüthig, „ich hät⸗ 
te nie daran gedacht, das Stück zu er— 
bitten. Das iſt der Löwenantheil, und 
der gehört Dir, da Du, wie Du ſelbſt 
richitg bemerkteſt, die ganze ſchmutzige 
Arbeit geleiſtet haſt. Ein paar bon den 
fleineren Dingen würden mir eher zu— 
fommen—Ringe u. dgl.; fie würden — 
hm! — leichter zu verwerthen fein, 
ohne daß — äh — — übrigens, Erat- 
chard, die innere Schachtel ſieht merk— 
würdig flah aus, — Wahrhaftig! — 
Sollte jie nicht einen Doppelboden ha- 
ben? Verlaß Dich darauf, da liegt 
nod ein Schmud darunter!“ 

Cratchard lacht. 

„Pelican, Du biſt ein größeres Ge— 
nie als ich. Ich muß ja blind geweſen 
ſein, daß ich das nicht geſehen habe! 
Ein Doppelboden, natürlih—hier find 
ja zwei Lederzungen, um die obere Lade 
emporzuheben — fo hier drunter ift ein 
zweiter Dedel, mit einer kleinen Fall⸗ 
tür in der Mitte, Was mag die für 
einen Zweck haben? Und bier, wenn 
man auf diefe Knöpfe an der Geite 
drücdt, wird wohl irgend ein Schloß 
oder ein Riegel fich löſen. Ach will es 
berfuchen.“ 

Er beugte fich über die Truhe und 
arbeitete in ihr herum. 

Er bemerkte nicht, daß Pelican lei— 
henblaß geworden war, ala er ihm 
mit zufammengefniffenen Zippen und 
brennenden Augen zufah. 

Plöglih hörte er ein Krachen und 
einen Zlirrenden, fchwirrenden Ton 
und unmittelbar darauf einen über- 
menfchlichen Schrei von Cratcharb. 

Belican ſchrie auch auf und tanzte 
wie ein Verrüdter im Zimmer her— 
um. — 

„Gerettet,“ Tchrie er, — „aerettet!” 
Er fprang herzu und ergriff ſchleu— 
nigſt den Revolver, den Cratchard bei 
Seite gelegt hatte, als er anfing, die 
Truhe zu unterfuden. „Na, Grat» 
hard, hoch mit den Händen.“ 

Crathard antwortete mit einem 
mwüthenden Anurren und fing an 
furdtbar zu fluchen. Er jtampfte mit 
den Füßen und frümmte fich, fein Ge— 
fiht war vor Wuth und Anaft ver— 
zerrt, aber feine Hände wurden unlös— 
bar in der Truhe feitgehalten. 

„Gefangen, Cratchard, gefangen! 
Ich bin jegt der Herr. Du haft mich 
tprannifirt und aequält, ſeitdem ich zu 
Dir ald Partner fam, vor zehn Jah— 
ren! Diez ift meine Rache. Ach bin 
ein ſchwacher Menfh! Du bift ftarf! 
Ich bin ein Ehrenmann; Du biſt ein 
Dieb und Betrüger! Ich bin ein freier 
Mann; Du bift mein Gefangener. Ich 
fannte diefe Falle Seit Nahren! Es 
ift ein verteufelt hübſcher Mechanis— 
mus, den ein Vorfahr der Herzogin er= 
funden hat. Du erinnerft Dich piel- 
leicht, daß fie zwei Finger ihrer rechten 
Hand verloren Hatte. ch fragte ſie 
eined Tages, welchem Unglüd fie die- 
fen Verluft verdanfe, und fie erzählte 
e3 mir im Vertrauen, Cratchard, ganz 
im Vertrauen. Darum Habe ich e3 
Dir auch niemals erzählt. Ich hatte 
ſchon von Anfang an fein rechtes Ver- 
trauen zu Dir. ch hatte ſtets das Ge— 
fühl, daß Du ein ſchlechter Kerl biſt. 
Aber wie die Verhältniffe einmal lagen, 
batteft Du die Oberhind, und ich Habe 
es bi3 heute ruhig ertragen. ch war 
mehr Dein Untergebener, als Dein 
Partner. Aber jest bin ich endlich frei. 
Der Himmel hat felbit gerichtet!” 

Der aufreizende fpöttifche Triumph 
des kleinen Mannes war ganz entſetz⸗ 
li 


ch. 
Zähneknirſchend zerrte der andere 
die Truhe vom Tiſch und verſuchte ſie 


über ſeinen Kopf emporzuheben. Bei 
dieſen Anſtrengungen fiel die obere La— 
de mit den Juwelen heraus und die 
Edelſteine rollten auf dem Fußboden 
herum, zwiſchen den Blutstropfen, die 
von den verwundeten Händen des 
Mannes herabträufelten. 

„Höre auf,“ brüllte Pelican, „oder 
ich erſchieße Dich!“ 

Cratchard hörte aber nicht darauf. 
Mit übermenſchlicher Anſtrengung ges 
lang es ihm, die Truhe über ſeinen 
Kopf zu bringen. Dann ließ er ſie 
mit aller Gewalt auf die Ecke des Ka— 
mins herabſauſen. 

Die Truhe blieb unverſehrt — die 
ſchreckliche Falle hielt feſt. 

Cratchard wankte und fiel in eine 
tiefe Ohnmacht. 

Plötzlich klopfte es heftig an die 
Thüre. Pelican ging und öffnete. 

„Was iſt geſchehen? lm Gottes 

willen, was iſt gefchehen,“ ſchrie ber 





A Bürovorfteher, al3 er eintrat. 
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fagte Belican, indem er ein Glas Waſ— 
fer in das Geficht feines Starr daliegen- 
den Feindes fchüttete. 

Und bald murde die Gemeinichaft 
der „Herren Cratchard Pelican, 
Rechtsanwälte“, aufgelöſt. 





Wie ih Wohuung ſuchte. 


Sieben Jahre lang hatten wir un— 
jere Wohnung bemohnt und eigentlich 
nicht3 mehr an ihr auszuſetzen gefun- 
den. Dann wurde ed anders. Warum, 
weiß ich jelbft nicht. Aber plöglich er- 
ſchienen mir die Zimmer zu flein, Die 
Fenſter zu niedrig, die Lage unvor— 
theilhaft, die Küche kläglich, und ſelbſt 
das Badezimmer, der Clou moderner 
Wohnungen, nit mehr auf der Höhe. 
Mein Mann war jehr traurig. Wie alle 
Männer iſt er ein Gewohnheitsthier, 
haft denWechſel und iſt zufrieden, wenn 
er einen hellen Pla zum Arbeiten und 
irgend eine bequeme Stelle hat, mo er 
ungeftört rauchen und jchlafen Tann. 
Aber fein ſchüchterner Widerſpruch 
murde im Keime erftict, und leife feuf- 
zend fügte.er jich in dad Unvermeid— 
liche. 

Mir fündigten alfo. Und damit 
begann eine neue Epode in unjerem 
Leben: das Wohnungsſuchen: 

Vor allem wurde die Hausordnung 
umgeſtürzt. 

Frauen macht das weiter nichts 
aus. Sie find von Natur wemiger pe— 
dantifh und eſſen ihr Tiletbeefiteat 
ebenjogut Mittags um 1 Uhr, mie erit 
des Abends um 9, 

Anders Männer. Sie haben die lä- 
cherliche Meinung, immer zur felben 
Zeit effen zu wollen und eine Mahlzeit 
nicht ala eine gleihgültige Sache, ſon— 
dern ala eine heilige Handlung zu be= 
trachten. 

Seit ich aber auf die Wohnungs— 
ſuche ging, mußte alles andere in den 
Hintergrund treten. Ich ging in der 
Frühe aus und kam erit bet Anbruch 
der Dunkelheit, wenn wirflih gar 
nicht3 mehr zu jehen war, wo mid 
mein hungriger Mann ungeduldig und 
gereizt empfing. 

In den erften Tagen war ich ehr 
hoffnungsfroh. Ich fam gewöhnlich 


«| mit einer reichen Ausbeute heim. Als 


les was ich ſah, erfchien mir beſſer 
als das, was ich beſaß, und erſt an der 
Hand der Pläne, die ich ſiegesſicher 
vor meinem Mann ausbreitete, erfann= 
te ich nach und nach, daß etwas immer 
und ganz gewiß nicht ſtimmte. Aber 
unermüdlich zog ich jeden Morgen von 
Neuem los, ließ mir bon den Portier3 
die Wohnungen zeigen, berechnete, ſtell⸗ 
te im Geift die Möbel auf und gelangte 
doch zu feinem pofitiven Ergebnif. — 
Die Lammsgeduld der Berliner Por— 
tier3 tft mir in diefer Zeit Mar gewor— 
den. 

Einmal fah ich in einer vornehmen 
Strafe des Weſtens eine Wohnung zu 
verblüffend niedrigem Preiſe ange— 
eigt. 
Ach klopfte an das Fenſter des Por- 
tier3. 

„Ach bitte, ich möchte die Wohnung 
ſehen!“ 

Ein graubärtiger Kopf tauchte hin— 
ter dem ſchmalen Fenſterchen auf, mu— 
fterte mich von oben bis unten und 
fagte dann mehmüthig: 

„Wozu denn bloß? Sie miethen fie 
ja doch nicht!” 

„Na nu,” fagte ich erftaunt, „warum 
denn nicht?” 

Er nidte mit dem Kopfe. 

„Ich ſag's Ahnen do, Sie nehmen 
fe nich,“ und dann im Tone tiefer Ver- 
achtung: „Se hat ja noch nich mal Zen— 
tralheizung.” j 

Ich überlegte einen Augenblid. — 
Keine Zentralheizung, dad war aller- 
ding3 unangenehm, aber immerhin, die 
Gegend war fehr verlodend, und meine 
Augen fielen auf einen großen ſchönen 
Balkon. 

„Ich möchte fie troßdem fehen,” er- 
widerte ich dem Hüter de3 Haufe2. 

„sch Tag Ahnen doch, Sie nehmen fe 
nie,“ beharrte er, „bie Zimmer find 
Ihnen viel zu klein.“ 

Dies verbotene Paradies fing an, 
mich zu reizen, und ich bewog ſchließ— 
ih den Alten dazu, brummend aus 
feiner Verſenkung heraufzufteigen und 
mir die Thore zu öffnen. 

Die Zimmer waren wirklich klein, 
ſchon beim dritten machte ich fehrt. 

„Ich hab's Ahnen ja geſagt,“ be— 
merkte mein Begleiter vorwurfsvoll. 
„Sie nehmen fe nid. Es nimmt fie 
nämlich feiner, aber fehen mollen fie 
fe alle.” 

Das Gegenftüd von ihm mar ein 
Kollege in der Zitraße. Er hatte mir 
eine Wohnung gezeigt und ich Hatte 
ihm bereit3 erflärt, daß fie für und 
nicht geeignet wäre. 

„Schade,“ meinte er, „fie fteht nun 
ſchon fo lange leer, ſchon fo lange. 
Unfer Wirth grämt fi. Nehmen Sie 
doch wenigſtens einen Plan mit, Fräu— 
Iein, denn denkt er,, daß einer Inter⸗ 
effe an der Wohnung hat. Und das 
freut den alten Mann.“ 

Und dabei drüdte er mir die Rolle 
fchon in die Hand. 

Endlich hatte ich die ideale Wohnung 
gefunden. Alles ftimmte, alles klappte, 
merkwürdiger Weile ſelbſt die Preis» 
frage. 

Ich fuhr nad) Haufe, um meinem 
Mann von diefem Juwel Mittheilung 
zu macden. Er war glüdlih und fah 
im Geift wieder ruhigere Tage herauf: 
ziehen. Zufammen ſtrebten wir der 
neuen Wohnung zu. Ich nannte fie 
bereits „meine Wohnung“, Da waren 


die gelben Zettel af geriſſen. Vor fünf 
Minuten hatte jen and ander3 gemie- 
thet, 

Das Suden git ıg alſo meiter. Ich 
machte feine Befud je mehr, ich ſpielte 
weder Tennis, nod ) ritt ich, ich „fuchte 
Wohnung“. Und on Tag zu Tag mit 
weniger Hoffnung auf Erfola. : Wa: 
tum maren die Hi 'nterzimmer Qächer? 
Warum, wenn im den hinteren Räu— 
men «ler Komfs rt der Neuzeit ent= 
faltet mar, Moti enſchränke, Treſors, 
Vacuum, Wandfd jränfe mit Stehſpie— 
geln, warum muf ten die Vrrderräu= 
me jo winzig ſein mie die Kechinen ei- 
ned Ogeandampfe r3? Warsım lagen 
alle brauchbaren 5ohnungen fo ſchwin— 
delnd hoch, daß id auf eine Kündigung 
ſämmtlicher Dierrjtboten gefaßt fein 
mußte? Warum: war, mern. einmal 
alles flappte, der Preis fo ı ıinverfchämt 
hoch, daß ich die Hoffnung, je in diefen 
Palazzo einziehen zu könnent, von porn» 
berkin begraben mußte? 

Meine Freur:de telephoy irten mich 

an: „Man jiek fie doh überhaupt 
nicht mehr!“ 
Me fude Wohnung!" antworte 
ich. 
„Ja, aber warum denn bloß, Ihre 
Mohrung tft doch fo reisi:nd. So et— 
was finden Sie ja nicht mieder. 
Warum mollen Sie denn nur auszie— 
ben?“ 

Das waren diefelben N tenfchen, bie 
mich hundertmal gefragt h ıtten, wie ich 
es nur audhalten könne, in einer jo 
lauten Straße, und in ein er Wohnung, 
die doch Ichlieglih nur ein beſſerer 
Keller fei, zu wohnen. Sekt, mo ih 
herauswollte, begriffen jie mich nicht 
mehr. 

Eines Tages kam unfi :r Wirth ſelbſt, 
um und ins Gewiſſen zu reden. Er 
fand erareifende Töne. Er ſprach da= 
von, daß wir fieben Sal jre ung in un— 
ferer Wohnung wohlgefi ihlt hätten. Er 
erinnerte an all bie verı znügten Stun: 
ben, die wir in ihr erleft hätten. Er 
erklärte ſich bereit, die Küche zu ftrei- 
hen und den Salon ııeu zu tapes 
ziren. Nur eben bleiben follten wir. 
Mein Mann wurde weich, mie Männer 
ja überhaupt in derlei Dingen meit 
mehr zur Sentimentalil.ät neigen. Aber 
ich blieb feit. Ach hatte e3 mir in den 
Kopf gejeht, eine andere Wohnung zu 
befommen, und dabei blieb eg, - Ich 
ſuchte weiter. Ich hurchſchritt bes 
wohnte Wohnungen, deren Inſaſſen, in 
Ihrer Ruhe aufgeſtört, mir feindlich 
nachblickten und ſich raſch zur vergiwiſ⸗— 
fern ſuchten, ob ich vielleicht ſchnell im 
Vorbeigehen einen filbernen Löffel zu 
mir geſteckt hatte. Ich ſchloß Freund» 
ſchaft mit Polieren und Maurergeſellen, 
froh ftundenlang auf Neubauten um 
ber, zerriß und befhmu'gte mir meine 
Kleider, und verftauh'e mir dus 
Handgelent, aber ih fand nichts. 

Heute erſchien mir eine Wohnung 
mit Dachgarten verlockend, morgen 
eine einftödige Villa in Friednau. — 
Das Richtige war es nie. 

Als ich nicht mefr aus noh ein 
wußte, mußte mein Mann mit. Er 
iſt jeher bequem und verabfcheut: jede 
Bewegung au Grundfa und lieber» 
zeugung. Aber da er mit angſtvoller 
Sicherheit die Stunde herannahen 
ah, mo wir, ohne ein Dad) über dem 
Haupte zu haben, Anwärter auf das 
Aſyl für Obdachloſe fein würden, fam 
er mit. Seine Zeune verfchlechterte ſich 
dabei zuſehends. Und außerdem ge= 
riethen mir und allemal in die Haare. 
Geftel ihm eine Wohnung, entdedte ich 
Mängel, die fie unmdalihd machten, 
und umgefehrt. Jede Ordnung mar 
aufgelöft. 

Statt mit Büdjern und Zeitungen 
maren alle Tiſche, felbit der Schreib- 
tifh meines Mannes, der ſonſt als 
„Tabu“ galt, mit Mohnungaplänen 
überſchwemmi. 

Schließlich, als er gar nicht mehr 
aus und ein wußte, faßte er einen he— 
roiſchen Entſchluß. Heimlich und ohne 
ein Wort davon zu ſagen, ging er zu 
unſerem bisherigen Wirth, um ihm zu 
erklären, daß er wohnen bleiben 
wolle. 

Der zuckte kühl die Achſeln. 

Zu ſpät, mein Lieber, geſtern Vor⸗ 
mittag habe ich Ihre Wohnung an 
meine Nichte aus Polzin vermiethet, 
die zum April herzieht.“ 

Mein Mann fam mieber. 
gebrochen. 

„Des habe ich nicht verdient“, ſagie 
er, „das habe ich wirklich nicht ner- 
dient, daß ich auf meine alten Tage 
noch obdachlos werde herumirren müſ⸗ 
fen. Denn mir finden feine Wohnung 
Diefe Wohnung, die mir — 
müſſen, well Du es haben wollleſ 
dieſe Wohnung iſt die einzige in den 
ganzen großen Berlin, die für und = 
paßt. Ihresgleichen gibt es nie ° 
mwieber. Sie ift für uns verloren. Bid ° 
zum 1. April haben wir noch eine Heiz” 


— 


Er war 


Götter. Wir werden uns in einer 
Zaubentolonie einmiethen, mir können 
am Wedding nächtigen, eins jedenfalls, 
glaube ich nicht mehr: daß wir eime 
Mohnung finden. Und dabei gibt 
deren: fo viele in Berlin.” 2 
Ich würde gern meiter  fehreiben, 
fann aber nit. Ich Habe Thon zu © 
viel Zeit mit dem Schreiben vertröbell: 
ich muß ja Wohnung ſuchen. — 





— Unbedachte Rechtfertigung - 

Gaſt: „Hier liegt ja ein Strafgefege 
buch! In Ihrem Lofale ſcheint eine 
ihöne Gefelfhaft zu verfehren!“ 





Mirih: „OD bitte, das Habe ih mug 
meinen Privaigebrauh“ · 
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(10. For tſetzung.) 

Clara zögerte. | 53 erfchien ihr un⸗ 
würdig, fich zu verft een. Aber Emma 
bat fo dringend und aud Willi ergriff | 
ihre Hand und ſchan ıte fie mit ängſtlich 
bittenden Blid an.: Konnte fie da mi | 

berftehen? Sollte ie jchon am erfien 
Mbend einen Streit zwiſchen Vater 
und Tochter um ihr etwillen hervornu⸗ 
fen? Sie fhämte | ich ihrer Nach gie— 
Bigfeit, aber fie gab nad, fie ließ fich 
von Willi fortziehen und verſteckte ſich 
an ber Seite der bei den jungen Mäd— 
hen hinter der [hü: enden Wand. Es 
war die höchite Zeit, jchon waren Funt 
und Upfen, die in dem breiten Meg 
vom Schloß her lan gſam nebeneinan— 
ber wanbelten, jo na be, daß fie feben« 
fals die in dem bom glän;penben 
Mondlicht tageshell erleuchteten Berg⸗ 
ſchlößchen Veritedten hätten ſehen 
müfjen, tvenn dieſe rıiht im Schatten 
ber vordern Wand Lierborgen gemwefen 
wären; jebt ſtiegen fie ben Hügel 
vollends in die Höhe und ftanten vor 
der offenes Thür des Bergſchlöß⸗ 
chens. 

Funk ſcherute einige Secunden lang 
ſchweigend in die mondbeleuchdete 
Landſchaft hinaus, dann ließ er ſich 
auf ber vor der Thür ſtehenden Holz— 
banf nieder, während Upfen vidr ihm 
ftehen blieb. Clara hörte ganz beut- 
li, mie das morjche Holz der Bank 
fnarrte; fie erichraf. Sie Hutte ges 
hofft, die. breiden Spaziergänger wür— 
ben jchnell trorübergehen und fe dann 
mit ben beityen jungen Mädchen aus 
ihrem Berfied flüchten könmen, jetzt 
aber richtete jich Herr von Fumk offen» 
bar darauf ein, hier einige Zeit zu vers 
harten. Wenn er mit Upſen ein Ges 
ſpräch begann, wurde fie wider: ihren 
Willen zur Laufcherin. Sie mollte 
noch jett im letzten Augenblid hervor⸗ 
treten, den du außen Sitenden ihre Ges 
genmwart verrc:tben; aber Will: errieth 
ihre Abficht, fie faßte Claras Idand fe> 
fter und hielt fie zurüd. Bitte, bitte, 
bleib! flüfterte fie jo leife, vaß eben nur | 
Elaras Ohr dan faum gefawäten Ton 
mwahrnahm. 

Upjen nahm neben Furt auf ber 
Holzbank Platz, wohl eine Jange Mi- 
nute ſceßen bei oe ſchweigend nebenein- 
ander, fein ‚anderer Ion als da3 
Knirſchen des Sandes, in dem Upſen 
mit feinem Si od gedankerilos malte, 
drang an Klaras Ohr. Endlich 
brach Herr mon Zunft daß lange 
Schmeigen. 

Es geht wirt lich nicht, Upfen! ch 
kann Ihnen du 8 Mal Ihren Munich 
nicht erfüllen. So lange ich auch dar— 
über nachdenfe, ich finde keinen Ausweg, 
ih muß Sarloiw verfaufen! ch be- 
greife Sie überlyaupt nicht, meshalb 
mollen Sie jih durchaus nicht in den 
Verkauf fügen, Sie haben doch nur 
Mühe vom dem nichts einbringenden 
Vorwerk. 

Mühe hin, Müſhe Her! erwiderte 
Upſen barſch. Ich habe es mir einmal 
in den Kopf geſetzt, ich will nicht. Und 
wenn Sie es denn durchaus wiſſen 
wollen, weshalb nicht? Nun, Ihnen 
will ich den Grund ſagen, Sie werden 
mich ja nicht verrathen! Upſen lachte 
bei dieſen Worten ſpötriſch auf, dann 
fuhr er fort: Ich mill nicht, daß der 
alte Schuft, der Knöwe, feine Nafe in 
den Sarlomwer Forſt jteden darf. Jetzt 
kann ich ihn aufladen! Er mag fi 
mühen, jo viel er mill, mich faßt er 

x nicht. Ich mittere ihn von ferne, und 
ehe er mir nahe kommen fann, bin ich 
wieder auf Sarlower Gebiet, da kann 
er mir nachpfeifen! 


Alſo i.:gen Ihrer mahnfinnigen 
Riebhaberei für (Schlingenlegen und 
Fallenſtellen fol id — 

Eine wahnfinnige Liebhaberei! fo 
unterbrach ihn Upfen wüthend auffah- 
rend. Ich jage Ihnen, meine einzige 
Luft und Freude ift ed. Hätte ich die 
nicht, dann ertrüige ich das nichtswür⸗ 
dige Leben gar nicht. Deshalb fage 
ib Ihnen, ih mil nit, daß Sie 
Sarlom verfaufen und am menig- 
ften an den Freiherrn von Branden= 
berg. 

Aber Upſen, nehmen Sie doch Ver: 
nunft an. Ich muß nothwendigerweiſe 
Geld haben. Wie fol ich die gefündigte 
Hypothek von 40,000 Thalern beſchaf⸗ 
fen? Nur durch den Verkauf von Sar- 
low an ben Freiherrn Adalbert ift dies 
möglich). 

Die Hypothek könnten Sie ſchon be— 
Schaffen, und wenn e3 nöthig wäre, will 
ich es thun; aber Sie wollen mehr Geld 
haben, Sie beabfichtigen wieder nad) 
Berlin zu reifen, Sie wollen mieber 
fpielen, jaufen und praffen. ch aber 
dulde es nicht, da Sie Ahr Geld den 
Berliner Spielern an ben Hal3 werfen. 
Das ift ein Faß ohne Boden! Bisher 
babe ich immer noch gehofft, ich werde 
Sie im guten bewegen, auf den Ver—⸗ 
tauf von Sarlow zu verzichten, nun 
aber habe ich das vergebliche Zureben 
fatt; ich ſage Ihnen, ich will es nicht, 
und dabei bleibt e3. 

Nein und tauſendmal nein! rief 
Funk erregt auffpringend. Soll id) 
Ihr Sklave fein! Ach habe mich in ben 
langen Jahren in alles gefügt, was 
Sie wünſchen fünnten, ich habe es ges 
duldet, daß Sie mich betrogen und be> 
ftahlen, ih habe Sie aus dem Nichts 
emporgehoben, aber zu Ihrem millens 
lofen Sklaven laſſe ich mich nicht ernies 
drigen. Gie haben den Bogen bis aufs 
äußerfte angejpannt, ich warne Gie, 
Upjen, gehen Sie nicht weiter, die Seh» 
nen würben reißen! — 

Upfen lachte höhniſch auf. Er 
behnte und redte den gewaltigen miß⸗ 
sorge Körper, mit verfchräntten 

ımen lehnte er fich dann bequem auf 
der Holzbant zurüd. Ei, ei, Herr von 
Bunt, jagte er ſpöttiſch. Sie wollen 
mir drohen? Sie, der Sie meiner Nach⸗ 
fiht und Langmuth alles verbanten, 
Sie, den ich jeden Tag, wenn id nur 
ill, ins ——— ſchiden kann! Be⸗ 
denen gefälligſt, daß ich ein ge= 
wileß Bapierien. behäe. Bean if 
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da8 dem Herrn Juſtizrath Frühberg 
übergäbe? 

Heuchlerifher Schuft! du glaubft 
mich in deiner Hand zu haben; aber du 
irrſt dich! Beffer, eine Kugel durch das 
Herz, als fo leben! ch werde Sarlom 
dem Freiherrn Adalbert verkaufen, 
thun Sie dann, was Gie wollen, ich 
fürchte Sie nicht mehr! 

Kein Wort verfchmendete er mehr an 
Upfen. Upfen blieb allein zurüd, er 
ſchaute dem Forteilenden gedankenvoll 
nach. Dann ſtand er auf, reckte die ge— 
waltigen Glieder, und undeutliche 
Worte vor ſich hinmurmelnd, ging er 
hinkend dem Schloß zu. 

Von den drei im Bergſchlößchen 
Verſteckten rührte Emmahftch zuerſt, fie 
ſchaute zur Thür hinaus; ganz in der 
Ferne, ſchon im Schatten der den wei— 
sen Weg begrenzenden hohen Bäume 
fajt verſchwindend, fah fte noch die un— 
geſchlachte Geſtalt Upſens. Sie find 
fort, wir können nun auch gehen! rief 
ſie zurück. Gott ſei Dank, daß ſie uns 
nicht geſehen haben, der Papa war ſo 
mie jo wüthend genug! Mas 
haben die beiden nur mit einander ge- 
habt? Und melden Unfinn haben fie 
geiproden?! Sprad nicht der alte Ekel 
vom Zuchthaus und daß Papa Sarlom 
nicht verfaufen fol, und der Bapa gar 
bon Zodtichießen? Haft du das begrife 
fen, Fräulein? 

Clara fchüttelte den Kopf. Auch für 
fie war nicht verftänblich, mas fie ge- 
hört hatte. Nur eines war ihr klar, 
Funk hatte durch eine, jedenfall ver— 
brederiiche Handlung, deren Mitmiffer 
lipfen war, diefem eine Macht über fich 
gegeben, die Upfen in ſchmachvollſter 
Weiſe ausnutzte. Durch einen Verrath 
an Ontel Frühberg konnte Upfen Funk 
ins Zuchthaus bringen. Die furdt- 
bare drüdende Herrſchaft, die Upfen 
über Funk und deſſen Familie ausübte, 
war hierdurch erflärt, aber darüber, 
mas Herr von Funk gethan hatte, hatte 
das Geſpräch der beiden nichts verra= 
then. 

Aber jo fommt doch endlich, Willi, 
Fräulein! Gie find ja nun weg und 
wir können ungeitört ſpazieren gehen. 
Emma rief es, fie ftand ſchon draußen 
auf dem freien Platz vor dem Bera- 
ſchlößchen und wartete ungeduldig, fie 
dachte in ihrem leichten Sinn kaum 
mehr an das jonderbare Geſpräch, das 
fie belaufcht Hatte, der herrliche Mond- 
ſchein reizte fie zur YFortfegung des ge: 
nußreichen Abendſpazierganges. Auf 
Willi hatten die erlaufchten Worte ei- 
nen weit tiefern Eindruck gemacht, fie 
ftand noch immer feiner Bewegung 
mächtig, einer Ohnmacht nahe, an die 
Wand gelehnt. Ihr Geficht war gei- 
fterbleich, ftarren Auges fchaute fie vor 
fich nieder, und erft als jegt Clara ihre 
ſchlaff herabhängende, eifig falte Hand 
ergriff, blicte fie auf. Es fpiegelte fich 
in ihren ſouſt meijt jo theilnahmsloſen, 
traumerifchen Augen ein milde Ent: 
jegen, eine tiefe GSeelenangft. Du haft 
alles gehört! jagte fie mit tonlofer 
Stimme. Iſt es nicht furchtbar, 
grauenhaft? 

, Sie verfuchte fih aufzurichten, aber 
fie märe zujammengebrodhen, menn 
Slara fie nicht umfangen hätte, jetzt 
legte jie den Kopf an Claras Bruft 
und meinte bitterlid. Es ift fürchter- 
lich, Tagte fie jchluchzend, ich wußte es 
ja längjt. Schon vor Jahren habe ich 
fie einmal belaufcht und da habe ich 
alles erfahren. Ich glaubte fterben zu 
müffen. Niemand durfte ich mich ans 
bertrauen, er ift ja doch mein Vater! 
Auch ihm nicht, er würde mich morben, 
wenn er ahnte, daß ich alles weiß. Ich 
mußte ſchweigen die langen Jahre hins 
durch, ich begreife nicht, daß ich nicht 
wahnſinnig geworden bin! Und nun 
haft auch Du es gehört. MWirft du ihn 
berratben? Dann nimmt er fich das 
Leben, bu haft e8 ja ſelbſt gehört. Nein, 
nein! du bijt fo ſchön und gut, du wirft 
ihn nicht verrathen, wirſt jchmeigen ! 
Was geichehen ift, kann ja doch nicht 
ungefchehen gemacht werden und +3 
find ſeitdem lange Jahre vergangen. 
Gott hat ihn ſchon geftraft. Nirgends 
bat er Ruhe. Das böſe Gemiffen 
und die Furcht, daß Upſen ihn verra= 
then könnte, quälen ihn Tag und 
Nacht und vergällen ihm das Leben. 
D, ich flehe did an, ſckon ihn, mache 
und nicht alle unglüdlich, verrathe ihn 
nicht! 

Beruhige bich, mein liebes Kind, 
ermwiderte Clara gütig, dad meinende 
Mädchen zärtlid auf die Stirn küſ— 
fend. Ach habe nichts gehört, was ich 
berrathen müßte, ja nichts, was id 
verrathen fünnte, nur Morte, die mir 
räthſelhaft find und die ich nicht zu 
beuten weiß. 

Willi richtete ſich haftig auf, fie trods 
nete ihre Thränen. Du kannſt nicht 
deuten, was du gehört haft? Gott fei 
Dank dafür! ſagte fie berubigt. DBer- 
ſprich mir, daß du wiich niemals fragen 
willſt, e8 dir zu deuten. 

Das verjpreche ich dir von Herzen 
gern. 

O bu bift gut! rief Willi, ſtürmiſch 
umarmte fie Clara; aber noch eins 
bitte ich did. Sprich fein Wort mit 
Emma über das, was mir gehört has 
ben. Sie ift fo heiter und übermütbig, 
ihr Lebensmuth darf nicht gebrochen 
werben. 

Auch dies verfprah Clara, dafür 
erhielt fie noch einen zärtlichen Ruß, 
dann verließen beide Hand in Hand 
das Bergſchlößchen und folgten Ems 
ma, um nad) dem Schloß zurüdzufeh- 
zen. 


% 


9. 

Mir wollen nad) dem Herenfee, bort 
ift e8 wundervoll. Du glaubft gar 
nicht, Fräulein, wie ſchön! Wir haben 
allerdings eine volle Stunde durch den 
Wald zu gehen. Das ift dir doch wohl 
zu weit, Fräulein. 

Mir wäre die Stunde Weges nicht 


zu viel. Ich habe in Tirol und ber 
Schmeiz oft viel größere und anftren= 
gendere Bergpartien gemacht. 

Der Herenjee liegt ja wohl im Bran⸗ 
denbergichen? fragte Wil, Ich bin 
noch nicht bort gemefen. 

Ya du! Du bift immer fo träge und 
bequem. Eine Stunde Bee, pub, 
davor graut bir wohl fhon? 
aus wicht, wie Ihön ber 





ber Brandenbergiche Wald ift. Mitten 
tm Wald, aber gar nicht fo meit von 
bem Yorfthaufe bes brummigen För⸗ 
jter3 Knöwe liegt der Kleine See; es 
führt eigentlich gar fein rechter Weg 
borthin; aber das thut nichts, ich 
werde euch führen immer mitten 
durch den Hohmald. Der Knöwe ift 
ein alter Brummbär, aber herzen3- 
gut, mir find die bejten Freunde und 
und treibt er ganz gewiß nicht aus dem 
Wald. 

Wenn du deffen ficher bift, mollen 
wir deinen ſchönen Herenjee befuchen, 
entgeanete Clara. ft e& dir redit, 
Willi, oder tft dir der Weg zu meit und 
anjtrengend? 


O nein, ich fürchte die Anftrengung 


nicht. ° 

Doch, do! rief Emma ſpöttiſch la— 
hend. Du machſt ja nie weite Spa— 
ztergänge, immer muß ich allein laufen, 
Du gehit ja nie in den Wald, bleibſt 
immer nur im Barf. 

Meil ich ein Graufen vor dem Wald 
fühle, fagte Willi düfter vor fi} nie- 
berblidend ; aber ich weiß, e3 ift eine 
ri und ih mill e8 überwin— 
en. 

Emma gab in ihrer haftigen Meife 
der Schweſter einen heftigen Kuß, dann 
ſprang fie fingend voraus auf dem 
Feldwege, der dem nahenWald zuführ- 
te. Clara und Willi folgten ihr. So— 
bald fie die Waldgrenze erreicht hatten, 
bogen fie von dem Fahrmege ab, fie 
Tchlugen einen jchmalen, faft verwach— 
fenen Fußweg ein. Die Straße macht 
einen großen Boaen, fo erflärte fie ſte— 
ben bleibend, den jchneiden wir ab, 
wenn wir den Fußweg hier verfolgen, 
der direct nah Schloß Brandenberg 
führt. Er fehneidet die Straßen genau 
auf der jchauerlichenStelle, mo vor vier 
Jahren der alte Baron Brandenberg 
ermordet worden iſt. 

Clara, die Arm in Arm mit Willi 
ging, fühlte, wie dieſe erſchreckt zuſam— 
menzucdte. Willis Wangen hatten plöß= 
lich die Farbe verloren, fie war fehr 
bleich geworden, ihr Lippen bebten, als 
fie mit zitternber Stimme fagte: Nicht 
diefen Weg, Emma! Bitte, führe und 
einen andern. 

Meshalb denn? Diefer Weg ift ber 
nächte und ſchönſte. Du bift ein Ha= 
ſenſuß, Will! 

Raſchen Schrittes ging Emma vo» 
ran, fie blieb immer Clara und Willi 
voraus, obgleich fie ſich oft bückte, um 
bier und ba eine der ſchönen Blumen 


a1: pfliiden. 
83 Mar ten Hoqwald, dur) den 


ber Fußweg führte, meift nur mehr 
ober weniger hohe und zum Theil 
dicht verwachfenes Gebüſch, über das 
nur einige berfrüppelte Bäume fort» 
ragten, die ben Gchlägerlohn wohl 
faum werth geweſen waren, ein durch 
Raubwirthſchaft arg verwüſteterWald, 
der auf einen Forſtmann wohl einen 
traurigen Eindruck gemacht hätte, nicht 
aber auf Clara, die ſich der auf jeder 
leichten Stelle üppig emporwuchernden 
Blumenpracht freute. Der Spazier— 
gang war an dem thaufriſchen Morgen 
wundervoll auch in dieſem Walde. 
Clara ſog in vollen Zügen die milde, 
von Blüthenduft geſchwängerte Wald— 
luft ein. Unwillkürlich flogen ihre Ge— 
danken zurück in eine längſtvergangene 
Zeit zu den herrlichen Wanderungen, 
die ſie damals in Tirol durch den wil— 
den Bergmwald unternommen hatte. Sie 
ſchaute wieder von der Felsplatte hin— 
ab in die wilde, zerſprühende Woge des 
MWaflerfalles, deifen donnerndes Braus 
fen ihr ins Ohr tönte, fie hörte noch 
einmal die minfelnde Stimme des 
ſcheußlichen Bettlers, fie ſah fih durch 
den Bergwald emporwandern auf dem 
felſigen Wege, wieder erſchien ihr der 
greuliche Unhold, mit dem ſie um das 
Leben kämpfen mußte, und dann der 
ritterliche Retter, der mit dem einen 
gewaltigen Fauſtſchlag den Mörder zu 
Boden ſtreckte. Sie hörte ſeine Stim— 
me, die Worte, die er damals zu ihr 
geſprochen hatte, die unverlöſchlich ih— 
rem Gedächtniß eingeprägt waren. So 
völlig war fie von der Erinnerung er— 
füllt, daß fie das Bewußtſein der Ge— 
genwart ganz verlor, fie achtete nicht 
auf den Weg, den fie verfolgten, nicht 
auf Emma, die, ein Liedchen ſummend, 
vor ihr einherfolgte, nicht auf Willi, 
die ihren Arm losgelaffen hatte und 
ftil, büfter zu Boden blidend hinter 
ihr ging, fie mar völlig verfunten in 
ihren ſchönen Traum, aus dem fie erft 
jäh erweckt wurde, als Emma plöglic 
jtehen blieb, fie mit einem Geſicht, au3 
welchem das heitere Lachen für einen 
Augenblit geſchwunden mar, anfchaute 
und dann mit einem fo ernften Ion, 
wie fie ihn faum je hervorbrachte, ſag— 
te: Hier ift es geichehen! 

Der Fußmeg mündete in den brei- 
ten, von beiden Geiten mit hohem 
Buſchwerke eingefahten, fandigen 
Fahrweg, den beiderfeit3 zwei jeichte, 
von wild verwachlenem Brombeerge— 
trüpp übermarhfene trodene Gräben 
einfäumten. 

Hier hat der alte Knöwe feine Leiche 
gefunden, hier ift er ermorbet worden! 
fuhr Emma, auf den fandigen Yahr- 
weg zeigend, fort. 

Mer kann behaupten, daß er ermor⸗ 
bet worden fei? fragte Willi mit jelt- 
fam gepreßter, heiferer Stimme. Sie 
fchaute bei der Frage ihre Schweſter 
nicht an, fondern blidte ſcheu zur Sei⸗ 
te. Ein Unglücd hat ihm den Tod ge= 
bradt. Er ift über den Graben ge= 
fprungen, feine Büchfe hat fich in den 
Brombeerranten verfangen, er bat fie 
losreißen wollen, dabei hat er fich jelbit 
erſchoſſen. 

Das hat Upſen erzählt; aber es iſt 
nicht wahr. Alle Leute in Dahlwitz 
und Brandenberg wiſſen, daß der alte 
Baron ermordet worden ift. 

wi Knöwe dir das erzählt? 

ein, er nicht, er ſpricht nicht gern 
über den Mord. Ich habe ihn einmal 
danach gefragt, da hat er mich brum⸗ 
mig angefchaut, fo ala ob er mid bei⸗ 
en möchte, und er iſt doch fonft immer 
o freundlich zu mir. Grabe bier, 
iber den Weg fort, hat der Ermo 
gelegen, das heikt, ganz tobt war er 
noch nicht, aber befirfnungslod und er 


i nicht wiede B 
u obmahl u ei panı Ange 
— — — 


nicht mehr vom der grauſigen Geſchich⸗ 
te! bat Milli. Ste war ſchnell über ben 
Weg fortgegangen, ohne nach demPlatz 
binzufchauen, ben Emma als den be= 
zeichnet hatte, auf dem bie Leiche ges 
funden worden mar. 

Aber Emma ließ ſich nicht erbitten. 
Sie kam ſich recht wichtig vor dadurch, 
baf fie ihrem Fräulein einen genauen 





' aufbewahrt. 
durch Emmas lebendige Erzählung 


Bericht erjtatten konnte, hatte fie doch 
fi von allen Dienftleuten in Dahlwitz 
alles erzählen laſſen, Wahres und Fal— 


ſches, was an Gerüchten über den Tod 


des alten Barons von Brandenberg in 
der Umgegend geflatfcht murde, und 
das Erzählte im treuen Gedächtniß 
So erfuhr denn Clara 


alles, mas dieſe felbft wußte, alfe die 
Einzelheiten der Auffindung des Be- 
wußtlofen dur‘; den Förſter Knöwe, 
alle Die Gerüchte, die fih daran ge— 
knüpft hatten ; auch daß einige den 
—— Knöwe ſelbſt im Verdacht hät— 
en. 

Es war ein wahnſinniger Gedanke, 
der blitzartig in Clara aufſtieg. Sollte 
Funk der Mörder und Upſen der Mit— 
wiſſer des Mordes ſein? Unmöglich! 
Es war ein Wahnſinn, derartiges nur 
zu denken, ein ſolcher Verdacht war 
faſt ein Verbrechen "gegen Herrn von 
Funk und auch gegen Emma, die arg— 
los erzählte, mas fie wußte, fo wie ge: 
gen Willi, der Clara geftern verſpro— 
chen hatte, feine Fraae über das Ver— 
ſchulden ihres Vater an fie zu richten. 
Willi fannte diefe Schuld! Wenn Herr 
von Funk ein Mörder, war Willi die 
Mitwifferin eins Mortes! Mit ſcheuem 
Blid ſchaute Clara zurüd nach Willi, 
die einige Schritte Hinter ihr und Erı= 
ma ging. Starten Auges blidte Willi 
vor ſich nieber, jie mar geifterbleic, der 
Ausdrud ſchwerſter Seelenangft [pie 
gelte ſich wieder in ihren faft vergerr- 
ten Zügen. 

Ein tiefes Mitleid mit dem unglück— 
lichen jungen Mäbchen, das, faum ber 
Kindheit entwachſen, ſchon Jo Schwer 
res tragen mußte, ergriff Clara, fie 
blieb ftehen und erwartete Willi, ums 
ſchlang fie und füßte fie zärtlich; da 
Thaute Willi mit einem Blid, in mel- 
chem ſich namenlofe Angft ausſprach, 
zu ihr auf und flüfterte mit bebenber 
Stimme: Du weißt alles! Du haft doch 
gejtern Upfen verftanden oder heut e3 
errathen, was er gemeint hat! 

Nein, nein! ich weiß nichts, ich habe 
nichts errathen und will nichts erra= 
then; aber ich bin befümmert um did. 
Könnte ich doch die Laft, die auf bein 
Herz drückt, erleichtern! ’ 

Das kannſt du nicht, das kann nies 
mand! 

Hier ift die Brandenberger Grenze! 
rief Emma, ftehen bleibend zurüd, 
Hier der Holzſchlag, der im vorigen 
Sabre abgeholgt morben fit, gehört 
ſchon zu Brandenberg; menn mir ihn 
überfchritten haben, fommen mir in den 
prädtigften Hochwald; du mirft bie 
Augen auffperren, Fräulein; du glaubft 
nicht, mie ſchön er ift. 

Ein breites Waldſtück mar längs 
ber Brandenberger Grenze im vorigen 
Sahre der Art zum Opfer gefallen, 
nicht wie auf Dahlwitzer und Sarlo- 
wer Gebiet infolge einer ordnungsloſen 
Raubausnußung, fondern meil e3 nad 
den Gefeten ber Forſtwiſſenſchaft ſei— 
nes Alters wegen zur Abholzung ber» 
urtheilt mar, um fich nach ihr durch 
Anlegung einer Schonung zu einem 
neuen Walde zu verjüngen. Noch war 
die Schonung nicht angelegt, bie ges 
ſchlagenen Stämme waren fchon forts 
geichafft, aber noch lagen zwiſchen ven 
Stumpfen der abgefchlagenen Bäume 
die Ueberrefte der Zweige, die das Ab— 
fahren nicht verlohnten, zerftreut. In 
der Mitte des Holafchlages, vielleicht 
fünfzig Schritt von dem über ihn füh- 
renden Fußweg entfernt, ftand eine 
aus rohen Brettern errichtete Holzhüt- 
te, die wohl bejtimmt gemwefen war, ben 
beim Holzfällen befchäftigten Arbeitern 
bei eintretendem Unwetter als Zus 
fluchtsſtätte zu dienen. 

Wie Schade um ben ſchönen Wald, 
ber hier geftanden haben muß! fagte 
Clara, bedauernd bie breiten Stümpfe 
betrachtend, die no Zeugniß bon der 
Größe der mächtigen, bier gefällten 
Bäume ablegten. 

Ja, das Hat ber alte Knöwe auch 
gejagt, erwiderte Emma lachend, er hat 
gemettert und geflucht bei jedem einzel- 
nen Baum. 

Halloh, Emina! Hier, fomm her! 

Emma horchte hoch auf, als fie den 
aus nicht weiter Ferne ertonenden Ruf 
hörte. Das iſt der alte Knöwe, ſagte 
ſie erſtaunt; aber wo ſteckt er nur? 
Knöwe, mo biſt du denn? ih ſehe dich 
nicht! rief ſie zurück. 

Hier bei der Hütte. Korım nur ber, 
Kleine. 

Emma bohrte fih bush das Ge- 
ftrüpp, das zwijchen den Baumftum- 
pfen empormwucherte, und durch die Ser- 
ftreut liegenden abgehaugien Zweige 
einen Weg nach der Holzzütte, Clara 
und Willi folgten ihr, fie maren noch 
nicht meit gegangen, da ſahen fie nes 
ben der Hütte den alten Förſter auf 
dem Boden fiten, bisher hatte ihn das 
mwilbe Geftrüpp vor ihren Mugen ber- 
borgen. 

Aber Knöwe, was treibft du denn 
da und mie fiehjt du denn au? rief 
Emma erftaunt und erſchredt, als fie 
ganz nahe vor fich den Förſter erblidte. 
Er faß auf einem Baumftumpf, den 
Kopf Hatte er auf die Send geſtützt. 
Als er jet ben Kopf erhob und nad 
Emma ausfchaute, zeigte er ein mit 
Br geronnenem Blut überdecktes Ges 
icht. 

Mie ein blutige Schwein jehe ich 
wohl aus! ermwiberte Knöwe brums 
mend. Aber bu brauchft dich nicht zu 
erfchreden, Kleine, jo ſchlimm, mie es 
ausſchaut, ift es nicht. Noch lebe ich 
und mill e8 ſchon dem Lumpen nod 
eintränten. 

Aber um Gottes willen, Knöwe, 
was ift mid dir gefchehen? Du bluteſt 


ja fürdterlich. | 
. Dos Blut feht ſchon. 








ier — — Felcinn, 
ütte, in ale: 


‚in 
bel mit Wafler fteben. Tauche das 


| ° Sei doch nur endlich ſtill und ſprich 


etwas abwafchen, ich kann ja faum aus 
den Augen fehen. 

Mas ift dir gefchehen, alter Knöwe? 

Halt den Schnabel und mad) feine 
unnüten Redensarten, hol mir Waf- 
fer! brummte Knöwe unwillig; er warf 
Emma fein Schnupftuch zu, dann 
ftüßte er wieder den jchmeren Kopf auf 
die Hand und martete lautlos, bi3 
Emma aus der Hütte zurüdiam und 
ihm das triefende Tafchentuch brachte; 
er nahm es Emma ab und wufc fi 
zuerit die Augen und dann das blutbe- 


nicht recht zu Stande fommen, das ge— 
ronnene Blut wollte ſich nicht ſo leicht 
entfernen laſſen. 

Darf ich Ihnen behilflich ſein? 
fragte Clara freundlich. 

Knöwe ſchaute auf, mit einem Blick 
der Verwunderung muſterte er das ihm 
unbekannte junge Mädchen. Wen haſt 
du denn da aufgegabelt, Kleine? Wer 
iſt das Frauenzimmer? brummte er 
mürriſch. 

Ich Bin die neue Erzieherin der dek⸗ 
den Fräulein von Funk, erwiderte 
Slara an Emmas Stelle. Ach habe in 
Lerlin einen Sanitätscurſus durchge— 
macht und gelernt, bei Verwundungen 
| einen vorläufigen Verband anzulegen. 
Wollen Sie mir erlauben, nad Ihrer 
Verwundung zu jehen? 

5, fo? Sie wollen an dem alten 
Kerl probiren, ob Sie etwas gelernt 
haben? Biel wirds nicht fein, aber da 
ich meinen alten Kopf nicht oben jehen 
kann, jehen Sie jedenfalls mehr, als ich 
ſelbſt vermag. Kuden Sie ſich alfo 
meinetwegen den alten Schädel ein- 
mal an, hier oben quer drüber weg hat 
mid) der zweite Schlag getroffen. Eis 
nem andern hätte er den Garaus ges 
macht, meinem Dickkopf aber hat er 
wenig angehabt. Der Schuft hätte 
wohl eher einen Ochfen, als mich tobt» 
geſchlagen. 


vorn, um die Wunde Clara zu zeigen, 
dieſe aber vermochte ſie nicht genau zu 
erkennen, denn die buſchigen, von ge— 
ronnenem Blut zuſammengeklebten 
Haare bedeckten ſie. Eine nähere Un— 
terſuchung konnte Clara nicht wagen 
ohne die Gefahr, daß das Blut von 


damit begnügen, mit ſanfter Hand das 
Geſicht des Alten vom Blut beſſer zu 
reinigen, als er es vermocht hatte, und 
es dann mit ihrem eigenen Taſchen— 
tuche abzutrocdnen. 

Dante Ihnen, fagte Knöwe unge— 
duldig, noch ehe Clara ganz mit ihrer 
Arbeit fertig war. Ob ich ein bißchen 
mehr oder weniger ſcheußlich ausſehe, 
darauf kommts nicht an. Mit dem 
Kopf wird es jetzt ſchon gehen; aber 
das verfluchte Bein! Ich kann es 
nicht rühren, es iſt zerſchlagen. Nur 
mit Mühe und Schmerz habe ich es 
möglich gemacht, mich hier auf den 
Baumſtubben zu ſetzen. Ich kann 
nicht gehen. Hätte ich nicht zum Glück 
die helle Stimme der Kleinen gehört 
und erkannt, dann wäre ich gezwungen 
geweſen, auf allen Vieren unter ſcheuß— 
lichen Schmerzen bis zum Branden— 
berger Weg zu kriechen. Hierher kommt 
ja ſonſt keine Menſchenſeele, hier hätte 
ich verkommen können. 


ſer Verwundung? fragte Emma, die 
bisher vor Schreck und Schauder ganz 
ftumm gewesen war. 

Dumme Trage! brummte Knöwe. 
Nichts habe ich angegeben. Der Schuft, 
der Upſen hat mich fo zugerichtet. 

Upfen? fragten Emma und Clara 
erſtaunt gleichzeitig. 

Nun ja, gefehen habe ih ihn zwar 
nicht, aber & möchte darauf ſchwören, 
daß er es gemwejen ift. Heute Morgen 
in aller Frühe mar ic” ausgegangen, 
ſchon vor Tagesanbruch; ich ahnte, daß 
ber Qump, der Upfen, heute Morgen 
irgendwo hier umpherftrolchen würde. 
Ich muß wohl unvorfichtig geweſen 
fein, er hat gehört, daß ich fam, da hat 
er fich hinter die verdammte Holzhütte 
verftedt. Ein Gewehr abzufeuern 
wagte die feige Canaille nicht, Ser fo 
viel Muth, von hinten her einen Men— 
Then todt zu fchlagen, hat der Hund. 
Als ich hier ahnungslos bei der Hütte 
borüberging, ift er hinter mir herbor- 
gefprungen und hat mich von hinten 
ber über den Kopf gefchlagen, momit 
weiß ich nicht. ch taumelte, al3 ich 
den eriten Schlag erhielt, der Hut flog 
mir ab; ehe ih mich noch umſchauen 
fonnte, traf mich jchon der zmeite. Wie 
viele dann noch, weiß ich wieder nicht 
und überhaupt gar nichts weiter, auch 


ſinnungslos gelegen habe. Es müffen 
Stunden gemwefen fein, denn als ich er— 
machte, waren mir die Augen fo ver: 
lebt vom trodenen Blute, daß ich 
fie faum ein bischen öffnen konnte. Ich 
lag hier neben dem Stubben. ch 
wollte auffteben, aber ich fonnte e3 
nit. Ich fühlte einen mörderiſchen 
Schmerz im Bein. Jh muß mohl 
beim Niederfallen auf den Stubben ge= 
jtürzt fein und dabei das Bein gebro- 
chen haben, jedenfalls ift es fo zerſchla— 
gen, daß ich auch nicht einen Schritt 
gehen kann. Der Schuft hatte wohl 
geglaubt, er habe mich todtgefchlagen, 
da hat er fih aus dem Staube gemadt 
und mich liegen gelaffen. Aber er hat 
fi geirrt, der Hund! So leicht ijt 
der alte Knöwe nicht todt zu kriegen, 
| der lebt noch, wenn ihm auch der Kopf 
brummt, und wird feine Rache haben. 
Der Schuft, der Upſen mag ſich in acht 
nehmen! 

Aber du weißt ja gar nicht, ob es 
wirklich der Upfen geweſen ift, fiel 
Emma ein. Du haft ihn nicht gefehen. 

Aber gemittert. Ich kenne die Wit- 
terung des Lumpenhundes. Sein ans 
derer war e8, das weiß ich, und er * 
es mir bezahlen! Aber nun genug bes 
Geſchwätzes. Du mußt den Schnabel 
darüber halten. Der Upfen braucht 
nicht zu erfahren, baß id weiß, mer 
mir den Garauß hat machen mollen. 
Argend ein berbammter Holz» - ober 
Milbbieb war's, ich Hab’ ihn nicht ge: 
fehen und lenne 
tann ich vor 





ſchentuch ein. Ich will mir das Blut | 


fleckte Geſicht; doch konnte er bami 


Er beugte den Kopf etwas nad 


Neuem zu fließen anfing, fie mußte ſich 


Aber was haft du nur angegeben, : 
alter Knöwe? Wie fommit du zu dies 


nicht wie lange ich hier am Boden be— 


ſchichte, Meine; Tein Wort von dem, 
was ich über den Upſen agt habe. 
Ich war ein alter Eſel, daß ich in der 
Wuth meine Zunge babe laufen laſſen. 
Verſprich mir das, Kleine, und Sie 
auch, Fräulein, und Willt aud. 

Knöwe erhielt zu feiner Befriebi- 
gung das verlangte Werfprechen, 
Clara gab es, indem fie ausdrüclich 
binzufügte, auch fie halte es für richti- 
ger, feinen Verdacht gegen Upſen aus- 
zufprechen, ba für einen folcden nicht 
die geringfte Andeutung, gar nichts 
dorlege, els perfönliche Anficht des 
Herrn Förſters Knöwe. 

Darüber lachte Knöwe höhniſch auf, 
und als Clara ſich erbot, nach feinem 
gebrochenen Fuß zu jehen und den Ver— 


zu machen, eriviberte er fpottend: Das 
wäre fo eine Arbeit für ein feines 
Stabtfräulein. Nein, das mollen wir 


Bein regelrecht verbinden kann. Net 
fommt e8 darauf an, daß ich Tobald 
wie möglich nad) meinem Forithaufe 
geihafft werde. Gehen Sie mit Wil 


zeigen wird, 


dem Ba: 


Vierteiftunde. Sagen Sie 
Er fol 


ton, wie Sie mich gefunden. 


mich nach meinem Forſthaus tragen, 
auch dahin ift es nicht weit. 

Sie wollen hier allein bermunde} 
zurüdbleiben? rief Clara. Das darf 
nicht gefchehen, Emma und Willi mös 


Hülfe herbeiholen. 

Sie fennen ja den Weg nicht. 

Ich finde ihn. ch gehe den Fuß— 
weg zurüd bis zur Brandenberg- 
Dahlmiger Straße, dann ift der Weg 
gar nicht zu verfehlen. 

Aber fürchten Sie fih nit, ganz 
allein durch den Wald zu gehen? Neh— 
men Sie lieber die 
mit. Ich kann ganz ruhig allein hier 
jigen bleiben. Selbſt menn der Schuft 
vielleicht zurüdfehren follte, um noch 
einmal nachzufehen, ob er mich aud 
richtig todtgefchlagen hat, fürchte ich 
ihn doch nicht. Ich habe ja meine quite 
Büchfe hier; in deren Bereih tagt 
die Canaille fich nicht. 

Sie fünnten noch einmal ohnmädhtig 
werden. Sie fagten felbit, Ihnen 
brumme noch immer der Kopf. Es 
bleibt dabei. Willi und Emma blei- 
ben bei Ihnen und ich hole die Hülfe 
herbei. ch fürchte mich gar nicht, 
allein durch den Wald zu gehen. 

Knöwe ſchaute Clara mit einem 
eigenthümlichen, grinfenden Lächeln 
an, fie gefiel ihm offenbar jehr. Nun 
das muß mohl fein, Muth hat das 
tleine hübfche FFrauenzimmer, brummte 
er. Nun, mag’3 drum fein. Gehen 
Sie, Sie werben den Weg jchon fin- 
ben; aber ehe Sie gehen, verfteden Sie 
bie goldene Kette, die Ihnen über ber 
Bruft hängt und an der gewiß imGür— 
tel eine goldene Uhr ftedt. Es treibt 
fich oft genug Gefindel bier im Wald 
umber, ba3 wie die Raben durch blin- 
kendes Gold gereizt mirb. 

Clara befolgte ben verftänbigen 
Rath, fie verſteckte die koſtbare goldene 
Kette, dann eilte fie fort, nachdem fie 
noch einmal freundlich zurückgegrüßt 
hatte. Ste mar ficher, daß fie mit 
ihrem früher viel geübten Ortafinn 
ben richtigen Weg finden werde. 
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“ Der Freiherr Adalbert hatte vor— 
trefflich gefchlafen. Wenn er auch am 


hatte, er jet mahnfinnig verliebt, fo 
hatte ihm doch diefe mahnfinnige Liebe 


gute Laune nicht verdorben. Er ſchien 
den Zwilt, den er gejtern Abend mit 
dem Vetter gehabt batte, ep 
vergeſſen zu haben, ohne aber deshal 


borgerufen hatte, zu verzichten. 

Ich möchte den heutigen Vormittag 
verwenden, um in Dahlwitz bei Funk 
einen Beſuch zu machen, fagte er bei- 
läufig während des Frühftüds. Funk 
hat als halber Verwandter wohl das 
Recht, zu erwarten, daß der erſte Be— 
ſuch, den ich in derNachbarſchaft mache, 
ihm und feiner liebenswürbigen Frau 
gilt. 

Nach einer Stunde fuhr der leichte 
Kutſchwagen, in dem Adalbert und 
Wolfgang, eine Kigarre rauchend, 
nebeneinander faßen, durch da3 Thor 
des Brandenberger Schloßhofes, den 


fhlagend. Der Wagen fuhr langfam 
durch den mahlenden Sand. Die Bet: 
tern jaßen ſchweigend in die meichen 
Kiffen zurüdgelehnt, fie maren beide 


Unterhaltung aufgelegt, jo überließen 
fie fih denn lieber ihren Gebanten, die 
befonder3 Wolfgang in durchaus nicht 
angenehmer Art beichäftigten. Beide 
dachten an die ſchöne Goupernante in 
Dahlwitz und daran, wie dieſe mohl 
den Freiherrn Adalbert von Branden— 
berg empfangen mürbe, menn fie in 
diefem bei der Vorjtellung jenen Herrn 
erfannte, dem fie in Berlin eine falte 
Nichtachtung bemiefen hatte. Adalbert 
fühlte ein ihm ganz ungemohntes Ban- 
gen bor diefer Vorftellung, er, der die 
unerſchütterliche Zuperficht hatte, über- 
all, wo er erfchien, auf’3 freunblichite 
und zuborfommendjte auß von den 
verwöhnteſten und vornehmften jungen 
Damen empfangen zu werben, fürdhtete 
fi) beinahe davor, daß die arme Gou— 
pernante dem Freiherrn von Branden= 
berg, dem Millionär, biefelbe kalte Zu- 
rüdmweifung zutheil werben Ion 
fönge, wie dem unbelannten Herrn, ber 
fie in Berlin zu grüßen gewagt hatte, 
Molfgang dagegen grübelte barüber 
nad), ob wohl auch Clara dem —2* 
zugänglich ſein werde, den Rang un 
Reichthum unterſtützt durch eine ſtatt⸗ 
liche ſchöne Geſtalt und ein einne 
bed Weſen demFreiherrn überall 
ten. Es war ihm ein Mu unerträg» 
liher Gebante, daß es Adalbert gelin» 
"tönnte, fi) Elaras Liebe zu erwer⸗ 





ihn all Das 
Gericht E — —— 


oder daß ſie, ſelbſt wenn ſie ihn 
ia ieben lebe, ih hun Den 
* * 


er 


N gönnte, feinen Liebesworken u lau⸗ 


die redliche Abſicht haben, 


ſo liebenswürdig und H:ebreigend, 





ſuch zu einem —— Verband 


laſſen, 6i8 der Doctor das verdammte | 


| 


| dem 
| eilte 
und ber Kleinen, die Ihren den Weg | 
nah Schloß Branden= | 
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oe1Q, €3 ift micht meit, höchftens eine | on cmen rief Molfgamg erfaunt unb 


‘ 


' empört zu fein? 


ſchen, ohne fie ſchroff zutüd 

Halte ar nicht Die —* vie feinem 
Schutz von Ontel Frühberg Ander⸗ 
traute zw warnen? Adalbest wollie 
ſicherhijch mir ein frivoles Liebesdver⸗ 
hältniß anbahnen, unmöglich konnie er 
die arme 
Bürgexliche zu feiner Gemahlin gu 
machen. Unmöglich? War daß fo 
unmöglich? War nicht Klara fo f * 
Adalbert, um fie zu beiigen, wohl bie 
Pflicht, die er dem alter: Gejchlecht der 
Brandt von Brandenburg zu fehulden 
permeinte, vergeffen ionnte? Clara 
die Gemahlin Adalberis! —2 
Herz zog ſich frampfhafit zuſammen bei 
dem Gedanken, daß dies möglich ſei. 
Aber welches Recht hatte er, darüber 


In dieſem Augenblick ſah Wolfgang 
Clara eilig zum Walbe heraus lom⸗ 
men 


Mit einem ſchnellen Sat war er aus 
langſam fahrenden Wagen, er 
Clara entgegen; der Freiherr 
Adalbert, der fie ebenfalls geſehen 
hatte, folgte ihm auf dem Fuße. 
Fräulein Müller, Sie hier allein im 


zugleich erzürnt. Haben Sie vergefien, 


i Knie :, ; welch: Gefahren foldde einfamen Wald⸗ 
einen Wagen herjchiden oder Leute, die | — — — 


Die 


gleiche Gefahr droht dem ſchutzloſen 


| jungsa Mädchen bier mie in 


trol. 


ı Oder, jo fügte er ſpöttiſch Hinzu, tra» 


sen bei Ihnen bleiben, ich aber werde ! 
nah Schloß Brandenberg eilen und | 





beiden Mädchen ' 





den Schlaf nicht geraubt und auch die 


gen E:iie vielleicht jet den ſchützenden 
Repoiver bei fih? 

Zornig erröthend ermwiberte Clara: 
Nein, Herr Baron, ich bin en 
trogdean aber trifft mich Ihr Tadel, zu 
dem ich Ihnen übrigens jede Beredhtis 
gursg besitreite, ſehr ungerecht, denn ich 
erfüle nur meine Pflicht, indem ich 
mich der ganz geringen Gefahr ber ein- 
famen Wanderung durh den Wald 
ausſetze. 

Willſt du nicht die Güte haben, mich 
der Dame vorzuſtellen, lieber Vetter? 

Wolfgang ſchaute ſich nach dem Vet⸗ 
ter um, er bemerkte erſt jetzt, daß dies 
fer m gefolgt war. Ab fo, bu bift 
auch da! ſagte er ärgerlich. Herr 


| Freiherr Wdalbert Brandt von Bran- 
| benberg, 


der Beſitzer der Herrfchaft 
Brandenberi], mein Chef, — Fräulein 
Clara Mültr, Erzieherin im Haufe 
des Herrn von Funk. Damit märe 
denn wohl die Vorſtellung in befter 
Form erledigt. 

Adalbert er witerte nichts, er biß fich 
zornig auf ba: Lippen. Tief rejpelt- 
boll verbeugte ar ih. Klara erwiderte 
diefen Gruß mit einer Verneigung, die 
eben nur der en Höflich- 
feit genügte. Sie erkannte in Adal—⸗ 
bert jenen Herrn, ber fie mehrmals in 
den Straßen Berlins verfolgt und ge» 
gen den fie einen eigentlich faum berech— 
tigten Widermifen geführt Hatte, aber 
fie verrieth durch nichts, daß fie ihn 
wiebererfannte. Ohne ihm noch einen 
Blick zu ſchenken, wandte fie fich wieder 
zu Wolfgang. 

Ich war auf bem Wege na Schloß 
Brandenberg zu Ahnen, Herr Baron, 
um Ihnen mitzulheilar, daß nicht fern 
bon hier ber Törfter Knöwe, wie ich 
fürchte ſchwer peximanbet, im Walde 
liegt, und um Ihre ſchleunige Hülfe 
zu erheijchen. 

Mit fliegenden Morten erzählte 
Clara, wie unb mo fie ben Forſter ge- 
funben, er ohne Upſens Namen zu 
nennen, das, mar er felbfi ben 
gegen ihn verübten Morbanfall erzählt 
—* daß ſie Willi und Emma bei ihm 
gelaſſen habe, ſelbſt aber durch den 


Wald geeilt ſei, um Hülfe herbeizu⸗ 
Abend ſeinem Vetter Wolfgang erklärt — 


holen. 
Die foll 

gnädiges Fräulein! 

Clara geendet hatte. 


hnen ſofort merben, mein 
zen ala 
:in alter bra- 


| per Knöme ſchwer verwundet, das iſt 


| 
| 


auf die Abficht, die dieſen Zmift ber= | 


| 


N 


| 


| 
| 
| 
i 
| 


nah Dahlwitz führraden Weg eins | 


wahrhaft entfeglich, Ich werde meber 
Mühe noch Koften mer darait ihm 
die befte und ſchnellſte Hülfe zutheil 
werbe, Er muß nach Schloß Branden⸗ 
berg geführt werben, um bort bie forg= 
Tamfte Pflege zu finden. Der be 

Arzt nt ſchleunigſt aus B. herbeige⸗ 
holt werben, Mel Koſten barauß 
erinachfen, iſt gieihglitie — für ben 
braven Alten tft mir Sein Opfer zu 
groß, Unfern Beſuch in >: ) 
miüffen wir file jegt aufgeben, Iteber 
Vetter, Ach werde baß gnäbige Fräus 
lein nach ber Stelle begleiten, mo ber 
Derwunbdete liegt; Fraͤulein Willi und 
bie Heine Gmma bürfen wir nicht Ian 

allein ofen 4 de 34 > * 
aben, fo ſchnell die Pferde laufen kün- 
kon * et —*— zurück⸗ 
pen von bort bitte ich dich fofort 
dem beiten Arzt zu vequiriten, bann 


‚ aber mit einer genligenden Anzahl bon 
Seuten dich aufzumadden, um ben Ver⸗ 
' wunbeten nad) dem Schloß gu 


nicht gerade zu einer freundfchaftlichen | 


1 





unb Eitslteit berfüßzen laflen. | Aber 


vr 

Knbwe wünſcht nicht nad bem 
Schloß, fondern nach ſeinem Forſthaus 
gebracht zu werden. Gr bat mich aus⸗ 
drltktich gebeten, gu dieſem Zweck ben 
Heren Baron um Zuſendung eineh 


Wagens zu erfugen. 
(Fortfegung folgt.) 


— Shabdenfroh. Patient: 
„Alles rächt fich im Leben! Da bat miı 
mein Hausarzt vor brei 4 
Bier verboten ... jeht darf r felbft 
feina mehr trinten!“ f 

— Rindermumd. Baker (ver- 
fpätet heimfommend): „IR Mama 
fhon weg zum Ball?" — Frikchen: 
„Sa, fie hatte es arg eilig; nicht mal 
fertig angezogen war re 

— Ahnungsvoll. X: „Ge 
Du heut’ nicht zur Soiree von Gold» 
fteina? Die beiden Töchter, zwei wah⸗ 
te Engel, follen Beute fingen!” — 8.: 
„gm — ih mag Engel nicht gerne 
fingen hören!“ 

— Leiht zu finden WU: 
„Können Sie mir fagen, mo bier in 
der Nähe ein Zahnarzt wohnt?“ — 
B.: „Biegen Sie nur in die zweite 
Nebenftrahe rechts ein, dann werben 
Sie den er 

— Empfinblid. Dichterling 
(zum Freunde): „Geftern im Cafs 
Da euer au den De —* 
all gehabt; plößlich nieſt 
N das hat mir bie zE 
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Hünftlihde Edelfteine. 


Ton Tr. M. Bauer, Marburg. 


Die Herſtellunz fünftliher Edel— 
fteine wird Heute in ausgebehntem 
Maße betrieben. Dabei muß man je— 
doh wohl unterfcheiden zwiſchen den 
werthloſen, betrügerifchen Nachahmun— 
gen und ſolchen künſtlichen Nachbildun— 
gen, die in Bezug auf Material, Kry— 
ſtall und phyſikaliſches Verhalten dem 
natürlichen Urſtoff vollkommen glei— 
chen; nur um dieſe letzteren ſoll es ſich 
hier handeln. 

Es wird von ihnen Schönheit des 
Ausſehens und eine zum Schleifen nö— 
thige Größe verlangt, fo daß nur Stei- 
ne von hohem Werthe in Frage kom— 
men fönnen. Zuerjt gelang die fünft- 
liche Darftellung bei.dem Türfi3 und 
den fünftlichen Steinen, die der Mine: 
ralaruppe des Korunds angehören. — 
Schon im lebten Viertel des vorigen 
Sahrhundert3 famen Türkiſe in den 
Handel, die den Verdacht der Juwe— 
liere erweckten. Zwiſchen den fünftli- 
hen und den natürlichen Türfifen be= 
itanden nur gewiſſe Unterfchtede, jo in 
ihrem Verhalten beim Glühen, immer- 
hin war es aber nicht leicht, fie zu un 
terfcheiden. Ihre Herfellungsmeife tit 
nicht befannt geworden. Wahrfcheinlich 
mar e3 Niederſchlagsverfahren, bei dem 
man von fupferhaltigen Mineralfalzen 
ausging und den erhaltenen Nieder- 
ſchlag unter ftarfem Drud zufammen= 
preßte. Wichtiger find die Edeljteine 
der Korundaruppe, zu denen die ſoge— 
nannten orientalifchen Steine, wie To— 
pas, Saphir, Smaragd, Amethyſt, vor 
allem ader der foftbare Rubin gehö— 
ren. Auf diefem Gebiet ift der erjte 
große Erfolg erzielt worden. 

Zuerjt gelang es im Jahre 1837 ei= 
nem franzöfifchen Chemiker, auf feuer- 
flüffigem Wege Erpftallifirtes Allumi- 
niumoxyd, den Korund darzuftellen; 
ihm folgten dann viele andere. Die jo 
erhaltenen Kryſtalle waren jedoch trüb, 
fonnten daher nicht zur Heritellung von 
Edelſteinen Verwendung finden. Das— 
felbe gilt von den Korundkryſtallen, 
die man bei dem Goldſchmidt'ſchen 
Ihermüverfahren aldNebenproduft er— 
hält; wegen ihrer Härte haben fie je— 
doch manche andere Verwendungsmög— 
lichkeiten. In der Mitte der achtziger 
Jahre des vorigen Jahrhunderts er— 
fienen dann die fogenannten „Rubis 
reconftitues de Geneve“, bis zur Größe 
von einem Karat. Ueber ihre Heritel- 
[ung wurde erſt fpäter ermittelt, daß 
fie aus kleinen Rubinſplittern durch 
Zuſammenſchmelzen mit verſchiedenen 
Schmelzmitteln dargeſtellt wurden; 
dabei ging aber ein Theil der natürli— 
hen Eigenfchaften des Rubins verlo- 
ten, indem das Schmelzproduft mehr 
oder weniger glaſig amorph wurde und 
einen Theil feiner Härte verlor. Diefe 
Steine [pielen heute feine Rolle mehr, 
denn eine Syntheſe im eiaentlichen 
Sinne lag bier nicht vor, weil ja na— 
türliche Heine Rubine dabei als Aus— 
aangspunft dienten. Cine wirkliche 
Syntheſe aus den Rohmaterialien des 
natürlichen Rubins ftellte exft das Ver— 
fahren von Fremy dar, der im ‘Jahre 
1891 die „NRubis feientifiques“ dar— 
ftellte. Das Verfahren beruht auf ber 
die Kryſtalliſation befördernden Wir- 
funa der Flußſäure. Es wurde reines 
amorphes Aluminiumoryd mit etwas 
Kaltiumfarbonat und Fluorbarium 
oder -Kalzium und unter Zufaß bon 
etivas Kaliumbichromat alsFärbungs— 
mittel bei 1500 Grad in einem Wind— 
ofen zufammengejchmolzen. Als 
Schmelzgefäß diente ein poröſer Thon— 
tiegel; Vlatintiegel eigneten ſich nicht 
dazu. Die amorphe Thonerde ging 
dabei zunächſt in Aluminiumfluorid 
über, dieſes wurde durch die Feuch— 
tigkeit der Luft und durch die Waſſer— 
dampf enthaltenden Verbrennungsgaſe 
allmählig in kryſtalliſirtes Alumi— 
niumoxyd umgewandelt, das dann aus 
dem Chrom die rothe Farbe aufnahm. 
Dieſes Verfahren machte die Anwen— 
dung reinſten Material® zur Bedin— 
aqung; ferner zeigte ſich, daß mit ber 
Größe der Tiegel auch dieGröße der er— 
zeuaten Rubine zunahm. Die Steine 
hatten ebenfo mie die natürlichen eine 
rhomboedriſche Kryſtallform, das fpezi- 


fiſche Gewicht mar 4, die Härte unge- 


fähr 9, auch die übrigen phnftfalifchen 
Eigenſchaften zeieten vollkommene Ue— 
bereinſtimmung; es lag alfo ein wirk— 
liches ſynthetiſches Vrodukt vor. Aber 
ein Fehler war vorhanden: die Täfel- 
hen maren immer noch recht Tlein, fo 
daß man nur jelten einen Stein ſchlei⸗ 
fen konnte. Man mußte fie, fo wie fie 
waren, in Schmudftüde einfeben, wes⸗ 
halb fie ſich nicht einführten. Die 
Hoffnung Fremys, durh Schmelzen 
arößerer Mengen Fis zu 50 Silo» 
aramm, Steine von größerem Umfane 
gewinnen zu können, Scheint ſich nicht 
erfüllt zu haben, denn bald hörte man 
nicht3 mehr davon. 

Am Sabre 1902 gelang e3 dann 
endlich, das Problem zu löſen. Wie— 
der mar e3 ein franzöſiſcher Chemiler, 
A. Verneuil, deſſen rubis ſynthetiques 
auch heute noch den Markt beherr- 
chen. Auch für diefes Verfahren, das 
ſich von den vorhergehenden mefentlich 
unterfcheidet, dienen Thonerde als 
Musaanadmaterial und Chromoxyd 
als Färbunasmittel. Zur Erzeugung 
klarer, durchſichtiger Kryſtalle ift bie 
Abweſenheit auch nur geringer Men— 
gen von Eife® unbedingt erforderlich. 
Ammoniakalaun und Chromalaun, die 
durch mehrmaliges Umkryſtalliſiren ge⸗ 
reinigt wurden, werden in beſtimmter 
Menae in Waſſer aelöft, die Löfung 
mit Ummoniaf gefällt und ber Nieber- 
ſchlag getrodnet und in befonderen Ap⸗ 
paraten geſchmolzen. Diefe find 11% 
Meter hoch und enthalten als Hauptbe- 
ftanbtbeil ein vertifal nach unten ge= 
richtetes Knallgasgebläſe, deſſen Flam—⸗ 
me durch ein Leuchtgas-Sauerſtoffge⸗ 
miſch erzeugt wird. Das Gas muß 
reich an ſchweren Kohlenwaſſerſtoffen 
ſein, der Sauerſtoff darf nicht mehr 
als 5 Proz. Stickſtoff enthalten. Die 
Flamme reicht in ein Käſtchen, in dem 
ſich ein weißglühender Thonerdekegel 
befindet; dieſer iſt mittels einer Kurbel 
verſtellbar. Von oben fallen durch ein 


Platinſieb ganz geringe Mengen des 
Aluminium-Chromoxydgemiſchtes her⸗ 
ab und ſchmelzen auf der Spitze des 
Kegels feſt. Es entſteht fo ein Stäb— 
chen, das bald in die Breite wächſt; 
ſchließlich erhält man ein Gebilde, das 
mit einer nach unten gekehrten, dick— 
bauchigen Waſſerflaſche vergleichbar 
iſt. Dieſe Schmelztropfen find 2.5 
Zentimeter lang und bis 1.5 Zentime— 
ter dick; ihr Gewicht iſt bis zu 50 Ka— 
rat, alſo Thonerdegebilde, die mit et— 
was Chromoxyd gefärbt find. Mit we— 
nig Chromornd erhält man Kryſtalle 
bon der Farbe des Roſatopas, die daher 
auch fälſchlich als „ſynthetiſche Topa— 
ſe“ bezeichnet wurden. Durch Zuſatz 
von mehr Chromoryd erhält man die 
verſchiedenſten Nuancen bis zu dem 
reinen Karmin der birmaniſchen Tau— 
benblutrubine, die an Werth ſelbſt die 
Diamanten übertreffen. Es iſt bisher 
jedoch noch nicht gelungen, bewußt eine 
beſtimmte Nuance zu erzielen. Ohne 
jeglichen Zuſatz von Chromoxyd er— 
hält man ganz farbloſe Tropfen, die 
dem ſogenannten weißen Saphir ent— 
ſprechen. Die Maſſe iſt vollkommen 
klar und durchſichtig mit Ausnahme 
des Halſes und des Bodens der „Fla— 
fe”. Bei näherer Unterſuchung mit 
dem Polariſationsinſtrument erfennt 
man, daß die Tropfen frnitallifirt find, 
und zwar find es fechsjeitige Prismen, 
deren Flächen unter einem Winfel von 
120° zufammenftoßen. Ebenſo ftim- 
men die phHfifalifchen Eigenſchaften 
bollfommen mit denen des natürlichen 
Aubins überein; denn die Härte iſt 
auch hier wieder 9, das fpezififche Ge— 
wicht nahezu 4. Das Problem der 
fünftlihen Herſtellung dieſes geſchätz— 
ten Produktes iſt alſo vollſtändig ge— 
lungen; nur die Methode iſt noch ver— 
beſſerungsfähig, nicht aber das Pro— 
duft ſelbſt. Seit 1902 werden in der 
Fabrik „Verneuils“ in Boulogne bei 
Paris jährlich mehr als 5 Millionen 
Karat, das find ungefähr 1000 Kilo— 
gramm, Rubine hergeftellt. InDeutſch— 
land werden nad) einem bon Prof. 
Miethe--Berlin ausgearbeiteten, nicht 
näher befaunten Verfahren ebenfalls 
fünftliche Edelfteine erzeugt. 

Die Unterfcheidung der fünftlichen 
bon den natürlichen Rubinen iſt mit 
blogem Auge äußert ſchwierig; unter 
dem Mikroſkop fann man dagegen in 
den meiſten Fällen feine Unterſchiede 
wahrnehmen. Denn oft enthalten die 
künſtlichen Steine Kleine Quftbläschen 
eingefchloffen, während bei den natür- 
lichen bisweilen kleine edige Hohlräu- 
me und braune Nädelchen wahrzuneh: 
men find. Indeſſen fönnen berlei 
Merkmale den Steinen auch fehlen; 
man ift dann auf die Unterfcheibung 
nad dem Aeußeren mit dem Auge an— 
gewieſen. Geiviegte Edelfteinfenner be— 
haupten, in jedem Falle diefe Unter— 
Iheidung mit bloßem Auge ausführen 
zu fönnen. In den Handel ift durch 
dieſes Kunſtſtück eine ftarfe Beunru— 
higung gebracht worden. Da die na— 
türlichen großen Rubine von ganz au— 
ßerordentlichem Werthe ſind, haben die 
Beſitzer ſolcher Steine ſich gegen eine 
Entwerthung ihres koſtbaren Beſitzes 
zu ſchützen geſucht. Dieſe Befürchtuͤn— 
gen haben ſich indeſſen noch nicht be— 
ſtäfigt, denn nach wie vor werden die 
natürlichen Rubine mit hohen Preiſen 
bezahlt. 

Durch Anwendung anderer Färbe- 
mittel hat man ganz analog aus dem 
Korund auch andere Edelfteine herge- 
jtellt, doch reicht deren Bedeutung nicht 
an den Rubin heran. Der werthvollite 
Edeljtein nad) dem Rubin, der blaue 
Saphir, ift nach diefer Methode nicht 
darftellbar, da jeine blaue Farbe nicht 
feuerbeftändig iſt. Als Erſatz ver: 
ſuchte man Kobaltoxyd zu verwenden, 
machte dabei aber die unangenehme 
Erfahrung, daß die Farbe bei dem 
Schmelzen mit Thonerde von dieſer 
nur dann gelöſt wurde, wenn man et- 
was Kalzium- oder Magniſiumoxyd 
der Schmelze zufeßte. Man erhielt 
jo zwar eine intenfiv blau gefärbte 
Perle, aber fie erftarrte nunmehr gla— 
ſig amorph. Man kann daher in die- 
jem Falle niht von einer Syntheſe 
ſprechen, weil das erhaltene Produkt 
nur in ſeinen chemiſchen, nicht aber 
auch in ſeinen phyſikaliſchen Eigen— 
ſchaften mit dem natürlichen Saphir 
übereinſtimmt. Beſſere Reſultate er— 
gab die Syntheſe des Alexandrits, je— 
ner Abart des Chryſoberylls, die bei 
Tag grün, dagegen bei Lampenlicht 
ausgeſprochen violett iſt. Dieſen Far— 
benumſchlag zeigten auch die künſtlich 
dargeſtellten Steine, doch ſtimmten die 
übrigen Eigenſchaften gar nicht, ſo 
daß auch hier feine eigentliche Syntheſe 
borliegt. 

Nah dem Verneuil’fchen Verfahren 
find alfo nur die Steine darftellbar, 
die zur Korundgruppe gehören. Denn 
auch der Smaragd, die grüne Varie- 
tät des Minerals Beryll, iſt Bisher 
nicht auf fünftlichem Wege dargeſtellt 
morden. Was man als fünjtlichen 
Smaragd in den Handel gebracht hat, 
ift Betrug; denn entweder war e3 grü- 
nes, gemeine Glas oder fogenannte 
Doubletten, das find zwei dünne La- 
gen Glas oder Bergkriſtall mit einer 
feinen, grün gefärbten Gelatinefchicht 
in der Mitte, 








Freie Behandlung und 
Unterſuchhung 


bon geididten, erfahrenen Aerzten der Lales 
fide Medical and Surgical Spesialiften. Sie 
beilen ſpeziell chroniſche Krankheiten. der Mäns- 
ner und Frauen. Nieren-, Blajen-, Magen, 
Blut, Haut, Nerventrantheiten, Hämorrhoiden 
und andere Afterleiden, ohne Mefier behandelt. 
Sanz aleih, wie fhlimm Euer Leiden oder mie 
lange Ihrgelitten habt undob aud; andere fehl» 
geichlagen baben, verliert die Hoffnung micht. 
Sprecht foaleih vor. Unſere jabrelanae Erfahs 
rung im Lafefide und Lincoln Barf SHofpitälern 
etc. feten uns in den Stand. die hartnädi 
Fälle au heilen, wo biele andere een 

Litt 10 Jahre an Hämorrhoiden. Herr CE. 8. 
Bailie, Millerspille, Ill. ſchreibt: Ich Titt zehn 
Sabre an berboritebenden und blutendenSämor: 
rhoiden. War elend, nervös, Leber und Nieren 
waren in Unordnung und litt beinahe immer an 
Verftopfung, daS Leben war mir eine Vürde. 
Nachdem ih bon Ihnen behandelt wurde, find 
dic erwähnten Leiden verſchwunden und ich fah 
das Leben wieder don der Connenfeite an. Ehe» 
aciz Iebrte wieder und id bin jegt ein gefun« 
der, rüftiger Mann. 

Spredt por, wenn Ihr könnt, oder ſchickt um 
werthvolles freie Buch u. Überzeugenden Sengniffen. 


Lakeside Medical andsurgicalspestalists 
82 State Su 


1 ©tr., ite 21 ic . 
(Spreöftunden: 9 Borm. bis 4 Rod. Übenns 





am. 
b 6 bis 8. Sonntags 10 Borm. bis 1 Sad.) 
Snomifonst 


i Droguen herabgeſetzt 


Ubforbent Cotton, 1: 
Md.Rolle, Ipeyiel zu... LDE 
Ward Peef Iron & 

Wine, volle Suarttt....B9E 


Hays Hair Health, — $1 Größe, 
Flaſche, 
ſpeziell 


Lambe 


Sorte, 





Bromo Seltzer, 81⸗ 
Flaſche 


81 Größe, Flaſche.. 
Shamrock Corn Plaſters, die 


lOe Größe, Packet 


Vierter Floor— 
Dearborn Str. 


53e 
5360 


rts Liſterine, 


welche heilt, 





Lowest 


Hosiony 


STATE MADISON a» DEARBORN STS 


"Prices Our 


Chief Attractions 


re 


caje. — Shepherd of 
Brother of the Rich. 
— Way Down Galt. 


zu 
wur: 





Bopuläre Novellen 


Ihe Shuttle. — Ihree Weets.— Jane Cable. — Eircular Stair- 


a. 
5 
Hills. — Nedra.— Half a Nogue.— Little 


— Braß Bowl. — Red Rod. — Rebecca. 
— The Krojiing. — Ihe Eherrods.— The 


49c 


Note. — Ihe Traitor. 
Auswahl 


100 
andere 
Titel. 





A I 7 ® ns o ey — 62 
Das ſenſationell Beite in Werthen von inter Conts 
7 Kr 
ESparfamfeit3-Nachrichten, die die Nachfrage nad) einem Winter-Coat3 vergrößern— da ſich hier einige der faſhionabelſten Winter =» Coat3 für Damen 
befinden—gerade zur richtigen Zeit und zu Preifen, die unvergleihlich niedrig find, wie der jorgfältige Vergleich beweiſt. 


525.00 


A Sicht emen 


y werdet ſofort überzeugt jein, daß gute 
beit und hochfeine Schneiderkunſt darin zu fin— 
den find — neue lange Conts, 
bende Facons, lange 

Seide 


Moire, 
füttert 
Coats, 
neueſten Ef 
825 werth 
516.50 bis 
Muſter 

Show Roon 
faltiger gen 


Beitellungen im regulären Yager. 


ten Facons 
reinmolfenei 
macht, 


bi3 


MWerthe 


Auswahl, bier, morgen, zu dem 


niedrigen P 


Spez 


kundengeſchneiderte, 


ſämmtlich 


Partien von Reiſenden und 


breite 
und Miſchungen, in ſchwarz und farbig, — 


korrekt paſſende 
Conts, für 14.98. 
von dieſen Coats an Ihr 


My 
Ar⸗ 


und 


halb anſchlie- — 
Kragen bon | 
mit Atlas ge= | 
bon einzelnen | 


14.95 


&oat3, für $9.98 

den | 
13, frisch und rein, beſſer und ſorg— 

nacht und ausgeltattet, wie bei Dei | 
Alle Cor: | 
‚ jämmtli in voller Länge, von | 
ı Nerjens, Cheviots, Diagonals ges | 
Wale-Stoffe und VProadelotf | 


Shawl 
Sammet, 
hunderte 
in Den 
fekten, Coats, die 
ſind, Auswahl zu 


$18.00 Miniter - 


wie 
oder 


auch ben 


r 


zu $18.00, Eure 


rei von 


ieh 


lich 


Werthe 


Quantität und : : te 
Ihr findet in dieſer Partie Kleider, gemacht von |  Ipeztell für 


zum Bottom des Sfirts. Sehr voller Sweep, hübſch 
draped, lange Slits für Armlöcher, beſtickte 
oder Umlege = Stragen, von Sammetitoffen, Atlas und Broadelotd gemacht, 
in Schwarz und Abendichattirungen, prachtvoll gefüttert, zu Ya des Preiſes, 


| Ein halbes Tauſend gejchneiderte 


Kleider zu 3.98 


|Bon allen großen Verfäufen, welche wir je veranſtal— 
teten, verjpricht Diejer der wichtigite zu werden — : 


lagen, er berfpricht es — denn nachdem 
{ untertucht, nimmt cs 
toiche Werthe geboten werden fönnen. 


Arbeit, jolche Stoffe, folche beliebten Facons und Far- 


wurden, nie zuvor, wie wir alauben, in 
zu To niedrigen Preiſen offe 
feinen reinwollenen Broadeloths, rein— 
wollenen Serge, feidenen Jerſeys und 
feiner Seide, in ſchwarz un. forreftenScheat- 
tirungen, marme- u. weinfarbig, grün, 
Roſe, Wiſtaria, grau, Taupe und 
heilen Sipattirungen. 


In den neuejten ein Stüd Facons, voll plaited Skirts, 
hübſche, halb anſchließende Effekte, einige einfach ge: | 
ſchneidert, andere bejtidt od. braided, einige haben den | 
niedrigen Dagodert 
Matroſen-Kragen 

Stehkragen, Kleider, wie ſie gewöhn— 


plaited 
oder die 


Flaunce, 
Militär— 


5. 


für 12.50 verfauft werden, Ausw. 


Steh: 


uns felbit Wunder, | 


22.50 feine Caracul Pelz Cloth 
Coats für 14.50. 


Eine weitere Sendung von jenen Coats, die im 
letzten Verkauf ſo ſchnell vergriffen wurden 
die wie Belz ausſehe 


Coats 


wir die dauerhafter ſind die faſhior 


einen reichen Seal 
ter Shami 
Zwiſchenfutter, warm und 
modern, in allen Größen, 


Solche | 


ſolcher 
rirt —| 


Längen, halb anſchließend, der 
-Effekt, langer geroll— 
Kragen, gefüttert 


IT, 
und Pluſh M 
4 
n und ſogar He 
tablen vollen 
Plüſch bat 


mit 


v 


und 
2 


eo) 


$40 importirte Caracul Gloth Gont3. 


| Troßdem der importirte Stoff ſehr felten ti 


offeriren wir die Sorte, Die 


echten Belt zu unterjcheiden it, zu einer 


eritaunliden Erſparniß. Reiche, 
glänzende flache große Locken, 
gerollter Shawl-Kragen, 
Knöpfe, volle 56 Zoll lang, 5 


gefüttert, mit Zwiſchenfutter, 


Pluſh Coats, dieſelbe Fa— 
con; Coats, Die gewöhnlich 
für 840 verkauft werden, 
Auswahl für 


98 2 


große 
ßend, mit beiter Cualität bellfarbigem Atlas 


Wärme fichernd; auch reiche importirte 


ſchwer vom 
tiefſchwarze, 
neuer breiter 
Novelty— 
alb anſchlie— 
eine gute 
Seal 


5.90 














— Wir kauften etwa 90 elegante Abend-Capes — zur Hälfte des Preiſes — ſämmtlich in den neueſten Effekten, die längſten bis 


14.98, 19.98, 24.98, 29.98 


Umänderungen werden Toften- 
frei gemacht 





A230, fchwarze Seide Crepe Metenrs 


M 


Jede fih faihionabel Fleidende Dame Hat in Dieier Saiſon wenigſtens ein ſchwarzſeidenes 
und von allen Schwarzen Scidenitoffen werden feine mehr bewundert als jene prachtvol— 
len Crepe Meteors und Caſhmere Crepes, jie find unbeſchreiblich hübich, io weich 
und ſchmiegſam, io graziös im Effekt, volle 42 Zoll breit. 
drüdlichiten Weile als faihienabel für Winterfleider erklärt, und zwar nicht nur 
Strassen, ſondern aud für Abend- 
viele von dieſen prachtvollen importirten Seideſtoffen, und zudem find unſere PVreiſe 
von cinem Drittel bis zur Hälfte niedriger, als ſie verlangen, 


2.98, 2.48, 2.29 und 1.98 


ſchwarze Seide iſt immer in Mode, ſelbſt für Abend-Anläſſe, 
Darunter ſind vor allen ſchwarze Pop— 
Seidenſtoff ſich beſſer verarbeitet oder mehr Zufriedenheit gibt. 


42-zöll. importirte ſchwarze Seiden Poplins — 
und mit der vorſchreitenden Saiſon ni 


— 


lins in größter Nachfrage, da kein 


z. 


gen welche wir offeriren, find von außerordentlich feiner TCualität, reich) und glänzend, 42 Zoll breit,; man 
braucht diejelben nur zu jehen, um fie zu beivundern; warum aljo jegt nicht hier faufen und 
bedeutend zu fparen, da jie wirklich für 1.75 verfauft werden jolten; nur Montag, zu, Yard.... 


ain Floor — State Str. 


Tradıten. Kein anderer Laden zeigt 


mmt deren PVeliebtheit zu. 


Tame Mode hat ſie in der aus— 
annähernd 


ipeziell, die Yard für 


und weide die fa 
für 
10 


Iene ſchwarze 


Ra 
Diejeni⸗ 
wir 


$1 bezahlt 


1.19 





Es iſt daS ganze Herbſt- und Winter - 
die hervorragendften Kleidermaderinnen des Landes verfauft, Die 


Feine reinwolfene ſchwarze Broadcloths, und reinivol: 


3000 Nards von jedem, don einem TFabrifanten von 
feinen Suits, diejelbe Qualität für die Ahr 8öc bis 


Merth, hier, Montag, zu , die Yard 


Main Floor — State 
Lager bon eine 


ihionable Dame ſo hoch ſchätzt. 


Reinwollen 


nama Cloths, beide 52 Zoll breit, | Veiling, 


klich ein ausgezeichneter anderswo 


58e 


großen Auswahl von hellen 
rungen für Straße u. Abendgebrauch, für welche Ihr 


von zur Auswahl, Montag, zu, Yard.... 


Smportirte Sleiderftoffe zu 3 Nabatt 


Str. 
m New Yorker Importeur, der an 
hochfeinen Stoffe, 


Der Einkauf befteht aus feinen franzöſiſchen 
Boplins, Prunella Cloths, Princeſſe Cloths, Bayadere Satin Cloths, Storm Serges, Din- 
goal Serges, Panama Cloths, Seide und Wolle Colienne und Poplins, in ſchwarz und 
einer ausgezeichneten Varietät von Herbit: und Winter-Farben, eingeichloiien find Klei— 
der- und Suit-Längen und viele volle Stüde, ſämmtlich 40 bis 50 Zoll breit, Quali— 
täten, die gewöhnlich für $1.00 bis $2.00 mie Yard verfauft werden, Montag, die Yard, 


1.29, 1.19, 98c, 89c und 79c 


e Albatros und feine rein wollene Nun’s 
36 Zoll breit, Cream, ſchwarz und einer 
und dunklen Schatti— 


50e u. 60c bezahlt, genügend da= 


Bde 





Weihnadts- Bänder 


Main Floor— State Straße. 
500 Cartons reinjeidene Satin 
Band, all die Breiten und 


ſehr verlangt werden, marfirt zu unge: 

fähr ein Drittel niedriger als jonftivo. 
Nr. 5, zu, Yd. 460; 
Nr. 7 zu, Nd., 86; 
Nr. 9 zu, Yd., Gie; 
Nr. 12 zu, Pp., Se; 
Nr. 16 zu, M., Ye; 
Ar. 22 3u, 9. 120; Knäuel 10 Y., 
5-zöll. reinjerdene Satin Finiſh 

line Band, reinjeid. einfaches 


Teiertags Fancharbeiten, 
He Sorte, morgen 


in allen helfen Farben für fiey 
Arbeit, immer Me, zu, M 


Taffeta 
Qualitäten 
welche jest für Feiertag Fancyarbeiten ſo 


Knäuel, 10 Y. 420 
Knäuel 10 Y., 4280 
Knäuel 10 Y., 600 
Knäuel 10 M. 7560 
Knäuel 10 Y., 850 
1.15 
Meſſa— 
Taffeta— 
Band und Novelty Band, die Qualität 
jetzt ſo ſehr in Nachfrage für alle Sorten 
6 
130 
Nr. 200 reinſeidene Satin Taffeta Band, 
ebenſo ſeines Warp Print DresdenBand, 


19€ 


Striimpfe-Benigkeiten 


Main Floor—Dearborn S 
Importirte ſchwere „full faſhioned“ echt— 
ſchwarze baumwollene Damenſtrümpfe, mit 
ſplieed Ferſen und Zehen und geſaumtem 
oder geripptem Obertheil, 160 


außerordentlich billig zu 
Exrtra Qualität ganz nahtloſe ſchwere dop— 
pelt fließgefütterte echtſchwarze Damen— 
ſtrümpfe, andere verlangen 

19c, ſpeziell, morgen 


traße. 


Nahtloſe echtſchwarze mittelſchwere baumwol— 
lene Damenſtrümpfe, ein 61 
roter" —————— — 

Schwere echtſchwarze gerippte Kinder-Schul— 
ſtrümpfe mit Garter Top, alle 64 
Größen, jpeziell, morgen........ 72€ 

Standard Pe, wollene Caſhmere Strümpfe 
für Babies, mit Seiden-Ferſen und Zehen, 

ſchwarz oder weiß, Größen 4 

bis 6%, Montag zu 


Lederwaaren Geſchenke 


Main Floor— Madijon Straße. 
s5 122301. Horn Alligator Handtaſchen, — 
tiefe Tasche, lederüberzogenes Geſtell, ganz 
ledergefüttert, mit innerer Geld: 0) 95 
börse, jehr ſpeziell zu —BR 


2,50 Neuſilber beſchlagene Goat Seal Hand: 
taſchen, ſchön gravirtes Geſtell, tiefe Taſche 
— „broken“ Untertheil, ledergefüttert, mit 
Börſe, ſpeziell 1 69 

2NVꝛ 
7Tde echt lederne Muſik-Rollen, 
morgen nur 

81.50 echt lederne Kragen- und 
Manſchetten Vags, nur Montags 

Für Montag haben wir gerade 250 dieſer 
feinen echt Leder Vanity Börjen, gemacht 
aud echten Seal, Alligator, buffed Calf, 
Moroceo uſw., in ſchwarz und farbig. 
Ihr würdet ſie zu 2.25 billig 
finden, ſehr ſpeziell zu 





AUnterröcke 


Dritter Floor—Madifon Straße. 


Wenn Ihr einen für Euch jelbft braucht oder 
ein ſehr hübſches Weihnachtsgejichent ma— 
chen wollt, hier iſt eine Offerte zum Spa— 
ren von außergewöhnlicher Bedeutung. — 
Tie Nöde find mit bejonderer Sorgfalt 
eus feiner Onalität Taffeta Seide, in 
ihönen Tresden Gffeften, breite Flounce 
mit Pin Tuds und Schrägband, in 


hellblau, marinehlau, grau, 
Lavender, Reſeda, lohfarbig 
und dunkelgrün. 


Eine andere Facon gemacht aus einfarbi— 
gen Taffetas, mit ſchönen ſhirred Flounce 
und ſchmalen Pin Tucks dazwiſchen, alle 
Farben in ſchillernden Gffetten u. ſchwarz, 
von jedem Standpunlt ſind es ausgezeich— 
nete 85.50 Werthe, hier 

nur für Montag zu 





Cafel-Peinen 


Zweiter Yloor—Madijon Straße, 

500 8:10 gebleichte mercerized deutſcher 
Damaſt Sets, ein 8:10 gejäumtes Tiſch— 
tuch u. ein halbes Dutzend dazu pajjende 
große Servietten, in den jchönen Roſe, 
leur de Lis und Daiſy Muftern, hübſch 
in Schachtel verpackt, poſitiv 1 
*3 werth. Speziell, Set .98 

1.39 72-zöll. ganz gebleichte ſchottiſche und 
iriſche und deutſche ſilberge— [| 
bleichtes Tijchleinen, 2)d O8c 

59e 65-zöll. ganz gebleichtes feine Qualität 
deutjcher mercerized Tiſch— 92 
Damaft, zu, Yard 3IC 

10c 18-zöll. gebleichtes reinfeinenes 
Barnsly Handtuchzeug, Yard 
19c hohlgeſäumte Servietten, ganz gebleicht 


- garantirt ganz Leinen, 124€ 


Montag zu 
123: 20 x42 Zoll ungebleichte türkiſche 
Speziell 1 
0A 


Handtücher, befranft. 
für Montag-Verkauf zu 











Kommt Hierher wegen Taäſchentücher, Die beliebteſten Weihnachts-Geſchenke, und ſpart Geld 


& 68 wird Euch nicht fchiwer fallen in dem riejigen Notrath von Taſchentüchern den wir uns zulegten dasjenige zu finden was Ahr 


Neinjeidene Damen-Taſchentücher, 
Schweizerftiderei, in einer Aus— 
wahl von Muſtern, gewöhnlich 


zue verfauft, morgen 29e, — 
1.69 


oder 6 in hübſcher 
Bor zu 

Nein iriich Teinene hohlgeſ. Män— 
nertajchentücher, 9:30. Saum 
immer zu 123 verfauft — 
— morgen(nur 1 Tugend für 1 
Kunden). Keine Poſt- oder Te: 
lephon-eBeſtellungen 21⸗ 
ausgeführt, zu 926 


19 


2500 Dutzend feine Cualität 
gejäunnte, beſtickte, gezackte Enden u. Spitzen bejegte 
Taſchentücher in einer beinahe endloſen Auswahl v. 

das ſelbe Taſchentuch das überall für 


I39 


————— ———— ——————————— 
500 fancy ſeidene Männer-Taſchentücher, 29. Wir ſicher- Rein iriſch 
ten eine Partie von Cheney Bros feinen f'cy farbigen 
feidenen Taſchentüchern, jet jo viel gebraucht f. 
Fanyarbeit u. als Taſchentuch, 0 wth. ....... 


Muſtern — 


1330, oder Dutzend in hübſcher Bor 3 


— — ————————— 


25 Schweizer beſtickte 


ce und 25e verkauft wird, Auswahl 


Taſchentücher, 13tzc 
Schweizer beſtickte, hohl— 


29e 


Rein iriſch leinen hohlgeſäumte 
Damen-Taſchentücher, mit hüb— 
ſchen Kränzen u. zierlich geſtick— 
ten Initialen, Auswahl v. Mu— 
ſtern in Bor, 150, 25c und 
48e Stüd, oder 6 in hübſcher 

importirter Vor mit Bild 880 


2.89 


hohlgeſäumte 
mit hüb— 


1.45 

und 
leinene Die 
Damen-Taſchentücher, 
ſchem Kranz Initial, 


58 
10e Stück, od. 6 in Bo c 


tü 


2000 
Auswah! von Facons—beſtickt, hohlgeſäumt, gezackt, 
beſtickte Mitte und Spitzen bejegt: ſpeziell ſei auf die 
hochfeiner Arbeit und Qualität hingewieſen: —teines 


1. 
29e 


Auswahl zu 256, oder 6 in ſchöner Bor 


überall 50c koſten, alle Farben, genug Weiß.. 
Rein iriſch leinene hohlgeſäumte Männertaſchen— 


für Feiertags-Geſchenke wünſcht—und zu billigeren Preiſen als ſonſtwo. Main 
⸗—⸗⸗ꝰꝰ⸗ꝰ⸗ꝰ)ꝰ⸗ß⸗ꝰWVU⸗ßꝰtDt⸗ꝰ⸗ßꝰ⸗ꝰ’M⸗ꝰ’ꝰ——ñ—e—ñ— — ß — 


50e feinſte leinene Taſchentücher, 25e 
Dtzd reinleine Taſchentücher in großar 


weniger als 450 und bis zu 69e werth — 


wohlbekannten Ways Mufflers die ſonſt 


cher, 6 in hübſcher import. Por, 1.25 wth.... 


Floor, Madifon Str. 
Grtra feine Qualit. hohlgefäumte 
Lawn Männer-Tafchentücher, — 
einfad; weiß oder mit farbigem 
Nand, große Auswahl von Mu— 

| ftern, volle 10c werth; morgen 


zu Ge oder das 69€ 


) 

! Feine CambricvLawn hohlgeſäumte 
Kinders-Tajchentücher, in fchlicht 
weiß und fancy farben u. far— 
bigem Rand, die Tc Sorte, mor— 
gen ec, oder da3 

Tugend 


tigfter 


— 
De 


45 


75e 





Silber-Waaren 


Baſement —¶MPiſen Straße. 


Mm. Rogers dreifach ſilberplattirte Tiſch— 
gravirte 


1.95 


Meſſer und Gabeln, Satin 
Griffe, das Set, 6 Stüd, 
jedes nur 


Wm. Rogers ſchwer vernidelte 
Löffel, Set von 6, nur 


Lackirte Metall Broſamen Tray und Wi— 


icher, fancy emboſſed goldver— 
zierte Figuren, Montag zu 


Kerzen Ausſtattung, Meſſing, Weißmetall 


oder Bronze Stand, vollſtändig mit fer 
farbigem Cuiraß Schild und 
pajjenden Kerzen, morgen 


Vierfach jilberplattirte Fern Diſhes, fancy 


1.25 


Openwort Entwürfe, voll: 
jtändig mit Lining, ſpez. ... 
Vierfach verſilberte Brot 
grau, emboſſed Rand, 
morgen nur 


Seller, franz 


Gardinen efc. 


Sechſter Floor—Madiſon Straße. 


Einzelne Spitzen-Gardinen-Feine ſchottiſche 
Spitzen-Gardinen, viele können zu Paaren 
zuiammengepaßt werden, 
bis 1.25 Naar, Stüd 


Iriſh Point und Cluny Epigen:Gardinen, 
ſchöne Gardinen, pafiend für Wohnräume, 
Eßzimmer, Hallen, Bibliotheken uſw., 82 
bis &3 gewöhnlich, > 


* 
Montag, Paar 65 


45000 Nards Gardinen Etamine, in hübſchen 
Goloniaf und Cathedral Muſtern, ſchöne 


Effekte, werth bis zu 35e, 33€ 


Montag, Yard, 23e, 190 um. 

800 Raar Tapeftry Traperien, mercerized 
Seide, Doppeljeitige Armures, finiſhed 
entiveder mit Tapeitry Bands oder Van 
Tote Kanten, Montag, 


+ 





Weihnachts: 
Bücher 


Nierter Floor —Dearborn Straße. 
Alger und Henty Bücher fiir Anaben, Aus: 
wahl aus 100 Titeln, 25c Aus: 
gabe, Montag zu 
Little Colonel — 50c 
Ausgabe, 


Elſie Dinsmore, — 
ſpeziell, 


Motor Boys Series, 


irgend ein 38c 


Titel, fiir... 


St. Elmo, von Augufta Evans 
Wilfon, Montag zu 


Katholiiche Gebetbücher, ganz 
Leder gebunden, 1.00 werth zu.. 





Zanıy Waaren 


Vierter FFloor— State Str. 

Union leinene Lund Cloths mit einer Reihe 
Open Worf, mit Zeitenjaum, Größe 36%X 
36 Zoll; gut 49c Werth, 
ipezielf 

Tapeſtry Piſſen Slips, zum Gebraud) fertig, 
mit Quafte in jeder Ede, 4e 


die 39e Sorte, zu 
& 


Waſchbare Stiderei:Seide, — Brainard 
Armſtrong, Belding Bros., Hem— 





„Bear Brand“ ſächſiches Garn, in allen 
Farben, ſpeziell nur für 
morgen, zu, die Strange 





6-zöll. Cluny Spitzen Doilies, mit ganzlei— 
nenem Mittelſtück, überall 19€ 


39%, Montag 
Extra volle Seiden Floh Sofa: 


Waſchſtoſſe 


Zweiter Floor—Tearborn Straße. 
30:3ö0. fanch bedrudte Challis für Kimo— 
nos und Gomforter Deden, 
die reg. 123 Sorte, Yd 


Full Standard blauer und brauner Schür- 
zen Gingham, Te Zorte, 


36-zöll. fancn Silfloine, alle neuen Farben 
und Facons, immer 12%c, 
fpeziell, zu, Yard 


32- und 27-zöll. fanch Gretonne für Dra— 
perien, u. fancy Deckel-Ueber— 5 
züge, immer Sc, Montag, Yd... Ic 

72X90 Zoll gebleichte Bettücher, reg. für 
45c verkauft, Montag, 290; u. dc 
45X36 Zoll. Kiſſen-Bezüge, 3u.... 


91X90 Zoll gebleichte nahtlofe Bettücher, — 
frei von Stärke, gewöhnlid) 2 


656, Montag nur........ —“ 45€ 








Kiſſen, 24X24 Zoll, zu 








Der Diamant Schließlich iſt in klei— 
nen Kriftallen auf verfchiedenen Wegen 
von Moiffan, Friedländer und anderen 
dargeftellt worden, doch fpielen dieſe 
noch feine Rolle im Edelſteinhandel. 





—— 


Eine merfwürdige Lebensrettung 


Der berühmte engliſche Maler 
James Ihornill hatte den Auftrag er— 
halten, die Dede in einer der Kuppeln 
der St. Pauls - Kathedrale in Lon— 
don auszumalen. Das Gerüft, fo 
wird in „Mon Dimanche“ erzählt, 
tagte mehrere Hundert Fuß über den 
Steinboden des Kircheninnern empor; 
aber man hatte es trogdem nit für 
nöthig gehalten, den Künftler 


Möglichkeit eines Sturzes zu ſchützen. 
Viele Kunftfreunde und Anhänger 
Thornills erflommen de3 öfteren des 
Gerüſt, um dem Meifter bei feiner Ar— 
beit zuzufchauen und fein Werk zu be- 
wundern. Eines Tages hatte Thor— 
nill gerade den Kopf des heiligen Pau 
lus vollendet; er wollte prüfen, wie 
ber Kopf aus ber Ferne wirke, und 





mit der Hand die Augen beſchattend, 


durch | 
Anbringung eines Geländerz gegen bie | 


entfernte er fich, immer rückwärts ge— 
hend, Schritt um Schritt von dem Ge- 
mälde. Er vergaß, im Anfchauen fei- 
nes Werkes verfunfen, völlig, daß er 
fih auf einer ſchmalen aeländerlojen 
Plattform befand. Lord Urundel, fein 
ı Freund, bemerkte plötzlich die Gefahr, 
in der der Maler jchmebte, denn nun 
trennte ihn nur noch ein Schritt von 
dem Rand der Plattform, von der er 
in der nächſten Minute aus ſchwindel— 
erregender Höhe auf den fteinernen 
Fußboden der Kathedrale herabfallen 
mußte. E3 war zu fpät, ihn durch ei- 
nen Zuruf zu warnen, der Schred 
hätte die Kataſtrophe vielleicht beſchleu— 
nigt. Lord Arundel hatte im lebten 
Augenblid einen rettenden Einfall: has 
ftig nahm er einen duntelgefärbten 
Pinjel, der vor dem Bildniß des Pau— 











Für Männer! 
Freie Konjultation. 


Leiden Sie an verlorener Mann 


estraft, Ner⸗ 
benſchwäche, — — ſchlechten Tredu⸗ 
men, an irgend einem gebeimen und organiſchen 
—— fo wenden * u * ‚Bes u. Ue 
ng an Dr. WEI Weſt Divifton 
Eir. Ede Moos Er —  Xel. Monroe 


mE 








[us lag, und warf ihn dem Heiligen 
an den Kopf, jo daß das ganze Gejtcht 
mit dunflen Farbenklexen entjtellt 
wurde. „Um Gottes millen!“ rief 
der Maler und ftürzte auf das Bild 
zu, „mas haben Sie gethan?“ „Ich 
habe Ihr Werk zerftört, aber Ihr Le— 
ben gerettet“, antwortete Lord Arun— 
del und mies auf die ſchmale Spanne, 
die Thornill von dem Abgrund ge— 
trennt hatte. Nun erft begriff der 
Maler die Gefahr, in der er gefchmebt 
hatte, er erfchraf fo heftig, daß er ohn— 
mächtig wurde und mehrere Tage das 
Bett hüten mußte. Später malte er 
ein kleines Bild, das die Szene feſt— 
hält und das fich heute noch im Befite 
der Familie Arundel befindet. 


— 
> 


— Eine Probe auf’3 Erempel. — 
Iheateragent: Wir mären alfo mit 
dem Engagement im Reinen. Der Di- 
rektor in Berlin braucht aber jtarfe, 
gefunde Kräfte, die nicht bei jedem 
Schuß auf der Bühne umfallen. Sie 
find doch nicht etwa nervös ?— Schau- 
jpieler: Ich glaube nicht, aber Sie 
fönnen mir ja zur Probe gleich "mal— 


> 
> 








etwas vorfchießen! 


— 


‚er r 
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— 
J ve 
to PR 


we Wert 


cher frei per 


lich heilen 
her Art, organiſche Leiden, Berluft 


e3 Buch jebt. 
bildet e3 eine wahre Fundgrube des W 


millen folte.e Man bedenke, da 
üllen Sie den Koupon aus, u 


Dr. Joſ. Liter & 2 
Meine Herren: 


plar gratis per Bolt. 


30,000 Biüder 


i für Männer. 
h $10 für Reden. 


. Bir wünſchen, daß jeder Mann, der an irgend 
einer Männer-Srankheit leidet, ſich eines unferer 


its 


Poit kommen läßt. Es befchreibt in 


der rn Weije, wie man fich zu Haufe gründ- 
ann. 


Set Ihre Krankheit irgend wel— 
der Mannes-Kraft, Rheumatismus, Ma— 


Ag Zeber-, Nieren und Blafenleiden, Blutkrankheiten — Sie gebrauden die- 

Wenn Sie es jutt find, jo viele merthloje Argneien gu probi- 
ren, fo biel Geld für Nicht3 auszugeben, dann laſſen Sie ſich unfer Bud 
„Für Männer“ fofort foftenfrei zufchiden. 


de Mit vielen Abbildungen verfehen, 
iljens, und es enthält Sachen, die Jeder 


dieſes Buch abfolut frei verfandt wird 
fenden Eie und denjelben zurüd, und wir 
diden Ihnen das werthvolle Buch fofort frei per Poft. 


Freies Bud: Koupon, 


a 26 — 22 — 5. Qve., Chicago, ZU. 
Da ic mic Sehr für Ihr Büchlein intereffire, fa Bitte fenden Sie mir fofort ein Bzem- 





Bolt Officei..uen. 











[hin Title and Trust Company 


I00 Washington Strasse 
Unterfuhung von Befititel: 


re die einzigen bollftändigen Abftralt-Bücher, die es gibt, 
Beligtitel in Cool County, IHinois, einſchliebend, forigeführt von Tag zu Tag bon 
ihren eigenen Eadverftändigen mittelft Unterfuhung der Originalpaptere und Al— 


Beſitztitel Garantie Bolicen: 
Diefe Bolicen werben ausgeftelt auf Titel, die ben den Anwälten der Companl 
rn en als ſicher und verfäuflich öcfunden wurden. 
rundeigenibum und bon Hypothelen eine Sicherheit, 


Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 28, Uovenber 1909. _ 


























Die Company 


Syftem möglich ift. 


Truſts: 


niſtrator, Vormund oder Verwalter. 


Die Company übernimmt und beforgt Truſts jeder Art. Sie wirlt als Truſtee Bei 
Nachlaſfenſchaften, Deeds in Truft, und unter Zahlung&Erienntnifien und Gexichts⸗ 
befehlen, und als Wiaffeverwalter oder Truitees in Bankerottfälen, Exelutor, Admi—⸗ 


alle 


ten. 


Sie bieten Käufern bon 
die unter feinem anberen 


Für die „Sonntagpoft“). 
RAunterbuntes aus der Großſtadt. 


Verlehrshinderniſſe. — Die beweglichen Flußz⸗ 
brücken Chicagos und ihre Unzuverläſſigteit. 
— Wenn die Brüde offen fſteht. — Bereit 
aut rettenden That. — Namhafter Chemiler 
tündigt eine wichtige Entdedung an. 

Eine ſehr unangenehme, aber über— 
aus beherzigenswerthe Lehre erhält 
Chicago gegenwärtig in Bezug auf die 
Unzuträgligpteit feiner Brüdenverhält- 
niffe. Ein Dampfer, der die auf: 
gebrehte Madiſon Str.-Brüde zu pafli- 
ten im Begriff war, iſt gegen diefe an- 
gelaufen und hat fie in einer Weife be- 
ſchädigt, daß es Wochen lang dauern 
wird, jie wieder injtand zu fegen. In— 


Männer, Ihr könnt von 


Spezialiften 


geheilt werden Für ſchwache und 
franfe Männer 


Deren Behandlung von Lenten empfohlen 
wird die von ihm geheilt wurden, und iſt zu— 
gegebenermaßen die beite und ſchnellſte für Ner- 
ven», Blut⸗, Privat: und Urinkrankheiten und 
Schwächen der Männer. 

Wir behandeln Euch koſteufrei bis Ihr ſeht 
daß wir Euch heilen lönnen, wenn Ihr zwei— 
felt, und wir haben die Erlaubniß, don Män— 
nern, die gebeilt wurden, auf fie bimzumeifen. 


Niedrigſte Gebühren Schnellſte Heilungen, 
von irgend einem die nachhaltig 
Spezialiften. find. 

Männer, feid Ihr 

feit Miofaten umd 

Jahren in Behand» 

lung und murdet Ahr 

enttäufcht, fo daß Ahr 





Yür feine größte und ae, Er» 
findung hält indeffen Dr. Hirfh die, 
melche er erft neuerdings gemacht und 
noch nicht allgemein befannt gegeben 
bat. Sie beiteht in einer chemifchen 
Miſchung, melche die Eigenjchaft be> 
ſitzt, Waſſer- und Stidftoff, ſowie an— 
dere zur Ernährung von Pflanzen er— 
forderlichen Beſtandtheile aus der 
Atmoſphäre zu ziehen. Miſcht man 
kleine Mengen dieſes Präparats dem 
Boden bei, und ſei dieſer noch ſo ſan— 
dig und dürr, dann gedeiht darauf jed- 
mede Getreide: oder Gemüjegattung. 
Dr. Hirfh hat, wie er verfichert, mit 


[ger feine „Abfälle ohne Werth“ mehr | 
i 


* 


— 








„Ein Laden für Jedermann“ 


Ay 


”* 





Sprzieller Berfanf von Feiertags-Schmuchſachen 


14fat. Gold gefüllte Manſchettenknö— 14fat. Gold gefüllte Armbänder, eins 
facheRoman Finifh,pat. Clafp, 1 48 
+ 


pfe, mit Brillanten u. farbigen 4dc je‘ j bat. C 
Stein, garantirt, für | Initial frei eingradirt, für 

— Dutch Kragen Pins — Gold gefüllte Roſen— 

Faſſung aus Amethnft | kranz Perlen, Topaz, 

und Rubinen, grüne Garnet Berlen und 

»z und Roſe Gold Fins Emerald, in Wtlas 


iſh, Atlas ge— 69€ | gefütt. 98e 


fütt. Bor, Schachtel, 


Speziell, maſſiv goldene Brooches, Kranz, Bar und 
Sunburſt Effekte, Faſſung aus Opals, Perlen, Rubi- 
nen, Amethyſt und Emeralds, reg. $3.00> 1 48 
Werth, jpeziell, morgen, für + 


feiner Erfindung lange und geduldig 
erperimentirt, hat fie im Freien, wäh— 
rend einer lang anhaltenden Dürre 
auf dem jandigen Boden feines Hof- 
raumes, und hat fie im gejchlofjenen 
Raum an Sandboden erprobt, den er 
vorher unter jehr hoher Temperatur 
ausgedörrt hatte—ihre Wirkung hat 
fie nie verfagt. Wie der Erfinder jagt, 
ift das von ihm ausgeklügelte Hilfs- 
mittel für die Landwirthſchaft auf 
dürrem Boden ein keineswegs beſon— 


glaubt fein Doktor fei 
erfabren genug um 
Euch zu beilen? Ihr 
wurdet ohne Zweifel 
die ganze Zeit von 
Merzten behandelt, die 
weder die möthigen 
Kenntniffe noch Er: 
fahrung hatten um 
Euch zu heilen. 

Ihr könnt bei uns 
in Behandlung treten 
ohne einen Gent, und 
uns bezahlen nachdem 
wir Euch Heilen. Wir 
wollen Euch Beweis» 
fen, daß wir alle lei— 
denden, ungläubigen Männer heilen, die zö— 
gern zu uns zu fommen, weil fie von unerfah— 
renen Doktoren enttänfcht wurden. , 


zwiſchen ift fie für den Verkehr nicht zu 
gebrauchen. Die Brüde in der Wajh- 
ington Straße ift fchon vor Jahr und 
Zag abgetragen worden und wird 
durch eine neue erft im kommenden 
Frühjahr oder noch jpäter erſezt. | a AR 
tommt es, daß der Fluß zmwifchen ber uw: 

Randolph und der Adams Straße | Koninttirt einen erfah- 
gegenwärtig überhaupt nicht paflirbar | "nen, Spesintiken ber 
tt, und der Verkehr zwiſchen der Weit: 

jeite und der unteren Stadt leidet hier- 
unter auf’3 ſchwerſte. In Betracht zu 


Koiten und Gebühren: 


Eind fo niedrig wie e3 fi mit einem mäßigen Profit und Erhaltung genügender 


Reſerven verträgt. 
Beitände über H6,000,000 Keine Sicht -» Verbindlichkeiten 
Beamte: 


Harrifon B. Riley, Prüfident. 5 
N. R. Marriott, Bizepräfibent. Um. C. Niblad, Dizepräf. u. Truftbeamter. 
John A. Richardſon, Selretär. {a 
m. R. Folſom, Schagmeifter. Gharles 2. Bartlett, Solicitor. 
E. 2. Fitz Randolph, Hilfs-Schapmeifter, \ 
Sharle3 9. Dalıymple, Hilf3-Sefretär. Juſtin M. Del, Hilfs-Selretär. 
Schn 8. Day, Hilfö-Selretär. 
Sm. Arnold, Grundeigenthbumd-Beamter. Eugene G. Jentins, Esſscrow-Beamter. 
Dirstitorew 
David B. Lyman. 
J. 82. Cochran. 
James B. Forgan. 











wenn andere 
fehlſchlagen. 


George E Rickcords. 
Edward A. Shedd. 
Harriſon B. Rileh. 


George Birkhoff, Ir. 
Ira M. Cobe. 
Bernard A. Echart. 


nd 


%- 


Dtto GC. Bus. 
Helge A. Haugan. 
Marvin A. Farr. 


A. R. Mar 








E. A. Cummings. 
riott. 
William C. Niblack. 


harles H. Wacker. 
Charles Bartlett. 

















Für Geldanleger. 


Wir reorganiſiren und offeriren einen beſchränkten Be— 
trag des Grundkapitals einer Lebens⸗Verſicherungs-Geſell⸗ 


fchaft, 55 Jahre alt. 


Kapital 500,000. 
Eine Illinoiſer Gefellichaft. 
Wegen weiteren Einzelheiten wende man fich an 


e German Mutual Le Ins. Lo. 


Ashland Block, Clark und Randolph Str. 


CHICAGO, ILL. 
simon PP. Crary, präfident. 


ER ET Eee NT 








ift in flitffiger Eſſenz jeder Flaſche von 
A aufbauenden Eigenſchaften des ſelben 
den und ftärfenden Eigenſchaften fommen von 
lien milfen, 


Malt Marrow enthalten, f m. 
kommen ven gersifter Gerfte und feine Träftigen= 
dem feinften Hopfen. Tauſende Chicagoer Fami— 


Die Blut, Knochen und 


MALT MARROW 


dem geſchwächten, serrütteten Körper Geſundheit undfraft bringt. Sie wiſſen, daß e3 die er— 


iafſten Nerven nährt umd kräftigt- verleiht reiches. rothes, geſundes 
u Telephonirt Galumet 1064. Laßt es Euch heute ſchicken 


arnı find. Beſtellt ſogleich eine Kiſte. 


Alut Allen, die blut— 


— Ehreibt um Büchlein, „Hervorragende Aerzte des Weſtens“. 
NcAVYOaY MALT MARROW DEPT., CHISAGO. 
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) 
Schiffs Karten 
Dzeanfadrt — 
523 $16 Eiſenbahn — nad 
Hamburg, Bremen, Wien, 
Budapeft, Szegedin, Temesver und ſon⸗ 
Beförderung ohne Umiteigen. 
Keine Belöftigung und Bedlenung. 
befördert. $45 in eriter Kalüte. 
Näheres Union Tider Dffice. 
266 Süd Clark Straße. 
Botel Raijerhof, nahe Van Buren Str. 


Extra billig für November. 
Rotterdam, Antwerpen, 
ftigen Plüßen in Europa. 
Gepäd vom Haufe pebolt und auf Dambfes 
Anton Boenert, Jeneratagent 
In Gbicago feit 1871. 15fp, 





Schitf3- Karten 


Auf der „North Weit Transport Linie” 


sl: nah Rotterdam, Bres 

Ertra billig men, Hamburg, Antwer- 
ben, Berlin, Oderberg, Wien, Buoapeft, Te 
mesvar und allen Blügen in Europa. Bon New 
ort nad Rotterdam oder zurüd $45 in 1. Ra» 
üte. 9 Tage Ozeanfahrt auf doppelihraubigen 
Schnelldampfern. 

Abſahrt von Chicago am 2., 16. und 20. 

Dezember. 


Schnellzug nah New Vork ohne LUmfteigen, 


3 Ueberzablung, Unannehmltde 
ſteinerlei mir Sevad Unntipes 


Warten im Hafen, oder unnüge Auslagen. 
Wenden Ele fi an 
vVESELY & SO. 
Beneral-Vgenien, 17—19 Broadway, New Vork. 

oder an 


J.V.ZINNER&CO. 


Weftlihe General-Agenten 
71 Dit Wafhington Str., Ede Dearborn Str., 


Chicago, II, 
Offen 8 Morgens bis 6 Abends. Sonntag 9—12. 
Inod,bidofrfon,im 


Schiffs: Karten 


Nichrigfte Naten nad) und von Eurps. 
Hefte Beauemlichteiten. Schunellſte Schiffe. 


Giienbahn : Karten 


nad allen Xheilen ber Vereinigten Staaten. 
Billigfte Raten nad 


New York 


und alten öftlihen Punkten. 
Offen Abends bis 8 Ubr. Sonntags bis 5 Abdo. 


Frank’s Ticket & Tourist Co. 


193 S. Clark Str., Chicago. 


iffe u. Eifenbaßnlinten 
Ugenten f. alle Dampffiff- u e re 2 














Finanzielles. 


Geld zu verleihen 


auf Grundeigenthum zu den niedrigſten Zin⸗ 
n $500 aufwärts —gut geſicherte erſte 
zum Verlauf ſtets au Sand. 


E. R. Haase & Co., 
157 Washington Str. 





;REENEBAG: 


Deutliche Bank 


Clark und Randolph Strasse 


auf Chicago Grund 


Darfehen HH, zu. 
Kapilalsanlagen: vu. "” 
Kredithrieſe fur Reiſende. 
Kahelgeldſendungen, 
Ausſandsmechſeſ elt. 


nad) allen Welttheilen. 


Weriöpapier ) ine und ausländiſch/ 


eingelöft. 

Erhfäafts: und andere 

Kollektionen beforgt. 
und andere Dokus 


Volmadjls: mente ausgeftellt. 


oe Uusländifches zum Tages: 
gelb: kurſe gewechſelt. 


und 


Sinmiien* 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


II0 La Salle Strasse 


Ede Wafhington Straße. 


Kapital und Ueberſchuß 
S1,500,000 


Edwin G. Foreman, Präſident. 
Oscar ©. Foreman, Vtzepräfident, 
George N. Neife, Kaſſirer. 

Sohn Terborgh, Hilfs-Kaſſirer. 


Kontos mit Korporationen, Firmen und 
Privatperſonen ſind erwünſcht und wer⸗ 
den zu den liberalſten Bedingungen ent⸗ 
gegengenommen, die mit konſervativer 
Bankführung vereinbar ſind. miftſon 











Birk Bros.’ Brewing Co.’s 


„(1 Weßfter Ave.) 
SUPERB’ 


enbier, tet über 
* ae 








ziehen ift cber, daß Unfälle, wie ein 
ſolcher jeht der Brücde in der Madiſon 
Straße zugeſtoßen iſt, jeden Tag auch 
jeder anderen Drehbrücke zuſtoßen 
kann. Auch die Maſchinerie der 
Klappbrücken kann, wie die Erfahrung 
lehrt, jederzeit Schaden nehmen, und 
Flußtunnels, die man an Stelle der 
Brücken benutzen könnte, ſtehen zur 
Zeit nicht zur Verfügung. 

Unter dieſen Umſtänden ſind die 
Pläne zur Anlegung eines Außen— 
hafens wohl geeignet, ein erhöhtes In— 
tereſſe zu erwecken, beſonders inſofern, 
als ſie auf völlige Beſeitigung der 
Schiffahrt auf dem Thicago-Fluß ab— 
zielen, wenigſtens in deren jetziger 
Form. Statt großer Dampfer und 
Segelſchiffe würden nur mehr flache 
Leichter auf dem Fluſſe verkehren, und 
die Brücken brauchten nicht mehr ge— 
öffnet zu werden. Mit der Zeit könnte 
man die jetzigen erſetzen durch feſte 
Brücken, welche nicht bloße Noth— 
behelfe fein, ſondern architektoniſche 
Zierden für die Stadt abgeben würden, 
die an ſolchen wahrlich feinen Weber: 
fluß bat. 

* * * 

Der verhängnißvolle Sturz, den vor 
einigen Wochen der Kraftwagenlenker 
Camp mit feinen noch immer un- 
befennten Fahrgäften vom Sadfon 
Boulevard aus in den Fluß gethan, ift 
ſchwerlich geeignet, die Vorliebe für 
die beweglichen Brücken zu erhöhen. 
Der Fall Camp war nicht der erſte fet- 
ner Urt, und mird faum der letzte 
geweſen jein. Und es find nicht nur 
die Inſaſſen von Kraftwagen unter 
der Führung leichtfinniger Burfchen, 
wie der Camp einer gemefen zu fein 
Scheint, der Gefahr ausgeſetzt, in den 
Fluß aefchleudert zu werden, wenn zu— 
fällig die Brüde offen ift. Vor etwa 
drei Jahren fuhrwerkte in der Taylor 
Etraße eines Abends, ermüdet feiner 
Behaufung zuftrebend und auf feinem 
Kutſcherſie wahrſcheinlich eingefchla= 
fen, ein Hauſirer Namens Nathan in 
den Fluß. Merkwürdigerweiſe hat man 
weder ihn, noch ſein ärmliches Fuhr— 
werk je wieder zu Geſicht bekommen. 

Glücklicher davongekommen, als 
jener Nathan, iſt vor Jahr und Tag 
ein Droſchkenkutſcher. deſſen Gaul, 
während er vor dem Bahnhofe an der 
Wells Straße ſeinen Futterbeutel zu 
leeren im Begriff war, das Glocken— 
zeichen, mit dem das Oeffnen der nahen 
Brücke angekündigt wurde, für ein 
Signal zu einem Sturmangriff gehal— 
ten haben muß. Ehe der geruhſam 
auf dem Bock ſitzende Kutſcher auch nur 
die Zügel zu erwiſchen oder abzuſprin— 
gen verſucht hatte, war der kollerige 
Gaul bei der Brücke angelangt, und im 
nächſten Augenblick ging es auch ſchon 
— was haſt Du, was kannſt Du? — 
in den Fluß hinunter. Seeleute von 
einem in der Nähe befindlichen Schlepp— 
dampfer retteten den Kutſcher und er— 
möglichten, indem ſie rechtzeitig die 
Sielen durchſchnitten, auch die Rettung 
des Pferdes. Der Wagen wurde eben— 
falls unverſehrt auf das Trockene ge— 
ſchafft, und ſo hatte dieſes Vorkomm— 
niß weiter keine ſchlimmen Folgen, als 
daß es den Kutſcher mit berechtigtem 
Mißtrauen gegen den unzuverläſſigen 
Saul erfüllte. 

Uebler verlief ein anderer Vorfall, 
deffen Schauplat ebenfalls die Fluß— 
landſchaft bei der Wells Straße war. 
Ein Lohnfuhrmann, der einen Freund 
neben jich auf dem Kutfcherfit hatte, 
muß es ungemein eilig aehabt haben, 
über den Fluß zu fommen. Obgleich, 
als er fich mit feinem Gefpanne ber 
Brücke näherte, diefe bereits aufgedreht 
murde, beitichte er doch mie toll auf 
feine Pferde ein und trieb diefe fo zu 
unaufbaltfamer Eile an. Die Fahrt 
aing dann in den Fluß. Einer von 
den Leuten wurde von einem maderen 
Poliziſten, der zu diefem Zwecke in den 
Fluß ſprang, mit genauer Noth aeret= 
tet, der zweite Mann ertrant, und erft 
einige Menate jpäter wurde in der 
Nähe der Late Straße feine Leiche aus 
dem Waſſer gezoaen. 
morden find die Pferde und der 
Wagen. Da: mag feltfam klingen, 
denn der’ Fluß ift keineswegs uns 
eraründlich tief, aber es iſt nichtsdeſto— 
weniger eine Thatfache, und zwar eine, 
die ſich Shen öfter wiederholt hat, und 
borftehend ja auch in Verbindung mit 
dem Falle Nathan ermähnt worden ift. 
Leute, die fich auf den Fluß zu ver— 
ftehen alauben, fönnen fich den Um— 
ftand nur mit der Annahme erklären, 
daß die auf den Boden des Fluſſes ge- 
funfenen Pferde und Magen bon 
Shiffsböden und Schaufeln der Dam: 
pferfchrauben zeritüdelt und dann in 
Bruchſtücken miſſiſſippiwärts geipült 
werden. 

* * 

Als eine Erſcheinung, die nicht nur 
für den Aufſichtsrath des Carnegie— 
fonds zur Belohnung von Heldentha⸗ 
ten erfreulich iſt, darf es bezeichnet 
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werden, daß faſt ebenſo oft wie hier 
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Beachtet, unſere Behandlung ih ganz anders 
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zahlen. \ 

Wir geben Euch eine geichriehbene Garantie 
mit unjerem Siegel, Euch jenen Dollar zurück 
zu eritatten wenn Ener Leiden zurücktehrt. Be- 
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fo viele heilten, viele die bei anderen Speziali- 
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Wir geben Eud eine Behandlung, melde in 
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bon Verzweiflung getrieben, in ihm 
den Tod juchen, fich auch Andere fin- 
den, die freiillig ihr Leben magen, 
um jene womöglich zu retten. Als in 
der Nacht vom 10. auf den 11. Juni 
1904 Der junge Hoop3 feinen 
Kraftwagen mit vier Perfonen von 
der Ruſh Straße aus in den Fluß 
futfchirte, war Louis Mohr, ein blut- 
junger deutfchramerifanifcher Seemann 
zur Stelle. Ihm gelang es, we— 
nigſtens eine der gefahrdeten Perſo— 
nen, Frau Runyan, zu retten, obgleich 
er dazu bis auf den Boden tauchen 
und die Frau unter dem Kraftwagen 
heroorzerren mußte, der zum Theil 
auf ihr laſtete. Und nad vollbrachter 
That ging der Netter befcheiden feiner 
Mege, faum, daß es gelang, auch nur 
jeinen Namen feitzuitellen. „Was mar 
denn fo Großes dabei,“ lehnte er jede 
Anerkennung ab; „irgend ein andes 
rer, des Schwimmens Kundiger wür— 
de an meiner Stelle doch genau eben— 
ſo gehandelt haben.“ 

Während hier gegenwärtig eine 
Ausſtellung im Gange iſt, auf der 
unter anderem von Regierungs wegen 
veranſchaulicht wird, in wie ſinnreicher 
und großartiger Weiſe man im fernen 
Weſten und Südweſten des Landes 
durch koſtſpielige Bewäſſerungsanla— 
gen gewaltige Flächen Landes, die 
lange als der Kultur unzugänglich 
gegolten, für dieſe erobert, ſitzt, nicht 
eben weit davon in ſeinem Laborato— 
rium am Grand Boulevard ein greiſer 
Chemiker. Er lächelt behaglich vor ſich 
hin und iſt der Anſicht, daß Uncle 
Sam das viele ſchöne Geld, welches die 
Bewäſſerungsanlagen koſten, beſſer 
für andere Zwecke ſparen würde. Oed— 
ländereien kulturfähig zu machen, ge— 
traut nämlich Dr. Joſeph M. Hirſh, 
ſo heißt der alte Gelehrte, ſich auch 
ohne umſtändliche Vorkehrungen zur 
Sammlung und Vertheilung greifbar 
vorhandener Waſſermengen. Und in 
Anbetracht der Vergangenheit und der 
früheren wiſſenſchaftlichen Leiſtungen 
des Mannes wird man kaum umhin 
können, feinen „Bemerkungen vom 
Platze“ Aufmerkſamkeit zu ſchenken. 

Dr. Hirſh, aus Deutſch-Böhmen 
gebürtig, hat in Prag und in Mün— 
chen Chemie ſtudirt und ſich die wiſ— 
ſenſchaftlichen Sporen als Aſſiſtent 
Juſtus Liebigs verdient, indem er, im 
Jahre 1854, als erſter aus Kohlen 
tbeer Karbolfäure gemann und deren 
Bedeutung für die Wundarzneitunde 
nachwies. In den Vereinigten Staaten 
it Dr. Hirſh jeit über fünfzig Jah— 
ten. Schon vor dem VBürgerfriege, den 
er von Anfang bi3 zum Ende im Felde 
mitgemacht, hat er fih durch Erfin- 
dung eines Verfahren? zur Reinigung 
des Petroleum ausgezeichnet und 
gleich nach dem Kriege ließ er fich ein 
Verfahren zur Geminnung bon Glu— 
fofe aus Mais patentiren. Seither hat 
er noch mancherlet andere merthbolle 
Erfindungen gemacht und er glaubt, 
ohne unbefcheiden zu fein, einen nicht 
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der3 foftfpieliges; auch dürfe man e3 
nicht etwa mit ivgend einem SKunfts 
Dünger vergleichen, denn es beſitze le— 
diglich die gewiſſermaßen magnetifche 
Eigenſchaft. ſelbſtthätig aus 
Luft herunterzuholen, was der Boden 
gebraucht, um Sämereien zum Keimen 
und zum Wachſen zu bringen. Ob die 
Erfindung in der Praxis halten wird, 
was Dr. Hirſh ſich von ihr verſpricht, 
das muß natürlich erſt die Erfahrung 
lehren. —88. 


Ein altengliſches Voltsfeſt. 


„Guy = Fawkes'- day”, der 5. 
November, wird ala Jahrestag der be— 
rüchtigten Pulververſchwörung noch 
immer in England feſtlich begangen. 
Der Hauptheld dieſes Volksfeſtes, an 
das immer ſchon durch jenes in das 
„Common Prayer-Book“, das Gebet— 
buch, aufgenommene Dankgebet für die 
glückliche Rettung des Königs James 
und der drei Stände von England im 
Jahre 1605 erinnert wird, iſt Guy 
Fawkes, der in der Nacht vor Eröff— 
nung des Parlaments von dem 
Friedensrichter Thomas Knyvett ver— 
haftet wurde, wie er eben das Haus 
Percys, eines der Mitverſchworenen, 
mit Blendlaterne, Feuerzeug und drei 
Lunten in der Hand verlaſſen wollte. 
Die Verſchwörung hatte, wie Guy 
Fawkes bei feiner Verhaftung wüthend 
herausſchrie, auch zugleich den Haupt» 
zweck, die fatholifche Kirche wieder zur 
berrfchenden in England zu macen. 
So tft e3 erflärlih, dak die Perſon 
Guy Fawkes bei den Umzügen am S. 
November vielfach mit der des Papites 
vom Wolfe vermwechjelt wird und ber 
Tag auch die Bezeichnung „Pope-day“ 
erhalten hat. Daher auch mohl die 
Sitte, daß man Guy eine Zeit lang 
ſtets nur mit einer Biſchofsmütze auf 
dem Kopfe zmwifchen feinen Wächtern 
auf dem Wagen ſah, auf dem er, von 
der tollenden Jugend umtobt und ums 
beult, durch die Stadt gezogen wird. 
Gewöhnlich aber hat er heute einen 
alten verjchimmelten Räuberhaupt— 
mannshut auf feinem runden Schädel, 
der wie fein Leib fräftig mit Stroh 
und Heu audgeftopft ift. Kreide und 
Kohle haben gemüthet, um eine Ent- 
ſetzen verbreitende Vilage unter dem 
tiefgezogenen Hutrand herborbüjtern 
zu laffen, eine wilde Perücde gibt den 
nöthigen Rahmen für das Mörderge- 
ficht, und Blendlaterne und Schmefel- 
fäden vervolljtändigen die Ausftattung 
des Verſchwörers. So wird er von 
zwei erzgewappneten Kerlen, einer Art 
Nachtwächtern mit mächtigen Hellebar- 
den, auf dem Henkerwagen zum Richt» 
plaß gebracht, oder die Jungen tragen 
ihn ſelbſt auf einer Bahre feinem 
Scheiterhaufen entgegen. Viele von 
den kleinen Burfchen haben ich grotest 
foftümirt, jehen aus wie verhubelte 
alte Männchen mit langen weißen 
MWattedärten am Kinn, fürchterlich 
großen, runden, blauen Großmutter: 
brilfen auf den kleinen Nafen, langen 
fadenfcheinigen und zerfegten Gehrö— 
den, die lujtig Hinterdrein ſchleifen 
und flattern um die hüpfenden Beine, 
und mit MWafferitiefeln an den Füßen, 
in denen die ganzen Knirpſe fait ver— 
Ihmwinden. Dazu ein QTuten, Trom— 
mein, Rafleln, Heulen und Sohlen, 
daß Gun Fawkes, menn er nidt 
längſt geſtorben wäre, davon allein 
Ihon umfommen müßte. „Hola bons! 
huza⸗a⸗a⸗a!“ tönt e8 immer zwiſchen 
dur, und auf jeden, der vorbeikommt, 
wird in hellen Haufen Iosgeftürzt: 
„Pray, remember Gun! Pleaſe to re— 
member Guy!” — und die Mützen und 
Hüte und Hände und Trommeln und 
Hörner, alles, was eine Höhlung hat, 
um einen Kupferhappen aufzunehmen, 
wird hingehalten, und wer fönnte vor 
diefer wunderlichen Geſellſchaft an 
joldem Tage jenen Beutel verichlie- 
Ben? Aber die Jungen benuten das 
Geld nicht, um Holz für den Scheiter: 
haufen zu faufen, wie fie fagen — ber 
iſt längit fertig. Nichts war in den 
legten Jagen vor ihnen ficher; die Bäu— 
me wurden arg berjchandelt, die Heden 
halb ausgeriſſen, Hundehütten troß 
ihrer fläffenden Wächter geftohlen, ja 
Thüren und Fußböden in Neubauten 
waren bor den Holzjammlern nicht fi- 
her. Auf den Dörfern und in den 
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Zandftädten wird das ganze Brenn- 
material auf einer Wieſe aufgethürmt, 
Guy Fawkes oben darauf auf eine 
Stange geſpießt — und nun wird er, 
ehe er verbrannt wird, maufetodt ge— 
fchoffen. Ueberall fnattern die Büch— 
fen und Piftolen, Raketen und Schwär— 
mer ziehen wie müthige bunte Schlan- 
gen auf ihn los und überfchütten ihn 
mit farbigen Feuern und Funkenge— 
praffel; und wenn die Stange hiervon 
noch nicht entzündet wird, legt man 
nad etwa einer Stunde unterm Läu— 
ten der Kirchengloden Brand an den 
Sceiterhaufen. Nun, mährend bie 
Flammen den armen Guy verfchlingen 
und hoch in den Himmel hinaufloben, 
erreichten die Freude und der tolle 
Taumel natürlih ihren Höhepunft. 
Dann aber geht man, nachdem man 
fich hungrig und durftig getanzt und 
gefchrien, and Schmaufen und Zehen. 
Ein großer Haufe Kartoffeln wird in 


gefocht — und wenn fich die trunfene 
Feinde Guns am folgenden Morgen 
beim Nachhauſewanken aud noch kaum 
auf den Beinen erhalten können, ſie 
lallen noch immer das alte Lied: 


Gedenkt, brave Jungen, 

Wie einſt faſt gelungen 

Am fünften November das Pulverkomplott. 
trinken und fingen, 

Yaht die Glocken ſich ſchwingen. 

Und dann laßt's erklingen: 

Den König, den König, den ſegne Gott! 
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Thermopenetration. 





len zu erzeugen, dies iſt die neueſte 
Errungenſchaft der 
Jedermann weiß, welchen außerordent— 
lih hohen Werth lokale Wärme-An— 
wendung bei Rheumatismus, Neural— 
gien u. ſ. w. hat, nicht ſo allgemein 
bekannt iſt es aber, daß es bei der ge— 
wöhnlichen äußerlichen Wärme-An—⸗— 
wendung (heiße Umſchläge u. ſ. w.) 
niemals gelingt, ganze Körpertheile 
durch und durch, d. h. auch in der 
Tiefe zu erwärmen, denn Haut, Mus— 
keln u. ſ. w. leiten die Wärme ſchlecht 
und der Blutſtrom kühlt ſie ſtark ab. 
Auch darf man die äußeren Schichten 
natürlich nicht zu ſtark erhitzen. 
hat man aber in einer neuen Form des 
elektriſchen Stroms, dem ungedämpf— 
ten Hochfrequenzſtrom ein Mittel ge— 
funden, elektriſche Ströme in beliebi- 
ger Stärke durch den Körper des Pa— 


trifhen Stroms übt feinerlei Wirkung 
auf das Nervenſyſtem aus und der Pa— 
tient fpürt durchaus nichts als die ihn 
angenehm durchdringende Wärme. Das 
ala IThermopenetration bezeichneteßer- 
fahren wird, wie man aus Berichten 
in der medizinifchen Preſſe erfieht, be- 
reit3 an mehreren Kliniken erprobt und 
ſoll fich bei Aheumatiamus und Neus 
ralgia etc. qut bewährt haben. Befon- 
ders werthvoll ift e3 vielleicht ala 
Schmerzitillungsmittel. Die Wirkung 
u fofort eintreten und lange anhal⸗ 
en. 


. 


— Zroftlofe Gegend. — Bierdimpfl 
(left): „Zwei Drittel der Erde find 
mit Waffer bededt.... Aha, das tft die 


— 








Gegend, die man gewöhnlich, Jammer⸗ 
thal“ nennt!“ . 


Wärme im Innern von Körperthei- 


H — ——— 


Elektrotherapie. 


Nun 


tienten zu fenden. Dieſe Art des elet- | 





der verglimmenden Aſche geröftet, ein | 
Schinken an der verfintenden Flamme | 


l 
i 
\ 
I 
! 





H Claussenius& Ch 


gegründet 1864 durch 
FH. OLAUTSSENIUS. 


Erhſchaſlen, hoſſmachlen, 


Wechſel, Poſtzahlungen, Militär- u. Ben 
ſionsſachen, Notariats- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
95 Dearborn Strasse. 


Abends. Sonntag bis 12 Uhr 
EEE ERBE 20nob,mifofon® 








CANADIAN PACIFIO 
Weniger als vier Tage auf See. 
Wöchentliche yahrten zwiſchen Montreal, Quebee 
uns 2 serpool.—2 Tage auf dem ſIbnen St. 
Korenzitrom, lürzeſte Ogeanrouie rad) Europa. 
Nichts Beſſeres auf dem Atlant. Ozean, als ums 
fere Kaijerinnen. Drabtlofe Telegrapbie auf als 
len Dampfern. 1. Klaſſe $90; 2, $50; einflaje 
fine Kabine 345. Fragt jeden Tidetegenten »der 
fhreibt um Abfahrten, Raten und Büchlein. 
GE. E. Benjamin, G.A., 232 S. Clart Str., 

Shicago, IU. Phone Jarrifon 1713, 


14feh fon? 

Dr. Weintraub 
Diener Spezial:Arzt P 
i für Privat- und Harnfrankheiten der © 


Männer, 


Etablirt 1898. Math frei. 


Sprechſtunden: Täglich bon 10 Vorm. 
biß 5:30 Abends F tag, Dongeritag 
und Samftag 10 Borm. bis 8 Uhr 
Abende. Sonntags bon 9 Bid 12 ühr. 


Zimmer 211 (2. Floor), 112 S. Clart 
Straße, Ede Waſhington Straße, 
Shimgo Opera Houfe Blog.) 











Bruchbänder. 


Einfaw und Doppelt, 


Kommt zu uns auerft. Ihr erfpart Eud Geld 
Mühe und Unbequemlidleiten. Unfere Bcuch 
bänder find die billigften und beiten, 


Behlkes Deutiche Apsthefe, 
441 ©. State Straße, Ede Bed Court, 





DR. HERMAN S. HERZFELD 


Denticher Spezial-Arzt. 

1934 W. 35. Straße, Ede Windhefter. 
Telephon Yards 3212. 
Zungen, Magen, Haut ⸗und Privat- 
trankheiten. Sprechſtunden füglid 8—11 
Vorm., 6—9 Abend3. Sonntag 9—1 Un. 


0331,n0b7,14,21, 





85.00 erfiflaffige 
Duple sDiufen, 
n gar 
ooldaefälten 
Rahmen, berabgefegt ‚zeenum MI 
Duplex Linfen, bet und gelauft, tes und 
ee 2 Nerbofität. Augen ae 1 in: 
Bersion Co. 602 Oft Berl Abe e Larrabee 
Str., über der Bank, oder 6238 &. Halited Str, 
Chicago Eity Bank Building. 
Evreäftunden: 9 Bis 8 Abds.; Sonmt, 10—12. 
‚Nondido* 


Suftrührenkatarch, Wihemusih n. 
Luriet. Linderung fofort. Natürlichen ‚Mir 


können den Beweis liefern. 
anertannt feit 14 Jahren. $ 











Sonntagpolt, Chicago, Sonntag, den 28. Uovember 1909. 





verihlimmert Durch | 


Husten 


Laßt Euch heilen ehe das. 


kalte 


Wetter einſetzt. 


Huſten iſt ſchlimm für bruchleidende Leute. Der Huſten 
drängt den Bruch heraus und zerreißt die Musfeln und 


„Ringe“. 


Eine bruchleidende Perſon fann darauf rechnen, 


dat gi Erkältung den Bruch verſchlimmert. Werdet jetzt 


gehei 


t durch Dr. 


Flints eine Behandlungs-Methode, ohne 


Schneiden oder Chloroform, fo lange es billig iſt bis 1. Dez. 


Diele Fälle geheilt 


jo billig 


325 


wie... . 


Viele brucjleidende Leute möchten gern ſich heilen Iaffen, 


Dr. EN. Flint, 
Vienna Medical Inſtitute 
260 State Str. 

Aonſultation frei. 


aber fie wollen nicht zu viel bezahlen. Bis zum 1. Dez. heilt 
Dr. Flint jeden Fall fo billig wie möglich. Kommt und fons 
fultfirt Dr. Flint fogleich, wenn Ihr bruchleidend ſeid. — 
Sprecht vor oder fchreibt. 


Zaufende qebeilt von Bruch 
ohne Dperation 
Kein Metter Hein Chloroform 


Hunderte und hunderte bon bruchleidenden Perſonen, bon Dr. Slint geheilt, haben ihre Na- 


men zur Beröffentlidung acegeben, um anderen zu jagen wohin fie gehen 


jolter um obne 


Schneiden oder Chloroform Operationen gebeilt Ju werden. 


1. Thos. MeMillen, 1606 7. eouneil 
Bluffs, Jowa. 

J. GE. Spangler, 2a Rofe, IL. 

C. W. Dil, Clinton, IT. 

Geo. Goetz, 156 E. FSullerton Abe. 

Henry Brinker, J. 10459 Ave. M., South 
Chicago. 

Guſt. Yudewig, 10742 Madinam Abe. 

Henn Speich, 1247 W. Fulton Etr. 

Cha3. Nelfon, 25 Clybourn Ave, 

E. M. Winslow, Weit Chicago, IL. 

E. Berlin, 2022 Throop Str. 


Leute mit Tleinen 


Ade., 


SSER-ADN MD 


— 


Ihr mit keinen Brüchen ſolltet bedenken daß große Brüche einſt klein waren. 
1), Anſtrengung, Ausgleiten over Fallen mag Euren Bruch 
Kern, oder foaar Ginllemmung und Tod dverurfadhen. Kauft keine Gefahr. 


nung, Verzögerung, 





[er 


ed — — 


Bm. Connell, Balparaifo, Ind., 202 Eaft 
Monroe Eir. 

J. B. MeGinlen, Liberal, Kan. 

Albert Mara, 4734 Hermitage Abe. 

Iheo. Willen, 746 Eouthport Abe. 

David Clacher, 362 E. Ohio Etr. 

9. B. Turner, Union Mills, Ind. 

9. Munitermen, Ordard Place, IU. 

9. M. Lens, 536 W. 63, Str. 

Bm. Brown, 
Cesar Etr. 

0. Sohn Norries, Tiskilwa, SU. 


Brücken, bedenft! 


Bernachläffi- 
enorm vergrö— 
Werdet geheilt. Ihr 


2 


Mahoningtown, Pa., 313 


DD dd had 


müßt Euren Bruch heilen laffen oder er wird zum lebenslänglien Leiden; und wer iſt mehr zu 
bemitleiden als „eine aite bruchleidende Perfon“? Vergeßt nicht, Meine Brüche find leichter zu 
heilen als große. Wenn euer Bruch bereits groß iſt fommt fofort zu uns. 


Die $25 Offerte it für alle offen. Kommt, ganz gleich ob andere Behandlungen Euch 
Sir Tönnen viele Süße furiren, 


geheilt haben. 


nicht 
nachdem chirurgiſche Operationen und andere 


Bruchbehandlungen fehlgeichlagen baden. Nur müßt Ihr während ver für die $25 Offerte ailtigen 
Zeit fommmen, welche pofitiv am Dienstag, den 30. November, Abends 8 Uhr, endet. 


Wir heilen auch KRomplifationen, welche eines Spezialiſten bedürfen, wie 


Haut- und Blutfvanibeiten, Wunden, ſchmerzhafte Schwellungen, Apfonderungen, 
Fälle, Urin, Nieren» und Blafenleiden, Verſtopfung, Magenleiden, Hämorrhoiden, 
nervöfer Zufammenbrud, Katarrh, Taubheit, Kreuzfchmerzen, 


des Afiers, ö r 
sen u. ſ. w. Sionfultation frei und bertraulid). 


chroniſche 
1, Krankheiten 
Schwindel, Schmer—⸗ 


alte 





Dr. FLINT | 


Männer außerhalb der Stadt 
Gebühr von $25 eingetragen erden. 

madhungen, um behandelt zu werden und am jelben Tage nad 
Hauje zurüdgufehren. 


follten fofort fohreiben i 
und für Die niedrige 
Schreibt, und trefft Ab— 


Büchlein wird frei verjandt. 





VIENNA MEDIGAL INSTITUTE 


260 State Strasse 


: 4 wilden Sadfon Boulevard 
Zweiter Tloor R und Van Buren Str. 


Gegenüber Rothſchild's. 


Dffice-Stunden— Täylih bon 8 Vorm. Bid 8 Abends. Eonntag3 don 9 Vorm. bis um 1 Nachm. 


Ermähnt die Abendpoft. 








Zür die Rüde. 


Weihnachtsge bäck. 


Makronen. — 3 Pfund ſüße 
Mandeln, unter denen ſich etwa 15 
bittere befinden, brüht man, zieht ſie 
ab, wäſcht fie und trocknet fie gut, da⸗ 
mit ſie ſich ſehr fein ſtoßen laſſen. Iſt 
letzteres geſchehen, ſo rührt man 3—1 
Pfund Zucker darunter und vermiſcht 
dieſe Maſſe mit ſo viel Eiweiß, daß 
ein ſchwer flüſſiger Teig entſteht. Von 
dieſem ſetzt man walnußgroße Häuf- 
chen auf ein gebuttertes Papier oder 
Blech, lieber noch auf Oblaten, ſtäubt 
Zucker darüber und bäckt die Makronen 
in ſehr ſchwacher Ofenhitze hellgelb. 
Nach Belieben kann man auch mehr 
bittere Mandeln dazu verwenden. — 
Ein anderes Rezept, das ſich beſonders 
zu Makronen-Lebkuchen eignet, hat 
folgende Zufammenfegung: 1 Pfund 
füße und etma 15—20 bittere Man— 
dein werden nicht ganz fein geitoßen, 
mit 1 Pfund Zuder, 2—3 Eßlöffeln 
Mehl, auf Zucker abgeriebener Zitro— 
nenjchale und dem jteifen Schnee von 
3—4 Eimweißen vermifht. Man ftreiche 
die Maffe auf Oblaten in Kartenform 
und bade fie wie oben. Liebt man es, 
jo fann man $ Pfund im Ofen er 
weichter Chofolade darunter miſchen. 

Süße Makronen. —1 Pfund 
abgehäutete Mandeln werden mit et» 
was Roſenwaſſer recht fein geftoßen. 
1 Pfund Puderzuder wird alsdann 
in eine Kaſſerolle gethan, mit den 
Mandeln vermifcht, und fo lange uns 
ter ftetem Rühren über mäßiges Feuer 
gehalten, bi3 die Mafje nicht mehr an 
dem Finger Eleben bleibt, dann laßt 
man jie abkühlen. Unterdeffen werben 
6 Eimeiß zu Schnee gejchlagen, diefer 
wird nebft der abgeriebenen Schale eis 
ner halben Zitrone zu der Mandel» 
maffe gegeben, gut durchgearbeitet und 
dann auf Oblaten in kleine Häufchen 
geſetzt und auf mit Wachs beitrichenem 
Blech aebaden. 

Bittere Malronen. 
Pfund bittere und $ Pfund füge Mans 
deln werben gebrüht, geſchält, getrock⸗ 
net und mit etwas Drangenblüthen- 
mafjer fein abgeftoßen, dann mit 1 
Pfund Puderzuder verrührt. Hierzu 
fommt etwas abaeriebene Schale einer 
Zitrone und der Schnee von 6 Eiwei⸗ 
ben. Zubereitungsmeife mie vorſte⸗ 
hend. 

Haſelnuß-Makronen. — 
7 Unzen ungebrühte Hafelnußferne, 7 
Unzen gebrühte, füße Mandeln werben 
getrodnet und auf der Mandelmühle 
gemahlen. 14 Unzen fein gefiebter Zu— 
der werben mit dem Mei von 2-8 
Eiern tüchtig gerührt, dann mit eint- 
gen Tropfen Zitrofienfaft, den gerte- 
benen Mandeln und Nüffen vermiſcht, 
zuletzt kommt noch ine ſchwache Meſ⸗ 
ferſpitze Hirſchhornſalz dazu. Mit 
einem Kaffeelöffel kleine Häufchen auf 
ein mit Wachs beſtrichenes Blech ge⸗ 
ſetzt und langſam gebacken. 

Vanille-Makronen. — 1 
Pfund abgezogene Mandeln werden 
mit 7 Eiweiß im Reibſtein recht fein 
gerieben. Dann nimmt man die Maſ⸗ 
fe in eine Pfanne, rührt 1 Pfund Zu⸗ 

der nebft einem Packetchen Vanillezu⸗ 








er hinein, fett die Mafje auf ſchwa— 
ches Feuer und läßt fie unter ſorgfäl— 
tigem Umrühren einige Mal auflochen. 
Wenn die Mandelmaſſe erfaltet ift 
(man kann fie Abends ſchon kochen), 
zieht man den Schnee von 3 Eiweiß 
hinein, aber langſam, meil manchmal 
mehr oder weniger Verdünnung nöthig 
it. Mit 2 Kinderlöffeln formt man 
längliche Häufchen, jet fie auf mit 
weißem Papier belegte Bleche und 
bädt fie hellbraun. — Um da3 Papier 
zu entfernen, legt man die Mafronen 
verfehrt auf eine Serviette, beitreicht 
das Papier mit einem in warmes Waſ⸗ 
fer getauchten Schwamm und martet 
eine Weile, bis ſich das Papier Teicht 
von dem Backwerk ablöfen läßt. 


Mandelhäufchen — Schlage 
das Weiße von 6 Eiern zu einem ftei- 
fen Schnee, menge 2 Taffen Zuder 
und 1 Pfd. geichälte, länglich geſchnit— 
tene Mandeln dazu, fee die Maffe in 
fleinen Häufchen auf ein Bleh und 
bade fie bei quter Hitze. 


QVanillefringel. — 13% Tafe 
Butter rührt man zu Sahne, gibt zwei 
frifche Eidotter dazu, 1 Taſſe feinen 
Zuder, 4 Taſſen gutes trodnes Mehl 
und 2 Theelöffel Vanille, formt aus 
biefem ebenen Teig fleine zierliche 
Kringel, die man auf ein Badblech 
legt und im Ofen bei mäßiger Hibe 
gelb baden läßt. 


Butterblätter — 13 Taffe 
Butter rühre ſchaumig, 2 Taffen 
Zuder, 6 Taffeen Mehl, 4 Thee— 
löffel Badpulver gefiebt, 4 Eier und 
etwas Zitronenefjenz darunter, Rolle 
den Teig aus und fteche Kleine formen 
aus, bejtreiche fie mit Eigelb, ftreue 
Zuder und Zimmet darauf und bade 
jte in mäßiger Hitze. 

Butter» Gebadene3. — Die 
nach untenftehender WVorfchrift bereite: 
ten Kuchen zeichnen fich durch feinen 
und fräftigen Wohlgefhmad aus und 
haben den Vorzug, nicht jo leicht weich 
zu werden, jondern lange Zeit hart 
und fnufperig zu bleiben. Man rührt 
3 Pfund Butter zu Schaum und mischt 
nad und nad) immer leichter rührend, 
1 Pfd. geftoßenen Zuder, 1 Iheelöffel 
boll Zimmt, eine Priſe Nelfen, 4 Eier, 
4 Pfund geftoßene Mandeln, Scale 
und Saft einer Zitrone, Zitronat für 
10 Cents und etwas Badjoda darun— 
ter. Hierauf untermengt man bie 
Maſſe mit ſoviel Mehl, als fie ans 
nimmt. Der Zeig darf nicht allzu 
feſt werden und muß fich glatt und, 
ohne Sprünge zu befommen, austrei— 
ben laffen. Dean fticht ihn mit einer 
Stern- oder Kranzform zu kleinen 
Kuden aus und badt dieſe jchon 
braun. 

Weihnachts -» Kuden — 
Man nehme 3 Pfund Weizenmehl, 4 
Pfund Butter, 3 Pfund Schmalz, 1 
Unze Succade, abgeriebene Schale ei— 
ner Zitrone, 1:5 Pfund Mandeln, 24 
Pfund Sirup, etwas Roſenwaſſer, ein 
Glas Franzbranntmein, geftoßene Nel- 
fen, ein wenig feinen Zimmt, 1 Unze 
gereiniate Pottafche, 3 Eier. Man 
wärmt den Sirup und das Fett et- 
was, nachdem man e3 zufammen in 
eine Schale gethan, gibt dann die 
Pottaſche hinzu, melde man zubor in 





etwas Waffer aufgelölt Hat, und 
mifht nun Gewürz, Mehl, ujw. da—⸗ 
runter. Nachdem der Zeig eima acht 
Zage gejtanden hat, rollt man :ın 
aus, formt ihn und badt ihn bei gu— 
ter Hıte hellbraun. 

Weiße Kuden — Man läßt 
1 Pfund hellen Sirup, mozu man 5 
Pfund feines Weizenmehl gerührt hat, 
auf gelindem Yeuer unter vejtändigem 
Umrubren eben aufkochen, dann etwas 
erfalten, giebt hierauf 2 Eplöffel voll 
Franzbranntwein und einen Löffel 
voll Roſenwaſſer mit Pottaſche Hinzu, 
miſcht nun 3 Pfund grobliche gejtogene 
Mandeln, 1 Unze S©uccade, eben ſo— 
viel Orangenſchale (am beiten einge- 
machte), eın wenig Nelten, feinen 
Zimmt und eine haloe geriebene Mus— 
zatnuß mit 1 Pfund Deedl zufammen, 
tnetet alles mit dem aufgetodyien Si— 
rup gut durch, formt aus dieſem Zeige 
tleıne Kuchen und läßt jie gar baden. 

Zimmtgebäck. — 2Unzen But- 
ter werden ſchaumig gerugrt, 2 Eier 
daran gegeven, ſowie % Pſund geſto— 
pene oder geriebene Mandeln, % :BID. 
Staubzucker, 9 Unzen Wiehl un» meh— 
rere Reſſerſpitzen Zimmt. Der Zeig 
wird ausgeroli, nıyt zu dünn, uno 
man ſticht mit tleınen Förmchen Fi— 
guren aus, Die man mir Zimmt, ges 
yadten Wiandeln und grovem Suder- 
ſtaub bejtreut und hellgelb bädt. 

Kleine Weihnachtskuchen. 
— 3 Pfund Butter, 3 Pfund Zucker, 
3 Pıund Diehl, 1 Er und von 4 Zitro— 
nen der Sajı und nad Geſchmack fein 
gewiegte Sale werden zujammen zu 
eınem gejgmeidigen Zeige durchgekne— 
tet, Der zeig jodann gut ausgerout und 
mit einem Slaje zu runden Kuchen 
ausgejtoden. Dieſe bäctt man im 
Ofen goldgelb, 

Anistuchen. — 1 Pfund Zu: 
der, 1 :pfd. Diehl, 6 Eier und etwas 
Anis jind die Zuthaten zu diejen Ku— 
den. Dan rühre die ganzen Eier mit 
dem Zuder und dem gejtoßenen Anis 
ſchaumig und füge dann nach und nad) 
auch das Mehl Hinzu. Man fett von 
der Maſſe Häufcyen auf ein Blech, wel- 
ches zuerſt mit Sped oder Butter ge- 
jirichen, dann mit Mehl bejtreut wur— 
de. Hier bleiben die Suchen mehrere 
Stunden lang jtegen, bis fie einen 
Rand befommen und werden dann 
bei gelinder Hitze langſam gebaden, 
Statt des Anis fann man auch ges 
ſtoßene Vanille in den Teig nehmen. 

Schleſiſche Bauerbifjen. 
— Zu 5 Pfund Weizenmehl nimmt 
man eine Obertaſſe voll gutem Honig, 
löſt diefen in drei Obertaffen auf und 
bermengt dieſe Flüffigfeit gut mit 
Mehl. Mit 4 Unze geſtoßenem 
Zimmt, ebenjo viel Nelfen, ſowie eine 
Unze gejtoßenem Fenchel oder Anis 
mwürzt man den Teig und läßt ihn 
über Nacht ftehen, da der Honig ihn 
auftreibt. Am andern Morgen formt 
man aus der Maffe daumenftarfe 
Stüdchen, die man zu einem größeren 
Kuchen zufammenfeßt und auf einem 
Blech bei gelinder Hite bädt. 

Speculatius — 1 Pfund 

tehl, 1% Pd. Butter, 10 Unzen Zus 
der, 2 Eier, die abgeriebene Schale ei- 
ner halben Zitrone, 3 Pfund geriebene 
Mandeln. Die Butter wird in Stüd- 
chen zerpflüdt, in das Mehl gerieben, 
dann wird alles zu einem Teige ge— 
mengt, der über Nacht kalt ftehen muß. 
Dann wird der Teig tüchtig berarbei- 
tet, mejjerrüdendid aufgerollt, mit 
Blechförmchen ausgeftochen und auf ei— 
ner mit Wachs beitrichenen Platte jo 
gelegt, daß Zwiſchenraum da ift: bei 
guter Mittelhige Inufperig baden und 
womöglich in Blech aufbewahren, daß 
es hart bleibt. 

MWillisauer Ringli— Man 
!öft 1 Pfund Zuder in einem Glas hei- 
ßem Wafler auf, fühlt eg ab und gießt 
es lanafam unter bejtändigem Rüh— 
ren auf 1 Pfund trodenes Mehl und 
die fein gehadte Rinde einer Zitrone. 
Verarbeitet alles gut mit dem Koch— 
löffel. Sobald der Teig zufammen- 
hängt, werden kleinfingerdicke MWürft- 
chen gemacht, aus welchen die Ringli 
zu bilden find. Das Blech wird mit 
Butter beitrihen, dann mit Waffer 
übergoffen, die Ringli darauf gelegt 
und unmittelbar vor dem Baden bieje 
ebenfalld mit Waffer übergoffen. Der 
Dfen joll aut warm fein. 

Brotjtangen. — Aus 10 Un 
zen Mehl, 10 Unzen frifcher Butter, 
4 Unzen Zuder und einem Theelöffel 
feingemahlenem Zimmt wird ein Teig 
gerührt und fo lange gehörig gefnetet, 
bis er Blafen wirft, dann rollt man 
ihn in der Dide eines Bleiſtifts aus, 
jchneidet beliebig lange Stangen dar— 
aus, die mit Eimeihfchnee und Zuder 
beitrihen und auf mohlbeitreutem 
Blech raſch bei guter Hitze gebaden 
werben. 

Auguftenburger Gebäd. 
Man kocht 5 Eier hart und rührt bie 
Dotter durch ein feines Sieb. Dazu 
mifht man 33 Unzen Mehl, 5 bis 6 
Unzen Butter, 23 Unzen Suder, 33 
Unzen fein geriebene Chofolade. Nö: 








Viele Brüche 


fünnen noch aebeilt werden, wenn ein aut paf 
eudes Band angelegt wird. — Unfer berarößers 
te& Bandanengeihäft iit anter der Pperfänliche 
Es er errn = Xorh, zehn Nabre be 
oltinaer und mur bier Zönnen Cie jebt fei 
nnübertreffliheß® Radicat Cure Band erbalten. 
Bir nennen bier einige Breife: 

Einfeitine® Band, bon 

Doppelt bon 


Knieftüde von $1.25 und aufwärts. 
A Alles andere au ebenfo niedrigen Preiſen. Ra 
Wir mahen Strümpie nad Map. 
Erfahrene Frau zum Anbaſſen für Damen. 


Difen tänlih Bis 6:80 Uhr, auch Gonttand 
von 10 Bis 1 Uhr. 


The Public Drug. Co. 


150 STATE STR. 
Bwiſchen Madijon und Monroe Strafe. 
fans arifafant 


thigenfall3 fügt man nun noch Stärfe- 

mehl hinzu, fo daß es ein glatter Teig 

wird, den man an fühlem Orte ruhen 

Yäßt und erft nach 1—2 Stunden aus⸗ 

rollt. Dann merben Yormen ausge— 

—*. und die Stücke bei mittlerer 
itze gebacken. 


— 


Ein falſcher Napoleon. 

Bei Plon in Paris iſt ſoeben der 
zweite Band der „Memoiren des Ge— 
nerals Griois“ erſchienen. Das Buch, 
das von Arthur Chuquet, einem Groß⸗ 
neffen des Generals, herausgegeben 
wurde, enthält Mittheilungen von 
höchſtem Intereſſe über Napoleons 
Feldzug nach Rußland, in welchem 
General Griois die Artillerie des 3. 
Korps der Kabvalleriereſerven befeh— 
ligte. Wir entnehmen dem Memoiren— 
werke einen amüſanten Bericht über 
die Thaten eines Schwindlers, der 
ſeine äußere Aehnlichkeit mit Napoleon 
zu allerlei Myſtifikationen benutzte 
und ſich überall für den Kaiſer aus— 
gab: „Der Major und Adjutant von 
Jumilhac,“ ſo erzählt der General, 
„war Stabschef unſeres Armeekorps. 
Er war älter, als er ausſah, hatte noch 
das Weſen und die Manieren eines 
jungen Mannes, war hochgebildet und 
benahbm ſich mie ein Grandfeigneur 
der alten Zeit. Er war von den Offi- 
zieren unferes Stabes derjenige, mit 
welchem ih am engften befreundet 
mar, und wir hatten gewöhnlich das— 
felbe Quartier. Er hatte vor der Re— 
polution als höherer Hufarenoffizier 
eine jehr lange Reife nach Polen und 
nah Rußland gemadjt; er war dann 
zur Zeit der Emigration noch einmal 
dorthin gekommen und erſt unter Bo— 
naparte nach Frankreich zurüdgefehrt. 
Da er während feiner Reife nach Ruß— 
land zu mehreren der erften Yamilien 
Warſchaus in intime Beziehungen ge- 
treten war, erbat und erhielt er, als 
mir von Kalifch meiterzogen, vom Ge— 
neral Grouchy die Erlaubnif, für ei— 
nige Tage borthin zu gehen. Als er 
wieder zurüdfam, jah er weit heiterer 
aus ala ſonſt. Auf meine Trage, ob 
ihm etwas befonders Angenehmes paſ— 
jirt fei, erzählte er mir folgendes: „In 
Warſchau befuchte ich mehrere Perſo— 
nen, die ich früder dort kennen gelernt 
hatte. Eine Frau aber, mit der ich 
mehr als befreundet gewefen war, und 
die ich jehr gern wiedergeſehen hätte, 
war nicht in der Stadt (gemeint tft, 
wie ſich aus einigen Andeutungen er= 
gibt, eine Fürſtin Radziwill). Sie 
weilte auf einem ihrer Güter, das nicht 
weit von Warſchau liegt und wegen 
ſeiner prächtigen Lage Arkadien ge— 
nannt wird. Da ich ſie durchaus ſpre— 
chen wollte, fuhr ich zu ihr hinaus; ich 
kam am frühen Morgen an und wurde 
aufgenommen, wie man nur von einer 
alten Freundin aufgenommen werden 
fann. Wir ſtanden von Tifch auf, als 
ein Kammerdiener mit geheimnikvol- 
ler Miene meldete, daß im Schloßpark 
der Kaifer Napoleon fpazieren gehe. 
„Er ift,“ fo erzählte er meiter, „gleich 
dem Dffizier, der ihn begleitet, ver— 
leidet und feheint das Inkognito 
wahren zu wollen; ich habe ihn aber 
während des Feldzuges in Polen fo 
oft gejehen, daß ich ihn fofort er— 
kannte.“ 

Die Fürſtin und ich glaubten zuerſt, 
daß der Mann ſich täuſche, da der 
Kaiſer noch nicht in Warſchau ange— 
meldet worden war. Wir meinten je— 
doch, daß es nicht unmöglich wäre, daß 
der Kaiſer perſönlich und unerkannt 
ergründen wollte, was Polen und ſeine 
Hauptſtadt von ſeiner Expedition 
dächten, daß bei einem ſolchen Manne 
nichts in Erſtaunen ſetzen könne, und 
daß ja außerdem der Kammerdiener 
ihn oft genug geſehen hatte, um ihn zu 
erkennen. Die Fürſtin ging mit mir 
und einigen Perſonen der Geſellſchaft 
in den Park. Wir hatten die Reifen— 
den bald entdeckt und erkannten, als 
wir näher traten, ſofort den Kaiſer, 
obwohl er nur einen einfachen, grauen 
Rock ohne jeden Ordensſchmuck trug. 
Er näherte ſich ganz ungezwungen der 
Fürſtin, in der er die Herrin des 
Schloſſes erkannte. Er ſagte ihr, daß 
er zum erſtenmal in dieſem Lande wä— 
re, daß er dem Wunſche, ſich den 
prächtigen Park anzuſehen, nicht habe 
widerſtehen können, und daß ſie gü— 
tigſt entſchuldigen möchte, daß er nicht 
vorher ſich vorgeſtellt und ihr ſeine 
Huldigungen zu Füßen gelegt habe. 
Die Fürſtin ermiderte, daß es ihr gro— 
Be Freude bereite, daß ihr Park bie 
Aufmerffamfeit der Herren auf fi 
gelentt habe, daß fie aber ihre Ent: 
Ihuldigungen nur annähme, wenn fie 
ſich bereit erklärten, den ganzen Tag 
im Schloffe zu verbringen und es ge- 
nau zu befichtigen; und der Kaifer 
nahm, ihren Bitten nachgebend, die 
Einladung an und verichob feine Ab- 
reife auf den nächſten Morgen. Die 
Fürſtin benußte den Reſt des Abends, 
um ihrem Gajte die fchönften Stellen 
ihres Parkes und die Koſtbarkeiten ih- 
tes herrlichen Schloffes zu zeigen. 
Während diefer Promenade war die 
Unterhaltung allgemein, und der Kai: 
fer zog, wie es feine Gewohnheit war, 
jeden Augenblid feine Schnupftabat- 
dofe aus der Taſche. Als es Abend 
murde, ging man mieder in den Sa— 
Ion, und die Fürftin, die neben dem 
Kaiſer auf dem Kanapee ſaß, Ienkte 
das Gefpräh auf die Politik; fie be— 
Hagte als gute Patriotin die traurige 
Lage Polens, das nicht mehr zu den 
feldftftändigen Staaten zähle und das 
doc) wegen feiner ruhmpollen Vergan- 
genbeit ein anderes Schickſal verdiene; 
es könne, wenn es von Frankreich un- 
terſtützt würde, ſeine frühere hervor— 
ragende Stellung in der Welt ſehr 
leicht wiedererlangen. Die Unterhal— 
tung war lang und die Diskuſſion 
ſehr lebhaft. Der Kaiſer fagte der 
Fürſtin biel Schmeichelhaftes über ih- 
ren Patriotismus, meinte aber, daf 
diefer nationale Geift in Polen nicht 
überall zu finden wäre, und daß eine 
Frau mie fie ihn zu verbreiten fuchen 
müßte; im übrigen ftehe er, ſowohl 
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. aus politifchen wie aus rein perfünli- 
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Schneidergemadte Suits 
Feine Kammgarn Suitings, Broads 
2 clothb3 und Homeſpuns, ſchwarz und 
J neucite Farben, einfach) geichneiderte 
4ögöllige Coat3, mit garantirtem At— 


las gefüttert, $18=- und 9 05 
w 


J 820-Werthe, in Diejem 
ipeziellen Verkauf zu 
Elegante Coats zu 12.50 
Hübjche Coat3 für Damen, alles neue 
Modelle, wie fie nur bei den theuren 
J Kleidungsſtücken zu finden find. Meh— 
MB rere Facons in fchtvargem Sterieh, loh— 
9 farb. od. grauem Covert od. englijchen 
2 Miichungen, jortirte Schattirungen, m. 
J Strap» oder Plait-Trimings, Coats 


a Facon- oder gerolls 
ter Stragen, $20= 
Werthe, für e 





Na 


8, Snits 


Pr 

















Coat v 
9.95 8.95 


Ein Stüd - Kleider. 

Feine ſchwarze Geide, mit, Spitzen⸗ 
Notes, Knöpfen und Pipe » Trimmings, 
ſchwarze und farbige Broadeloths mit 
Spißen Yoke und jeidenen Pipings, 


Kleider, die don $10.00 6 Ob 
1} 


bis $13 merth find, uns 
fer Verkaufspreis, 
Elegante Goat3 für 9.95 

Hochfeine Novelty Mifchungen, gang 
mit Atlas gefütterte Broadeloths und 
Eoverts, fragenlo3 oder Coat Facon— 
Kragen, einfach gefchneidert oder hübſch 
ausgeitattet mit Plait3 und fanch Ent— 
wurf in Strappings, follte für $15.00 
und 16.50 verfauft wer— 
den, ımjer Verkaufs— 9 95 
Preis, nur o⸗ 








und Kleidern 














Ein Stüd » Kleider 


Elegante einfache oder fanch Gemebe 
Suitings, Serge3 und Broadeloths, 
Cluſter plaited, an der Seite zuguknö— 
pfen, mit fanch Braid bejekt, Stehkra⸗ 


gen, follte für $15 und 3 95 
* 


$16 verfauft werden,, un⸗ 
fer Verkaufspreis, 
Coats für Damen, fir 7.50 

Eine endlofe Varietät von Facons, 
ganz mit Atlas gefütterte Broadclothß, 
in Schwarz und farbig, Kerſeys und 
hübſche Miſchungen, Streifen und eins 
fache Gewebe, ſehr hübſche Entwürfe 
bon Strappings, Plait3, mit Knopf⸗ 
u. Braid-Trimings, $14 





und $15-Werthe, Vers 1.50 ‚ 








hen Gründen, der Wiederherftellung 
des Königreihs Polen ſehr ſympa— 


thifch gegenüber. Von uns mifchte ſich 


feiner in diefe Unterhaltung, da mir 


das nicht für paffend hielten; der Sai= | 
fer hatte zwar auf fein Inkognito nicht | 


verzichtet, zeigte aber durch jein gan- 
zes Verhalten und durch die Urt ſei— 


ner Unterhaltung mit der Fürftin, daß, 


er erfannt und refpeftirt jein mollte. 
Es war fpät geworden, und der Kai— 


fer ſchien müde zu fein; die Fürſtin 
begleitete ihm bi8 zur Thür eines Pa- | 
villons, in welchem fein Lager bereis | 
tet war, und verabjchiedete ſich von 


ihm mit der Ehrerbietung, die ein fol- 


her Gaſt beanfpruchen durfte Wir | 
fegten dann noch eine Zeitlang unſe- 
ren Spaziergang fort und unterhielten 

uns über das feltfjame Ereigniß. Als 
wir in der Nähe des Papillons famen, | 
im vertrauten | 
Gefpräh mit feinem Begleiter; die 
Fürftin blieb ftehen, nahm eine Oran-⸗ 
ge, befejtigte daran ein Zettelchen, auf | ; 
das fie mit Bleiftift: „Unferem Hel: | EEE TER SEE EEE ER TE 
den!“ fchrieb, und warf die Frucht ins | 
Der Kaifer hob die Orange | 
auf und trat ans Fenſter; wir hatten : 


fahen wir den Kaijer 


Zimmer. 


uns jedoch verftedt,. To da er Niemand 
jehen konnte. Einige Augenblide ſpä— 
ter verließ ich die Fürftin, um in mein 
Zimmer zu gehen; e3 befand fich in 
demfelben Papillon, in melchem der 
Kaifer wohnte. Die Thür des kaiſer— 
lihen Schlafzimmers war noch offen, 
und der Kaifer rief mich, als ich vor= 
überging, ind Zimmer. Gie fünnen 
ſich denken, mie glücklich mich diefe 
Einladung machte. Ich fand ihn noch 
liebenswürdiger und aufgeräumter 
ala beim Souper. Im Bimmer auf 
und ab gehend, fprad er zuerjt von 
der Fürftin, fragte mi) dann, mie 
lange ich fie Schon kennte, und erkun— 
digte fich zulegt, in welchem Korps ich 
diente und welchen Rang ich befleide- 
te; als ic) erwiderte, daß ich unter dem 
Kommando des General3 Grouchy 
ftünde, fagte er: „Grouchy ift ein aus— 
gezeichneter SKapallerieoffizier; ich 
ſchätze ihn ſehr hoch und zmeifle nicht 
daran, dat Sie ſich einst freuen wer— 


Paſtor 


Rneipps 
wer Natur: 
“neirr Heil-Anflalt 


Wenn Eure Gefundbeit zerrüttet ift, wenn 
Ihr niedergeichlagen jeid, wenn Droguen und 
das Meifer nicht zu helfen vermoditen, und Ihr 
alles Vertrauen in die Menjchheit_ berloren 
babt, werden wir End Ichten, tie Ihr durch 
einfade natürlide Metboden Eure Gejundheit 
nachhaltig wiedererlaugen könnt und geiund 
bleibt jo lange Ihr lebt. 








Unfere Behandlungen beiteben in 
Difteupathie, Eleltrizität, Hygiene, Maſſage 
Wir arbeiten, belfen und geben Kenntnik 
der Natur, dem eigenen Ich und Gott; in jedem 
menithliden Wefen müjfen ftarfe Musfeln wach 
fen, Turfirendes Blut, felte Nerven, gute Vers 
dauung, lLörperlie und geiftige Schönheit, pul⸗ 
firende3 Leben, endlofer Reichthum, glorreiche 
Freiheit, emwiger Frieden, grenzenlofe Umfaf- 
fung und bewußte Gottheit. 


hbropathie, 
etc. 


Wir garantiren eine Srtlung für ‚chenmatis- 
mus, Chlagläbmung, Vlutvergiftung, NAfthına, 
Dvpspepiie, Brights Krankheit, Krebs, Tuberfus 
lojis, Vervenſchwäche, geiitige Störungen, Falls 
fucht, Strofeln, Waſſerſucht, Influenza, Blutuns 
en, Geſchwüre, Berftopfung, Steine, Eczemo. 
Sruftfel-Entzündung, Rüdenmarls » Lähmung, 
Aitbma, Herenihuß, vergrößerte Adern, Abfzeh, 
Magen, ‚Leber-, Herz, Lungen⸗, Cingemeides, 
Nlafen- und Nierenleiden, Haut: und Srauens 
iranfbeiten und alle anderen fogenannten mn. 
heilbaren Krankheiten. 


2500 fireunde und Er-Batienten werben be 
eugen, daß wir fie geheilt und ihr Lehen ver- 
ängert haben. 


Konſultation und Unterſuchung frei. 
Seit 20 Jahren beitchend. 


Pastor Kneipp’s 
Natur: Seilanftalt. 


e. Marcus Rothichild, Lt. D., 9 D. Direktor, 
2011 Wabaſh Ave. Chicago. 


nntags b 9—11 Vormittag 
* 2 3 Ude Kodmittas as und 


Er teden Mann, der an 
ſchwäche afferbrug oder anderen be 
tiefe liberaie Offerte: ift file AU 


außgegeben er ohne Erfolge zu erälelen, un 


ten au Beiweilen, daß ich die einzige Methode 


Ich kurire inz Tagen 


— derbruch, Beſchwerden, Blutbergiftung, Nexven⸗ 
n —3* nn 21. en Krankbeiten leidet, 
te große Summen für Doltoren und 


kaufs-Preis, 
Krampfaderbrad 


und erbruch 


a 
Düne Meſſer oder 
Schmerzen.) 


biginen 
es ift mein Beftreben, allen diefen ⸗ 
defite, die Euch nachhaltig heilt. 


Bezahlt nicht für eine erfolglofe Behandlung — nur für eine nachhaltige Kur. 
3% deile pofitiv Magens, Zungen⸗, Leber» und Nieren-Leiden, aud wenn chroniſch. 





Yrivat» Krankheiten 
der Münner 
Merbentarnäde, Ledetantttang: 
nungen, bfonderungen, Harnñ⸗ 

Leiden. 


Lungen 
FERN nn 
neueſte Meihsde geheilt. 

Konſultation und 
Unterſuchung frei. 
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erg 
Kraniveiten > 


Krankheiten der 


Frauen 


Mrreusfäämersen und anbense 
Beiden nachhaltig kurirt. 


Blut⸗Vergiftung 


und alle Hautkranlkheiten, wie 
PVidel, Beulen, Kraͤtze, Himer 
zdoiden, geſchwollene Drüfen, 
zehrende unb bartnädige Kranl- 
beiten. 


8 wird deutſch geſprochen. 
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DR. ZINS, 41 


Zwiſchen Date unb Randoip, 2. Yloor. 
Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bi! 4 Nachm. 


CLARK STR. Chicago. 
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den, diefen Feldzug unter feinem Be— 
fehl mitgemacht zu haben. Sie wer— 
den ficher bald General fein. Ihre 
Dienite und der Name, den Sie füh— 
ten, geben Ihnen volles Recht darauf; 
der Kaifer umgibt fich gern mit Na= 
men von hiftorifher Bedeutung; Sie 
dürfen verfichert fein, daß er Sie nicht 
aus dem Auge verlieren wird, und daß 
Sie in Kurzem ſchon General fein 
merden; ich möchte mich dafür beinahe 
verbürgen. Uber es ift ſpät, und ein 
Neifender braucht Ruhe; fchlafen Sie 
mohl, Herr von Jumilhac.“ Ach 309 
mid in mein Bimmer zurüd und 
fonnte die ganze Nacht fein Auge 
Tchliegen, denn ich mußte die merkwür— 
digen Ereigniffe diejes Tages noch ein- 
mal überbenten.“ 

Jumilhac ſchloß bier feine Erzäh— 
lung, und ich wünſchte ihm aufrichtig 
Glück zu dem, was ihm bevorſtand. 
Einen Monat ſpäter etwa fragte ich 
ihn, ob er ſchon Nachrichten über ſeine 
Beförderung habe. Der Kaiſer hatte 
nämlich furz vorher den General 
Grouchy ins Hauptquartier rufen laf- 
fen. Mit recht trauriger Miene ge- 
ftand mir Jumilhac, daß er und die 
polnifhe Fürftin bon einem Aben— 
teurer, der feine Aehnlichkeit mit dem 
Kaifer zu allerlei Betrügereien be- 
nußte, getäufcht worden ſeien. Der 
Mann war, mie man jich fpäter er- 
zählte, Unteroffizier oder Dffizier in 
einem Jügerregiment und hatte auf 
Befehl des Kaiferd die Armee verlaf- 
jen und nach Frankreich zurüdtehren 
müſſen.“ 


ne 
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St. Mertesabend in Koblen;. 


Aus Koblenz wird gefhrieben: Die 
niederrheinifchen Städte, vor allem 
Düffeldorf, haben ihre Martinsfeier, 
und Koblenz bemüht ſich, das alte 
Kinderfeft wieder aufleben zu laffen, 
deſſen Chriftian v. Stramberg, ber 
| Verfaffer des „Rheiniſchen Antiqua 
rius“ mit Stiller Wehmuth al3 eines 
berpönten gedenkt, verpönt meil, wie er 
bermuthet „der cabaliere Ausdruck 
einiger Strophen das Zartgefühl der 
Neuzeit verlegt“. Ueber ein Jahrhun— 
dert tit jeit der Jugend des Stramberg 
bergangen und nod) lebte die Mertes- 
feier in derfelben Art und Meife fort, 
war die Faſſung der Strophen fait 
wörtlich dieſelbe, das Mertesmännden 
30g mit geſchwärztem Angeficht, in der 
Hand einen Strohwiſch tragend, vor: 
an; die anderen Knaben folgten, auf 
langen Stangen menfchenähnliche aus— 
gefchnigte Rüben tragend, in deren 
Mitte ein unheimlich fladerndes Licht 
brannte. Gaben wurden eingefammelt, 
Holzſtöße aufgerichtet und feierlich ent- 
zündet. Es verlautet jogar, daß bie 
Straßenjugend meiland die Kaiferin - 








Auguſta ftürmifh um Holz zum Mer- 
tesfeuer angebettelt und diefe der Bitte 
auch durch einige Wagen Brennholz 
aus dem Stadtwald entjprochen habe, 
der zum Gaubium der Großen und 
Kleinen am deutſchen Ed abgebrannt 
worden fei. In den lebten Jahren 
war der Merteseifer der Jugend troß 
aller Vorficht der Polizei manchmal 
etwas gefährlid. Am Handumdrehen 
loderte auf freien Pläben oder an der 
Motel ein Feuer auf, von dem Nie- 
mand etwas geahnt hatte und das mit 
Blitzesſchnelle rieſige Dimenfionen an- 
nahm. Alles wurde geopfert, wa3 ben 
kleinen Schlingeln in die Hände fiel, 
Bauholz, alter Hausrath, Padmate- 
trial. Ein lautes Halloh gab ed, wenn 
ein breibeiniger Stuhl oder ein inbalt- 
der Tifh in die Flammen faufte — 
man mußte nicht woher — und wenn 
der Jünger der hl. Hermandad I 
ging — man wußte nicht men... . In 
danfenswerther Weile hat feit dem 
legten Jahre ein Komite aus, Bürger- 
freifen jich des Kinderfeſtes angenom— 
men, um e3 zugleich aufleben und ord— 
nungsmäßig verlaufen zu laffen. Aus 
allen Kreifen der Bevölkerung laufen 
Spenden ein, um den Glanz des Fe— 
ftes zu erhöhen. Iheaterdireftor Dör— 
ner hat fogar eine Finderborftellung 
„der geitiefelte Kater“ eingefchoben 
und damit einen quten Griff gethan, 
denn fo zahlreich find die Heinen Zu— 
fchauer mit hängenden Zöpfen ober 
furzen Höschen, daß er auf „allgemei- 
nes Verlangen“ immer noch einmal 


chen zur Verfügung geftellten Mittel 
hat man aroße Pläne gemadt. Em 
präctiger St. Martin in vollem Or—⸗ 
nat foll auf einem Schimmel den Kin— 
derfadelzug eröffnen, an dem 5000 


acht bi3 zehn Trommler- und Pfeifer-- 
forp3 theilnehmen follen. Eine hiefiae 
Buchdruckerei hat 5000 Merteslieder 


laſſen. Für eine etwas weniger capa= 
liere Falfung der althergebrachten 
Strophen wird man wohl Sorge ge— 
tragen haben. Die Bazare, in denen 
die Fackeln verfauft werben, arbeiten 
mit Hochdruck; die Feſtordner find ge= 
Ichäftig und Tauſende von Kinderher⸗ 
zen ſchlagen höher; aber ob das geord⸗ 
nete Feit ganz den Reiz haben wird wie 
die früheren verbotenen Freuden? 


— 


— Ein Vorzug. — „Ich habe ent» 
fegliche Kopffehmerzen und weiß nicht, 
wovon!“ — „Siehft Du, warum 





pe gekommen!“ —, Du meinft, in die 
ſem Falle hätte ich keine Kopfſchmer 





zen?“ — „Das nicht, aber Du wüßteſt 
\ doch wenigftens, wovon?“ i 


du geftern Abend nicht mit in die Anei= 


fpielen laffen muß. In Folge der reis 


Kinder und fünf Muſikkorps fomwie 


druden und in den Schulen vertheilen 


— 
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Sonntagpoſt, Chicago, Sonntag, Den 28. November 1909. 








Europäifhe Runden. | 


Yrorinz; Brandenburg. 


Berlin. Kürzlich ſchnitt fi 
der 74 Jahre alte Veteran Ernit 
Doil im Humbolbthain die Pulsader 
der linken Hand durch. Beweg⸗ 
grund: Famenzwiſtigkeiten. — Von 
einem Straßenbahnwagen überfahren 
und getödtet wurde am Nonnendamm 
der aus Polen gebürtige Wrbeiter 
Balentin Divoracyl. Die Leiche wur— 
de vollſtändig zerftüdell. — Das 2⸗ 
jährige Töchterhen Wally des Tiſch— 
ler3 Otto Fredrich, Mirbachſtr. 5, 
geriet; unter die Räder eines Ges 
ſchäftswagens. Die Mutter trug 
das Sind nah der Wohnung, mo 
der Arzt nur noch den Tod feititel- 
len konnte. — Geldſchrankeinbrecher 
machten bei dem Juſtizrath Bading, 
Charlottenſtraße 61, beträchtliche Beu— 
te. Aus einem Spind fielen 4009 
dark baares Geld und eine goldene 
Danıen = Halskette mit Gemme in 
ihre Hände. — Der Droſchkenkutſcher 
Beier, der im Haufe Wiltnader- 
ftraße 21 eine Kellermohnung inne 
bat, gerietd mit feiner Ehefrau in 
einen heftigen Streit. Plötzlich er- 
ariff er ein Küchenbeil und tödtete 
feine Frau durch mehrere Hiebe. Da— 
rauf begaber fi; nad; dem Polizeire— 
bier, mo er nach abgelegtem Gejtänd- 
niß feftgenommen wurde. — Der Ar— 
beiter Trenkmann, ein berfrüppelter 
Menſch, der bei feiner Schwägerin 
Johanna Trenkmann in ber Pappel- 
Allee 6 wohni und mit ihr feit län- 
gerer Zeit verjeindet ift, hatte mit ihr 
wieder Streit. Darauf zog er ei- 
nen Revolver hervor und ſchoß auf 
fie. Die Kugel ging jedoch fehl und 
traf die zufällig anmefende Maler3- 
frau Augufte Heidemann in die Iin- 
fe Bruſtſeite. Während die Verlehte 
nad einem Krankenhauſe fam, wur— 
de Trenfmann feftaenommen. — Hier 
murbe der etwa 35 bis 40 Jahre 
alte öſterreichiſche Staatsangehörige 
Sekretär Dr. Franz Ruth in feinem 
Zimmer in einem Hotel in der Krau— 
fenftraße mit einer Schußwunde in 
ber rechten Schläfe tobt aufgefunden. | 
MWahrfcheinlic hat Ruth wegen Nah- 
rungdforgen Hand an fich gelegt. — 
Kürzlich vergiftete fih in der Wob-⸗ 
nung feiner Herrfchaft in der Chaui- | 
ſeeſtraße da2 19 Yahree alte Dienit- | 
mädchen Margarete Schenf mit Lyſol. 
Die Unglückliche hatte in itbertriehe- | 
nem Ehrgefühl diefen Schritt aetbar, | 
nachdem fie von ihrer Herrichaft 
eine Zurechtmeifung erfahren hatte. 

Budom. Eine muthige That 
pollbradte hier die Tochter des Ba— 
beanftaltsbefibers Pohl. Die Bades 
verwaltung hatte ein Waſſerfeſt im 
Bukowſee veranftaltet, da3 in einem 
von 16 Perſonen geitellten lebenden 
Bilde feinen Abſchluß finden ſollte. 
Der hierzu in dem See veranferte 
Prahm vermochte jedoch die Laft nicht 
zu tragen und verfant mit den 16 
Perfonen in den Fluthen. Die des 
Schwimmen: Kundigen erreichten 
bald das Ufer; drei junge Mädchen 
geriethen jeboh in Gefahr und wä— 
ren moh! faum mit dem Leben da⸗ 
bongefommen, menn nicht Fräulein 
Pohl mit Einfeßung ihres eigener 
Lebens fie nacheinander in Sicherheit 
gebracht hätte. Als die letzte gebor— 
gen war, fanf die Retterin bemußt- 
los am Ufer nieber. 

Zürftenmwalde. Die zwei⸗ 
jährige Tochter Charlotte des in Für— 
ftenwalde mo&nenden Zimmermannd 
Mewes hat einen fehredlichen Tod ge— 
funden. Während M. auf feiner Urs 
beitöftele mar, verließ feine Freu 
für kurze Zeit die Wohnung, um Be- 
forgungen zu maden, und ließ die 
Kleine, die in ihrem Bettchen fchlick, 
allein. Während ber Abmefenheit 
der Mutter muß das Kind erwacht 
fein und eine Streichholzſchachtel, Die 
auf ber: neben dem Bett ftehenven 
Tiſch ſich befand, ercriffen heben. 
Sie entzündete dann Streichhölzer 
und ſetzte das Bett in Brand. Als 
Frau M. zurückkehrte, ſtand das gan— 
ze Bett in Flammen. Das Feuer 
fonnte zwar ſchnell gelöſcht werden, 
aber die bedauernswerthe Kleine hats 
fe bereit3 am ganzen Körper ent» 
jegliche Brandiwvunden erlitten und 
ffarb alsbald. 


Provinz Oftpreußen. 


Königdbe:g Hier ift ber 
Bahnarbeiter Brofh bei der Aus- 
übung feines Dienſtes um's Leben ge» 
fommen. Broſch gerieth beim Zu— 
fammenfoppeln von Wagen zwiſchen 
die Puffer; dabei iſt ihm ber Brufts 
taften zerquetfht morden. — Der 
Arbeiter Hans Reinte von hier gerieth 
eine Tages mit der Aufmärterin fei- 








ı nuter. 





ner Mutter in einen Streit, meil fie, 
mie er behauptete, gefündigt hatte. 
Nach einem 


über den Kopf, warf ihr dann eine 
Bierflafhe an den Kopf und bear- 
beitete fie jchließlih mit einem Sche— 
mel. Wegen diefer Rohheiten murde 
er zu 2 Monaten Gefängniß verur- 
tbeilt. 

Angerburg. Die Lehrer, die 
bor 40 Jahren, aljo 1869, aus dem 
Geminar ald Lehrer entlaffen wur— 
‚den, baben im Schloßhotel hierſelbſt 
eine Zufammentunft veranftaltet. 

Blindgallen Der zebnjäh- 
tige Schüler Adolf Halbhubner ftedte 
beim Spiel in einen PBierfrahn eine 
mit Sprengpulver geladene Patrore, 
die er anzündete. Der Schuß ging 
jeboch früher los al3 er annahm, und 
bie ganze Labung drang ihm in's 
Gefiht und verlekte ihm das rechte 
Auge, ſo daß e3 fraglich ift, ob ihm 
das Augenlicht erhalten bleiben wird. 

Gerdauen. In ber Kreistags—⸗ 
figung wurden Bürgermeifter Plewka 
und Gutäbefiger Miller als Kreis— 
ausfhuh - Mitgliever . und Land⸗ 
ſchaftsrath Kreußberger als Kreisde⸗ 
putirier wiedergewählt. 
Zorksdorf. Hier brach in dem 


der firma Dombroweti und Priv 


lebhaft t Bell ‘ zer 
— N ie ne Lübcke hat ſich angeblich wegen eine: 





nage gehörigen Miühtenetablifjement | 
Teuer aus, das fomohl die Mahl- 
mühle als auch die Schneidemühle bis 
auf die Fundamente in Afche legte. 
Leider wird auch eine größere Anzahl 
von Arbeitern durch den Brand vor— 
übergebend brotlo®. 

Lyk. Jedenfalls infolge plöklich 
eingetretener Geiltesftörung nahm fich 
der ZTöpfermeifter Kowalzik das Le- 
ben. 

Neidenburga. Als Beifiber 
murden Kaufmann Giegmund und 
Gymnaſiallehrer Krasfa und zu 
Steflvertretern Kaufmann Kollod- 
aiensfi und Bahnhofreftaurateur 
Meier gewählt. 


Provinz Weltpreußen. 


Danzig. Gymnafial - Direktor, 
Geheimrath Dr. Kretfhmann vom 
Königl. Gymnafium und Brofefjor 
Schumann, der erjte und ältejte Ober— 
lehrer des NRealaymnafiums zu Et. 
Johann, traten fürzlih in den Ru— 
heftand. Dr. Kretfcehmann Lat 26 
Sahre lang das Gymnaſium gelci- 
tet, Profeſſor Schumann wirkte feit 
bier Jahrzehnten am Realgymnaſium. 

Barlemit. Ein Abſchiedskom— 
mer3 murde im „Deutfchen Haus” 
dem nad) Kulmſee fcheidenden Ober— 
poftaflijtenten Krey gegeben. 

Briefen. Pfarrer Krebs hielt in 
ber hieſigen evangelifchen Kirche feine 
Abſchieds-Predigt. Abends fand im 
„Schwarzen Adler” ein Abfchiedzef- 
fen ftatt, bei dem Guperintendent 
Doliva die Wirkſamkeit des Scheiden- 
den mürbdigte. Die bisher von Pfar- 
rer Krebs ausgeübte Leitung der hie- 
figen höheren Mädchenſchule fol einer 
Lehrerin übertragen werden. 

Dombramkfen. Auf die dur 
ben Tod ſeines Vaters, des Lehrers 
Hafelau, erledigte alleinige Lehrer- 
jtelle in Dombromfen ift deſſen jün- 
gerer Sohn berufen worden. Herr 
Hafelau jen. hatte die Stelle über 
dreißig Jahre inne. 

Fiſcherbabke. Der Fuhrhal— 
ter Karl Wahl aus Bohnſack war mit 
einem Geichäftzreifenden zu Kauf: 
mann ©. Paſewerk- Fiſcherbabke ge— 
fahren. In ſpäter Abendſtunde wur— 
de wieder aufgebrochen. Bei der 
Dunkelheit ſchlug der Wagen gegen 
einen Chauſſceſtein und kippte in den 
mit Waller gefüllten Graben. Wahl 
fiel unter den Wagen, und zwar mit 
dem Kopf auf dad Grabenufer. Der 
Verunglüdte ftarb nach menigen Mi- 
Mahl mar breiundjechzia 
Sabre alt. 


Provinz Pommern. 


Stettin. Der Mealergehilfe 
Reinhold Fr. Wild. Kühl von hier 
war bejchuldigt, hier vier Fahrräder 
geftohlen zu haben. Kühl wurde ein- 
Tchließlich einer noch zu verbüßenden 
Strafe von fünf Monaten Gefänanif 
zu einer Gefammtitrafe bon einem 
Sahr acht Monaten Zuchthaus und 
zwei Jahren Ehrverluft verurtheilt.— 
Der Zimmermann Alfred Dunter 
entwendete einem Laufburfchen ein 
Fahrrad, da3 diefer auf dem Perfo- 
nenbahnhof niebergefeht hatte, um 
Handgepäd aufzugeben. Der Dieh 
wurde bemerft und ergriffen. Ihn 
traf eine Gefänanißftrafe von 2 Mo- 
naten. 

Anklam. Der Rentier Hermann 
Zeutner, früher Inhaber der Spebdi- 
tionsfirma gleichen Namen? und jeit 
vielen Jahren Stadtverordneter, hat 
fih auf feinem Hausboden erhängt. 

Finkenwalde. Zum Ortsvor— 
ſteher wurde Rentier Joh. Seefeldt 
gewählt. 

Friedensburg. Hier brach 
auf dem Grundſtück von Baruth und 
Wendland Feuer aus, das Ställe und 
Scheunen vernichtete. 33 verbrann— 
ten außer Vorräthen auch ein Pferd 
ſowie Schweire, Ziegen und Hühner. 

Heringsdorf. Hier brachen 
Diebe in der Villa des verftorbenen 
Geh. Kommerzienraths Schlutow in 
ber Delbrüditraße ein. Die Einbre- 
cher aelanaten durch den Keller in das 
Innere des Haufe, warfen alles 
Mögliche, Wäfche, Silberfachen uſw., 
bunt durcheinander und fcheinen bei 
ihrem unfauberen Treiben geftört 
morben zu fein. 

Marmit. Geinen Tod durch 
Ertrinfen fand der aus Berlin ar- 
bürtige Wilhelm Bachmener, melcher 
bei den Arbeiten des Schleufenbaues 
bei Marwitz beichäftiat mar. 

Provinz Schleswig: Soſſtein. 

Shlesmig. — Der 13-jührige 
Schulknabe Johann Wulf, der fi 
piel bei feinen Großeltern, den Fi— 
ſchersleuten Stanz, aufhbielt, wurde, 
als er zum Mittagefjen aerufen mer: 
den jollte, vermißt und erjt nad) län— 
gerem Suchen auf deren Hausboden 
erhängt aufgefunden. 

Altona. Der am Fifchmarft 16 
mohnende 40 Jahre alte Kaufmann 


unbeilbaren SHerzleidens durch einer 
Revolverfhuß in den Kopf getüdtet. 
Elmshorn. In Alvesloe go 
fih die kleine Tochter des Herrn Ah— 
rend eine Kanne mit fochend heißem 
Kaffee über ihren Körper. An den 
ſchweren Brandmwunden ijt die Kleine 
bald darauf geitorben. 
Flensburg. Der 17Tjäbriae 
Schmiedelehrling Peter Nepfen, der 
eine 70 Pfund ſchwere Schwelle über 
den Geleifeförper der Kleinbahn Nie— 
büll—Dagebüll aelegt Hatte, wurde 
zu 9 Monaten Gefängnif verurtheilt. 
Hadersleben. Das Shöffen- 
gericht verurtbeilte den Redakteur 
Straderjahn, der den däniſchgeſinnten 
Landtagdabgeordneten H. P. Hanffen 
al3 „ZQandesverräther” bezeichnet hatte, 
wegen Beleidigung zu 500 M. Geld: 
itrafe. 
Mölln Der adtjährige Sohn 
de3 Kanalwärters Schmidt von der 
benachbarten Donnerſchleuſe ift wahr: 
fcheinlih beim Angeln in den Elbe- 
Trave-Kanal gefallen und ertrunken. 
Boorde. An der Arinenanftali 
ftürzte der vor einiger Zeit aus Kiel 
zugezogene 5Ojährige Mlumne Schmiot 
—— Bodentreppe. Er war ſofort 
o 


* 





Frovinꝗ Schleſien. 


Breslau. Ein tödtlicher Unfail 
hat ſich im Breslauer Schauſpielhauſe 
ereignet. Der 28 Jahre alte Thea— 
terarbeiter Hermann Bartſch war bei 
ber Verlegung eines unter der Bühne 
angebrachten Heizkörpers bejchäftigr. 
Hierbei hatte er das Unalüd, durch 
eine Deffnung des Bühnenbodens nad) 
dem Seller hinabzuftürzen, mobei er 
einen doppelten Schädelbrud erlitt. 
deffen Folgen er erlegen ift. — Das 
goldene Ehejubiläum feierte das Ju— 
balidenrentner Scholz'ſche Ehepaar. 
Die firchliche Einfegnung fand in der 
Barbara-Kirche durch Paftor Bederfe 
ftatt, der dem Jubelpaar auch da3 
Gnaden-Geſchenk des Kaiſers von 59 
Mark überreichte. 


Alt -Weißbach. Hier wurde 
das 300jährige Beſtehen des katholi- 
ſchen Filialkirchleins feſtlich begangen. 


Bogſchütz. Sein 25—-jähriges 
Ortsjubiläum feierte Paſtor Kühn. 
Zahlreiche Ehrungen ſeitens der Pa— 
tronin und der Kirchgemeinde wurden 
dem verdienten Geiſtlichen zutheil. 


Canth. In der Nähe des Bahn 


hofes brannte ein dem Fuhrwerksbe— 
ſitzer Miſchke gehöriger Getreideſcho— 
ber nieder. 

Frankenſtein. Lehrer Müller. 
der in der Nähe von Frankenſtem 
überfallen morden mar, iſt jeinen 
ſchweren Verletzungen erlegen. 

Groß -» Eulau. Hier ſtürzte 
der Töpfer Kohn die Treppe heras 
unh erlitt jo ſchwere Verleßungen im 
Genid, daß er itarb. 


Sauer Bei Den neugebauten 


Beamten-Wohnhäufern auf der Bre3: | 


lauerftraße ftürzte der Maurer PBaui 
Jäſchke von einem Gerüſt und blies 
todt liegen. 

gaurabütte Schmer verlegt 
wurde auf der Eifenbahnitrede Lau: 
rahütte-Eichenau der 39jährige Ar— 
beiter Iheodor Watzlawek von hier 
aufgefunden. Er mar beim Weber: 
fchreiten der Geleife von einem Zuge 
überfahren worden. 


Sropinz Polen. 


Pofen Der Kaufmann Theo» 
phil Gabaziewicz, Kaijer Wilhelm: 
itraße, verfuchte feinem Leben ein 
Ende zu macden, indem er die Gas: 
hähne aufdrehte und da? ausſtrömen— 
de Leuchtgas einathmete. Der Vor: 
fall wurde rechtzeitig bemerkt. und 
die Miederbelebungsverfuhe an dem 
bereits Bemußtlofen hatten Erfolg. 

Urgenau. Nachdem das hieſige 
neue Rathhaus fertiggeftellt worden 
ilt, wird die Ueberjiedelung in das— 
felbe, ſowohl feitens des Magiſtrats 
als auch der Kämmereikaſſe, dem— 
nächſt erfolgen. 

Bromberg. Erſchoſſen hat ſich 
der in der Feldſtraße wohnende frü— 
here Gutsbeſitzer Boldt, indem er ſich 
eine Kugel in die Schläfe jagte. Was 
ihn zu der That veranlaßt hat, läßt 
ſich nicht feſtſtellen. 

Exin. Anſiedler Kaiſer aus 
Paulsdorf, der ſich auf einer Reiſe 
befand, übernachteie in einem Hotel 
in Exin. Morgens wurde im Hauſe 
ein ſtarker Gasgeruch verſpürt; nach 
der Urſache forſchend, fand man K 
in ſeinem Bette todt vor; ob Fahr— 
läſſigkeit vorliegt oder K. freiwillig 
in den Tod gegangen iſt, konnte nicht 
feſtgeſtellt werden. 

Gneſen. Hier ſtarb im Alter 
von 110 Jahren der Rentenempfänger 
Torka. Er erkrankte erſt in den letz— 
ten Tagen und war bis dahin ziemlich 
rüftig. 

Jägerhof. Bei der Einwei— 
hung de3 neuerbauten Gotteshaufe3 
in Jägerhof wurde durch den Gene- 
taljuperintendenten D. Heſekiel dem 
Pfarrer Kriele der rothe Adlerorden 
vierter Klaffe, dem Kirchenälteften, 
Eiſenbahnbetriebsſekretär Schulz, der 
Kronenorden vierter Klaffe und ber 
Gemeindenorfteher Häder das Kreuz 
des Allgemeinen Ehrenzeichen? über- 
reicht. 


Provinz Sachlen. 


Magdeburg Dem Kutfcer 
Robert Kretfchrer, dem XUrbeiter 
Heinrihd Sünder, den Schloſſern 
Hermann Brüdeim, Auguft Rufe 
und Emil Enalifh, ſowie den Dre— 
bern Auguſt Bahrs und Eduard 
Bombach, fämmtlich hier, tft das Al- 
gemeine Ehrenzeichen verliehen mor= 
den. 

Burg. Kürzlich feierte der 80⸗ 
jährige Lehrer a. D. Auguſt Herr— 
mann mit feiner Gattin da3 Felt der 
goldenen Hodart. 

Erfurre Als der in der Regie— 
rungsſtraße wohnende Maurer Aus 
guft Schmidt nah Haufe fam und 
bon feiner Frau Eifen verlangte, 
jtellte diefe ihm einen Napf mit Ab» 
füllen auf den Tiſch. Schmidt ging 
darauf in eine Gaſtwirthſchaft und 
fehrte einige Stunden fpäter betrun= 
ten zurüd. Als ihm feine Frau un— 
ter der Thür entaegenfam, gab er 
zwei Revolverſchüſſe auf ſie ad. Eine 
Kugel traf fie in die Schulter, die 
zweite in den Arm. Die Schmerper- 
legte wurde ind Krankenhaus ge- 
bradt. 

Schweinitz. Die Stelle de 
Dberpfarrer3 in Schmeinig iſt vom 
Königlichen Konfiftorium dem Paſtor 
Scharfe aus Klein-Lübars übertra= 
gen worden. 


Provinz $annoper. 


Hannover Die Bürgerjchule 
an der Dupenjtraße befteht nunmehr 
50 Jahre. Sie murde am 12. Ol: 
tober 1859 feierlich eingeweiht, und 
am folgenden Tage beaann in ihren 
Räumen der Unterriht. Mehrere 
Jahrzehnte hindurch iſt fie die einzige 
Bürgerfhule auf der alendberger 
Neuftadt geweſen. Erſt 'n meueiter 
Zeit bat die Stadt die Schule am 
Goetheplatz errichtet. Wer die beiden 
Schulhäuſer in ihrem Innern und 
Aeußern vergleicht, erhält eine an» 
Ihauliche Vorftellung davon, wie das 
Schulbauweſen in ben Iegten 50 Jah⸗ 
ren meitergefommen iſt. — Salinen- 
verwalter a. D. —*r Grünau nebſt 
Frau beaingen baß eFeſt der 


| goldenen Hochzeit. U. a. wurden dem 
Subelpaare vom Kaiſer die Ehejub:- 
läaum3-Medaille und vom Herzog von 
Cumberland deffen Bild mit eigen- 
bändiger Unterfchrift überreicht. 

Alfeld. Aus Gram über den 
Tod ihres Mannes ertränfte ſich die 
44jährige Wittwe Laue im Mühlen- 
graben. 

Barnten In der Nähe der 
Station Barnten murde der Rotten- 
arbeiter Heinrih WBlumenhagen aus 
' Barnten von dem D-Zuge Hannover- 
Bajel- Frankfurt angefahren und auf 
der Stelle getödtet. 

Misburg. Am 25. September 
gab der 29 Jahre alte Seiltänzer 
Muck als Mitglied einer reifenden 
Theatergejelichaft Hier Schauftelun- 
gen. Als er fi auf dem Geile be- 
fand, riffen Kinder an der Veranke— 
rung des Seiles, fo daß dieſes hef- 
tıg ſchwankte. Der Seiltänger ver- 
lor da3 Gleichgewicht, jtürzte herab 
und erlitt fchmere innere DVerlegun: 
gen. Man brachte den Berunglüdten 
ı in das Llementinenhaus in Hanno: 
ver, wo er am Tage nad) jeiner Ein- 
lieferung jtarb. 

Ditedt. Hier fand die feierliche 
Einweihung der neuen, vom Arditef- 
ten Warnede in Uelzen erbauten 
Kirche ſtatt. 


Xrorpinz Weltfalen. 


Münſter. Seinen adtzigften 
Geburtstag beging hier unlänajt un— 
ter Iheilnahme der ganzen Beoölke— 
rung ein hochangeſehener Prieſter, der 
Senior der theologifhen Fakultät, 
ordentlicher Profeffjor des Kirchen 
rechts, päpitlicher Hausprälat, Dom— 
fapitular Dr. theol.. et juris Johan» 
ne3 Hartmann. 

Altenhbundem. Der Lofomo- 
tioführer Fiſcher von hier verunglüd- 
te im Littfelder Bahnhof dadurd), 
daß er, auf der fahrenden Lokomotive 
itehend, aegen die über den Bahnhof 
führende Kohlenbahn ſchlug. 7%. er—⸗ 
litt hierbei fchmwere Verlegungen. 

Beckum. Mit Tod abgegangen ift 
der bei einem Automohiiunglüd vers 
legte Gaumirth B. Koberg von hier. 

Beller. Hier ift die Gaſtwirth— 
fhaft ges Herrn Kienele in Flammen 
aufgegangen. 

Dafeburg. Die neue Mädchen- 
ihule wurde feierlich eingemeiht. Die 
&emeinderäthe und der Schulvorftand 
nahmen an der feier theil. ‚ 

Dortmund. Der Hilfarbeiter 
Joſeph Kellas gerieth auf dem Eiſen 
und Stahlwerk Hoefh zwiſchen die 
Puffer zmeier Eifenbahnmagen und 
erlitt eine derartige Bruftquetichung, 
daß er auf der Stelle ſtarb. 

Heeren Durch Sturz in den 
Bremsſchacht verunglüdte auf dem 
Schadt der Zeche Königsborn der et— 
ma 17 Sabre alte Bremfer Ernit 
Dmanfied. Der Genannte war fofort 
eine Leiche. 


Rheinprovinz. 


Köln. Kürzlich iſt zu Bad Neun— 
dorf der frühere Sekretär der Kölner 
Handelskammer Dr. phil. Hermann 
Weibezahn aus dem Leben geſchieden. 
Er wurde in Rinteln an der Weſer, 
wo ſein Vater damals Lehrer am 
Gymnaſium war, am 30. März 1820 
geboren. — Dem Wöchnerinnen-Aſyl⸗ 
verein iſt von den Erben Herren 
Deichmann im Andenken an die ver— 
ſtorbene Frau Geheimrath Tina 
Joeſt, ihrer Großmutter, eine Sum— 
me von 10,000 Mark zugewendet 
worden, ferner von denſelben Erben 
10,000 Mark für das Klara-Eliſen⸗ 
Stift. 

Atſch. In die Transmiſſion ge— 
rieth auf dem Werke „Glashütte 
Siegwart“ dahier der jugendliche Ar— 
beiter Zimmermann aus Eilendorf. 
Dem Unglücklichen, der ſpäter in 
hoffnungsloſem Zuſtande in das 
Krankenhaus geſchafft wurde, wurde 
ein Arm vollſtändig vom Rumpfe 
geriſſen. 

Bonn. Das Paſſionsſpielgebäu— 
de in Stieldorf, wo alle ſieben 
Jahre Paſſionsſpiele ſtattfinden, iſt 
in der Nacht niedergebrannt. Die 
Urſache des Brandes iſt noch unbe— 
kannt. 

Odenkirchen. Auf der oberen 
Freiheitsſtraße dahier ereignete ſich ein 
ſchwerer Unglücksfall. Dort lief das 
3jährige Töchterchen des Fabrikar— 
beiters Körfgen aus Wettſchewell ge— 
gen einen Wagen. Er kam dabei zu 
Tall und cin Hinterrad. ging dem 
Kinde quer über die Bruſt. Es er— 
litt fo. fchwere innere Verletzungen, 
bat es nach kurzer Zeit Itarb. 

»Provin? Seflen: Nailau. 


KRaffel. Dem langjährigen 
Mitaliede des Gardevereind Herrn 
Kriminalfhugmann a. D. Grunes 
mald wurde anläßlich feınes 75. Ge- 
hurtätages von einer Deputation de3 
Vereins ein ſchönes Blumenarranges 
ment überreicht. 

Eihmwege Dem Photographen 
Oskar Tellgmann von hier, ber in 
weiten Kreijen durch feine Manöver— 
aufnahmen befannt ijt, murde vom 
Kaifer das Prädikat „Hofphotograph“” 
verliehen. 

Nenndorf. Dem Andenken de3 
ebemaligen Kurfürjten Wilhelm, der 
unfere heilfräftigen Quellen aus ih— 
rer Verborgenheit löjte und den meit 
über die Grenzen des Heſſenlandes 
befannten Kurort Bad Nenndorf ind 
Leben rief, fol ein Denkmal gefekt 
werden. 

Rothenburg Nach längerem 
Leiden ftarb im 60. Lebendjahr Herr 
Landes-Rentmeifter Matthäus. Am 1. 
April gedachte derjelbe in Penfion zu 
gehen, und ed war als Nachfolger 
Herr Landes-Rentmeiſter GStie in 
Serdfeld ernannt. 

Shlüdtern Der Gemeinde 
ſchäfer in Storf, welder fürzlich nad 
Dberurfel zum Dreichen ging, ftürzte 
de3 Nachts die Treppe Hinunter und 
brach das Genid, jo daß der Tod ſo— 
fort eintrat. 

Wiesbaden. Im Walde wurde 
bei der Mathildenruhe die Leiche ei- 








nad) den Papieren, die man in den 
Taſchen fand, als diejenige des 26 
Sabre alten Diener? Karl Baumeifter 
erfannt, der bi3 vor Kurzem als 
Wächter in einer Billa im Nero« 
thal 
aber anfheinend aus Mangel an 
Subſiſtenzmitteln Hand an fich legte. 
Mitteſdeutſche Sıcaten. 


Büdeburg. Nachdem Bürger- 
meifter Dr. Külz eine Anfrage der 
Kolonialvdermaltung erhalten hatte, 05 
er wieder in den Kolonialdienft ein- 
treten molle, ift ihm die Bürgermet- 
fteritelle in Swakopinund angetragen 
morbden. 

Deffau In der Knopffahrif 
von Klein & Klauber erbraden Ein» 
brecher einen Geldfhranf, in den ſie 
vorher eine Deffnung gejchmolzen hat- 
ten. Den Dieben fielen aber nur 20V 
Mark baares Geld in die Hände. 

Graitſchen. In dem Eoncur3- 
verfahren über daS Vermögen des 
Graitfchener Spar- und Darlehens- 
faflenvereind haben die Genoſſen nad 
einer Berechnung des Concursverwai— 
ters auf Grund ihrer Beitragspflicht 
zur Deduna des Fehlbetrages je 1216 
Mi. 66 Pig. beizutragen. 

Sena. Der Arbeiter Guftav 
Mäcter aus Lobenſtein ftürzte im 
Gaſthof zur Krone hier, wo er über: 
nachtete, die Treppe hinab und bradı 
das Genid. Der 60-jährige Mann 
mar fofort todt. 

Neudietendorf. Auf einem 
Pirſchgang fam der Liförfabrikbefiker 
Upothefer Lappe aus Neudietendorf 
zu Fall, wobei fi feine Flinte ent- 
lud. Dem Näger drang die ganze 
Schrotladung ins Gefiht. Er ſchleppte 
fih an einen in der Nähe des Un— 
fallorte3 fließenden Bach, um die 
Wunden zu fühlen, fiel aber dabe: 
in Ohnmacht. Von feinem auf die 
Suche gegangenen Kutfcher wurde der 
Schmwerverlette fpäter in bewußtlo— 
ſem Zujtande gefunden und nach Neu: 
dietendorf gefahren. 

Sachlen. 

Dresden. Auf einer hieſigen 
Polizeiwache erſchoß fih ein kurz vor— 
ber eingelieferter Zeichner Namen? 
Hoffmann, der fich eines Eigenthums3. 
vergehen ſchuldig gemacht hatte, 

Großenhain. 25 Jahre voller- 
beten fich, Seit Herr Bäckermeiſter 
Bernhard Jentzſch in Großenhain, 
Meißner Straße, dad Amt eines Be— 
zirksvorſtehers vermaltet. 

Burf. Dem Säteinbruchsbeſitzer 
Starfe in Burk ift die filberne Le— 
bensrettungsmedaille verliehen wor— 
den. 

Chemnitz. Der Rekrut Sonn: 
taa vom 104. Nnfanterie-Regiment 
dahier, gebürtig aus Hohenftein, 
ftürzte fih aus dem Schlaffaalfenfter 
auf den Kafernenhof hinab und ver— 
ſtarb gleich darauf. 


Ehrenfriederddorf. In 
der Nacht fiel der ledige, 25 Jahre 
alte W. Seidel von hier im Gaſthaus 
zur „Linde“ in Jahnsbach aus einem 
Fenſter und verletzte ſich tödtlich. 

Geyer. Die nach den Plänen 
des Architekten Kandler in Dresden 
mit einem Koſtenaufwande von etwa 
170,000 Mark umgebaute und er— 
neuerte altehrwürdige St. Lauren— 
tiuskirche dahier wurde feierlich ge— 
weiht. 

Mutzſſchen. Aus Anlaß der 
Feier zur Erinnerung an die vor 100 
Jahren erfolgte Gründung der leich— 
ten Infanterie ſind dem Schützen— 
(Füſ.)Reg. „Prinz Georg” No. 108 
bon NRitterqutsbefiter und Lt. a. D. 
Emil Naumann auf Rittergut Mup- 
ſchen 5000 Marf für die 6. Compag- 
nie des Regiments als Schenfung zu— 
gewiefen worden. Die Zinfen ſollen 
alljährlih nah Gutdünken des jewei— 
ligen Compagniechef3 zum Beften dies 
fer Compagnie zur Vertheilung ge— 
langen. 

Netzſchkau. Die Wirthſchafterin 
Ida Burkmann wurde in einem Teiche 
todt aufgefunden. Es wird angenom— 
men, daß die 40jährige Frau das 
Opfer eines Unfalles geworden iſt. 


Heſſen⸗ Darmſtadt. 


Darmſtadt. Der 22-jährige 
Kaufmann Julius Dornbufh von 
hier unterfchlug einem hiefigen Pri- 
paten einige Taufend Marf. In Ge: 
fellfhaft mit dem Ausläufer Kar! 
Abt und einer Halbmweltdame, mit Nu= 
men Lippert, wurde das Geld Klein 
gemacht. Dornbufch gab fich zu Roß— 
dorf, woſelbſt das Kleeblatt fich meh- 
rere Tage Aufenthalt genommen, als 
Referveoffizier aus und legte fich den 
Doktortitel bei. Als dem Kleeblatt 
in Roßdorf der Boden zu Heiß murde, 
begaben fih Abt und Dornbufh nad 
Darmitadt ind Rummelbräu und von 
da nah Groß-Gerau und Mainz 
Dortſelbſt wurde der Dampfer bejtie- 
gen, jedoch die Polizei auf der Suche 
nah dem ftedbrieflih verfolgten 
Dornbuſch veranlaßte die Verhaftung 
des D. ins Bingen bei Landung des 
Dampfer2. 

Birkenau. Der Gilmerfhe Hof 
zwifhen Birkenau und Nieber-Lie- 
ber2bad) iſt vollſtändig abgebrannt, ſo— 
daß 32 Stück Vieh obdachlos wurden. 

Gimbsheim. Unter überaus 
großer Betheiligung fand die Beerdi— 
gung einer unſerer älteſten Bürgerin— 
* der 86jährigen Wittwe Reinhard, 

att. 


Bayern. 

Aſchaffenburg. Infolge eines 
Schlaganfalles verſtarb der Beſitzer 
der „Bavaria“-Brauerei, Wilhelm 
Ebert, im 60. Zebenzjahre. 

Bamberg. Ein 12jähriges Mäd— 
en ftahl dem. penftonirten Spinn⸗ 
meifter Eberlein 392 Mark; und warf 
das ganze Geld in einen Kanal. Bis 
jet wurden 154 Mark gefunden, das 
übrige Geld dürfte verloren fein. Die 
Diebin ift blödfinnig. 

Grünftadt. Der in Hettenhei- 
belheim ftationirte Bahnhofnerwalter 
Leyſer gewann in ber Münchener 
Lotterie zum Velten des Zoologiſchen 





nes jüngeren Mannes an einem Bau⸗ | Marl, 


Garten? den Betraa von 20,000 
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beſchäftigt geweſen ſein ſoll. 


me hängend gefunden. Sie wurde Landau. Der Haupimann und| 


Batteriechef Richard Keyl des 5. Feld» 

ı ortillerie =» Regiments mwurbe tobt in 
| feiner Wohnung aufgefunden. Der 
Tod mar infolge Gasvergiftung eins 
ı getreten, da ein Gashahn geöffnet war. 
' Rauingen. Ein gefährlider und 
' long gefuchter Gauner ift von der 
' Gendarmerie in Lauingen aufgefpürt 
und verhaftet worden, der Schäfer 
Jakob“ Mailänder. Er beſaß faliche 
Papiere und mehrere taufend Marf 
Baargeld, welch letzteres geitohlen fein 
dürfte, Mailänder mird vom Staat3- 
onmwalt in Eichſtätt megen DBeleidi- 
gung, Bedrohung, Betrug und ſchwe— 
rer Urkundenfälſchung ftedbrieflich 
verfolat. 

Neffelmwang. Der in weiteſten 
Kreifen befannte und hochverehrte 
Gommerzienrath Adolf Niefler bat 
nach langem, ſchweren Leiden die 
Augen für immer gefhloffen. 

Württemberg. 


Stuttgart. Prälat Gebhard 
Schneider, Oberfirchenrath, Dekan 
des Landkapitals Stuttgart, Stadt— 
pfarrer bei St. Maria in Stutt— 
Ber iſt nad) längerem Leiden geftors 
en. 

Bellamont. Kürzlich iſt in dem 
zufammengebauten Wohn- und Oeko— 
nomiegebäude von Andreas Forde— 
rer Teuer ausgebrochen und hat das 
Anweſen innerhalb kurzer Zeit in 
Aſche aelegt. 

Calw. In der Nacht ift die Ziege» 
lei von Otto Krüger in Hirfau voll- 
ftändig niedergebrannt. 

Göppingen. Im Hohen Alter 
ton 94 Jahren ift Privatier Heinrich 
Bäuerle, der ältefte Mann der Stadt 
und wohl aud) des Bezirks, nach län— 
gerem Leiden aus dem Leben geichie: 
ben. 

Ravensburg. In dem feit an— 
derthalb Jahrhunderten hier beitehen- 
den Geifenftedergefhäft Balthafar 
Kiderlen ift Kaufmann ©. Kara ala 
Reifender nun 25 Jahre thätig. Die 
Firma beranftaltete dem Jubilar zu 
Ehren eine entſprechende Feier und 
erfreut- ihn mit einem anſehnlichen 
Geſchenk. 

Baden. 


Karlsruhe. Geftorben tft im 
hohen Alter von 81 Jahren Altſtadt⸗ 
rath Louis Kautt. Er war der noch 
einzig lebende Mitbegrünper des 
Karlsruher Feuerwehrcorps. 

Baden-Baden. Stadipfarrer 
Ludwig wurde einſtimmig zum De— 
kan der neuen Diözeſe Boden ge— 
wählt. 

Donaueſchingen. Der 41 
Jahre alte Bierbrauer Auguſt Hirt, 
ſeit 1891 in der F. F. Brauerei thä- 
tig, hat ſich infolge häuslichen Strei— 
tes erſchoſſen. 

Eichſtetten. Hier hat ſich ber 
39 Jahre alte Landwirth Wilhelm 
Groß mit dem NRafirmefjer den Hals 
durchſchnitten. Dad Motiv des 
Selbſtmordes ift unbefannt. 

Forchheim. Es feierten die 
Eheleute Daniel Yörger hier ihre gol- 
dene Hochzeit. 

Haufenpormald. Bürgermei- 
ter Franz Joſeph Meifter, melcher 
während zmeier Wahlperioden ji 
große DVerdienfte um die hiefige Ge— 
meinde erworben hat, legte jein Amt 
nieder, um in den Ruheſtand treten 
zu fönnen. 


MBeinpfalz. 


Kirhheimbolanden Ein 
gräßlicher Unglüdsfall ereignete ſich 
in der Gerberei der Gebr. Seyler bier. 
Der ca. 15jährige, förperlich kräftig 
gebaute Sohn des gleichfalls in ge- 
nannter Gerberei befchäftigten Arbei- 
ter3 Heb von hier fiel mit dem linken 
Bern in eine Grube, die mit 100 Grad 
heißem Waſſer gefüllt war. Dadurch 
verbrannte. fi) der bebauernsmerthe 
unge derart, daß das Tleifch des 
Veines und der linfen unteren Kör— 
perhälfte fih in Fetzen vom Körper 
loslöſte. Aerztliche Hülfe mar fofort 
zur Gtelle, jedoch befteht wenig Hoff: 
nung infolge der furdhtbaren Brand— 
munden auf Erhaltung des jungen 
Lebens. 

Ludwigshafen. Unter Aus- 
ſckluß der Deffentlichfeit wurde gegen 
den 22 Jahre alten RKeſſelſchmied 
Ernft Soano aus Ludwigshafen me- 
gen fortgefehter Verbrechen wider die 
Eitilichkeit, verübt an einem jeßt 13 
Jahre alten Mädchen, verhandelt. Als 
überführt wird der Angellagte zu 6 
Monaten Gefänanif verurtheilt. 

Niedermwürzbad. Der 
Schmelzarbeiter Grof von hier beruns 
glückte dadurch, daß er auf den fah— 
renden Zug fpringen wollte, augalitt 
und unter den Zug fam. Es fol ihm 
ein Bein, ein Fuß und ein Arm ab- 
gefahren worden fein. 

Ellaß: Lotbringen. 

Straßburg. Unlänaft wurde 
der Tagner Albert Walter dabei er— 
tappt, als er fich in einer der Forti— 
fifation gehörigen Hütte por dem 
Kehler Ihor damit beſchäftigte, Ei- 
fen und Blei aus den Dort lagernden 
Steinen de3 alten Kehler Thores her» 
au3zumeißeln. Da er wegen Dieb» 
ftabl3 öfters vorbeftraft ift, wurde er 
zu einem Monat Gefängniß verur- 
theilt. 

Dinsheim. Als der Bote Din- 
teimann aus Dinsheim von Giraß- 
burg nah Haufe fuhr, jcheute fein 
Pſerd vor einem Automobil und raſte 
Kronenburg zu. In der Abzweigung 
nch der Mittelhaußbergerjtraße 
rannte das Fuhrwerk derart an einen 
Baum, daß es umſchlug und die Syn» 
fuffen Mann und Frau Dintelmann 
berausgefchleudert wurden. Die Frau 
erlitt neben inneren Berlegungen 
einen Armbruch, der Mann klagt über 
innere Schmerzen. . 

Erftein. Der 16 Jahre alte Fa⸗ 
brifarbeiter Scheer von Erftein ge- 
rieth mit ber rechten Hand in bie 
Spinnmaſchine, mohei ihm das Vor⸗ 
derglied abgeſchlagen wurde. 

Er Mecklenburg. 

Klein» Stubben. 
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zu Finkenwalde gehörenden 





bruch zu Kl.⸗Stubben Hatte ſich * 
.. en 
Arbeiter Pelzer während der Früh— 
ſtückspauſe heimlich nach feiner Ars 
beitaftelle begeben, um die von ihm 
au bearbeitende Kreidemand zu unters 
höhlen, damit er fpäter leichteres Ars 
beiten habe. Nah Beendigung ber 
Yrühftüdspaufe fand ihn der Vorar⸗ 
beiter mit dem Oberkörper über bie 
Puffer zweier Lowries Tiegend, bie 
Füße mit Kreidemaffen bebedt, tobt 
bor; die Kreidemand hatte nachgegeben 
und ben Pelzer umgemorfen, R 
Oldenburg. 7 
Oldenburg Dom Zug todfh 
gefshren worden ift am Uebergang des 
Nadorſter Straße ber ——— — 
Schiadk. R 
Freie Städte, * 
Bremen. Die Frage, ob 
bedürftige Kinder eine unentgeltliche 
Schulſpeiſung einzuführen ſei, war 
in der Bremer Bürgerſchaft angere 
worden. Der Senat hatte auf diefe 
Anregung hin einen Bericht von der 
Schuldeputation eingefordert, kommt 
aber jetzt zu einem ablehnenden Bes 
ſcheid. Der Hauptgrund hierfür iſt, 
daß der Senat meint, die Schulſpei— 
fung allein fei eine ungenügende Maf« 
regel. Wo mirklich die Eltern nicht 
imftande feien, für die Speifung ih» 
rer Kinder Sorge zu tragen, ſeien 
die Verhältniſſe jo ſchlecht, daß die 
aefammten häuslichen Verhältniffe 
aufgebejfert werden müßten. Das 
au veranlaffen, will der Senat bereit 


fein. j 
Schmwetz. —* 


Aarau. Im Jahre 1911 mer« 
den 100 Jahre verfloſſen ſein, daß 
die aargauiſche Kulturgeſellſchaft ge— 
gründet wurde, aus der die Hilfäges 
ſellſchaft, die landwirthſchaftliche und 
die naturforſchende Geſellſchaft und 
endlich die aargauiſche Erſparnißkaſ⸗ 
je hervorgingen. Dieſes Jubiläum 
ſoll würdig begangen werden. Eine 
Konferenz von Mitgliedern der fünf 
Geſellſchaften hat bereits eine gemein 
ſame Feier beſchloſſen. Feſtort iſt 
die Hauptſtadt Aarau. Es wurde 
auch eine Feſtſchrift in Ausſicht ge— 
nommen. 

Baſel. Pfarrer Theo. Barth 
hat ſich veranlaßt geſehen, feine Ent» 
laſſung aus dem Kirchendienſt einzus 
reichen. Die Gemeindemitglieder 
möchten dieſen Anlaß nicht vorüber» 
gehen Iaffen, ohne dem allfeitig ver— 
ehrten Hauptpfarrer von St. Matthäus 
den wohlverdienten Dant für fein 
lanajähriges Wirken auszufprechen. 

Brugg. Neueſtens Hat Brugg 
aus Amerika eine hochherziae Schen= 
fung von 50,000 Fr. von einem dort 
meilenden Bürger Joh. Zimmermann 
erhalten, fo daß die Baufumme für 
da3 zu gründende Bezirkafpital, ein» 
ſchließlich aller übrigen Schenfunaen, 
den ſchönen Betrag von 285,000 Fr. 
erreicht hat. Dazu kommt der werih« 
bolle von der Bürgergemeinde ges 
ſchenkte Bauplatz. 


Oeſterreich⸗Angarn. 


Wien. Ein erſchütterndes Fa—⸗ 
miliendrama ſpielte ſich am Simme— 
ringer Ufer des Donaukanals ab. Die 
26jährige Hilfsarbeitersgattin Julie 
Tichy war mit ihren beiden Kindern, 
dem zwei Jahre alten Sohn Leopold 
und der ein Jahr zählenden Tochter 
Margarete zum Donauufer geeilt und 
hatte ſich, in jedem Arm ein Kind hals 
tend ins Waſſer geftürzt. Der Fuhr- 
mann Kretſchmer hatte das Plätjchern 
im Waſſer und das Meinen der Klei—⸗ 
nen gehört und mar der mit ben 
Mellen Kämpfenden zur Hilfe geeilt. 
Es gelang ihm, die Frau und die 
Kinder den Wellen zu entreipen. 
Frau Tidy gab an, daß fie aus 
Verzweiflung über fortwährende 
Sitreitigfeiten mit der Schmiegermut- 
ter die Ihat begangen Ant. Sie 
wird fih wegen verfuchten Mordes zu 
verantworten haben 4 

Bilin. Hier brach auf dem 
Dachboden des Haufes der Schuhma= 
chersgattin Tikobsky Teuer aus, das 
einen beträchtlichen Schaden anrichte— 
te. Den eingeleiteten Erhebungen zu⸗ 
folge liegt hier Brandlegung vor, 
und e3 murde ber 61 Jahre alte 
Schloſſer Karl Panzner wegen Ver» 
dachtes, den Brand gelegt zu haben, 
verhaftet. 

Brirlegg. Der Befiter einer 
Papierfabrif in St. Pölten Viktor A. 
K. Lenz ift beim PBaffiren der Alpach— 
brüde in Brirlegg mit dem Auto in 
den Alpach hinabgeftürzt. Lenz wurs 
de ſchwer verlegt, der Chauffeur Jo— 
hann Wanit leicht, der Wagen ift 
zertriimmert. 

Holitſch. Hier bat fh ein 
chredlicher Vorfall zugetragen. Der 
33jährige Kaplan Schenigl mollte ei— 
ne Ehe eingehen und zu diefem Zweck 
aus der fatholifchen Kirche austre— 
ten. Geine Eltern miderfekten ſich 
diefem Plane und nach einer heftigen 
Auseinanderfegung feuerte Schenigl 
in einem unbewadten Augenblid aus 
einem Bulldoggrevolver auf feine 
Mutter, die in den Kopf getroffen, 
todt zufammenftürzte. Dann tödtete 
er ſich durch einen zweiten Schuß. 

Parfuß. Hier gerieth die 14- 
jährige Schülerin Marie Meloun 
beim AZureichen ber Getreidegarben 
mit dem linfen Beine in eine Drefch- 
mafdine. Der Fuß murbe ihr bis 
zum Oberfchentel abgeriffen. 

$guzxemburg. 


Affelborn. Bei ben am 
Thurme der Pfarrkirche in Beiler 
ausgeführten Bekleidungs » Arbeiten. 
ftürzte der 21jährige Schieferbeder 
Lorenz Noe von hier vom Gerüfte her— 
unter. Der Unglüdliche verjchied 
nad einer Biertelftunde. 

Eſch a. d. Alz. Hier wollte der 
22 Jahre alte Arbeiter Hermann Bärs 
fuß ein Geleife der Prinz Heinrich“ 
Bahn überjchreiten, als er von einem 
von Differdingen fommenden Güter- 
zuge erfaht wurde. Ihm murbe ber 
linke Arm abgefahren; außerdem ers 
litt er a ge am Kopfe. Er 
wurde in’3 Sp gebradt, verftarh 
aber ſchon db ber Nadi — 
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Die Mode. 


Die kalte Jahreszeit bringt es mit, 
daß die Mode Mänteln, Paletots 
und Pelzſachen erhöhtes Intereſſe 
widmet. Neue Formen tauchen darin 
in der Regel auch erſt mit ihrem Be- 
ginn auf. Diesmal, heißt ed, märe 
ben Jadenformen fpeziell ein großer 
Umſchwung befchieden. Die Zeit aber 
erit mird lehren, mie meit fich Die 
Damenmwelt der neuen Mode der 
furzen Jacken geneigt zeigt. Denn der 
lange Paletot hat nicht ohne Grund 
fo lange das Feld behauptet. Hebt 
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die langſchößige Form doch nicht nur 
vortheilhaft eine gut entwickelte Ges 
ftalt, fondern fie jtredt auch bei etwas 
ftärferen Damen die Linien der Fi— 
gut, mährend die kurze Jade und 
namentlih der Bolero nur bei fehr 
fhlanten Damen Hübfh und ju— 
gendlih auzfieht. Für Sportzwecke 
läßt fi ja allerdings fein gefällige- 
res und praftifcheres® Kleidungsſtück 
denken, als folh eine Ruffenblufe 
mit Pelzverbramung oder ein flottes 
Sädchen. Die langen Paletots zeigen 
ebenfall3 verfchiedene neue Schnittfor— 
men. Gerade Formen jomohl ala ge- 
ſchweifte find gleichmäßig modern. 
Breite, vielfach nahtlofe Rüden mers 
den erft 4—5 Boll unterhalb der 
Taillenlinie durch einen in Falten ge— 
legten oder alodig gefchnittenen Schoß 
ergänzt. Den Anja dedt häufig eine 
durchiteppte Gürtelpatte, Treſſe oder 
Atlasblenden. 


Als Stoffe, die hauptſächlich zur 


Verwendung kommen, nennen wir vor 
allem die wohlfeilen, ſehr haltbaren 
Lindener-Sammete, ſodann ziemlich 


ſtark gerippte Cheviots, kräftige Tuche 


und Homeſpuns in vielen neuen Far— 
ben, unter denen wir Bronzebraun, 


Reſeda und Ruſſiſchgrün, Hell- und 


Dunkellila, ein Graubraun mit einem 
Schimmer ins Röthliche, ferner Roſt— 
farbe und viele fraife Töne, vom hel— 
len, gelblichen Fraiſe angefangen bis 
zu einem fajt rothen Ion hervorhe— 
ben. Paſſend einaefürbte Blufen aus 
Tüll, Erepe de Chine, Wolltrepp, Po— 
peline, Wollbatijt und deral. mit hel— 
len Einfägen und Paſſen werden im» 
mer noch mit Vorliebe dazu getragen. 


Bei den Kleidern Führt ſich jetzt 


mehr und mehr die taillirte Form 
ein; hohe Miedergürtel, tief reichende 
Schneppentaillen bringen die altge- 
mohnte Körpertheilung mieder zu 
neuen Ehren. Beliebt ift die fichuartige 
Draperie der Taillen über einen kla— 
sen Spitzenlatz. Oft find namentlich 


elegantere Kleider mit halblangen 
Mermeln und einem tleinen runden 
Ausſchnitt gearbeitet, der von einem 
doppelten Pliffeevolant oder einem 
fhmalen Lingeriekragen umrandet 
wird. Bei Sammetfleidern ſchließt der 
Ausſchnitt nur mit einem fchmalen 
Schrägftreifen ab. Biel fieht man 
auch Moiree⸗Velours verwendet, der 
neben elegantem Ausſehen eine folibe 
Haltbarkeit garantitt, da er mit mol» 
lenem Einſchlagfaden ug ift. € 
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Sonntagpof, Chicago, Sonntag, den 2 . Wovember 1909. 





> _ > mm nn 





mm — 





nme 











für Promenadenmäntel im Herren ' mit ſchweren Goldquaften abgefaf: 


ſchnitt ein fehr geeignetes MateriaT, 
da ihm die Appretur etwas Steifes 
perfeiht. Zum Moderniſiren älterer 
Kleider eignen fich vorzüglich halb» 
lange oder auch faft furze, mehr gür- 
telartige Spacdhtel-Panzer, die nur 
mei fäuflih find und genau zum 
Ion de3 Kleides paſſend eingefärbt 
werden. &3 ijt überhaupt leicht, bei 
der Vorliebe für Tüll- und Perlagar- 
nituren, Paffementerien und Sticke— 
reibefäben, einem einfachen Kleid, 
felbft einem unmodernen, zu neuem 
Ansehen zu verhelfen. Diefer reid;e 
Ausputzt täuſcht und andererfeits 
auch wieder eine Mode vor, die com= 
plicirt und menig praftifch fcheint. 
In Wirklichkeit find jedoch die Grund: 
formen meift viel einfacher, ala man 


ı dent, Stoff und Garnitur geben in 


der Regel erft den Ausſchlag. 

Mir möchten zum Schluß auf bie 
immer noch geiteigerte Vorliebe für 
Echarpes aufmerffam machen. Neu- 
heiten darin find ſolche aus Erepe be 
Ehine in allen modernen Lichtfarben 
mit eingewebten Perlenmufter, ferner 
confectionäre , Echarped, die zugleich 
ala Umnahme für eine Abendtoilette, 
wern fie zur Toilette paffen, gelten 
fönnen. Auch BrüffelerSpitenecharpes, 
funftfeidene, gemirfte und Filettüll— 
echarpe® mit Durchzugarbeit auf 
Kunftfeide find fehr begehrt. 

AUbendtoilette, 

Diefe reizende Toilette (ig. 1) 
beftand in dem Driginal der Zeich- 
nung aus mattrofafarbiger Cafhmere 
de Soie und mar mit Gilberftidereien 
geſchmückt. Die Unterärmel beftehen 
cu3 fahlgrauem Tüll, dem feine Sil- 
berjtiderei eingewirft ift. Die fih un- 
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IV. 
ter der Silberbordüre vorn und Bin» 
ten verlierende Schulterdraperie he= 
ftehbt aus rofa Geidenmuslin. Die 
breite, glatte Worderbahn des Empires 
Rockes iſt unten durch eine breite Sil— 
berborte leicht zufammen gerafft. Et» 
ma3 höher ijt eine ähnliche, die Sei— 
ten= und Rücktheile des Rockes anzie- 
bende Borte. Schmälere Borten um- 
ziehen bie hohe Taille und bilden bie 
Paſſe. Ein Eilberband ſchmückt die | 
Friſur. Diefer reizende Metallſchmuck 
ift überhaupt allgemein populär. 
Batkiſt +» Kinderkleid,. 


Fig. 2 zeigt ein reizendes Kleid— 
chen im franzöfifchen Stil. Die porn 
und hinten gleich angebrachten feinen 
Säumcengruppen find ungefähr fünf 
Zoll vom Rodjaum ausfpringend und 
verleihen dem furzen Röckchen die nö— 
thige Weite. Die dazmifchen liegenden 
glatten Theile find über Schultern 
und Bruft mit Stiderei und Einfä- 


ten gefhmüdt. Eine meiche Seiden⸗ 
ſchärpe wird unter den Säumchen⸗ 
gruppen dur Schlite geführt und 
hinten zu großen Schlupfen geordnet. 
Eine mit Spiten abgefantete Krauje 
bildet den Abſchluß des Rockes. 


Diner » Toilette 

Die Schmiegfamteit der modernen 
Stoffe macht diefe zur Herſtellung 
von Zoiletten, wie die in Fig. 3 ab» 
gebildete, befonders. geeignet. Das 
Schmerfällige, Maffive, durch das 
fih die Panier- und drapierten Klei- 
der früherer Zeiten auszeichneten, ift 
bei den neuen, nad diefen Moden ge» 
arbeiteten Toiletten nicht vorzufin— 
ben. Bei dem hier gezeichneten Diners 
Heid fam mattgrüne Peau de Cygne 
in Anmendung. Eine graziöfe Schul: 
terbraperie wird porn durch eine ge 
ftidte Spange, die auch zu gleicher 
Zeit den Weberwurf des Rockes zu 
halten fcheint, aufgerafft. Geftidte 
Borten bilden am Ellbogen den Ab» 
ſchluß der durch Tüllanſatz vervoll⸗ 
ſtändigten kurzen Seidenärmel, und 
eine breitere Borte zieht ſich über die 
Büſte. Einſatz und Stehkragen aus 
weißem Tüll mit Silberſpangen. 

Tuchumhang. 

Sehr maleriſch wirken die in die— 
fer Saiſon modernen Abendmäntel. 
Fig. 4 zeigt einen ſolchen aus creme⸗ 
farbigem Such mit geftidten Gold» 
bordüren. Die in Kreisform geſchnit⸗ 
tenen Rück⸗ und Seitentheile find un» 
terhalb einer den Stola-Vordertheilen 
angefchnittenen, über den Schultern 
glatt figenben Pafle zugefügt. Die 
ftolaförmtgen Borbertbeile find unten. 
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und hängen von den Seitentheilen ge- 
trennt frei herab, 
| Samthut. 
Fig. 5 zeigt eine für jugendliche 
ı Gefichter Hleidfame Form. Den hoben 
| Kopf umzieht ein, mit dem Hufe 
gleichfarbenes, tief blaue® Samtband. 
. Eine mit Goldfäden auf blauem X:i- 
la3 geitidte Spange hält die an dem, 
vorn hoch aufgefchlagenen, breiten 
Rande befeftigte weiße Aigrette. 
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VI. 
Samtkleid. 

Ein hochelegantes Kleid beſteht hier 
— Figur 6 — aus feinſtem, brau⸗ 
nem Chiffonſamt. Die Tunika und 
die kurzen Aermel find mit Pelzver— 
brämung gearbeitet. Schwere, braune 
Seidenſtickerei mit Goldſpangen auf 
Tüll bildet den über dem Mieder be— 
findlichen Theil der Taille nebſt Aer— 
meln und die den Schlepprock um— 
ziehende Borte. Unterärmel und Ein— 
ſatz aus punktirtem, weißem Tüll. 
Hierzu wurde ein Turban aus brau— 
nem Samt und Pelz getragen. 





Scheidungs - Genealogie. 


Ste: „Wer mar die Dame, melche 
Du foeben gegrüft haft?“ 

Er: „Das war die zweite Frau des 
dritten Mannes meiner erjten Frau!“ 


Mehr kann man nidt verlangen. 


„Nun, Fribchen, kann dein kleines 
Schweſterchen ſchon laufen?“ 

Fritzchen: Nee, aber Beene hat es 
ſchon! 


Boshaft. 

















cc 

Yrau: Ich Hab’ ja nichts bage- 
gen, daß Sie beim Kochen fingen, 
wenn Sie nur nicht fo falſch fingen 
mürben! 

Köchin: Iſt immer noch beſſer, 
als wenn ich e3 wie Sie made und 
richtig finge, aber falſch — Tode. 


Hödjftes Glend. 











Gefahren der Berge. | 


Sehen Sie, Gnädige, in jenem See 
bin ich jeinerzeit verunglüdt. 

DO, wieſo denn? 

Nun, dad ging fehr fohnell: Sie 
fiel in's Waſſer, ich rettete fie, und 
nun find wir ſchon acht Jahre verhei- 
rathet! 





— Begründung. Student 
(der Landwirthſchaft): „Ich weiß ganz 
genau, wo es den beſten Gerſtenſaft, 
die größten Kalbshaxen und das fein— 
ſte Sauerkraut gibt. Und trotzdem 
behauptet mein Alter, ich hätte kein 
Intereſſe für Landwirthſchaft.“ 


Beneidenswerth. 





„Drüben geht Herr Müller — der 
fommt mir aber heute außergemöhn- 
lich did vor!” — „Ach, der überfie- 
‚delt, da bat er alles angezogen, was 
er hat!” 


Gine Kleinigkeit. 























„Derzeihen Gie, wenn ich ftöre! 
Herr Schulz empfiehlt mich Jhnen, 
Ste möchten mi: eine feine Unter- 
ftüßung zufommen laſſen.“ 

„Herr Schulz? — fenne ih nicht.“ 

„Das thut nichts, ich werde Die 
Herren befannt machen.“ 


Gejtörte Ruhe. 





„Recht einfam Haben Gie 's halt 
bier — nit wahr?” 

„sm Gegentheil, z'wen'g Ruh' hab’ 
i'! Alle Augenblid’ fommt wer und 
fragt mi’ wie Sie.” 





Sie fennt ihn. 


„Melden Sie mich mal der gnädis 
gen rau, mein ſchönes Kind!“ 

„D, den Herrn Bruder der gnädi⸗ 
gen Frau brauch ich nicht erſt zu 
melden.” 

„Woder mwiffen Sie denn, daß id 
ber Bruder bin? Sie haben mich ja 
noch nie gejehen!“ 

Ja, die gnädige Frau hat gefagt, 
wenn ein Herr fame, der mich gleich 
unter’3 Kinn faflen thät, den ſollt' 





ih man immer rin laſſen, das 
der Herr Bruder!” 





Die wohlerzogenen Kinder. 


Cine Gans befah fih im trüben 
Spiegel eines Tümpels, pußte fich 
bie Federn, fah fih mehrmals um, 
fchnatterte ein menig, pußte mieber 
ihre Federn und blidte mieber ins 
Waffer. 

Neben ihr ftanden ihre ungen. 
Sie befahen fi im trüben MWafler- 
Ipiegel, putzten fich die Federn, fahen 
fih um, fohnatterten, pußten wieder 
ihre Federn und ſahen mieber ins 
Waſſer. 

„Nein, wie ſind doch meine Kinder 
gut / und klug erzogen!” rief die Gans. 





Angenehmer Zufall. 








U: „Wie haft Du denn bie Be— 
fanntfchaft de3 Herrn Schulze ges 
macht?“ 

B.: „Durch Zufall — mir haben 
einmal zu gleicher Zeit unter dem= 
jelben Automobil gelegen.“ 


= 
Wie er arbeitet. 





Hanne u 


„Sehn Se“, erzählte der Herr Re- 
dafteur, „mit der dichterifchen Inſpi— 
ration i8 das fo 'ne* Sache. Man 
muß da ein wenig nachzuhelfen wiſ— 
jen. Ich zum Beifpiel arbeite nur bei 
Nacht. Uber wenn mir um neun 
nicht aleich mas eknfällt — ich geb 
den Abend noch lange nicht verloren. 
Nehmen wir den Fall mit geftern: Ich 
ſetz mi um neun bin — nichts. Da 
nehme ih den eriten Kognak. — 
Nichte. — Ah nehme den zmeiten 
Kognak. — Nichts. Ach nehme den 
dritten, den vierten Kognak. Endlich 
um Mitternaht — der Abend mar 
gerettet.” 

„Da iſt Ihnen was geglückt?“ 

„Nö. Aber fünfzehn prachtvolle 
Kognaks Hatte ich getrunken.“ 


— 


Unangenehm. 


B3np cgu⸗ 
—— — A 
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„Furchtbar dämlig. Habe ich ba 
in Gedanfen mein Automobil ver» 
jeßt, um neues Benzin faufen zu kön— 
nen ... mas thu ich nun mit dem 
Benzin?“ 





——— 


Im Zoologiſchen Garten. 








_ 


„Väti, die Giraffen find wohl recht 
neugierig?” 

„Warum denn, mein Sohn?” 

„Weil fie immer fo einen langen 
Hals machen!” 


— — 





Mißtrauiſch. 


—— 


le is Reifenden, 
r eine, von Zahnjchmerzen arg ges 
ſchwollene Wa : „Bitte, 

Ken Sie doch —* ab 


Sokrates, der meife Grieche, 
Liebte es, ſich zu ergeh'n, 
Wenn er Meisheit Iehren mollte, 
Auf dem Markte zu Athen. 


Einſtmals fchritt er wieder mitten 
Unter feiner Jüngerſchaar, 

Und er ſprach mit viel Erfahrung, 
Was er hielt für gut und mahr. 


Sieh, da kam Philoxomedes 
Meinend auf ihn zugerannt; 
Deſſen Muth in Schidfalsfchlägen 
War der ganzen Stabt bekannt. 


„Meifter”, rief er auf den Knieen, 
„Hilfſt Du nicht, fo ift es aus, 
Keine. mehr wird fürder kehren 
In mein zeusgehahtes Haus. 


Dreimal ſchon, Ihr wißt es alle, 
Nahm ich eine Gattin mir: 
Chloys mit den Rofenfingern, 
Kahne in der Jugend Zier; 





Endlih mit der dunflen Phrene 
Lebt’ ich einen kurzen Iraum — - 
Nach der Reihe fnüpften fie ſich 
Auf an einem Feigenbaum. 


O popoi! was foll ich maden? 
Denn die Parzen haffen mich; 
Soll ih nun den Baum verbrennen: 
Sokrates, Du Meifer, ſprich!“ 


Ernithaft ſchauten alle Schüler 
Ihren großen Meijter an, 
Der mit Lächeln in den Zügen 
Ueber einer Antwort jann. 


Aber niemals follten affe 
Willen, mas er ausgedacht, 
Nur in feiner ftillen Weiſe 
Hat er vor fih hingelacht. 


Sprach dann zu Philoromedes 

Leis in Ohr: „Hör! Freundchen, 
ſchweig! 

Gieb mir doch für meinen Garten 

Von dem Baume einen Zweig .... 





Touriſt: „Haben Sie noch 


v iele Fremde?“ 

Bergwirth“ „Schlecht gehts, das ganze Haus is leer, außer 
Ihna ſan nur no' zwei da; d' Som mergäſt' ſan heuer ganz aus'blieb'n! 
'n einzigen hab'n wir g'habt und den hat der Gendarm g'holt!“ 





gen. 


den!” — Gie: „Ad, und ich: freute 
mich fehon auf ein Paar neue!“ 
— Rathederblüthe Pro» 


Dfen nur den vorderen Theil des 
Zimmers heizt): „Ja, ja, borne ber- 
brennt man faft und hinten klappert 
man mit den Zähnen.” 
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Mie fang fo lieb, wie fang fo lei 
Um Wiegenrand das Mütterlein! 
Es fang von Schäflein ſchwarz und 


meiß, 
Vom goldnen Mond, von Holden 
Fei'n. 


feſſor (ungehalten, daß der eiſerne 


— Getheilte Empfindun— t 
Er: „Dent Dir, ich habe Dei- | „Meine Frau iſt auf vierzehn Tag: 
nen berlorenen Ohrring wiedergefun- zu ihren Eltern gereiſt.“ — „Und das 





— Derbetrübte Ehemann. 


ſagen Sie fo betrübt?“ — „Ya, elf 
Tage find Schon herum!“ 

— Mandel. frau: „Diefe Män: 
ner find furchtbare Geſchöpfe; . . - 
jekt jagt meiner fortwährend, ich hätt’ 
rothe Haare; ala ich noch feine Braut 
war, da hat er fie ala tizianblond be- 
Jungen!“ 





Schlaf, gindchen, ſchlaf 


Gar bald dein letztes Stündlein naht: 

„Schlaf Kindchen“ blökt das Gram— 
mophon, 

Den Reſt beſorgt der Automat. 





— GEinfeitigeQusftattung. 
A.: „Sratulire, lieber Freund — Dei: 
ne junge Frau ift ja von Mutter Na— 
tur geradezu verſchwenderiſch ausge— 
ſtattet!“ — B.: „Allerdings, aber 
— Jeider nieht auch vom Vater!” 

Raffinirt. Freund: „Da ma— 
che ich eine nette Entdedung, ..... Du 
Eaft ja Deinen ſämmtlichen Ahnen 
rothe Nafen malen laffen!” Baron: 

„Ich konnt' mir nicht anders heifen, 

. . nur damit meine rothe Nafe 


entf chuldigt ift.“ 





— Wahrſcheinlicher. Wirths— 
ſohn: „Vater, der Fremde, der das 
Ragout gegeſſen hat, iſt meggegangen, 
chne zu bezahlen!" — Vater: „Ad 
mo; ſchau' mal draußen nach, viel: 
leicht ilt e3 ihm nur übel geworben!” 

— Shlau. fremder (beim Em: 
pfange de3 Lanbesfürften, zum Baus 
er): „Sagen Sie mir, warum ift nur 
gar Jo ein riefiges Böllergeknalle?“ — 
„sa, 8538 i3 nur, damit der Fürit 
net mertt, was unfer Schulze für. 
dummes Zeug baherred’t!” 





Lehrerin: Schlagt auf! 


Lefeftunde in einer deutſch-afrikaniſchen Negerichule. 


Seite fünfzig: Der men—ſchliche Leib. - 


Nach einigem Hin- und Herblättern fteht die kleine Marie auf und 
verfündet: „Fräulein, bei mich iſt das menjchliche Leib ausgeriffen.“ 





Der Unterſchied. 

Der Elementarlehrer einer erzge⸗ 
birgigen Dorfſchule übt mit den Kin⸗ 
dern den Laut a. Ein Kleiner Bengel 
ift nicht zu bewegen, ben Mund auf: 
zumachen. Der Lehrer ftellt ſich vor 
ihn Hin und ſpricht: „Mad ben 
Mund weit auf mie ih: aaa — aaa!” 
Ohne Erfolg. „Aber warum machſt 
Du e3 nicht, jo mie ih — ana? — 





mäs 
mal auf!“ 


I ho dach fa ſetts gruß Maul mie 





— Höhfter Genuß „Run 
Herr Profeſſor, Sie find jegt in den 
Ruheſtand getreten?“ — „Sa, Gott 
fei Dank! Jetzt kann ich doch mieber 
die alte Orthographie anwenden.“ 
—* E —* —2 * —5 
Warum ſteht denn das Fä ier 
ba am Ofen?" — Kellner: „Der 
dent Schlau kommt biefen Akend, 
und teil er erfältet ift, bat ex tel» 
phontet, wie ſollen ihm ba Mier et 
was anmärmen! ” 
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Eine ideale 
Meſſtug-Zellſleſſe 


Vreis für die 
beiden Stürke 


CelephonCiſch 
und Sul 
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Sit quarter-ſawed Da’ oder ll finiſhed, 


Preis, vollſtändig mit Matratze 873. 15 — — 


The New “Smyih” Bed Davenporl 


Patented 
löft enolih das Problem, ein Dapenport jo bequem zum Schlafen einzurichten, wie das gewöhnliche offene Bett, 
und dabei läßt es feine der Einrichtungen des gewöhnlichen Bed Davenport durhbliden, was dadurd erreicht 
wird, dak Spring und Matrage vollſtändig vom Sig und der Rüdlehne getrennt find. 3 ift nicht nöthig, 
das Davenport auch nur einen Zoll von der Wand abzurüden, um es in ein Bett zu verwandeln, 
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Mir behaupten pofitivund nicht zögernd, daß dieſe meſſtugene 
Bettitelle der größte in Amerifa offerirte Werth ift, Entwurf, Mode und Eon= 
truftion in Betracht gezogen. Sie wurde durchweg abfichtlih gemacht, daß fie 
Dauerhaftigteit, Einfachheit der Mode und unvergleichlichen Finiſh befigt, was 
abjolut garantirt if. Sie wurde nicht in der Abficht gemacht, um zu erfahren, 
wie billig eine mejfingene Bettitele verfauft werden könnte, doch zu weld einem 
niedrigen Preiſe eine jtrift erittlaffige meflingene Bettitelle verfauft werden 
fönnte. Die äußeren Pfoften find 2 Zoll im Durchmefjer, während die fhweren 
Stäbe, die das Innere ergänzen, nabezu einen Zoll meſſen, und, unnöthig zu 
fagen, wie die Abbildung nur unpolllommen zeigt, find fie 
pradtvol und harmonirend verziert. Der größte Werth, 
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Celephon-Ausfattung, Drop:LeafTiih und Stuhl, welder un— 
ter den Tiſch gehoben werden kann, wenn nicht in Gebraud. Tiſch iſt 
16 Zoll breit und mit den Eeitentlappen erreicht er einelänge von 324 
Zoll. Wegen jeiner geräumigen Schublade kann er auch als Arbeits- 
tiich für Damen benugt werden. Auswahl von Mahagony, $7 50 
Golden oder Early Englify Dat Finiih. PBreid.......... 8 






































Gin großer Oak Berker, mit Sitz 
und Kopi-Lehne, gepolftert in hochfein— 
ſtem Drill-Tuch. Außergewöhnlich breiter 











Eieſes Bett, wie es erſcheint, wenn halbgewendet) 





Sig und hohe Kopf-Lehne. Nicht nöthig, 
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gu ſagen, daß dies ein außer« sa 50 
® 


gewöhnlicher Werth ift zu... 


Berbeſſerte Bietor Epred « Ma: 
ſchine. Komplett mit Nabel-Kaiten 


(Das offene Bett mit Kopf- und Fuß⸗Ende in Bofition) 


Das Prinzip der Handhabung 
und des Mechanismus 


find die Erfindung des Herrn 
Sohn Strand, eines erperten 
Polfterers, welcher feit den legten 
20 Jahren in unferer Riefens 
Werkſtätte beſchäftigt geweſen ilt. 
Er überwacht perſönlich die Her— 
ſtellung eines jeden Bettes, und 
darum ſind Fehler oder ſonſtige 
Hinderniſſe in der Arbeit des 
Mechanismus ausgeſchloſſen. Der 
Rahmen wird feſt zuſammenge— 
halten durch Bolzen mit Daum— 
frauben- Muttern, und darum 
kann da3 Davenport auseinander 
genommen und wieder aufgefekt 
werden, ohne Gebrauh von 
Werkzeugen. 


Wir fielen mit BRedıt 
die Behauptung auf, daß unfer 
neue3 Bett Davenport allen bis 
jeßt gebraudten in vielen Punk— 
ten überlegen ift, von denen wir 
hier einige aufführen: 


Erſtens. Die Rüdlehne ift 
feft angebradt, und da3 Daven— 
port braudt bei der Umwand— 
lung nidt bon der Wand ge- 
rüdt werden. 


Sweitens. 63 bat, wenn 
nicht als Bett gebraudt, im Ge- 
genlag bon den anderen Bett Da- 
benport3, die Facon und das Aus— 
ſehen des gewöhnlichen Daven- 
ports. 








und 200 Nadeln, 


Bictor Sprech⸗Ma—⸗ Viertens; 


ſchine, Oak Cabinet.. 
Veerlekß Disc Sprech⸗ 
Maſchine 


817.50 
$7.75 





modernes Tapvenport, welchem man nicht in geringjter Hinfiht den doppelten Zwed anſehen kann. 


ETTERER Als Bett gebraudt, Ihläft man auf einer wirklihen Matrage, nicht auf den harten Tufts, mie bet anderen Bett-Davenport3. 


Es ift das einzige Davenport Bett, welches die Bortheile des Betts und des Davenports beſitzt, da es ein wirkliches, bequemes Bett ift, falls es als folhes benugt wird, und dann aud ein 
Spring und Matrage des Betts haben nichts mit der Polfterung des Siges und der Rüdlehne zu thun. 


Wir ftellen jest Proben mit über zwanzig verſchiedenen Facons der Rahmen ans, die Preije rangiren von $55.00 bis $200.00, in unbegrenzter Auswahl von Meberzügen. 





der jemals in einer meljingenen Beititelle offerirt wurde, zu 529.7 5 


— - Offerten 
von feinen Rugs 
Worfted Face Tapeſtry Bruſſels Rugs, 

prächtige Auswahl: 
6b. 9 RugS®.00 | 95. 12 FußSI5.75 
Delhi wendbare Art Rugs 


65.9 Fuß 84.50 0 b. 12 Fuß 83.75 
95.9 Fuß 86.50 


Prächtige orientalifhe 
in Belvet Rugs 


54 301 81.95 | 9 bei 12 zug 820 
63 Zoll 83.25 





Eniwürfe 
7 b. 
26 b. 


Barlor Grand Azminſter Rugs 
27 6.60 3001 82.25 | 9 bei 12 Fuß 825 
Orientaliſche Rugs 


Hamadan Rugs 87.00Japaneſe 
Shirvan Rugs 318. 00 Rugs 83.50 


Gute Linoleums, per Square Yp....55e 
Schöne Velvet Teppiche, per Yard..9Oc 
Hübſche Brüjjeler Teppiche, per oo. 


Blankels, Coud)- 
Covers, eic. 


h Blankets, Wooline Plaid Blanfet3, eles 
gante Karben: Effekte, in blauen, grauen, 
| roja und tan Plaids, das Yaar,,83.75 


—Reinwollene Scotch Plaid Blanfet3, aus: 
4 nahmsweiſer Werth, Paar 


Patent finifhed baumwollene Blankets, 
P weich wie Lammmolle, volle Größe, befies 
Garn, jhöne Borten Deifind, das Paar 

sg 


(Das Bett, wenn volltändig gewendet, zeigend. wie 
ein Kind den Mechanismus operiven kann) 


üE 


77 


al ĩ 


Comforts, ſpezieller Werth — Größen 6 
bei 7 Fuß, reines weißes Floß Filling, beſte 
Sorte Silkoline Covering, Stück 82.00 


Couch Covers, Tapeſtry Couch Covers, 
60 Zoll breit, volle Längen in Oriental 
mes Tapeftryg, und Miſſion —— 


(Wie es erſcheint. wenn die Schlafenden genießen) 








Eßtiſch⸗Covers, in tan, olive und alt» 
roth—Leather Skins, volle Größe Hides, 
ausgewählte Sorte, Stüd . 























26830 Lincoln Ave., 


nahe bei Wrightwood Avenue, 


empfiehlt jein großes Lager in 


Zeft Geſchenken. 


Goldene Uhren, Elgin-Werk, 20 Jahre garantirt 
Maſſiv goldene Vorſtecknadeln, von 


Maſſiv goldene Ohrringe, von... 
Maſſiv goldene Brofchen, von 
Mafiin goldene Manfchettentnöpfe, 
Diamantringe, 14 Karat, von 


se. ee. — u... .......... 1.50 


2.00 


Silberwaaren und alles andere in reichſter Auswahl 
zu billigſten Preiſen bei reeller Bedienurg. 


Der Backfiſch. 
U. Damm im Berliner Tageblatt. 


Sie heißen immer Dora, Elma, Käthe, 
Erna, nie anders; haben große ſchwar— 
ze Schleifen binter den Ohren und 
„wiſſen überhaupt Alles.” Daher fün- 
nen fie auch mit Fug und Recht über 











Auktion! 


Mittwoch, den 1. 


Auktion! 


Dezember 1909, 


um 10:80 Uhr Vormittags in 


841-845 S.Canal Strasse 


nabe Taylor 


Straße). 


$20,000 Lager von Plumber-Haterialien, 
Waſchbecken, Badewannen und 


10,000 Rollen 


Bad) = Papier 


Wegen weiterer Einzelheiten wende man ſich an 


Samuel L. Winternitz & —* 


Auktionators. 


504 -122 Montse Strafe.  Telephen: 


Central 1002. 


ſchmacksrichtung, 


Alles mitreden. Sie ſammeln Autos 
gramme bon Berühmtheiten und ma— 
hen Aufzeihnungen über „Seelener- 
Yebniffe“. (Früher hieß da3 Tage— 
buch.) Sitzen irgendwo zu zweien oder 
dreien, ſtarren unaudgefegt Leute 
grundlos an und lachen ebenſo grund- 
los längere Zeit über irgend etwas da— 
bei. Schmärmen aud mal (nur bis 
: zum 16. Jahr) für eine Freundin 
Mamas. 


Wenn fie unter fi find, dreht ſich 


' die Konverfation um die mannigfach— 
| ften, zum Theil heterogenften Dinge. 
Um da3 Gymnafium, und daß der 
Mathematiflefrerr überhaupt To 
„furchtbar frech“ ſei. Erna iſt eine 
qute Lateinerin und läßt deshalb auf 
den Dr. ©. nichts fommen. Dora will 
ſtudiren und friegt bismeilen jo An— 
fälle, daß fie die Unterhaltung gern 
auf einer gewiſſen Höhe. zu halten 
ſucht. Elma ift dafür nicht. Ihre Be— 
gabung liegt mehr imPraktiſchen. Will 
alſo heißen auf dem Gebiete des wirk⸗ 
lichen reſpektive Liebeslebens. In 
der Theorie find fie ja darin ſehr aktiv 
und aut beſchlagen. Elma hingegen hat 
ein Uebergewicht durch etliche bereits 
alüdlich erledigte Erlebniffe in „prari“. 
Menn fie zufammen im Korfo der 
Kleiftftraße wandeln, hat alfo einge- 
ftandenermaßen Elma bie Führung. 
Sie trifft die Entſcheidungen darüber, 
ob der vorüberwandelnde Herr „ſchick“, 
„wunderbar“ oder „ultrafhid” iſt. — 
Daran fließen fih, anfnüpfend an 
etwaige DBerjchiedenheiten der Ge— 
Kontroverfen über 
das, was man jet trägt (männlicher- 
feita). Sehr genau nimmt man auch in 





Sin auklin Beh. A lie An 
tı mei n tion. ierin — wie inder n 
Sina Mit een 


„Du Tieh doch, einfach blendend —“ 
„Ja, na weißt Du, dazu muß man 
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Figur haben!“ 

Und Käte geht naferümpfend meiter. 
Eine vorüber gehende Dame reißt aber 
alle Blide an ſich. „Du das iſt ent— 
züdend!” „Hm. (Mit fehr gereiften 
Tonfall.) Wenn man jo gewachſen ift, 
Kunſtſtück.“ 

Folgt Austauſch unterſchiedlichen 
Wiſſens über Internes. Dann gibt 
Elma Unterricht im Flirten. 

Im Erfriſchungsraum iſt man mög: 
lichſt jeden Tag. Manchmal kommt 
man mit einer Art Kollegienmappe, 
manchmal mit der Notenrolle, biswei— 
len auch ohne alles Beiwerk. Dann hat 
man wenigſtens beſtimmte Pläne, viel 
Zeit, viel Taſchengeld und daher viel 
Schlagſahnekonſum. Außerdem benutzt 
man das Telephon nicht ohne gewiſſe 
Erregung. 

Gewöhnlich ſitzen ſie in kleinen 
Gruppen beiſammen. Ueber anweſende 
Jünglinge wird mit Verachtung hin— 
weggeſehen; dennoch find die Ohrs 
läppchen roth und das Geſpräch ift von 
beängitigender Lebhaftigkeit. Denn 
am felben Tiſch ſitzt zufällig ein älte- 
rer Herr, der die „rothblonde” Käthe 
immerzu anftarrt. 

Sie wird dann auch immer lebendi- 
ger und abfichtlicher in ihren Berich— 


ten. Die anderen fefundiren in einer’ 


wunderbaren Uneigennübigteit. Der 
Herr liebt offenbar Käthe bereit3 „par 
diftance.“ Man fichert. Befonders, 
wenn er ſeufzt. Man ift no fehr 
barmlo2. 

Menn zufällig ein paar befreundete 
Mamas auftauchen, fpringt man hoch 
und begrüßt die Damen mit‘ großer 
Sicherheit und reizend findlicher Wohl⸗ 
erzogenheit. Man wird auch etwas 
roth, und wenn der Gruß an Mama 
beftellt wird, fagt man artig „danke“ 
und „es geht ihr qut.” 

Dan ift überhaupt reizend. 








...... 


Feuer! Nauch! Waſſer! 
875,000 werth 


der feinſten Kleider, Ausſtattungswaaren und Hüte, 
die Ihr jemals an Milwaukee Ave. gefehen habt, 
zu einer Serabiegung von 25 bis 50 Vrozent. 


Das Seuer war auf dem dritten Floor unferes Gebäudes und un: 
fer Sager wurde nur leicht durch Rauch und Wafjer befchädigt. 
Derficherungsgefellfhaft trug den Derlujt und dies ift Eure Belegen 
heit, die feinften Waaren zu weniger als der Hälfte ihres wirklichen 
Werthes zu faufen, da wir erft feit 7 Monaten im Geichäft find und 
‚dies unfere erfte Herbſt Saiſon ift. Ihr werdet finden, daß alle Waa— 
ren in jeder Beziehung forrekt find und die neueften Moden umfaffen. 

Ertra:Berfänfer zu Eurer Bedienung da. 


Verkauf jet im Gange. 


FLOAN, LEVER00S 


Zleider-FHändler, 


1327-1329 Milwaukee Ave. nahe Paulina Str. 


Die 
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& 60. 


9303950293603 
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Mancher bleibt. zeitlebens 
Willſt du wiſſen wie die Eltern find Lauftorb ſtechen. den er zur Unter⸗ 


in dem | Narren ſprechen die Wahrheit, jagt 


‚erhielt, als jeit 


® EU Bee» 


Je öfter dir jemand betheuert, bat 


das Sprichwort, und darum Hält: das | du von ihm noch nie eine Lüge gehört 
in Geift gehen Bolt bie Leute, die die Wahrheit fpre= | haft, An ſicerer tannſt bu fein, dab 





